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Aus „Herichte der Deutschen cheminchen Genellschuft‘. 


XV, 3127. (innz) 


FRIEDR 


Thon, nature, Pe [77 Ne: to Ay Tune 
My sereicen are bon. 
Blnkarpesze 


Der Wanderer, der aus den Bergen kommt, unterscheidet 
noch eine Zeitlang die zahlreichen Gipfel, hoch und niedrig, 
an denen ihn sein Weg vorübergeführt hat. Allmählich aber 
entschwindet dem sich Entfernenden, was nicht über die nie- 
deren Häupter emporrmgt, und enillich bleiben nur noch die 
Riesen des Gebinges sichtbar. 

Und wie im Raume, #0 in (ler Zeit. Wer ılem Weiterhau 
der Wissenschaft in einem gegebenen Zeiträume mit Aufmerk- 
aunkeit gefülgt. ist, vielleicht: sellser/ mit Hand angelegt hat, 
dem leben die emsig Schaffenden alle, die erfindenden Bau- 
meister, «lie vollsichenden Werkführer, ja die bercheilenen 
‚Arbeiter noch lange in der Erinnerung. Aber Wer sich »päter 
— und wäre ur ein Jahnshemd vertlomen — des Bauns 
erfreut, der gedenkt schon all’ der Aeissigen Hände nicht mehr, 
die ihn aufgethärmt haben; noch win paar Jahrzehende, und 
auch die Werkführer sind schon nahrzu verschollen, und nur 
die Wenigen, welche dem Gebäude ılen Stempel ihren Geister 
anfgedrückt haben, werden. mit Iewunsderung und Dankharkeit 
genannt. 

Solche Betrachtungen drängen sich aumal auf, wenn wir 
uns iu die Vergangenheit, welbst. in «die noch wicht: fern ent- 
Iegene, der Chemie verwnken. Wir Imuchen nicht weiter 
zurdekzublieken als his in ılas zweite Viertel unsere Jahr 
ug Welche Summe vom Arbeiten, welche Hehe eifrig 

ır 
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Sender und Erntender auf allen Gebieten unserer Wissenschaft 
tritt uns aus dem Rahmen jener Zeit entgegen! Und wie 
Klein aet cdlie Anzahl Derer, welchen in dem Gedächtnisse der 
Nachwelt eine Ileibende Stätte gesichert erscheint! 

Dieser Wenizen Kiner ist der Forscher, welchem die 
foleenden Blätter wenidimet sind. Dem Verfasser dersellen 
herrt der KEhrueiz ferne, dem Andenken Friedrich Wöhler's 
in diesen Zeilen ein Denkmal errichten zu wollen; ein Denk- 
mal schöner und eanernder, als es fremder Hand selängee, 
hat der Verewiete in seiner Lebensarbeit sich selber gesetzt. 
Der Autor dieser Skizze trärt beschendeneres Verlangen: er 
mochte das Ceetfühl der Laebe und Verehrung, welches er 
tür den Freund am Leben heute, auch nach dem Iiinscheiden 
derselben noch zum Ausdrueke brinezen, indem er an dem friseh- 
aufzewortenen Hüzel einen Kranz der Erinnerung mederleiet. 

Dein venerrten baeser nachstehender Blätter wird es ım- 
dessen nicht entzchen,. dass nur ein Theil ihres Inhaltes der 
eteenen Kriimerung des Vertassere — wie weit dieselbe auch 
zuruckresehe entienninen sein kann.  Mehrtache \itthei- 
lumen sind hm nen Ietreundeter Hand. zumal von «der Fa- 
mube ode» Verewieten, zuwreraneen, Manches ist den in den 
letzten Jahren veroffintlehten Briefen yon Bberzelins und 
Lıebız an Wohler entlehnt, das Meiste dem noch unver- 
otfentlichten Briefwechsel zwischen den beiden Letzteenannten®). 
Vol endlich anch minfanereichen eizenhändieen Aufzeich- 
nunzen!), welche der das an sein Ende rastlos Thätize über 


“in Lelon, zumal uber seine Juzendjahre, hinterlassen hat. 


Wenn cin deze schlonsenes Menschenleben unsere Theil- 
nahme an Anspruch nimmt, no frazen wir naturzenass nach 
den Bechnzuneon, unter cenen oe seinen Anfäans nahm. Die 
E.ry.: Kun: a esterlichen Hamm hat siehe rluech 1 | Alazı Imr- 
trier. as Wohler den Mann zu machen m dessen Kalle 


wir ut heute oo rÄre ieh. 


East Anton — 

Wöhler’« Vater (geboren am =. Januar 1771) —, hatte 
ahh Mar Wezsehe. der Familie wningredend | jedacı ale 
eigentliche Neigung, dem Studium der Thierarzneikunde und 
der Landwirtschaft gewidmet. Allein weit entfernt, sich aus 
schliesslich für ıliesen Beruf vorzubereiten, hatte er einen 
mehrjährigen Aufenthalt auf der Universität Marburg dazı 
bemitzt, in den verschieensten (Gebieten der philosophischen 
und philologischen Wissenschaften Umschau zu halten, mo dass 
er mit wnfangreichen Kenntnissen ausgertattet um mit einen 
Gesichtskreise, ‚ler weit über dem seiner eigentlichen Berufs 
thätigkeit hinansreichte, lie Hochschule verlies. Fast unmit- 
telhar nach Beendigung winer akadensischen Stnlen wurde der 
junge Mann von dem Lanıdgrafen zum Stallmeister seines Sohnes, 
des nachmaligen Kurprinzen vom Hessen, ermannt, welcher 
in Hanau resklirte. Dieses Verhältnis kam aber, wie weiter 
unten erzählt werden soll, ball zu einem etwas eigenthümlichen 
Alschlawe. August Wöhler tmt ummehr in Ahnlicher 
Eigenschaft in den Dienst des Henunes von Meiningen, um 
demen Hofe er durch vielseitige Verbesserungen, welche er 
in der Landwirthschaft des kleinen Stastes einführte, schnell 
eine einflussreiche Stellung gewann. Bald war auch lie 
anverwüstliche Artwitskraft des Mannes wen über lie irn 
‚seiner amtlichen Stellung hinans in Anspruch gemuminen. 1m 
wir hören namentlich wicht ohne Interume, dam August 
Wöhler, mit mannichfschen Nebenämtern Iwtraut, auch wäh- 
rend einer Heibe vom Jahren ale Intuncbaut obas berzssgliche Hafı 
Abenter verwaltet hat und vielleicht ler eigentliche Beserünker 
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emer Kunstanstalt zewesen ist, deren Binlım weit über die 
Marken unseres Vaterlandes Innausreicht. 

Das Hotleben scheint aber dem nach Unabhängzigkeit 
Strebenden auf die Dauer nicht zugessurt zu haben. Jedenfalls 
tinden wir ihn schon im Jahre 1506 unter wanz veränderten 
Letensverhältnissen wieder: er ist lücklicher Besitzer und 
1 wirthhschäfter eines Landgntes bei Rödelheim in der Nähe 
von Frankfurt a. M. zeworden. Die Nachbarschaft der alten 
Reichsstadt inazz bei der Wahl des neuen Wohnsitzen wohl 
mit den Ansschlas wereben haben.  Sehon nach wenigen 
Jahren hatten die erlanzenden. Besultäte, welche Augzunt 
Wohler als Landwirthb auch Iner erzielte, in weitesten Kreisen 
Beschtung wefunden. so dass ihn der Fürst-Primas von Dal- 
berse I812 veranlasste, sinter Beibehaltung seines Landeuten 
m Beelelheinm “einen Wohnsitz nach Frankfurt zu verlegen, 
um ale Stallmeister an wrossherzerlichen Hote Stelle zu 
nehmen Nun erst hatte der vielseitize Mann für seine dem 
Gouten seh Sehemen wewidineten Bestrebungen den wahren 
Berden zetunelen Kein auf die Hebamme, er es der weistizen 
Interessen, ser es cler materiellen Wohlfahrt der Bürrerschaft 
Bezuelensder Vorenm. cha nicht an Weohler einen eifrizen Mit- 
vehertern reftenden hatte Nacheinaneer Iitihee, Seeretär un 
V’rasilent der II srerrundeten Geesellschaft zur betfoörderune 
nurz’uhien Karsten deren Holtewissenschstten, seit 1820 
\.r.rtercbrven Diesterweer in» Beben cc rufenen Seommtaers- 
rn deren Selunerzahl sich unter einer Leitnme rasch 
vor. 0 ct son hole =, erfelbrereich berheihet an der 1822 
erbeten Speokiese nel len clanmt verbundenen Ersparuses- 
erst, wette len Änsretiite zur Baeforelersıner der Garten ine 
BP. ie... tar. re horverrnarntelen Were thatter fur che erste 
oo .to.ne Korstoreb Gewerbe ntente Hann im Jahre 1826 
then rnte Foren Vhlanıze sn.aniente Yansız elane that mm 
Juris Bann. Anne Wohlen oe Berhe vom Ni 


In re Pe lı= Geo tewo net, elle Bents hi ll. imathı erwernds IP 


auch bei einem späteren Geschlech 

innerang geblieben ist, beweist die 20 Jahre nach seinem 
Tode zu seinem Andenken errichtete, heute zu seltener Blüthe 
entfaltete Schule, welche als Wöhler-Schulw jedem Frank- 
furter bekannt ist ®), 


Wenn die reiche Lebensthätigkeit, die wir in flüchtigen 
Umrissen zu »kizziren versucht haben, unser volles Interemw 
für Wöhler’s Vater beansprucht, su gebört unsere Theilnahıme 
in nicht geringerem Maasse auch der Mutter, über welche 
uns allenlings minder ausführliche Nachrichten vorliegen. Sie 
war ‚lie Tochter (les Gymnasialdirestors Schröder in Hanau, 
eine grumss, stattliche Erscheinung, welche »ich bis im ihr 
höchstes Alter einer beneidenswerthen Gesundheit erfreut hat. 
Die sie kannten, schildern sie als eine kluge Frau von un- 
verwüstlichem Humor und heiterster, oft höchst origineller 
Lebensauffassungg, welche für Menschen und Dinge den rechten 
Namen schnell zur Hand hatte. Das Bill der treflichen Dame, 
wie es in der Familientrmlitiom erhalten ist, weckt die Er- 
Ännerung an die Schilderung der Frau Rath Gurthe, welche 
wir ihrem Sohne venlanken, am die Achnliehkeit wird noch 
surch len Umstand erhöht, das uns heile Bilder an den 
Rahmen er Frankfurter Verhältnime vntgegentreten. 


Kin Achtiger Blick in dar Haus »ler Eltern unnte unsere 
Theilnahme schon demshall in Anspruch nehmen, weil er uns 
die glücklichen Verhältnisse erkennen lt, unter denen u 
dem Knaben, ılem Jünglinge vergönnt war, sich zu ent- 
wickeln. 
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WÖOHLER'S JUGENDJAHRE. 

Friedrich Wöhler war am 31. Jul IRO0O in dem Dorte 
Eschersheim bei Frankfurt a.M, in dem Hause des damaligen 
Pfarrers, eines Schwazers seiner Mutter, geboren. Wie es 
Kann, lass sich Frau Wöhler bwim Eintreten eines so wichtiggen 
Ereiunisses nicht zu Bhause befand, verdient, als die derzeitigen 
Verhaltnis in Deutschland bezeichnene, berichtet zu werden. 
Ex war che Zeit. in welcher ihr Gatte, wie bereits bemerkt, 
ale Stallimeister in Diensten des Kurprinzen, späteren Kur- 
tursten Wilhelm IL von Hessen stand, eines Potentaten, 
von dem che Geschichte Kein sehmmeichellaftes Bild entwirft. 
Sen Jahzern namentlich kannte keine Grenzen.  Kines Tages 
beanehte ler Kurpiinz in Berdleitung des Stallmeisters seinen 
Mastall  Tewesel ein weninuefnernzer Umstand errewte seinen 
Nerzer, ler ln lebe zu den unerträgliehsten Bescehmupfungen 
seines Berti rtersoo nme schliesstieh zu Thätliehbkeiten Iunries. 
Di war unserm wackeren Stallineister denn Joch zu siel Er 
erzrıtl oem Breitgestsche nmel ab Seiner Hoheit einen Denk- 
zette!, wie "Ste th zweifelsohne oft wenmz verchent, aber 
.bwerlich jemals iruber erhalten hatte, Kin auter Renner 
enttuhrte edlen Zuehtinetster rasch der unmmttelbaren Macht- 
plan dee tee zuchtereten. Dieser, init Recht besoret, noch 
selbe sndtestı "he rtuh zZ werden, wir Alu were, den Flucht- 
nz meht zu vertebzen, überhaupt den zzanzen Vorfall in 
Vorensenheit sorstlon zu Lassen. Die Karmilie hatte eleiehwehl 
er. eer onen. Ieeberczen Wohnsitz aufzmzelben, und Wohler' 
More wir Zuchtuh. an dem Hanse ihres Sehwarzers eine 
erwarte Zt ttestrtte zu nden"n. 

I... orten Unterarm Lasen. Schreiben nme Zeichnen 
tet Ve cher Wohter te sms no tmel 8 Jahre vom 
dr Narr ie, netter Kine et om die allverımeine Schule: 
ren ers Provarsueterticht ans Baateomischen une Fran 


dern man "2. m. bir Fa her Y-ısık ertiu Ar, 


Solme-Rödelheim auf die Univen 

hatte und sich mit Vorliebe für «lie physikalischen Wissen- 
schaften interewirte, stets nen angeregt um] gefördert. Ersterer 
war durch seine landwirthschaftlichen Stulien dem Gebiete 
der Naturwissenschaften gleichfalls nähergetreten, für deren 
Pflege im Interowe der allgemeinen Wohlfährt er seine besten 
Kräfte eingesetzt hatte; letzterer besam überdies chemische 
und physikalische Apparate, mit denen er den Kımben später 
selbst experimentiron lies. 

Im Jahre 1814 trat Friedrich Wöhler in das Gym- 
nasiam eu Frankfurt win, ılas vr bis zu winem Abgange auf die 
Universität besnehte. Unter winen damaligen Lehrern waren 
mehrere später berühmt gewonlene Mänmer: Kriwlrich 
Be Schlosser, (ler Geschiehtsschreiber, nachmals 

in Heidelberg, Gewrg Friedrich Grotefend, der Gmm- 
matiker, zuletzt in Hannover, Carl Ritter, der Gegerapli, 
später in Berlin, und Anders, denen Allen or währen! seine 
ganzen Lebens ein dankbare= Amlenken bewahrt hat. Er In 
suchte die Schule regelmässig und wurde mach den gewöhn- 
lieben Zeiträumen in hölere Klawen versetzt, zelelnete sich 
jeloch — wie er später sellst ehrlich, gestand — wider uluneh 
besonderen Eifer noch durch besondere Komtnioe ans. Zum 

— Tiweil wenigstens hatte dien indensen darin seinen. Grund, lu 
er «ich fortwährend leidenschaftlich. mit chemischen Vermiehen 
und mit dem Sammeln von Mineralien Vnchäfligte; in Fulze 
dieser Zerstreuungen Ifieben die Schubaufizalen er Okftonen 
 unberücksichtiget; namentlich almr wurde lie Mathematik wer- 
maehlässiget, für ılie er slmehin nen wenigsten Kim und Tal 
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hatte, daher er auch später noch Privatunterricht darin nehmen 
manste. Mit mehreren Mitschülern, unter Anderen mit dem 
durch seine paläontologzischen Arbeiten berühmt gewordenen 
Hermann von Mever, war er in beständigem  ininern- 
lorischen Tausehverkehr, zumal aber mit dem durch weine 
Reisen anf Island und im Ural bekannten Mineralienhändler 
Menwe, dem er nanches Bänzehen voll selbstgesammelten 
Hyalichs zum Vertauschen nach Hanau brachte. Dieser Be- 
kanntschaft mit Menere verdankte Wöhler eme beinerken« 
wertbe Begermung, deren er npäter häufige mit Interesse gre- 
dacht hat. Eines Tarzes, als er Menwe, der während der Mense 
nut einen Minershen nach Frankfurt kam, besuchte, traf er 
TITELDIEL UT) ler mit (Goethe zus Rı, der, wie inam wein, eine 
wronse Vorliebe für minerslowische Studien hatte. Er betrachtete 
zlsich Wohler die reiche Samımlunz, welche Menge zum 
Verkantfe bet, nl hatte eben eine prachtvolle Stute Kupfer- 
Leeut ven Chessy bes ihm erstanden. Unser junger Freund 
worde dem Dichter ber dieser Gelesenheit vorwzestellt. 

Einen vrossen Kinfines auf Wohler’s wissenschaftliehe 
\urbaldlung in lesen Zen übte Dr. Buch, ein vielseitigz gre- 
haideter, reistrsicher Mann, der, ursprüngdieh Arzt, sich später 
le Provatizelcheten  eifrmest nit chemischen, physikalischen 
nel ininermlerzischen. Arbeiten beschäaftiste und Hm Jahrelane 
werten lehrte schen UÜrmesane westäattete: ihm verdankt er etizent- 
Ya le erste Anrernmer zum ernsten Studinm eder Natur- 
wiesesiechaften Kine Kuche in der Wohnung seites Geönners 
diente ne Koberatonmm, in dem an bestunmten Wechentawen 
ts trance hrafticch Versuche vorzenonnmnmen wurden. Ball nach 
der Entdecken des Sehens hatte er das Vorkommen «dienen 
dee meh sehr seltenen Korper 11 einer bolmmschen 
Sys iesite beerbsachtet; er Teen daher yon dem Graslitzer 
Ver.trz are ces sie Serettet wrrde, konmmen. Der Selen- 
rt sdernewnrde nett atgnt, ler erst IS vunnden Wohler's 


Iso... ven De Besch sn Ceıchsert "= Annalen snateretlenle By: 


Wöhler nachher auf ein 

fingen mitnahn, um das romeyer, dem 
Entdecker des Cndmiums, vorzulegen, ‚der es auch als solches 
anerkannte. Seine Verehrung für Blumenbach, dessen 
Handtmch der Naturgeschichte er eifrig stwlirt hatte, gab 
ihm den Muth, den berühmten Mann bei dieser Gelegenheit 
zu besuchen und sich die Merkwürdigkeiten seines welt- 
bekannten Cabinets zeigen zu lassen. 

Der junge Wöhler lernt nunmehr mit immer bewerem 
Verständnis chemische Vorgänge kennen; denn während er 
Aufangs bei seinen Versuchen nur auf Hagen’s alte Ex- 
perimentalchemie beschränkt war, das einzige chemische Werk, 
das er besawe, un nach dem schon sein Vater die Chemie 
gehört hatte, «telt ihm jet Dr. Buch’s« reiche Bibliothek 
au Gebote. Chemische Experimente sind ihm recht eigentlich 
zur Lehlenschaft geworden und erfüllen ganz winen Sinn. 
Seine Stube verwandelt er mach md nach in ein Laboratorium 
voller Gliser, Retorten, Kolben and Steine, Alles in grömter 
Unoninung. Glähversiche, die er hier nicht vornehmen kann, 
macht er in der Küche, wo alle Kuhlenlweken in Beschlag 
genommen werden, Auch eine kleine Volta'sche Sänle Int 
er sich auf aus grossen musischen Kujfermünzen und Zink- 
plitten tm lernt ihre Kraft kennen, lan Wawer zu reizen 
und Zuckungen in den Armen bervorzubringen. Favre Rerluo- 
tion des Kalium reicht ihre Stärke allerdings nicht aus; aber 
wine Begienle, liess merkwünlige Metall, das er nur aus 
der Beschreibung kannte, ee an 
rom, dam er die Darstellung auf 
Hand nimmt. Das Metall wurde damals ch Eröhnich 
wach dem Verfihren vom Gay-Lussar und Thevarıl mit 
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hatte, daher er anch später noch Privatunterricht darin nelmmen 
tmueste, It mehreren Mitschülern, unter Anderen mit dem 
dureh seine paläontelornischen Arbeiten berühmt zewordenen 
Hermann von Mever, war er in. beständigem minera- 
lonschen Tanschverkehr, zumal aber mit dem dureh seine 
Kern anf Iebanel nmel 1m Ural bekannten Mineralienhändler 
Menie, dem er manches Bänzehen voll selbstezesanunelten 
Hrzlich= zum Vertauschen nach Hanau brachte. Dieser De- 
kanntschaft mit Menwe verdankte Wöhler eine bemerken» 
wertlo Bezemunz, deren er später häufiız mit Interesse se- 
ducht hat. Kinos Tarrıs als er Men:se, der währen! der Messe 
mo selten Minerabhen nach Frankfurt kam, besuchte, traf er 
In olessen Karer mit Goethe zussinmen, der, wie ınan weiss, eine 
ranne Vorliele tun nnnersleunsche Stuelien hatte, Er betrachtete 
"u h Weohler die reiche Szaonmlune, welche Meniwe zum 
Vorkte het, mel hatte eben eine grachtwolle Stufe Kupfer- 
er ver Chess ber nlan erstanden. Unser jnmrer Freund 
wire les Dolter bar chesen Geelerenheit vorwentellt. 

Fir: reemmn Kontlame an Wohlersowissenschaftliehe 
\.-h dan on cher Zetonbte Di. Buch, ein vielseitiir we- 
hetern, ze tn ber Mare, der, nesprünglieh Arzt, sich später 
- Veryarl deren nafrizret ont chemischen, physikalischen 
bstar ee zenlben Arberten besetäftierte nmel ihn pahrelanız 
er, Sherte hen Ürsraneer wrestaltete: dh verslankt er etwent- 
At che et Kerr oenter zen ertesfetn Strrdenin edder Natr- 
Wiens Kor Kurbe an ck Wehner seines CGeinners 
herren e Deren oseran. te len ann De stimmten Wochentawen 
fie; hatt Versi he vorrenetmtiets werden. Ball nach 
der Krrdkir or he Shure Dotte or clıs Vorkommen diesen 
Adam! reed met eltern Wertperte on enter beohmischen 
=ehweteien.t Techn 399, cr Tess chıber von chem Grashtzer 
Virrioler7, nr hr. one dent rle. kenminer Der Selen- 
eehalt larımı vn sehe nen. cr Pröll men Wehler’s 


Bemuliate ven. Id 15... (2: rer Near cienı nnteethbeilt In: 


Stromeyer, dem 


der ex auch als solchen 
anerkannte. Seine Verehrung für Blumenbach, demen 
Handtuch der Naturgeschichte er eifrig stwlirt hatte, gah 
Ähm «den Muth, den berühmten Mann bei dieser Gelegenheit 
zu bemichen und sich lie Merkwünligkeiten seines wel- 
bekannten Cabinets zeigen zu lamen. 

Der junge Wöhler lernt nunmehr mit immer besserem 
Verständnis chemische Vorgänge kennen; denn während er 
Anfangs bei seinen Versuchen nur auf Hagen's alte Ex- 
perimentalchemie beschränkt war, das einzige chenische Werk, 
das er bes, un naeh dem schen sein Vater (le Chemie 
gehört hatte, steht ihm jetzt Dr. Buch’s reiche Bibliothek 
zu Gebote. Chemische Experimente sind ihm recht eigentlich 
zur Leidenschaft geworden und erfüllen ganz weinen Simm. 
Seine Stnhe verwandelt vr nach und nach in cin Laboratorium 
voller (läser, Retorten, Kolben und Steine, Alles in gröster 
Unordnung. Glähversuche, sie er hier nicht vornehmen kann, 
macht er in der Küche, wo ale Köhlenhecken in Beschlag 
genommen werden. Auch wine kleine Valta’sche Sänle haut 
er sich auf aus green rusischen Kupfermnlnsen nnd Zink- 
platten ml bern ihre Kraft kennen, (las Wasser zu zermtzen 
und Zuckungen in len Armen bervorzubringen. Zur Redur- 
tion les Kalium reicht ihre Stärke allenlimges nicht aus; aber 
seine Begierde, diem merkwürligee Metall, «as er nur ae 
der Beschreibung kannte, zu schen und zu besitzen, it m 
gro, dass er ılie Darstellung auf elntsechem Weg in die 
Hand nimmt. Das Metall wurde damals much. gewiähnlich 
nach dem Verfahren von Gaychussae und Thenwrd mit 
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Hulte des Eisens bei hoher Temperatur gewonnen. Aber 
schen hatte Coraudan (1808) wezeiset, dans Kalihydrat bei 
Werssrluth anch vonder Kohle zerleet wird. Es ist Curaudaw's 
Provess, welcher zur Ausführung webracht wird. Als Oten 
dient dazu ein zrosser alter Grapinttiegzel, den Münzineister 
Buusen zeschenkt, yon welchem überdies ein Blasehale ent- 
lichen war, den Woöhler's Schwester ziehen ınuss. Die 
Operation wzelinzt über alle Erwartung, und wross ist dan 
Verenüren der Kleinen chemischen Genossenschaft, als Ihnen 
die ersten Kalwnkürelehenm entwerrenblinken. 

Vehrirens interessirte nnd beschäftisste den Knaben noch 
manchen Andere: so hatte er rewelmässie Unterricht im 
Zeichnen. “ine Fertiekeit, anf welche sein Vater, der selbst 
ent zeichnete, vreomsen Werth Jeete:; auch hat er wiederhelt 
Schulpreise fan weine Leistunzen in dieser Kunst erhalten. 
Ian: Exeursionen in «der Umeerrend, 1m Taunus, am Bhein, 
hatte er stets sin Skizznlbmech ber sich und zeichnete nach 
der Nattrz er vorsnchte sich sorzur 1m Ochnalen und Badıren, 
werm er bescnders durch den Verkehr mit dem befreundeten 
Mıkr Merzonstern unterstützt wurde. Zu weinen Lieb- 
lo rein or horten ferner antike Münzen, von denen er eine 
107 technische Sanmmlnmer besass, ebenso von römischen 
Ursen, Bosıngen, Kerziensteinen, de damals in den ehemahzen 
Koririurn dei Hertbernhenn, Mainz. Wiesbaden noch häufiı 
zetunden wurden. \sch mat der poetischen Literatur unseres 
Varorsssden. welche zu jener Periode bereits einen so mächtigen 
Natehvmanr znemten bitte, fuer er an, sich näher bekannt 
zu nenben,. zelatt zumal von einem jungen Maler, ler dem 
+ Vrterrubr a Zeschten hatte. 

W.te:'s Kirerchatte Fallen m che Zt, in welcher 
oe Vorerst intern lem Jochem trarlichen Fremedherr- 
FO BE EEE Pr Ki wir tech zu jur, um den Druck im 
“rare 8 trete ze inpftiden oder siehe an der grleor- 


0. te, An se one. zn Serbegseen, welhrhe Kuroya von «dem 


Kosaken und Baschkiren und wi . 

der russischen Steppe, entgegengezogren, als wich nach der 
grossen Völkerschlacht die Heeressäulen der Verbündeten dem 
Rheine zudrängten. — Of noch in »päten Jahren sind diese 
unvergesslichen Eindrücke in Wöhler's Gedächtnis anf- 
getaucht. 

Unser junger Freund, obwohl immer noch auf der Frank- 
fürter Schule, war mittlerweile ans einem zarten, fast könnte 
man sagen schwächlichen Knaben zu einem kräftigen, lebens 
frischen Jünglinge herangereift. Er selbst schreilt diese glück- 
fiehe Umwandlung der bweondsren Sorgfalt zu, welche ılie 
Eltern auf weine physische Entwiekelung, auf Stärkung und 
Abhärtung swiner nieht eben robust angelegten Organition 
verwendeten. Beständige körperliche Velnungen, Reiten, Vol- 
tigiren, Fechten, Schwimmen, endlich Betheiligung an Jagen 
in Sommerhitzo und Winterkähe gehörten zu dem wohklurch- 
dachten Erziehungsplane seines Vaters 

Im Frühjahr I820, alsı fast in nem 20. Jahre, wurde 
Wöhler aus Prima zur Universität entlamen. Sowohl weil 
es am meisten seiner Neigung wntsprach, als auch weil sich 
in diesem Fache ıurch verschieslene gündige Umstände für 
ihn die besten Autmichten für «ie Zukunft au vröffsen soldenen, 
war im Familienrath heschlomen worden, ass er Merliein 
sundiren solle, Das erste Stulienjahr brachte er in Marburg zu, 
wo, wie wir gesehen haha, auch =än Vater stulirm hatte, und 
wur noch alte Freunde klnen, die dem unerfahrenen Stndenten 
keiten und Imanfsichtigen =ollten. In wie weit diem Erwar- 
tungen in Erfüllung gegangen sind, darüber ist Näheres nieht 
bekannt geworden.  Scwiel seht aber ent, dam der junge 
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Studiosus nit Eifer die Vorlesungen über Mineralorie bei 
Ullmann, über Botanik bei Wenderoth, über Physik und 
Mathematik bei Gserling und über Anatomie bei Bünger 
Iesuchte, an demen Seeir-Vebungen er sich ebenfalls be- 
theiliste. Die Chemie, noch immer seine Tieblingeabeschäftigeungg, 
wurde im ernsten Seinester nicht gelesen; aber auch im zweiten 
hörte er sie nicht, weil Professor Wurzer inzwischen seinen 
jugendlichen Ehrgeiz verletzt hatte. Zum gromsen Verdruns 
"iney Hauswirtber hatte unser Freund nämlich auch in Marburg 
“ine Wohnstube zum Laboratorium gemacht und angefangen, 
sich mit Versuchen uber die Schwefelblausäure und andere Cyan- 
verbindungen zu beschäftigen. Er entdeckte dabei das Jod- 
eyanz, wenigstenn wär es für ihn eine Entdeckung, da er nicht 
wusate, dam dieser Körper schon von Humphry Davy dar- 
gestellt worden war. In der Freude seines Herzens theilte er 
«nen Fund dem Professor Wurzer mit; dieser aber, dem 
dan Jenleyan offenbar ebenso neu war wie unserem Jungen 
Forscher, wellte sich auf die Sache nicht näher einlassen. E 
«cheint dam werzar ziemlich unfreundliche Vorwürfe wernacht 
zu haben, dass er als Student auf Entdeckungen answehe, ntatt 
lat weinen tmechwinischen Studien zu bleiben.  Jedentalls war 
Wohler, der im Vebrigen die Nachsicht und Vergebung 
ller war, auch an späteren Jahren nicht wanz ut auf 
Wurzer zu “prechen. Durch Vermittelung des Dr. Buch 
wurden die Kleinen ın Marburz ausgeführten Arbeiten nachher, 
I=21, mn Gilbert’ Annalen publieirt 2). In der Alshsndlungg 
über lie Sehwetelblausäure lesen wir init Intererse eine genaue 
Beruchrenlsun: de» Verhaltens (des Schwefeleyanquecksilbers in 
der Warte "Dre damals» Ieschriebenen Erscheinungen halen 
Jahrzehende “päater zu einer viellelichten Spielerei Veranlassung 


zelen Wir Alle haben seiner Zeit die «Pharsemchlange* 


” .} en DZ BE Be Te u . le, co built en ylotzlich, ach les hsamn aus 
2. .0*,0 kart. tn ae tenh, vum dan Vorltuhe seines vurigen 


U... ae... Aru INN 272. 


Gmelin, der ihm in der That auch 

Universitätszeit der liebste Lehrer und wohlwollendste Freund 
um Rathgeber gewesen ist. Vor Allem wünschte er die 
chemischen Vorlesungen bei ihm zu hören; Gmelin hielt us 
aber für unnöthig und für Zeitverlust, und #0 ist es gekommen, 
dass — merkwänlig genug! — Wöhler niemals Vorlesungen 
über Uhemie gehört hat. Um 0 mehr gewann er aber durch 
den persönlichen Verkehr mit Gmelin und durch die Ge 
legenbeit, in seinem Laboratorium zu arbeiten. Fast alle Mume, 
die ihm die medieinischen Studien ührig liessen, verwendete 
er auf Chemie, und selbst in den späteren Semestern, in denen 
namentlich «ie praktische Mediein seine Zeit fast ganz in 
Anspruch nah, blieb es» ihm Bedärfniss, täglich in den alten 
Klnstergang, as Laborstorium, wenigstens einmal hineinzu- 
wben. Hier hatte er lie Versuche über die Cyansdure 
begonnen, deren Engehniswe in zwei 1822 und 1823 veröffent- 
lichten Abhandlungen ?) niedergelegt sind. In diesen Abhand- 
lungen, welche gewissermansen das Vorspiel zu der herülunten 
Harnstofl-Untersuchung darstellen, wird die "Bildung dr Cyan 
säure durch die Einwirkung des Oyann auf Bart. beschrieben; 
ans ihnen tritt uns bereits der vollendete chemische Forscher 
entgegen. Von besonderem Einfas auf Wahl Ent- 
wiekelung ist es auch gewesen, (la um ken Zeit Gmelim 
und Tiedlemann mit ihren germeinschaflichen chemisch“ 
physiologischen Untersuchungen beschäftigt waren. Kr hatte 
sich Tiedemann'» besoilerer (amt mu erfrenen ul ver 
dankte diesem trefflichen Mann die Tebhiaftente Anresgung Mir 
die Pydolngie. Vielleicht mit auf «ine Veranlassung unter 
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nahm er die Kösung einer von der medieinischen Facultät 
zestellten Preistraxe über den Veberwang von Maäterien in 
den Harn, werüber er eine wrosse Zahl von Versuchen an- 
stellte, theils an sich selber, meist aber an Kiunden. Er war 
so elüeklieh, seiner Arbeit den Preis zuerkannt zu schen. 
Olsrleich er sie als Dissertation hätte benutzen können, zug 
er es vor, sie in Tiedemann's Zeitschrift für Physiologie 
el=24hı aufnehmen zu hassen ®). 

Anch diese Arbeit muss als eine bahnbrechende bezeichnet 
werden Fur eine wanz erhebliche Anzahl yon inineralischen 
un orwinischen Stoffen wird der Veberwang in den Harn 
nachzewiesen.  Orwanische Säuren, wie Oxalsäure, Dernstein- 
saure, Geallussänre nnd Denzo@säure, finden sich in der Form 
ven Alksdisalzen wieder. Die wiederzewonnene Benzoäsäure 
sicht aber erzenthuümlieherwerse wie Salpeter aus und binter- 
taset bar den Suhlimatton einen Rückstand von Kohle: die 
Hypursaure war «Lamals noch meht entdeckt. Die Alkalimılze 
der Acpfeisaure, Weinsaure und Citronensänre finden sich als 
Carbernate wieder. In der Umwandlung des rethen Blutlangen- 
zuzes m zellen vrcht sich bereits die rerlueirende Kraft (den 
Orzranmieinus zu erkennen. Recht bemerkenswerth ist en, ılase 
Wohier sehen lands die Destandtheile des Harms als jm 
Pit tertiereteiler annahm: wenn sie bueher nicht beobachtet 
werslen seien, Ineant er, so Tre die Unvollkommenheit der 
Werbe lie Schall: jedenfalls würden sie wehimden werden. 
Wr wer hbente, in weichem Untanee Wohler'- Proyhe- 
ars rm Kıtallanen ererraneeen get fh 

P’rinteier Arzt ze werden blieb übrizens noch immer 
ae Heinze. han otoven. Atzen Fatte, nnd seine Neirung 

ar cher Zetzten Zeit clureh die nähere Kenntnisse der 
Jen Meets bei dem Besuch der Kliniken 
ri werdet  Csanz besonders ze ihn zuletzt die 
(2... te, durchs Narzeie were Schüler zu begeistern 


anne N. soher ante hine tel, Lana Wohler owehl wie eh 


G.Spiens das Facnliäte-Kxamen und wurden zu Doetoren der 
Mediein, Chirurgie und Geburtshülfe insigni cum laude pro- 
morirt. Wöhler sollte sich nun auf Reisen begeben und 
grössere Hospitäler besuchen; da gab Gmelin seinem Lebens- 
kaufe eine andere Richtunge, Inden er ihm rieth, nach seinem 
Beispiel lie praktische Meıliein aufzugeben und sich ganz der 
Chemie zu widmen. Ohne sich lange zu besinnen und im 
Voraus der Zustimmung seines Vaters gewim, ging er mit 
Vergnügen auf Gmelin's Vorschlag ein. Auf dessen weiteren 
Rath und ermuthigt durch die günstige Art, wie Berzelius 
in winem Jahresberichte Wöhler"s ente Arbeiten besprochen 


Intte, frngzto er hei diesem an, ob er ihm gestatten wolle, hei 
ihm zu arbeiten. Die Antwort ®), welche Berzelius dem 
jungen Manne ertheilte, ist für Schreiber und Empfänger des 
Brief» gleich bezeichnend, weshalls wir sie dem Wirtlante 
nach wiedengeben: 


Stockhulm, den 1. August 1823. 


Wer unter der Leitung des Hrn. Leopold Gmelin Chemie 
bey mir sehr wenig zu lernen. Dem- 
nicht die gläckliche Gelegenheit , Ihre 


Nur wünsche TE RE 
nach Stockhulm durch ein zwischen uns grtroffenes Veberrinkom- 
men bedingt wird, weil ich ein paar Anderen, die ich entweder 
für ganz Anfänger «ler sulchr, die »ich durch ihre ausländischen 
Studien geltend machen wollten, zu halten Ursach habe, eine ab- 
Sr gab. 

4 
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Se konnen kommen, wann Sie wollen. Vermuthlich sind 
Sie nicht cher als gegen Ende von September fertig. Tch mache 
eine kleine Reise im August und September, um den Professor 
Mitscherlich bey einem gemeinschaftlichen chemischen Freunde 
in Schonen zu treffen. und werde dann in der letzten Hälfte von 
September zuruckkommen. 

Haben Sie die Gute, Hrn. Hofrath Gmelin meinen Respeet 
zu melden. 

An (Ganz erxebennt 


Hrn. F. Wohler ın Heidelberg. Inc. Berzeliun. 


Diewr Brief eröffnet die lanee und höchst Interensante 
Correspondenz, welche Wohler mit berzelius bis zu dessen 
Terle efuhrt hatt, une auf welche wir in der Folge inehr als 
einmal zurückkommen werden. 

Ex versteht sich von wellst, das Woöhler, nachdem er 
diese freundliche Zusaze erhalten hatte, che Beise nach Stock- 
helm label antrat. Die schwedische Reise sowie überhaupt 
nen fast enmjahrızen Aufenthalt bei berzelins hat er in 
den „Berichten der Deutschen cheimischen Gesellschaft” vom 
Jahre ISTd unter dem Titel „Juzene-Erinnerungzen eines Che- 
mike" 1 ausführlicher beschrieben; dem  anmutbizen Ge. 
denkilatt sun ini Zurze entnommen, welche zur Vervoll- 


stanchzungz cdheserm Babensbilde einwefüst sind. 


WOHLER’S SCHWEDISCHE REISE 

Wır erhalten einen erzenthumlichen Kinlliek in die Ver- 
Kohresttel jener Zeit, wenn wir erfahren, dass Woöhler in 
l.ulsck zeneothizt war, Kart sechs Wochen auf den Algzange 
tee Sehaffen zu warten. Für diesen empfindlichen Verlust 
1 Zeit entechachizte ahn der Umwzang mit dem Apstheker 
FR: dt.ceierm zrosen Enthnsasten für Naturwissenschaften, 
det er In Kantor worden war Die schnell Befreundeten 
ort nesfärten vorm frahen Meorzen las zum späten Abend 


star, uneb es ze kanız ahnen zumal die Darstellung des 


Flintenlauf eingeschraubt, Ua SEHEN kt Were 
in das in einem offenen Mörser befindliche Steinöl tanchte, 
Jedermann weis, das sich «die Verwendung der Quecksilber 
iaschen für diesen Zweck bis auf den heutigen Tag in den 
Laborstorien erhalten hat. Mit Hälfe dieser einfachen Vor- 
richtung gelang es ihnen, ılas Kalium in Quantitäten darzu- 
stellen, wie sie vorher noch nicht erhalten worden waren. 
Ex verdient bemerkt zu wenlen, das diese Erfahrungen nicht 
ohne Einftu= auf die Versuche geblieben sind, welche Ber- 
zelins bakl nachher über die Isolirung des Siliciums, Bors und 
Zirenmiums angestellt hat. 

Anch win Interome für Mineralien konnte Wöhler 
während diesen Aufentlialtes befriedigen owahl in Kindt's 
reicher Sammlung als auch in dem gruen Mineralienlnger 
wines alten Bekannten Menge, en er hier wiederfiansd. 

Als endlich (las kleine Segelschiff, mit lem vr in so 
„päter Jahreszeit (die Reise noch wagte, volle Laslung hatte, 
gelte es am 25. October von Travemünde ab und landete 
nach einer äÄumerst «türmischen aber ungewöhnlich kurzen 
Fahrt von nur vier Tagen an lem Feigen Gestade von 
Dalarö, einer kleinen Festung, von wir aus man damals, eur 
Umgehung des langen Senwegs ılurch ıliv Schernen, zu Laml 
nach Stockholm zu führen pie, Vum meiner Begegmunge 
mit dem alten Commmamdanten des Forts, welche ih offenlar 
einen sehr angenehmen Eindruck hinterlamen hat, erzählt 
Wöhler eine hübsche Anckslote. Als er den Grmulmrt, mit 
dem er sich vermittelst eine» Dolmetschers unterhalten hatte, 
nach den Passgrbühnen fragte, autwurtete diemer, ılams er für 

4* 
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de Wimenschäaft und seinen berühmten Landsmann Ber- 
zelius eine vielzu hbobe Achtung habe, als dass er von Einem, 
der, um wine Studien unter dessen Führung fortzusetzen, eine 
wo weite Sei wenacht habe, etwas annehmen könne. In 
gecholsner Stimmung ob no geastlichen Empfang an nordischer 
Ruste trat Wohler den Wege nach der Hauptatadt an. Der 
Proniant, den er für die berimtliche Reise auf inindestens 
drer Wochen berechnet hatte, war »chnell unter die Schiffs- 
mannschaft vertheilt; alselanı wurde eine Kleine offene Karre 
leetieren, welche alın bei strömendem Regen noch an dem- 
welben Abend nach Stockholm brachte, wo er sich nach langem 
Hin- und erfahren schliesslich in einen sogz. Keller einquar- 
ttierte, elenm Geasthäuser gab es damals in der schwedischen 
Hauptstadt noch nicht. 

Bei Berzelius fand er die freundlichste Aufnahme. 

Zu einer Zeit, welche es sich wanz eigentlich zur Anfeale 
wernacht zu haben scheint, die MHülfeınittel der chemischen 
Forschuns nach allen Bichtunzen han zu entwiekeln, welche 
zumal che eronsen, reich auswzestäatteten, vortrefllich einzerich- 
teten Balerieren in’ Leben werufen hat, von denen sich 
unsere Vorfahren Nichts traumen hessen, ist es gewiss nicht 
ohne Interesse, etwas uber die Bäume und Apparate zu er- 
Galıren, welche den Koryphäen der Wissenschaft vor einem 
halten Jahrhundert für ihre wrouwen Arbeiten zur Verfügung 
t.anden. 

Heron wır. was none Wohler über die Tawalitäten mit- 
thealt, in denen Berzelius seine berühmten Untersuchungen 
wer fuhrt Bat: 

Ar er sch an wein Laboratorium führte, war ich wie in 
stern, Traume. wie zweifelud. ob es Wirklielkeit ser. dann ich 
ehem cheeen klassechen Baumen befinde Neben dem Wohn- 
yermer zeiepen bestand es ans zwei gewohnlichen Stuben mist 
der sinfucheten Fianriehtone. man ah darın weder Oefen noch 
lreuptabzuge. weder Wasser noch traslestung. In der einen 


stein nlndanden Rauchfang von Wachstaffet. Die Spälanstalt 
bestand aus einen Wasserbebälter von Steinzeug wit Hahn und 
einem darunter stehenden Topfe. In dem anderen Zimmer be- 
fanden sich die Wagen und andere Instrumente, nebenan noch 
eine kleine Werkstatt mit Drehbank. In der Küche, in der die alte 
gestrenge Anna, Köchin und Factotum des nordischen Meisters, 
der damals noch Junggeselle war, das Essen bereitete, standen 
ein kleiner Glühofen und das fortwährend geheizte Sandbad.“ 


Wöhler war «damals ‚er Einzige, der in diesem Privat- 
kaboratorium von Berzelius thätig war; vor ihm waren 
Ohristian Gottlob Gmelin, Eilhard Mitscherlich und 
Heinrich und Gustav Rene dort gewesen; nach ihm kam 
Gustav Magnus Wöhler war ss glücklich, in einer Zeit 
bei Berzelius zu arbeiten, in welcher ‚erselbe in seiner 
Vollkraft mit den schönen Untersuchmgen über die Finor- 
verbindungren, das Silicium, das Bor u = w, Inschäftigt war. 
Es war für ihn höchst belehren, ‚diese Forschungen in ihm 
speciellen Verlaufe eu verfolgen, dabei alle le sinnmeichen 
Mittel uml Methoden kennen au lernen, ılle Berzelius eigen- 
thämlich waren, und ihm in (ler Beschaffung des Materinls 
dazu Iehälflich wein zu können. Es war (nrchaus kein me- 
tbodischer Unterricht, ‚len er ertheilte; er fire» Jedten =ellständie 
machen, was er wollte; aber man durfte ihm fragen und sich 
über den Gegenstand, mit dhem man Immchäftiset war, mit ihm 
unterhalten. ‚ 

Die ersten Arbeiten, ‚lie Wöhler auf Herzeliun' Rath 
vornahm, waren quantitative Mineraluntersuchungen, lem in 
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der Anwendanz der Wawe hatte er noch weni Vebung. 
Berzelins ah lm zunächst eimen neuen Zeolith zur Analyme. 
„Eirentlieh”, erzahlt un» Wohler, „machte er sie selber, um 
nur che Methode und alle die Kleinen Handerifle zu zeigen, 
welche ihım zur Verfügung standen.” Dann erbielt der June 
Analytiker den Taerrit zur Untersuchung, dessen Analyse er 
zur Prüfe seiner Ausdauer so oft wiederholen inusste, is 
ulereinstimmmende Besultste erzielt wurden Hate Wöhler 
etwan fluchtiz wearleitet, so war Berzelius” stereotype Be- 
merkung: „Deuter das war schnell, aber schlecht.” Nebenbei 
Ieschaftizte sich unser Freund mit der Darstellung von 
Kurpern, de er wente oder noch nicht kannte: Selen, 
Latbnen, Cerenyd, Woltrsn. Von letzterem entdeckte er einige 
neue Vertandungzen, namentheh nit dem Chlor, über «die eine 
Kleine Ableanelluner in de Sehritten der schwechschen Akademie 
anfzenomnen werde); in derselben finden wir auch «das merk- 
wurdize, un messinzwellen Würteln Krystallisirende Wolfram- 
eaydal Natron. cin Beduetionsproduet des sauren welframsauren 
Aka, Te schreien, welchen die Industrie, allerslings erst ein 
Vorrtehjahrbönnedert spater, far die Herstellung von Broneefärben 
zu verwerthen zesucht hat". -- Er analysirte auch eine von 
ibm am Grammy Sterkhelm anufzefundene nenne Ar von 
Orbit ounel Beschriehbb sn Poxreenderff’s Annalen eizenthün- 
ch Arvetalliorte Verlandangzen von salpetersanrem Silber mit 
den Oyanuren des Sullers mel den (Quecksilber), — Elen- 
las Der thette era diese Zeit Beobachtiunien mit über «das 
Verbaiten dee Cyan zum Schwefelwasserstofl, zum Schwefel- 
Kissen zur Aramesuak’ı  Bemerkenswerth ist es, dane 
er ont etzterem, anser oxalsantenn Ammentak, eine krystal- 


riet Srheetonz a erhielt, die nach der von ılın vwerebenen 


"8 Ärsetall.o.et in wesen, durchsichtiren, »'rahliggen Krı- 
"0.7 0 hkichtıon Wasser und Alkohol autleoslich. Ihre Aufkeausg 
"ı etw riweder disch Silber- Bler- noch sonst eine Nalz- 
\.t a. zer" Mina schem Kı'ı entwikelt sıe kein Ammontak, 


tigkeit zu sein schienen. Ex 
fassung des Chlor» als eines elen n 
Geltung gewann, und Wöhler erzählt uns von einer spass- 


gab. Anna hatte nämlich beim Ausspülen eines Kolbens 
bemerkt, dass er nach oxyilirter Salasäune rieche, worauf ihr 
Berzelius bemerkte: „Anna, Du musst jetzt nicht mehr 
von oxydirter Salzsäure sprechen; von heute an mut 
Du Chlor gen.“ 

Zu Hause verwendete Wöhler die langen Winterabende 
meist zur Erlernung der schweslischen Sprache, übersetzte zur 
Velsing Berzelius' Abhandlungen für Puggendorff's 
Annalen und konnte auch bald die Ucbersetzung vom Hisin- 


‚den hoch verdiente Mann war es auch, ‚ler Berzelias während 
seiner Studienzeit auf das Liberalste unterstöizt hatte, In den 


in Schwefelsäure und Salssäure löst nie sich ganz ru 
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Sommermensten mit ahren kurzen hellen Nächten wurden die 
langen Abende mit den Freunden Mosrander, den beiden 
Ketzius" und Anderen vielfach zu Excursionen in «die schöne 
Umzezend von Stoekholm benutzt. Auch einen weiteren, in 
Gesellschaft von Berzelius,. Wisinger, Arfvedson und 
C. Wetzins unterneanmenen Ausflügen gedenkt Wöhler mit 
Verenägen, namlich einer sehr heiteren Fahrt mach Vtö, jener 
durch ihre reichen Kiseenwrmben und als erste Fundstätte der 
Petalite und Spealumens bekannten, nieht weit von der Küste 
entfernten Ostsee Insel, wo eine kleine Bootrladung voll von 
diesen und anderen. Mineralien gessiumelt wurde In dem 
Peraltt und Spedlumen von Utöo hat Arfvedson bekanntlich 
„päater las Tatbieon aufzefunden. 

Im Jul ehm24r inuesten die Arbeiten im Baboratorium 
zum Abschlüsse verbracht werden, denn Berzelius erwartete 
um diese Zeit den Geeolosen Alexander Bronzniart von 
Paris, lem er versprochen hatte, auf einer zeolorsischen Reise, 
ie er mit weine Sehne Adolph, dem Betaniker, in Schweden 
und Nerweren zu machen beabsichtiete, Deirdleiter und Führer 
m in. Wohler hatte das Celück, an dieser Reise Theil zu 
tee hmm. Idie Zeit aeretäattete en, dass er zuvor noch die durch 
are zromen Kupfereruben berühmte alte Berwstäadt Fahlun 
la auchen konnte, we er nit Emptchlungsschreiben von Ber- 
reliue verwchen, die freundlehste Aufnahme bei den Llütten- 
Beamten Kan welche ihn nit allen Schenswurdigzkeiten diesen 
ws uleraus merkwurdizen Distrietes bekannt machten. Mit 
lem vremalı fh Interuame letrachtete er die durch Berzeliun® 
time Falberniec hc hen he Arbeiten berühmt vewordenen, unter 
dern Namen Finder und Bireddlelbeo Iekannten Stellen, an denen Ber- 
re vie und Gahn II hc Beihe der schönsten Minerallen, die 
ketoaenienbaertie une Toys, Tantahte, Gadelinite, Orbiteu.. w. 
ertdeekt hatten. Zu Skinckattelere, dem Bandsitze von Hi- 
..: er, trib or wichr ni Boerzı bins zusammen, mit «dem 


er sticht eh ler Isastnaezrube ba Benldarbideda, dem 


Menge, expailiren. Von hier i 

am Sund, wo auch ball die beiden Brong art in Beglei- 
tang von Dersted eintrafen, denen, mehrere Tage in gromer 
Spannung vergeblich erwartet, endlich auch Sir Humphry 
Davy folgte, welcher, von Norwegen zurückkehrend, sich 
zufällig auf der Reise nach Kopenhagen befand. Wöhler 
war glücklich, den Manu zu schen, dessen gromse Entdeckungen 
schon lange der Gegenstand seiner Bewunderung gewesen 
waren Davy, dem er als junger Chemiker vorgestellt wurde, 
richtete einigw aufmunternde Worte an ihn, allein die Gedanken 
des berühmten Naturforschers schienen zu jener Zeit mehr 
beim Lachsfang und auf der Schnepfenjaged als bei der Physik 
und Cbemie zu sein. Jedenfalls entschukligte er sein pältes 
Kommen mit der noblen Passion, welche er in seiner „Salmenia* 
«u anziehend beschrieben hat. 

Nach Davy’s und Oersted's Ahreise begannen nun 
die Fahrten nach allen geolsgisch merkwürdigen Localitäten; 
zunächst über Laut nach dem südlichen Schweden, wer lie 
Reisenden zumal den Kinekulle entiegen, einen auf der Omt- 
lichen Seite des Wenernscen vereinzelt emporrägenden ler 
mit prachtvoller Auwicht, welcher durch seine eigentbümlichen 
Schichtungsverhältnime sowie die Muse der ılarin vorkem- 
menden Petrofscten für den Goolongen ran . beseinshers wichtige 
äst, vom hier zurück nach dem imteremauten Purmakkum be 
Ostguthland und dann, an cher Westküste entlang, nach Uhristiania- 
Von den mannichlaltigun Erlebninsen in der Hauptstadt Nur 
weggens, ww die Meisenden mit dem Vicekönriit ler Banden, 
dem Kronprinzen Oscar, easanimentrafen, ler am folgenden 
Tage den Stortbing sehliemen ellte, vom ser gern Naklı, 
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unter welchen Umständen ein Unterkommen zu finden, nnd 
von dem wenn comfeortablen Bivonac der Gesellschaft geben 
une lie „dnzend-Erimnerungen* ein anziehender Bild. Wir er- 
talıren am denselben überdies, wie die Beisenden, von dem 
lebenswurdieen Prinzen entelleckt, alsbald zur Tafel gezowen 
werden, für welche Berzelius im Märdestübehen unter dem 
Dache vor einem Spierelscherben grosse Toilette macht, und 
wie sie schliesslich anch noch einer vieekönischehen Einladung 
auf“ Land folzen und den Kronprinzen und seine nchöne 
Gemahlın auf einer anmmmtiiezen Budertäahr durch «hie herr- 
lichen Fjerds der nordischen. Küste beizleiten. Die Gesell. 
schaft hat sunttlerwerle in dem vnstlichen Hanse des Professors 
Maschmann freundliche Aufnahme wefunden, und nun wird 
Chrtianma drer Wochen kanız der Mittelpunkt einer Beihe von 
hechst zennesreichen wissenschäfthehen Exeursionen. Zunächst 
besuchen sie che an der Küste zerstreuten Inseln, dann weht 
de Fahrt nach der an der Answmündunz des Drammentlunses 
in den Ferd zelezenen. durch den Holzexport bekannten Seo- 
tell Dramen nnd ven da anf einsamen Waldweren nach 
Kieler, wer sie im die Silbereruben einfahren. um «las 
erzenthhusnliche Verkemimmnen des wecdierenen Silbers kennen zu 
lkımem.  Ven Kenereberr wenden sich die Reisenden wieder 
neh Salem mel zelnen auf einem Wege, der sich durch 
wildremantische Kelszerxenden vielfach dem. Christinuatjerd 
entlinse zieht, ach Lauennr, einen Städtchen, welches anf 
shenerm Syerat mit blanschillerndem Fellspathh steht, und ın 
dessere Unze beamer sie sich den Anbhieks eines frischen Buch- 
wı.cde- ertrenegn, welcher, n:chelens sie vorlıenlanır nichts 
"» Toreer zoschen haben, amt Freoilecken lerrusst wird, 
Pd Are sender befinden such hauen nunitten des vrobkornwzen 
Bar te pr. 1.tıree Kl ctirhe , Z/Zuceone nnd Prrochlore 
Kerr 0 rennen Anzahl zesstnmelt werden Dis ausmerste 
T.: I» Nostlioe et che Kleine Stadt Freiriksyarı, welche 


ver er oaeit te che See verrsprnzenden Bandzunge velegen 


Am 17. September we Wöhler von Berzelin« Ab- 
schied und trat mit den beiden Brongniart die Rückfahrt 
an. Unterwegs wurde den Kobaltgruben zu Tunaberg ein Be- 
such abgestattet, wo die prachtvollen Kohaltglanz- Krymalle, 
in krystallinischem Kalkstein eingewachsen, vorkommen. Am 
siebenten Reisetage erreichte Wöhler mit seinen Gefährten 
das ihm bereits bekannte Helsingborg am Sund. Eine zwei- 
ständige Ueberfahrt bei stürmischem Meere brachte die 
Reisenden in den dänischen Hafen Helsingör, von wo sie den 
Weg nach Kopenhagen in kurzer Frist mit der Post zurück- 
legten. In der dänischen Hauptstadt wurden noch mehrere 
Tage dem Umgang mit Oersteil, Zeise und Forch- 
hammer «wie der Besichtigung der grossen Sammlungen 
gewidmet. In Lülwek trennte sich Wöhler von seinen ihm 
Bebgrewordenen Gefährten, bei denen er «If Jahre später im 
Paris ie freumtlichste Aufnahme fand. Im October (1824) 
traf er wieder in Frankfurt ein, nachilem er zuvor noch kurze 
Zeit in Göttingen verweilt und Hausmann kennengelernt 
hatte, der ihm »pätor der tiebmte College geworden int, 

Die Heise nach Schweslen ml «der fast einjährige Auf: 
enthalt in dem Labsmatrium von Berselins haben einen 
‚entscheidenden Einflu= auf Wähler‘ -  wienschafliche Lauf: 
hal, man kasın sagen auf meinen wann | Tehensrung, geübt, 


1f dein Gebiete ler anorganischen 
amd der organischen Chemie, der chenimschen Analyar und den 
‚chemischen Teiles der Mineraheie mn Physiologie Iemwertin, 
hat offenbar «die allseitigg schaffende Tehensnheit de mondlischen 





20 FRIEDRICH WOHLER. 


die Wimenmchaft und weinen berühmten Landsmann Ber- 
zelius eine vielzu hohe Achtung habe, als dass er von Einem, 
der, um weine Studien unter dessen Führung fortzusetzen, eime 
"» weite Beim greinscht habe, etwas annehmen könne. Im 
gehobener Stimmung ob no gastlichen Empfangs an nordischer 
Küste trat Wöhler den Weg nach der Hauptstadt an. Der 
Pruviant, den er für «die herimtliche Reise auf mindestens 
dreı Wochen berechnet hatte, war schnell unter die Schiffs- 
mannschaft vertheilt; alsdann wurde eine kleine offene Karre 
bestiegen, welche ihn bei strömendem Regen noch an dem- 
ellen Abend nach Stockholm brachte, wo er sich nach langem 
IHin- und Herfahren schliesslich in einen aoge Keller einquar- 
tterte, denn Geanthänmer gab es damals in der schwedischen 
Hanprtatadt noch nicht. 

Bei Berzeliun fand er die freundlichste Aufnahme, 

/u eimer Zeit, welche es sich ganz eigentlich zur Aufgabe 
wernacht zu halben scheint, die Hlälfsınittel der chemischen 
Forwehung nach allen Wichtungen hin zu entwickeln, welche 
zumal die wroswen, reich ausgestatteten, vortreflich eingerich- 
teten Lalberstorien in’“ Leben werufen hat, von denen sich 
un«ere Vorfahren Niehts tränımen hesren, it es gzewies nicht 
ohne Interene, etwas über die Bäume und Apparnte zu er- 
fahren, welche den Koryphäen der Wissenschaft vor einem 
halten Jahrhundert für ihre vromswen Arbeiten zur Verfügzungg 
standen. 

Hören wir, was une Wöhler über die Tawalitäten ımit- 
theilt, in denen Berzelin» «eine berühmten Untersuchungen 
ausrefuhrt hat: 

„Als er much ın sein Laberatorimm führte, war ich wie ın 
einem Traume, wir zweifelnd, ob ea Wirklichkeit ner. dans ich 
mh in dhesen Klassischen Raumen befinde Neben dem Wohn- 
sınmer gelegen bestand en aus zwei gewohnlichen Stuben ınıt 


der einfschsten Einrichtung: man «ah darın weder Oefen noch 
Pampfabzuge. weder Waseer- noch Gasleitung. In der einen 


alla mwündenden Reuchfang von Wachsialfet. Die Spülanstalt 
bestand aus einem Wasserbehälter von Steinzeug mit Hahn und 
einem darunter stehenden Topfe. In dem anderen Zimmer be- 
fanden sich die Wagen und andere Instrumente, nebenan noch 
eine kleine Werkstatt mit Drehbank. In der Küche, in der die alte 
gestrenge Anna, Köchin und Faetotum des nordischen Meistern, 
der damals noch Junggeselle war, das Essen bereitete, standen 
ein kleiner Glübofen und das fortwährend geheizte Sandbad.“ 


Wöhler war damals der Einzige, der in diesem Privat- 
laboratorium von Berzelius thätie war; vor ihm waren 
Christian Gottlob Gmelin, Eilbard Mitscherlich und 
Heinrich und Gustav Rose dort gewesen; nach ihm kam 
Gustav Magnum Wöhler war DE glücklich, in einer Zeit 
bei Berzelius zu arlwiten, im welcher erselle in einer 
Vollkraft mit len schönen Vntermchnungen über lie Pinur- 
werbindungen, das Silieium, da» Bor. = w Vnonchättägt war, 
Es war für ilm höchst belehren, sliese Fon orschungen in ihrem 
pociellen Verlaufe zu verfülgen, lahei alle die chen 
Mittel und Methoden kennen zu lernen, die Beraeliun gen 
thüimfich waren, und ihm in der. er Beschaflunge len Materials 

1% war ‚lurchaus. kei kein = 

rheilte; er r line denten, lhetänliz 

machen, was er wollte; ler man alurtte lan Frage umd sich 

über den Gegenstand, mit lem man en häfiet war, min äh 
unterhalten. a 

Die ersten Arbeiten, “ Wahlen auf Berselius’ Bath 

Menleienschengm; dem km 
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der Anwendung der Ware hatte er noch wenig Vebung. 
Berzeliun wab ihm zunächst einen neuen Zeolith zur Analye. 
„Kirentlich“, erzählt uns Wöhler, „machte er sie selber, um 
mir die Methode und alle die Kleinen Handgriffe zu zeigen, 
welche ihm zur Verfügzung standen.” Dann erhielt der junge 
Analytiker den Jaerrit zur Untersuchung, dessen Analyse er 
zur Prüfung seiner Ausdauer so oft wiederholen imunste, bis 
ülereinstimmende Resultate erzielt wurden. Hatte Wöhler 
etwar flüchtig zearbeitet, o war Berzeliun' stercotype Be- 
merkunge: „Dewtor, das war schnell aber schlecht.” Nebenbei 
Iemehäftiszte sich unwr Freund mit der Darstellung von 
Korpern, die er weni oder noch nicht kannte: Selen, 
Lathteon, Ceroyyd, Wolfram. Von letzterem entdeckte er einige 
nene Verbindungen, namentlich init dem Chlor, über die eine 
kleine Abhandlunez in die Schriften der schwedischen Akademie 
aufzenemmen wurde); in dermelben finden wir auch «das merk- 
würdiee, im mersingzeelben Würteln Krystallisirende Welfram- 
oyydul-Natren, ein Reductionsproduet des sauren welframsauren 
Alkall!ı beschrieben, welches die Industrie, allerdings erst ein 
Vierteljahrhungdert später, für die Herstellung von Broncefarben 
zu verwertben wesucht hard). — Er analveirte auch eine von 
ihm am deramıt von Stockholm aufeelundene nenne Art von 
Orb und Inmchrieb in Poxwzendeorfi’n Annalen eiszenthürm- 
Ich krystallisirte Verbindungen von «alpetersauremn Silber ınit 
den Oyanuren des Silber und des (Quecksilber). — Elen- 
daslhet theilte er um diese Zeit Beobachtungen mit über das 
Verbalten des Oyans zum Schwelelwasserstoff, zum Schwefel- 
kalııım nmel zum Ammeomak”). Iiemerkenswerth ist on, china 
er amt Ietzterem, ausser onalsaurem Ammoniak, eine krvstal- 
luneche Substanz ’ı erlnelt, che nach der von sin «erzebenen 


„Sie krystallisort ın weissen, durchsichtigen, «'rahlıgen Krv- 
.1ia.! rt, ıt leicht ın W are r und Alkobel auflımlich. Ihre Auflosun 
tet era nnd w.rd weder dusch Sulber-, Blei- noch sonst eine Nalz- 
Kate zefant Mit Kanstischem halı entwickelt air kein Ammorsak, 


Geltung gewann, und Wöhler erzählt uns von einer spass 
haften Instruction, welche der langjährige heftige Bekämpfer 
der Chlortheorie eines Tages dem bereits erwähnten Factotum 
gab. Anna hatte nämlich beim Aumspälen eines Kolbens 
bemerkt, dass er nach oxydirter Salzsäure rieche, worauf ihr 
Berzelius bemerkte: „Anus, Du musst jetzt nicht mehr 
von oxydirter Salzsäure sprechen; von heute am musst 
Du Chlor mgen.* 

Zu Hause verwendete Wöhler die langen Winterabende 
meist zur Erlernung der schwedischen Sprache, übersetzte zur 


Vebung Berzelius’ Abhandlungen für Poggendorff’ 
Annalen und konnte auch bald die Uchersetzung von Hisin- 
ger's mineralogischer Geographie von Schweden beginnen, 
zu der ihm der Verfasser las Manuseript geschenkt hatte, 
Dieser um die Botanik, Gengnosie und Mineralosrie vum Schwe- 
‚dem boch verdiente Mann war en auch, ler Berzelins während 
seiner Studienzeit anf das Liberalste unterstüzt hatte, In den 


ui in Schwefelsäure und Salssäure löst sie sich ganz 
‚Sie scheint Krystallwasser zu halten, Te ee he 
dadurch, wenigstens theilweise, unter Entwickelung vı 
zersetzt wird. Sie gwteht danm ı ler 
Menge (len der unge ee ge ig as rengi« 
Dampfes, (ler siel immer bei Zerwetzung | eyanurun 
Fergeri Säure neben der Kohleusaure emthindet. » 
dabei in ziemlicher Menge rine pulverigr, weise, 
wnsuflinliche Suhıtanz, welche dienellw zu rin scheint, A 
sehun einmal bei ninr anderen Gelegenheit in schr geringer 
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Sommermonaten mit ihren kurzen hellen Nächten wurden die 
langen Abende mit den Freunden Morander, den beiden 
Retzius’ und Anderen vielfach zu Excursionen in «die schöne 
Umgezend von Stockholm benutzt. Auch eines weiteren, in 
Gesellschaft von Berzelius, Hisinger, Arfvedron und 
GC. Betzius unternommenen Ausflug gedenkt Wöhler ınit 
Vergenägen, nämlich einer sehr beiteren Fahrt nach Utö, jener 
dureh ihre nchen Kisengruben und als erste Fundstätte den 
Pretalit» une Spodumens bekannten, nicht weit von der Künte 
entfernten Ostsee-Insel, wo eine kleine Booteladung voll von 
diesen und anderen. Mineralien gesammelt wurde In dem 
Petalit und Sporlumen von Vtö hat Arfvedson bekanntlich 
spater dar Litbton aufgefunden. 

Im Juli (124) munsten die Arbeiten im kaboratorium 
zum Albschlusse gebracht werden, denn Berzeliun erwartete 
um diese Zeit den Geolozen Alexander Bronsmiart von 
Parin lem er versprochen hatte, auf einer geolsgzischen Beim, 
die er mit einem Sehne Adolph, dem Botaniker, in Schweden 
und Norweren zu machen beabsichtiezte, Begleiter und Führer 
zu win Wohler hatte das Glück, an dierer Reine Theil zu 
nehmen. Die Zeit szestättete en dam er zuvor noch die durch 
ihre gromen Kupferernben berühmte alte Bergstadt Fahlın 
Ieanchen konnte we er, nit Empfchlungschreiben von Ber- 
zelius verschen, die freundlichste Aufnahme bei den Hlütten- 
leanten fand, welche lm mit allen Schenswünligkeiten diemen 
r uleraus merkwürdigen Distrietes bekannt machten Mit 
dem wromsten Inter betrachtete er die durch Berzelius" 
mineralesnisch-chennsche Arbeiten berühmt gewordenen, unter 
dm Namen Fınteo une Brunlelbeo bekannten Stellen, an denen Ber- 
zeliue und Gahn Il eine Beibe der schönsten Mineralien, die 
kolenslen Berlle und Topas Tantahte, Gadolinite, Ortbite u... w. 
entchskt hatten. Zu Skinskattehere, (em L.andsitze von IIh- 
sınzer, trier wieder mt Berzelius zusammen. ınıt dem 


er ritachet men der Bsastnässrube be Kieddarbveddn, dem 


Menge, expediren. Von hier g 

am Sumd, wo auch ball die beiden B 

tung von Oersted eitrafen, denen, mehrere Tage in grower 
Spannung vergeblich erwartet, endlich auch Sir Humphry 
Davy folgte, welcher, von Norwegen zurückkehrend, sich 
zufällig auf der Reise nach Kopenhagen befand Wöhler 
war glücklich, ‚en Mann zu sehen, dessen grome Entleckungen 
schon lange der Gegenstand seiner Bewunderung gewesen 
waren. Davy, dem er als junger Chemiker vorgestellt wurde, 
richtete einige aufmunternde Worte an ihn, allein die Gedanken 
des berühmten Naturforschers schienen zu jener Zeit mehr 
beim Lachsfang und auf der Schnepfenjagel als bei der Physik 
und Chemie zu win. Jedenfalls entschuldigte er win späte 
Kommen mit der noblen Passion, welche er in seiner „Salmenin*“ 
“o anziehend berchriehen hat. 

Nach Davy’s un Owrstesl'« Ahreim begannen nun 
die Fahrten nach allen geolsgisch merkwänligen Localitäten; 
zunächst über Lund nach dem südlichen Schweden, wo lie 
Reisenden zumal den Kinekulle " ersieggen, einen. auf der At: 
lichen Seite des Wenernmes vereinzelt ‚emporrageuden bene 
mit prachtvoller Aussicht, weicher durch seine virgenthämilichen 


r den Geologgen san . bemnhere wichtige 
ist, vom hier zurück mach len interessanten F Formationen. in 
Ostgorhlamd und in, an ver Westküste entlang, nach Uhristinnin. 
Von den mannichfahtiigen Krlehnimmen im der Maupadataclt Nur- 
wegens, wu «li Reisenden ı mit len NVienskönie ale Laden, 
dem Krompriumn Osw ar ensamment ler am Terhzenchet 
Tage den Stortking hen millte, m der. gerne Nur, 
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unter welchen Umständen ein Unterkommen zu finden, und 
von dem wenige comforablen Bivonac der Gemellschaft geben 
une die „Juzend-Erinnerungen” ein anziehendes Bild. Wir er- 
fahren aus denselben überdies, wie die Reisenden, von dem 
hebenswurdligen Prinzen entdeckt, alsbald zur Tafel wezowen 
werden, für welche Berzelius im Mägdestübchen unter dem 
Dache vor einem Spiegelscherben groase Tenlette macht, une 
wie sie schliesslich auch noch einer viceköniglichen Einladung 
auf» Land folgen und den Kronprinzen und seine schöne 
Gemahlin auf einer anmutlszen Buderfahr durch die herr- 
liehen Fjords der nerdischen Künte herdleiten. Die Geesell- 
schaft hat mittlerweile in dem wastlichen Hause des Profesneors 
Maschmann freundliche Aufnahme wernnden, und nun wird 
Christiania drei Wochen lanız der Mittelpunkt einer Reihe von 
böchst zenussreichen wissenschafllichen Exeursionen. Zunächst 
besuchen sie die an der Küste zerstrenten Inseln, dann geht 
die Fahrt nach der an der Ausmünduns des Drammentlusses 
in den Fjord zelezenen, durch den Heolzenport bekannten Ser- 
stadt Drammen und yon da auf einsamen Wallwezen nach 
Konzsbere,. wo sie in die Silbereruben einfahren, um das 
etzeenthänmmliehe Vorkommen des wecherenen Silbers kennen zu 
lerıen. Von Keonwslerz wenden sich die Bkeisenden wieder 
nach Saden und werlanıeen auf einem Were, der sich durch 
wiliremantische Felszerzenden vielfach dein. Christiasuafjeorel 
entlane zieht, nach Laurie, einem Städtchen, welcher at 
chonem Syenit init blauschillerndem Feldspath steht, und in 
deneen Umzehbune sie sich des Anblieks eines frischen Buch- 
wahles ertrenen,. welcher, nachdem sie wochenlang  micht» 
ale Tannen zeschen haben, mit Frohloscken begrüsst wırd. 
De Beeren Ietinden sich Iuer inmitten des erobkörnieen 
yore, und pri Ihtısee Eluelithe., Zırvone une Prrochlere 
Kennen im zreneer Anzahl vreammelt werden Dias aunsernte 
/u] de» Anett. 10! die Klemme Stadt Fruiriksvarı, welche 


sub onen weit im che See vorsprinzenden Landzunge zelegen 


P on Berzelins Ab- 
schied und trat mit den beiden Brongniart (lie Rückfahrt 
am. Unterwegs wurde den Kobaltgruben zu Tunaberg ein Be- 
such abgestattet, wo die prachtvollen Kohaltglunz- Krystalle, 
in krystallinischem Kalkstein eingewachsen, vorkommen. Am 
siebenten Reisetage erreichte Wöhler mit seinen Gefährten 
das ihm bereits bekannte Helsingborg am Sun Eine zwei- 
ändige Veberfahrt bei stürmischem Meere brachte lie 
Reisemlen in den dänischen Hafen Helingör, von wo sie den 
Weg nach Kopenhagen in kurzer Frist mit der Post zurück- 
legten. In der «dänischen Hauptstadt wurden noch mehrere 
Tage dem Umgang mit Oersteil, Zeise und Forch- 
hammer sowie der Besichtigung der grossen Sammlungen 
gewidmet. In Lübeck trennte sich Wöhler von seinen ihm 
Kiebgewordenen Gefährten, bei denen er elf Jahr später in 
Paris die freunllichste Anfiahme fan, In Oteher (1524) 
traf er wieder in Frankfurt ein, nachdem er zuvor noch kur 
Zeit in Göttingen verweilt mel Hausmann kennengelernt 
hatte, der ihm später der liebste College wewurden | int. 

Die Reise nach Schweden ul der. für einjährige Auf: 
enthalt in dem Lahortorium von Berzelins haben einen 
‚entscheidenden Eintlis anf Wähler‘ " Wine nsehaftliche Tanf- 
hakın, man kann sngen auf eisen anne Tabenmzanıt geübt, 
Der Vielseitigkeit ses seutschen Oehchrten, slesen Leistungen 
sich mit gleichen Erfolge auf kom Chehhhete ler r umrganinchen 
wind. der organischen Uhentie, der chemischen Analyme nd des 
‚chemischen Theiles ler Minmmkngie nd Physiohngie bewegen, 
hat offonhar die altwitig schaffende Telmnsarbeit des nunlischen 
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Forschere al» Vorbild gedient. Und diene mächtige Anregung 
verlankte Wöhler keineswegs aunschliesslich dem verhält- 
niemänsig immerhin nur kurzen persönlichen Verkehre mit 
dein unvergleichlichen Manne; aus diesem Verkehre hatte sich 
ein Freuneschafteverhältnise entwickelt, welchen, ohne je auch 
nur die leineste Trühung zu erfahren, bin zu Berzeliun’ 
Tırle angzelaner und, unbehindert durch die zwischen Beiden 
liegende Entfernunge, die wissenschaftliche Thätigekeit Wöhler's, 
wie dieser gern und dankbar anerkennt, in fruchtbringender 
Weise Teeinfinset hat. An die Stelle den persönlichen Um- 
ganze ist ein ununterbrochener Briefwechsel getreten; en ver- 
geht kein Monat, in welchem sich Lehrer und Schüler nicht 
ihre Erlebe, zumal aber ihre wissenschaftlichen Erfahrungeen 
mitwzetheilt hatten. Wöhler hat «die Briefe Berzeliuns’ 
mit pietätwoller Sorefalt aufbewahrt und dieselben, der Zahl 
nach mehrere Ilunder, nach dem Tode des väterlichen 
Freundes der Schwedischen Akademie der Wissenschaften zum 
Geschenke vemacht. Nur wenige davon sind veröffentlicht 
worden’); aber ein Blick in dieselben genüget, um zu erkennen, 
in wie hehbem trade sich Wöhler die, man könnte fart sagen 
zartliche, Zuneizung seines Lehrers erworben hatte. In den 
späteren Briefen jet das tranliche Du an die Stelle den fürm- 
lieheren Sie wetreten, une Zofus et tantus luss int eine micht 
"lten vorkommende Unterschrift derwlben. Indessen sind die 
$krichungen Beiler keineswerm auf den Briefwechsel be- 
«chränkt wveblieben. Noch dreimal war es ihnen vergönnt, 
wieder. wenn auch immer nur auf kurze Zeit, zummmen- 
zutreffen, einmal schon nach wenigen Jahren (1827) ın Berlin, 
von we aus Beide nach dem südlichen Schweden reisten, um 
dm ılmen Tefrenndeten Grafen Trolle- Wachtmeister, 
welcher sich durch «eine zahlreichen. Mineralanalysen einen 
Namen ın der Wissenschaft zennacht hat, auf seinem Schleon«e 
Arup cimen Besuch abzustatten. dann (1835) auf der Natur- 


terscher-Versammlane in Denn, endlich, zehn Jahre später, in 


FRIEDKE 


Göttingen, wo Wöhler 
sich noch im späteren . 
Jungen Frau einige Tage 

Wöhler war von 
Vorsatze zurückgekehrt, sich 
widmen, Ex fragte sich nur n wel 
Vorsatz zur Ausführung gebracht alle. Bei einem 
Besuche, ‚den er von Frankfurt aus winen Gönnern Gmelin 
und Tiedemann machte, bestimmten ihn diem, sich in 
Heidelberg als Privaulocent für Chemie zu Imbilitiren. Der 
mun folgende Winter war für Wöhler ein sehr geschäftiger. 
In’ elterliche Haus nach Frankfurt zurückgekehrt, begamm er 
unverzüglich sich für die Habilitationsleistungen in Heidelberg 
vorzubereiten. Seine unverwüstliche Arbeitskraft al sich 
schon ılamals zu erkennen. Die angestrengte Arbeit hinderte 
iln nicht, gleichzeitig die Beziehungen zu seinem  vilter- 
lichen Freunde Dr. Buch wieder aufsunchmen, namentlich 
aber such. vielfach mit dem liebenswürdigen alten Söm- 
mering zu verkehren, der zur Zeit mit der N obachtung der 
Sonnenflecken und mit den Versuchen über die Conoentration 
des Weingeistes durch Membrane: > beschäftigt war, ja 
kein Bedenken, «ich auch noch der Vebermtzung 
zeliu«” Jahresberichten zu unterziehen, die ihm Christian 
Gmelin in Tübingen angetragen hatte, der ie wel ee. wicht 
mehr fortsetzen wollte. Er unterzugg sich. lien Ale Ara un Fr 
„0 lieber, ale das Honorar die © Kosten der sch ehwesliwhen 
mach und nach zu decken versprach. 


Wöhler ein Vorschlag gemacht, welcher i hin voor 
allenling» wrst nach lngerem Schwanken — den m Liehringe- 
plan der Heidelberger Privanılocentschaft aufs. Ex war 
am lien Zeit in Berlin v ie Stadı höchverdionten 
‚Bürgermeister von Bäre: 
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verrundet worden. Sie bestand Anfangs nur aus einer höheren 
Klier, in der Heinrich Bose den Unterricht in der Chenme 
provisorisch übernommen hatte, Für diene Stelle nun war Wöh- 
ler, ohne dass er etwas elayon wnuste, von Heinrich Rose 
und Mitscherliech vorgeschlagen und besonder- edrmzend 
von Leopold on Buch empfohlen worden.  Letzteren hatte 
Wohler schen als Student in Marburg kennengelernt, indem 
er alın von Professor Ullmann als Entdecker des Kalı- 
Kalk-Harimotems (P’hillipaite) vorgestellt worden war. Wöhler 
hatte diesen früher noch micht bekannt wewesene Mineral 
in einem Basaltbruch wefunden:s es besans die charakteristische 
Kryetalltorin des Harmotonms, und doch enthielt en, wie die 
Analyee zeiste, keinen Bart. I. v. Buch interessirte nich 
um eo mehr dafür, als er schon weren Ende den vorigen 
Jahrhunderts eine Abhandlung über den wewöhnlichen IThar- 
mem veroffentliecht hatte, Auf diese zufällize Weise war 
vr. Buch auf Wohler aufmerksam veworden, den er dan 
nachher, als es sich um die Besetzun jener Stelle handelte, 
in emem ausführlichen, die edamalivzen Berliner Verhältnisse 
und Personlehkesten beleuchtenden Briefe zur Annahme der- 
len zu Ye stimmen echte. 

Kinize Bruchstücke ans dleseim Briefe möszen hier folgen, 
wel se zen, welchen Werth Leopold on Buch darnuf 
keit, unern junzen Freund für Berlin zu gewinnen, und wie 


«hr er der sehen weit ältere Mann, ihm zugrethan war: 


Meın hielber Freund! 


Sll ich Ste anregen. die Stelle, welche sich Ihnen ner dar- 
Inetet, anzunehmen” Die Beszier. Sie hier zu haben. Sie wirkaam 
zu «chen. wo der Beibunge der Beruhrung. der literarischen Hülfs- 
mittel ohne Verglesch mehr sind als ın Würzburg. Giessen. ller- 
deiteris. “elbst ın Frankfurt, lasst mich leicht glauben, en nei 
weich. Se fur diese neue Stellung zu gewinnen. Die Anstalt 
rt zur und nicht fur Shubleose und Hemdsarmel bestimmt. Sie 
sehen ae der Anlasser. dase die ygunzen Leute von 14 bin 17 Jahren 


menten des Aristotelos, Plato 1 
zu untersuchen, woher es komme, dass Rlasen Im Waner ent» 
a Haase Forte Baruatäe ri. -_——— 

Der Aufenthalt in Berlin ist immer etwas wert. Su viele 
junge treffliche Leute vereinigen sich jetzt hier: die achtungs- 
wertben beiden Rose, der redselige, geistvolle Mitscherlich, 
Poggendorff; auch die kleine Frankfurter Colonie, welche hier 
sehr zusammenhält, wird Ihnen angenehme Stunden bereiten: 
Savigny, Bethmann-Hollweg, Ritter, Buttmann. 

Int die Anwendung theoretischer Kenntnis auf praktische 
Gegenstände Ihrer Neigung, Ihrem edlen Ehrgeiz zuwider, so 
können sich Ihnen, und sehr bald, glänzende Aussichten in Stante- 
‚geschäften eröffnen, denn die Behörden fühlen sehr den Mangel 
von Räthen, welche gründliche Kenntnisse besitzen, Uebrigens 
könnten Sie such hier ganz ruhig eine Universitätastelle alwarten, 
wenn Ihnen diven mehr entspricht. Ich muns hinzufügen, las 
Hr. von Bärensprung mir ausdrücklich versichert, lass man 
durchaus nur Chemie von Ihnen verlangt und wicht die sonst 
zu fürehtende Indiseretion begehen wird. Sie mit Fächern au bu 
helligen, für welche man eben keine Lehrer findet. — — 

Nur soviel kann ich noch mit völliger Testimmtheit wer- 
sichern, dass Sie hier Freunde finden und viele sich #rwerben 
werden. Bereden Sin sich wit Dr. Buch, lansen Sie mich Ihren 
Eutschlums wissen und rechnen Sie stets auf den atheil, den 
ich an Allem nehmen werde, was Ihr Wohl und Schicksal betrifft. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung - 

Ihr aufrichtiger Freund und Diener 
Leopold von Duch. 


Berlin (12 Linden), 10. Januar 1825. 


In demwelben Sinne spricht sich auch Meraelins nk 
Er schreibt an Wöhler: 
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Stockholm, den 30. November 1824. 

Was die Berliner Stelle betrifft, so ruthe ich, sie anzunehmen, 
wenn anders der Gehalt nicht zu knapp ist. Ich mochte gern 
meine nächsten Freunde in dem Centrum des wissenschaftlichen 
Deutschland» zusammenlebend wissen. Der Bedarf an guten 
Chemikern ın Preussen ist grons, und der Stellen mind viele; 
man hat ea hier ntetn in ernter Hand, eine gute Stelle zu bekommen, 
wenn nich eine Gselegenheit zeigt. Da ich Nichta mit Sicherheit 
uber die Beschaffenheit jener Stelle weis«, über die mir schon 
vor langerer Zeit Rose Mittheilung gemacht hat. no habe ich 
diesem heute geschrieben und ıhn ersucht, Sie von dem eiggent- 
lichen Zusammenbange zu unterrichten. Ich wein“ nur, dans 
jetzt None den chemischen Unterricht giebt, den Sie demnächst 
übernehmen würden. 

(rum und Freundschaft. 
Jac. Berzelium. 


Der Bath den väterlichen Freundes scheint den Aus- 
"hlagz vezeben zu haben. Wohler zögerte nicht länger 
mehr, die Berliner Stelle anzunehmen. Anf die Mittheilungg 


seines Kntschlusses erwieder Berzelius: 


Storkholm. den 15. März 1825. 
Selten hat ınır ein Brief no grossen Vergnügen gemacht wie 
der Ihrige. der mir anzeigt. dans Sie sich ın Berlin miederlausen 
werden. war unter Anderem auch m der Ihnmsicht erfreulich ınt. 
dass wır dann zuweilen ın Schonen bei Wachtmeister zusammen- 
kommen konnen. wozu Jeder nur 5 Tagereisen braucht. — — — 


WÖHLER IN BERLIN. 

Im Marz 1225 reiste Wöhler nach Berlin. Dort wurde 
er «fort unter dem Director Klöden al» Lehrer der Chemie 
um) Minernloszie angestellt, vorläufisz für ein Jahr auf „gregren- 
ıtize Probe“, nut 400 Thalern (schalt und einer bencheidenen 
Ion Wohnung. Zurlesch verpflichtete er sich, an bentimmmten 
Winteralenchn, gegen Honorar, chemische Vorträge für 


Fabrikanten und überhaupt ältere Geschäftsleute zu halten. 


weniger Jahre wurde ihm di 

einem anschnlichen Gehalt u onser, Arche 

dem Hause der Anstalt selbst; 1828 ER er durch einen 
königlichen Erlass zum Profesor ernannt. 

Der Aufenthalt in Berlin, die grösseren Hälfsmittel, die 
ihm hier zu Gebote standen, der rege wissenschaftliche Ver- 
kehr mit den Anderen aus Berzelins' Schule, mit Mit- 
scherlich, Heinrich und Gustav Rose um mit dem 
ihm innig befrenndeten Gustav Magnus, die häufige Ge 
legenheit, in verschiedenen Kreisen mit zuhlreichen hervor- 
ragenden Männern jener Zeit in Berührung zu kommen, alles 
dies konnte nicht verfehlen, anregend und belehrend zu wirken; 
such hat Wöhler stets auf die in Berlin verlehten Jahre als 


auf einen höchst einflaswreichen Abschnitt seiner Lauflnhn 

zurückgehlickt. 2 
Vem ganz besonderem Interne war un für Ihn, dam er 
sieh fortwährend ler Gewogenheit und Proteetion Le v- Buch's 
zu erfreuen hatte, s wie es auch zu seinen. liebsten Erinne- 
mboldı persönlich. kennen url, 


haktungen beigewohnt , wine berühmten Ku 
bört zu haben. ’ 
Das Tocal der ibikiarhen. Ci 
in dem ogenannten „Fürstenhaum* 
dies dasselbe Haus, in. weile 
letzten Jahre vor weinur I 
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unglücklichen Adepten zu einem traurigen Abwehlunse gekom- 


k) Die Anstalt siedelte aber schon am Herbst 1820 


men war 
nach Neo. 12 Niederw allstrame über, wo sie unter dem aller- 
ding etwas veränderten Namen „Frielrich»\Werdersche Ober- 
realschule“ noch heute ihren Sitz hat. Dort war für Wöhler 
ein mit ehr bescheidenen Hülfsınitteln ausgerüsteter Labera- 
tornimm eingerichtet worden. In demselben befanden sich auch 
einize wenige Plätze, an denen Geübtere sich init analytischen 
Aufzaben und anderweitizen chemischen Operationen be- 
häftizen konnten Zu den damals unter der Jastung des 
junzen Professors in dem Laberatoriom der städtischen Gee- 
wertwschule Arbeitenden wehörte der vor einigen Jahren ver- 
serlene Theodor Scheerer, nachmals norwegischer Jlütten- 
meister und Professor in Christians, »päter Professor in 
Freilere, welchen Wohler als weinen ersten Schüler zu Ie- 
zeichnen pleite. 

Im Besitze eines eizzenen Labersterunns zögerr Wöhler 
sicht, «inein Forschertriebe alsbald nach den verselnedensten 
Richtungen hin zu folgen. Die Darstellung des Chromenyels 
durch Geluhen winer Mischung ven. Kalnmlnchreomst mit 
Salmıiak !1) ie der entsprechenden Bereitung des Wolfram- 
oyyde nachzebildet, welche er schon in Schweden ausgeführt 
hatte. — Wahre eine Aufenthaltes in Stockholm war 
Berzelius die Teolirumg des Stlerums eelungen; an diese 
Arteit sich anlehnend bereitet Woöhler das Alunmnmam 9?) 
durch die Einwirkung von Kalıum auf Alummmmmchleorid. as 
neue Metall, als vraues Pulver abzesehieden, wird unter dem 
Polirstahl erayeise, ve Jost sich ın Säuren und Alkalen une 
tntt dırnet mt Phosphor, Arsen, Sehwelel, Selen und Tellur 
zusammen Man erkennt, dase der yon Wöhler zur Ab- 
“he lan chen interessanten Metalle sehen damals einge- 
lhlırtme Wo dermelle ist, auf welchem er dasselbe zwanziız 
Jahre spater in zroseren Kuzeln erlielt, und auf welchem es 


Ssinte -Ularre Devialle bald darauf der Industrie zugänı- 


Uramosyaı) und Ceroxyd Veen der Haytorit #) als 
reine Kieselsäure erkannt, — für die Grün- und Braunblei- 
erze 1%) wind (lie allgemeine Formel festgestellt, nach welcher 
diese Mineralien Verbindungen sind von 1 Mol. Bleichlorid 
mit 3 Mol. tertiärem Bleiphosphat oder -arwenist, — endlich 
wird noch der Honigstein, gelegentlich einer Arbeit über die 
Honigsteinsäure 7) und ihre Salze, von Nenem analysirt. — 
Nebenbei erscheinen zahlreiche kleinere Arbeiten. Er beob- 
achtet die Abscheilung sehwanmiger, palladiumkaltiger Kohle 
bei der Einwirkung des Palladiums auf die Weingeist- 
Aamme 1); — das Auftreten der Phosphorflamme hei (ler Ie- 
reitung des Phosphorkupfers durch Glühen von Kupfer, ge 
brannten Knochen, Kieslenle und Kölle veranlasst ihn zu 
dem erfolgreichen Versuche, den Phosphor ‚dureh Erhitzen 
von Knochenkohle, Sand und Kohle direet ‚darzustellen 19); — 
Sementini's jedige Säure, ans Chlorkalinm ud Jod. vr 
halten, wirt als Chlerjend®t) alle vom Beequerel Ei 
Schwefelkuhlenstuff‘ durch Berührung mit Kapr oder Kupler- 
Wisungen ageschiesdem: vermeintliche Kae ale Schwerkd: 
kupfer #) erkannt; — ' Chlormietalle, ir. albällenlens Kine An 
handelt, liefern ‚chlorärmere Merattverbindungen und Anthy kon 
‚ehlorid #9); — Nickel und Katalt wies durch Schmeton unit 
Baliamcarlonat uni Schwefel: sumn. Ars getan lm 
der Einwirkung vum Flnsepath. und Schwufelsänn, auf Kali 
permanganat wwllich entsteht ein gasförmigen Manean- 
Auorid?*), welchen an der Laß purpürnste Nebel bihlet. — 
Auf dem Gebiete der organischen Chemin srl zunächet eins 
PR 
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Arbeit uber die Darstellung des äpfelsauren Blei’s 2°) aus micht 
ganz reifen Voruelbeeren und eine Abhandlung über die Natur 
der Pikrinsäurn 2%), welche damals den Namen Kohlenstick- 
stolfsäure tm, zu nennen. Bermerkenswerth int, dass ihm die 
eyplesiven Eigenschaften dieses Körpers auf einen Gehalt von 
Salpetersäure hinzudeuten scheinen. In der That erlbielt er 
auch durch die Einwirkung von Braunstein und Schwefelsäure, 
und ebenso von Baryt, Salpetersäure; er hält es aber hiermit 
noch keineswegs für bewienen, dasn gerade die Salpetersäure 
Ursache des erplosiven Charskters der Säure nei; „es könnte 
dies auch alpetrige Säure edler nur Stiekoxydul wein“. Die 
erste Andentung der Existenz einer der wiehtigmten Gruppen 
organischer Verbindungen, der Nitrokörper, ist hiermit gro- 
gelben. — Der Arbeit über die Honigesteinsäure, in welcher 
durch worgfältizee Analyse einiger Salze die Sättigrungenpacität 
festiestellt wird, jet bereits wedacht worden; interessant Ist on 
jelech, wenn wir, mit unseren heutizen Kenntnissen über die 
Natur diese» Körper, in einer vor fünfzig Jahren weschrie- 
lenen Abtandlung lesen, dass der Verfasser unter den 
Zarsetzungspronlueten der Honizsteinsäure eine Säure er- 
währt, „che am ersten noch init der Benzocsüure Achnlichkeit 
hat ”). 

Alle übrizen Arbeiten der Berliner Periode in den Schatten 
stellen ist aber che von Wöhler im Jahre 1828 entdeckte künst- 
liche Darstellung des THamstofls?%,. Die aus weinen früheren 
Versuchen abgeleitete Formel der Cyansäure war, wie weiter 
unten näher erörtert werlen wird), von Liebig angefochten, 
von Wohler inelemeeh “jegreich vertheieiget worden ?°). Im 
Inf einer Untersuchungen kam er auch wieder auf die 
erzenthümlheche were Anetallisirte Substanz zurück, welche er 
ber ler Kinwirkung de» Uyan- auf Ammenmakflüsigrkeit er- 
halten hatte, und welche sich nun al» „Harnstoff“ entpuppte. 
Alar vermchmen wir che Worte, in denen er «einen klassischen 


Vırsuch Im «chrerlt 9°: 


saures Bleioxyd durch fli 
letztere Art habe ich mir 


‚ viermeitige 8 

"ee bildeten. Mit Kanklankeenn Kali pw Kalk entwickelt 
dieser Körper keine Spur von Ammonink, mit Säuren zeigt er 
durchaus nicht die so leicht eintretenden Zersetzuugserscheinun- 
gen der cyansauren Salze, nämlich Entwickelung von Kohlen- 
säuro und Cyansäure, und ebenso wenig fällt er, wie ein 
wirkliches eyansaures Salz thut, die Blei- und Silbersalze, 
er konnte also weder Oyansäure noch Ammoniak als solche ent- 
halten. 

„Da ich fand, dass bei der letzteren Entstehungsart kein 
anderes Product mitgebildet und das Bleioxyd rein abgeschieden 
wurde, s0 stellte ich mir vor, es könne bei der Vereinigung von 
Cyansäurs und Ammoniak eine organische Substanz und zunächst 
vielleicht ein den vegetabilischen Salzbasen ähnlieber Stoff wnt- 
stehen; ich stellte daher aus diesem Gesichtspunkte einign Ver- 
suche über das Verhalten a Säuren zu dem ir errkn 


Salze gaben, von. ‚ dienen. aiel 

Stoff mit allen PET v 

Petersäure hatte, wieder ausziehen li 

Verhalten mit dem Harnstuff veranlasste nich vergleichende 


Versuche mit vollkommen ränem, ‚un Urin Ir mann Ilarn- 
re. un 





38 FRIEDRICH WOHLER. 


Ammoniak, wenn man es 50 nennen könnte, vollkommen iden- 
tische Stoffe nnd. — —- — — — 


„Dar unerwartete Resultat”, sagt Wöhler in derselben Ab- 
handlung. „int auch insofern eine bemerkenswerthe Thatsache. 
als nie cin Beinpiel von der künstlichen Erzeugung einen orgn- 
nischen und zwar sogenannten animalischen Stoffes aus unorga- 
nischen Stoffen darbietet.“ 


Das Auftreten von Harmstoff bei der Dentillation der 
Harmsäur 3), welche er ball darauf beobachtet, erklärt sich 
leicht durch das gleichzeitige Auftreten von Cyansäure und 
Ammenmak unter den Destillationsprodueten. 

Die Synthese des Harnstoff ist im eiggentlichen Sinne 
des Wortes eine pochemachende Entdeckunge. Mit ihr war 
der Forschung ein neues Gebiet erschlossen, von welchem die 
Chemiker nicht zöwerten Besitz zu erwreifen. Die heutize 
Generation, welche auf dhesem ahr yon Wöhler eroberten 
Geliete alltarheh reiche Ermten einheimet, kann sich nur 
«hwer in jene entfernten Zeiten zurückvermetzen, denen das 
Zustandekommen einer organischen Verbindung im Körper 
der P’ilanze snler den Tiueres in geheiinnisswoller Weise von 
der Babenchraft besdinizt erwehien, une sie vermag sich daher 
auch kaum den Eindruck zu vereewenwärtisen, welchen der 
Auflau des Harnetotfs aus seinen Kleinenten auf die Gemüther 
berrorbrachte. Damit voll nicht gessert wein, dass die Chemiker 
für de Entdeckung nicht vorbereitet geweren wären. Schon 
.eit geraumer Zeit ehienen die Erzehbniswe der chemischen 
Forschung auf die Ziel hinzudenten. Man hatte sich bereite 
lanzet laran ce wohnt, in den Körpern mineralischen Ursprungs 
die Vorbilder für die dem pflanzliehen und tierischen Orga- 
mem ontstasnmmeneden Verbindungen zu erblieken, - in beiden 
Klusun ce elle Veraelserlenheit des Auwrerstzustandes, eie- 
“len Veterzanze aus einem in den anderen, dieselben krı- 
stallınme hen Formen, deslbe Constanz der Verbindungsver- 


haltıııee , deelle  Anernanderlaxerune der Klemente nach 


Vorgefühl, dass auch diese Schranke fallen San; und man 
begreift daher den Jubel, mit welchem die Botschaft einer 
nenen einheitlichen Chemie von den Geistern begrüsst ward. 
Mit der Umwälzung, welche sieh in den Anschauungen voll- 
zogen hatte, waren auch mit einem Male der Wissenschaft 
nene Wege und neue Ziele vongezwichnet. Wer würste nicht, 
mit welchem Eifer diese Wege betreten, wie viehe dieser 
Ziele erreicht worden «ind! 

Nur selten dürfte sich ein Chemiker im Laufe so weniger 
Jahre auf dem Gebiete der experimentalen Forschung einer 
gleichen Ernte hochwichtiger wissenschaftlicher Ergehnisse zu 
rühmen haben, Allein wenn sich Wöhler mit Recht dieser 
schönen Erfühge erfreute, = beglückte ihn ungleich mehr noch 
die jener Zeit angehörende Entfaltung wine Verhältnissen, 
welches er nie aufgehört hat als wine der welsten Errungen- 
schaften seines Lebens zu preisen. Wir müssen hier ıles gegen 
las Kinde der zwanziger Jahre mit Justus Liebig ze 
schlossenen Frenndschaftslmmder € etw ausführlicher gedenken. 

Ungefähr gleichzeitige mir Wähler Untersuchungen 
über die Cyansänre hatt Tiehige in Gemeinschaft mit Gay- 
Lussao in Paris die ıdenkwärlige Arbeit aber. ie Falmi- 
nirenden Motallverlindungen Huward'- nnd Brugnatelli' 
unternormwen wid al suffllende Thatsache firtggentellt , kann 
in dem knallsarım Süher ler mit. dent Metall verbundene 
Körper, ungvachtet der grössten Verschiedenheit in den Eigen- 
schaften, «iemelln prentische, Zusammensetzung hat wie der 
im eyansauren Silber. Liehige, an der Miehtigkeit won 
Wöhler'« Analpsen sweifelul, glaubte durch wis, wir un 
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sich nachher zeuste, mt micht reinem eyansauren Silber an- 
gestellte Analyae die Annahme einer verschiedenen Zusammen- 
etzung bestätigt zu haben und erklärte daher die Uyansäure 
für eyanıze Säure, die Knallsaure aber für die wahre Cyan- 
sau (18281. Dies veranlante Wohler zu nenen Analysen '7, 
welche weine fruheren Besultäte vollkommen bestätissten. 

Es ist bier der Ort mieht, anf die zahlreichen Unter- 
suchungen einzugeben, welche weit jener Zeit zur Erklärung 
dies damale wo rätlselbaft erscheinenden Verhältnisses an- 
gestellt werden sind. Une interessirt Inner nur, dann dienen 
Zusammentreffen aut deinmellen Arbweitszeliete nnd die ans 
der Verselsedenhest ihrer Beobachtungen sich entspinnende 
Controvere. weit entterut, Verstimmmumng hervorzurufen oder 
var Zwietracht zu saen — wie “ie bei “olcher Gelegenheit in 
minder beshhherzizen Geemüthern nur zu leicht erwacht —., ım 
Gerenthbenl Veramlaseune zu einem Frennedschaftebunde wird, 
wir ılnm fruchtbrurender die Gewelnchte der Wissenschaft 
kann zu verzeichnen hat. 

In Bauten Winters, ın welchem sich Wöhler mi 
den Vorbereitungen zur Halslitation an Bleadelberz beschäftigte, 
wır Liebie. der damals bereits Professor in (siensen wär, 
nach Frankfurt zekommen, und die Inaden jungen Chemiker 
hatten sich in em Hanse eines eermeinwchaftlichen Freundes 
kennenzzelernt. Ehre Zusammenkunft in Frankfurt war mr 
von kurzer Dauer, aber Beide trennten sich, ein Jeder mit 
der Urberzenzunz, emen Freund fürs Leben welunden zu 
halen. 

Die Namen Liebiw und Wöhler «nd Inmigg ver- 
wachen, dass wir mit Jebshafter Theilnahme bei den ersten 
Berıuhiunzen der lesden Manner zueinander verweilen. Sie 
tnten une ın erwunchter Klarheit aus ihrem DBrefwech“l 
entre. 

Dieser heuher ınteressante une lehrreiche Briefwechsel ist 


yon zen [heile erhalten. nel ee steht zu hoffen. «das er 


zwischen Wöhler und Liebig pe Briefe mit der 
Erlaubnis gestattet worden, denselben für die Zwecke seiner 
Arbeit frei zu verwerthen. Er hat, wie die folgenden Blätter 
zeigen werden, von (dieser Erlaulmiss umfissendsten Gebrauch 
gemacht. 

Auf einen Brief Wöhler’«, ler «ich unter den uns vor 
liegenden nicht findet, antwortet Liebig: 


Giessen, 12. Februar 1829. 
Liebster Herr Doctor! 
Ihr geehrten Schreiben vom 20, Januar habe ich durch Herrn 
Dr. Poggendorff richtig erhalten; als ein Beweis Ihrer fürt- 
dauernden freundschaftlichen Gesinnungen hat «s mir das grösste 
Vergnügen gemacht. Sie können versichert sein, dinss ich sie 
aufs Herzlichste erwiedere, und dass die wenigen Stunden, die 
wir in Frankfurt zusammen verlebten. mir stets eine sehr ange- 
nehme Räckerinnerung gewähren. Ich bin überzenut, dass unser 


liefert halen und noch liefern können, nie eine Störung erleiden 
wird, indem die Neutralität ken Permun eh 


Ich habe dasselbe pre Be und musste Sin 
"Sie werden nicht cher sich. 





42 FRIEDKICH WOHLER. 


Ihre Gesundheit legen. für welche Jeder interessirt int. dem die 
Wissenschaft hie int. Ich sche mit Verlangen einer Zeile von 
Ihnen entgegen und bin mit unveränderlicher freundschaftlicher 
Gesinnung 
hochachtungsvoll Ihr 
Justus Liebig. 


Friedrich Wöhler an Justur Liebige: 


Sacrow bei Potsdam, 8. Juni 1829. 
Lieber Ilerr Professor! 

Der Inhalt Ihres letzten Briefen an Poggendorff ist mir 
von diesem mitgetheilt worden. und es freut mich, dans er mir 
Veranlassung giebt, unsere im vorigen Winter angefangene Cor- 
respondenz fortzusetzen. Fa muss wirklich ein böser Dämon 
sein, der uns immer wieder unvermerkt ınit unsern Arbeiten ın 
Collison bringen und dan chemische Publicum glauben machen 
will, wir »uchten dergleichen Zankapfel als Gegner absichtlich 
auf. Ich denke aber. en soll ihm nicht gelingen. Wenn Sie Lunt 
dazu haben, »o können wir un» den Spas» machen, irgend eine 
chemmache Arbeit gemeinschaftlich vorzunehmen, um das Resultat 
unter unseren gememschaftlichen Namen bekanntzumschen. 
Versteht sich, Sie wurden in (niessen und ich ın Berlin arbeiten, 
nachdem wir uns ın den Plan eingetheilt und uns von Zeit zu 
Zeit über den Fortgang Nachricht gegelen hätten. Ich überlasne 
die Wahl des Gegenstandes ganz Ihnen. 

Fa» hat mich sehr gefreut, das» Sie ebenfalls die Identität der 
Brenzharusaure und der Cyansaure *) gefunden haben. L. (imelin 
wird sagen. Gott nei Dank. dasn es eine Saure weniger giebt. 

Ich bin auf ringe Tage mit Magnus und seiner Familie 
auf ‚deren (ut, um die freie Luft zu geniessen. Eude Juli hoffe 
ich nach Frankfurt reisen und ın (nennen Halt machen zu konnen, 
um die Freude zu haben, wieder einmal mit Ihnen zurammen- 
Zus ın 

Mit der erossten Hochachtung 
Ihr Wohler. 


*; Unanıraurr 


Wahl des Gegenstandes al 

Die räthselhafte Natur des Stickstoffs hat 

jeden Chemiker, veranlasst, einige Versuche über gewisse seiner 
Verbindungen anzustellen, Ich habe vor Allem ılas Verhalten des 
Chlorschwefels zum Ammoniak im Auge; es bildet sich dabei 
eine Menge purpurrother, schr Hüchtiger Dämpfe, deren Verhalten 
an der Luft und zu Wasser u. #. w. zu untersuchen ist. Stick- 
stoff wird bei dieser Reaction nicht frei. 

Ex freut mich sehr, Sie Ende Juli hier zu sehen, wo wir den 
Gegenstand näher besprechen können, nachdem Sie sich vorher 
ein wenig mit ihm bekannt gemacht haben. 

Justun Liebig. 


Friedrich Wöhler an Justus Liebig: 


Berlin, 22. November 1829. 

Ich habe Ihren letzten Brief «u lange unbeantwortet gelassen, 
dass ich kaum eine Entschuldigung vorbringen und nichts thun 
kann, als Sie um Verzeihung bitten. Das von Ihnen vorgeschla- 
gene Thema zu einer iemeinschaftlichen Arbeit ist schr interes- 
want, aber von der Art, dass ich wegen meiner angeizriffene 
Gesundheit nicht wagen darf, darauf einzugehen. Giesen Chlor, 
Brom und ihre flüchtigen Verbindungen hale ich jetzt wine 
wahre Antipathie. Sie werden im Augenblick eitien schlechten 
Mitarbeiter an mir haben, da die Einrichtung einen n 
ratoriums und ılin \ Velemetaung des Nerzeliun'sche Jahren 
berichtes fast alle meine Teit im Anspruch | 
ist mir die Idee, eine Arbeit mi . 
nehmen, »o lich geworden, dass ich Ihren einen andern. leichter 
Gegenstand vorschlagen möchte. 

Bei einer früheren kleinen Arbeit üler die Nmigsteiandure 
war mir durch ihr Verhalten zur Salpetersäure and das ihrer 
Salse beim Erhitzen, je selbe, durch das Vorkommen des Honig- 
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stein, die Idee gekommen, dass diene Säure vielleicht gar keinen 
Warserstofl enthalte und der Oxulsaure analog zusammengenetzt 
sei. Um dies auszumitteln. hatte ich mir schon eine neue Portion 
Ammoniaksalz bereitet, aber die Sache bheb liegen. Ich möchte 
Ihnen den eigennützigen Vorschlag machen, dass Sie die Analyse 
der Saure vornehmen und ıch Ihnen das Material dazu liefere. 
Jedenfalls sende sch Ihnen anber eine Probe Ammoniaksalz ın 
schönen Kryatallen. Ilonigstein int hier wicht mehr zu haben: 
in Artern selbet soll er kaum mehr vorkommen. 

Wenn Sie mit Gay-Lusnae correnpondiren, so erinnern 
Sie ılın doch an meine letzte Harnstoff-Harnsaure-Arbeit, dass nie 
in die Annales de chimie wufgenommen werde: denn war die 
Franzimen nicht darın finden. existirt nicht für sie. 

Das erste Product aus meinem neuen Laboratorium int, dann 
man ganz ut P’hosphbor bekommt [vergl. !')). wenn man ein Ge- 
menge schwarzeebrannter Kuochen und Sand bei starker Weins- 
gluhlntze destillirt. 

Friedrich Wohler. 


Justus Liebig an Frielrich Wohler: 


Gensen, 26. November 1820. 

Mit Verenugen erhalte ich heute Ihre Zeilen vom 22. denn 
da ıch von Ihrem Unwohlsein und Ihrer Badekur ın Wierbaden 
mchts wusste, so war ich uber Ihr monatelangen Stillschweigen 
in einiger Sorge. Die gemeinschaftliche Arbeit vorzunehmen 
bin sch sehr wohl zufrieden. und ıch werde sogleich Hand anlegen. 

Ich beneide Me um das nchone Verfahren zur Darstellung 
des P’hosphors und bin neugierig, ob en im Grossen vortheilhaft 
sein wırd. 


mm cc — — — — — —— — — — — — — ——n 


In Bezuz auf cine frühere Arbeit ist such die Analyee der 
llernsteinsaure und ihrer Salze wiederholt worden; ich bedaure. 
da«s ıch dalwı Zeit und Muhe verloren habe, denn meine Resul- 
tate weichen um kein Viertelprocent von denen ab, welche Ber- 
zelıue fr funden hat. er soll auch da» letzte Mal sein. dann ich 
eine «einer Analveen wiederhole. 

Mit einer neuen Saure muss ich Sie auch noch bekannt 


machen. die bekannt und nicht bekannt ist, eo nt dies die Saure, 


welche Fourcroy und v 


krystallisirt auch ganz 
zum kleinsten Theil, ver] 
den Geruch nach Kirschlı 


Ob wohl Wöhler, al er durch Brief Kenntniss 
von der Entdeckung der Hippursäure erhielt, an die eigen- 
thümliche, salpeterähnliche Krystalle bildende, bei der Subli- 
mation einen Rückstand von Kohle Inssende Benzoöiure 
gedacht hat, welche er schon als Student bei den Heidel- 
berger Versuchen nach dem Genuwe von Benzossäure im 
Harn beobachtet hatte? 

Unmittelbar nach diesem Briefir müssen lie Freunde emsäg 
mit den Versuchen über die Honigsteinsäure beschäftigt ge- 
wesen sein; ‚enn «chon nach wenigen Monaten haben «ie 
dieselben hinreichend gefördert, um eine Veröffentlichung der 
Ergebnisse für angezeigt zu halten, und «» erscheint «denn im 
Anfang des nächsten Jahres (1834) die erste Arbeit, welche 
die Namen Lichig und Wöhler an der Spitze trägt #9), 
Die Untersuchung über die Honigsteinsäun: knüpft unmittelbur 
an die frühere Arbeit Wöhler' om, welche lie Sättigungs- 

. Durch“ MT ze 


endgültig. fertgentllt be: vonied: "regnet iler 
Honigrteinsäure ist in ler Tat ein Mutipdum den ‚einfachsten 
stomistischen Austrucke, au welchem Lichir z und Wohler 
dureh ihre Versuche geführt w 

sind die Freunde qäter nicht mehr auf a Viegenstand 
zurückgekommen; winenmits “mag lie Sehnierickit. er Tan 
schaffung dr nithigen N Materiate sten Versuchen wine Schranke 
genetzt haben, amlererseits aber hatten Ile ‚nicht aufgehört, 
ein Jeder auf sein Weiss, sich mit den Sauren des Uyans zu 
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sterne, die Idee gekommen, dans diene Säure vielleicht gur keinen 
Wasserstoff enthalte und der Oxalsaure analog zurammengenetzt 
sei. Um dies auszumitteln, hatte ich mir schon eine neue Portion 
Ammoniaksalz bereitet, aber die Sache blieb liegen. Ich möchte 
Ihnen den eigennützigen Vorschlag machen, dann Sie die Analyse 
der Saure vornehmen und ich Ihnen dns Material dazu liefere. 
Jedenfalls sende sch Ihnen anbei eine Probe Ammoniaksalz in 
schönen Kryrtallen. Honigstein ist bier nicht mehr zu haben; 
in Artern selbet soll er kaum mehr vorkommen. 

Wenn Sie mit Gay-Kussac correnpondiren, so erinnern 
Sie ılın doch au meine letzte Harnstoff-Harnsäure-Arbeit, dass nie 
in die Annales de chimie aufgenommen werde: denn war die 
Franzosen nicht darın finden. existirt nicht für wie. 

Das erste Product aur meinem neuen Laboratorium int, dann 
man ganz gut Phosphor bekommt [vergl. !’)]. wenn man ein Ge- 
menge schwarzgeebrannter Knochen und Sand bei starker Weins- 
gluhlutze destillirt. 

Friedrich Wohler. 


Justus Biebig an Friedrich Wöhler 


Giessen, 26. November 1820. 

Mit Vergnügen erhalte ich heute Ihre Zeilen vom 22. denn 
da ıch von Ihrem Unwohlsein und Ihrer Badekur in Wierbaden 
nicht» wusste, «o war ich uber Ihr monatelangen Stillschweiggen 
in riniger Sorge. Die gemeinschaftliche Arbeit vorzunehmen 
bın sch sehr wohl zufrieden. und ich werde sogleich Hand anlegen. 

Ich teneide Ste um das schoene Verfahren zur Darstellung 
der Phosphors und Ian neugierig, ob es im Gronsen vortheilhaft 
sein wird. 


mm 0 U m En GEM mE Gin daB smile A GEB ARE mim gm 


In Bezug auf cine fruhere Arbeit int auch die Analyre der 
Iernsteinsaurv und ıhrer Salze wiederholt wurden; ıch bedaure, 
dass ıch dabei Zeit und Muhe verloren habe, denn meine Reaul- 
tate weichen um kein Viertelpriwent von denen ab, welche Ber- 
zelsus gefunden hat, en soll auch das letzte Mal nein. dass ich 
eine seiner Analysen wiederhole. 

Mit einer neuen Saure mus ich Sie auch noch bekannt 
suachen. die bekannt und nicht bekannt jet, er ıst die» die Saure, 


welche Foureroy und Vauque 
und der Pferde gefunden 
krystallisirt auch ganz an 
zum kleinsten Theil, verkol 
den Geruch nach Kirschlorb 


Ob wohl Wöhler, als er durch diesen 
von der Entdeckung der Hippursäure erhielt, an die eigen- 
thümliche, salpeterähnliche Krystalle bildende, bei der Suhli- 
mation einen Rückstand von Kohle lasende Benzo@säune 
gedacht hat, welche er schon als Student bei den Heidel- 
berger Versuchen nach dem Gennsse von Benzoösinre im 
Harn beobmehtet hatte? 

Unmittelbar nach diesem Briefe müssen die Freunde emsig 
mit den Versuchen über die Honigsteinsäure beschäftigt ger 
wesen sein; ‚denn schon nach wenigen Monaten halten sie 
dieselben hinreichend gefördert, um eine Veröffentlichung der 
Ergelmime für angezeigt zu halten, und «0 erscheint denn im 
Anfange der nächsten ‚Jahren (1830) lie erste Arbeit, welche 
die Namen Liebig und Wöhler un der Spitze trägt #9). 
Die Untersuchung über die Honigsteinäure knüpft unmittelbar 
an die frühere Arbeit Wähler‘ an, welche die Sättigunge- 
eaqweität der Säun ermittelt hatt, Durch Verbrennung des 
Silber- und Ammninmsnkzes wire mu auch, las Verhältnisse 
zwischen der Anzahl vom \ Kulentaft: und Sauerstuffstumen 
endgähig festgestellt. Unsere heutige | Moleularformel ler 
Honkgsteinsäure ist in der That ein Muhiplim len einfuchsten 
stomistischen Ausdrucks, zu ‚welchem I Liebig und Wohler 
dureh ihre Versuche gefährt wonlen waren Keneinsehaftlich 
ind die Freunde später nicht mehr auf sliesen Geszenetand 
zurückirekommen; ainermäte unge lie Schwirrigkeii. der Der 
sehaffung «es nöthigen Material dem Versuehe ame Schranke 
gesetzt haben, anıdererneite her hatten Beide nicht aufgehört, 
ein Jeder auf sine Weise, sich mit ‚len Sauren les Cyanı zu 
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Iaschäftigen 9), une es kann uns daher nicht Wunder nehmen, 
dass wir se bald vereint den BRäthseln, welche hier noch zu 
losen waren, nachspüren schen. Die Zusammensetzung des 
Harnstoffs war zu jener Zeit schon bekannt, ebenso die der 
Cyansäure (damals evanige Säure genannt), aber für die 
Uranursäure (die damalige Uyansäure), welche Serullas aus 
dem Uhloreyan gewonnen hatte, war man in Folge einer 
fehlerhaften Analyse zu einer Inlschen Formel gelangt, »o dass 
sich ibre Beziehungen zum Harnstoff und zur Cyansäure nicht 
erkennen hessen. 

Die Gerenzen, welche dieser Skizze gezogzen sind, gestatten 
nieht, die Untersuchung der Iwiden Arbeitsgzenossen jın Ein- 
zelnen zu verfolgen; alleın wir können er uns nicht versagen, 
eniee der um diese Zeit gen echselten Briefe, wenn auch nur 
fraumentarisch, mitzutheilen, weil dieselben besser als jede 
andere Art der Darlewung einen Einblick nicht nur in die 
Wieseniechaftliche Auffassungs- und Forschungsweirse sondern 
auch ın den Charakter der beiden Freunde und ihr Verhältnis» 
zu ınaneler westäatten. 

In Antanze des Jahres 1550 schreibt Friedrich Wöhler 


an Justus Liebner: 


Berlin, 17. Januar 1830. 

Wenn ich Sie recht verstehe, no glauben Sie, dans die Cyan- 
saure °) aus dem Harnstoff eine andere nei als die von Serullns 
aus dem Uhloreyan erhaltene. Dieser Meinung kann ich nicht 
bestimmen. da ich mich durch vergleichende Versuche mit Saure 
aus dem Harnstoff und mit nolcher, die von Serullas nelbnt 
dargestellt war, überzeugt habe. das» beide identisch sind. Aber 
das wıll isch gern zugeben. dans diese Saure eine andere Zu- 
saımmensetzung bat, ale von Serulla» angegeben worden int. 
Ineser Analyer habe ich mie getraut, und mein erster Vornatz 
war auch. die auf beiden Wegen erhaltene Säure zu analysıren, 
woren sch aber las jetzt durch alle möglichen Umstände aber- 


* Lyanursaurt. 


Wenn Sie also, lieber Freund, oiaa Hieiuckuag über diese 
Säure vornehmen und für sie eine andere Zusammensetzung, als 
Serullas annimmt, finden, #0 kann ich nicht einsehen, wie Sie 
gegen mich streitend aufträten; wäre es auch wirklich der Fall, 
»o würde es ja eigentlich nicht gegen die Person, sondern gegen 
die Sache sein, was ich gewiss nie verwechseln werde. — — — 


In einen einige Monate später geschriebenen Briefe wird 
der klassische Versuch der Destillation der Cyanursäure mit- 
getheil. Mau erkennt, dass das halbe Jahrhundert, welches 
weit jener Zeit verstrichen. ist, den scharfen Beobachtungen 
Wöhler’n weder vtwas hinzugefügt noch auch etwas hin- 
weggenommen hat. 


Friedrich Wöhler an Justus Liebig: 


Berlin, 21, März 1831. 

Nachdem ich mir eine grömere Menge Cyansäure *) verschafft 
hatte, habe ich vorläufig eine kleine Destillatimsprole damit ge- 
macht. Die kleine Retorte mänsdete in eine bin zu — 12% abge» 
kühlte Vorlage. Im Halse der Retarte sublimirte wine weine, 
theils krystallinische, theil» mehlige Salıstanz, und in der Vorlagn 
sammelte sich rin" bedeutende Menge einer farhiosen , rtwas 
trüben Flüssigkeit. Ich halte sie für eyanichte Säure Kae) Sie hat 
höchst auffallende Eigenschaften. Ihr Geruch ist ännmerst heftige, 
und beim Ausgiessen weiss man sic kaum au helfen. Ich fühlte 


Wirkung auf die Haut au prüfen. Der kleinste Tropfen, darauf 
gebracht, verursacht augenblicklich den heftägsten Schmerz, und 
in wenigen Secunden hat sich at der Stelle eine Nase erhoben. 


 } Oyssaradare. = Oyanssar- hn 
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E« sicht gewien nicht=. war schneller so wirkt. Sowie die Süure 
auf die Haut kommt, sedet sie und verwandelt sich in eine weisse 
Sohstanz, welche die Blare bedeckt. 

Wenn das Giefans, worin die Saure enthalten int. anfingt 
weuiger abgekuhlt zu sein, »o fangzt die Säure an zu wieden und 
sıch dabei augenblicklich zu einer weissen, breiten Substanz zu 
verdieken. wodurch ein explomionsartigen gefährlichen Umher- 
schleudern der Masse entateht, und ın kurzer Zeit int sie gänzlich 
in eine weisse, fente, geruchlose Subntanz verwandelt. Das Sieden 
der Saure, woher sie sich von selbst erwärmt, beruht also nicht 
auf Verdunstung sondern auf einer Zersetzung ın sich. In 
grosserer Quantitat ware diese Saure eine der gefährlichnten 
Sulmtanzen. 

Ine were Substanz. ın die mie nich dabei verwandelt. und 
die ın Wasser ganz unlerlich ist, scheint Ihre Untereyan»nure 
zu «cn. die Sie bei der Zermetzung von cyanichtknurem Kalı mit 
Oxalaaure erhielten. 

Dan ost Alles, was ich bis jetzt über dienen Gegenstand weiss: 
heftige» Zahnweh verhinderte mich, die Vernuche fortzusetzen. 


—— | — od CD CME em BE u 


Justus Liebig an Friedrich Wohler. 
(nessen, 24. Jun 1830. 

Die ın Ihrem letzten Schreiben mitgetheilten Renultate Ihrer 
Versuche mit der eyanıgen Saure sind höchst interennant; ich 
lan überzeugt, dass ıhre weitere Ausführung die Auflösung des 
Harnstoflratheels mit sich bringt. ich halbe jeden Tag mir vor- 
genommen. Ihnen meine Versuche über den Harnstoff zuzusenden, 
um sie Ihrer Arbeit einzurerleiben, aber en überhel mich jedes- 
mal vın solches malarse. dann en nicht zur Ausführung kam. 
Inner Ekel ruhrt daher, daua ich mit diener Arbeit zwei Monate 
meine« Sehens» verloren habe. ındem ich zu keinem Resultat ge- 
kommen lan. — — — -- — 


Friedrich Woöhler an Justus Liebier: 


Berlin. 26. Juli 18230. 


lt schame mich. hieber Freund. Ihnen, dem Heissigsten 
a.er ltemiker. zu gestehen. dass ıch «either nichts Chemischen 


) 

a ie re ae 
Element, durch Trägheit und Bequemlichkeit, innig verbunden. 
Ich schreibe heute nur in der Hoffnung, mir dadurch das Ver- 
gnügen zu erkaufen, einen Brief won Ihnen zu erhalten. Ihre 
Briefe und die von Berzeliu» ersetzen mir jetzt das Vergnügen. 
das ich sonst bei eigenen chemischen Arbeiten hatte, doch huffe 
ieh, soll ex sich bald wieder einstellen. — — — — 

Und Wöhler hält Wort; schon nach Verlauf einer 
Woche folgen mehrere höchst interessante Mitteilungen. 


Friedrich Wöhler an Justus Liebig: 
Berlin, 5. August 1830. 

Ich habe angefangen, die drei Wochen Ferien zu weiteren 
Versuchen über die eyanichte Saure anzuwenden, und will Ihnen 
die Resultate kurz mittheilen: 

1. Cyanichte Saure, aus (yansäure in einer Faraday'schen 
Böhre entwickelt, int ea beständig wie unter ir- 
wöhnlichem Druck. gi 

2. Dei der Verwandlung der N 
die feste weisse Substanz tr. kein (nn amd wird kein 
Sanerstoff aufgenummen. 000 

3. Dampf von eyanichter Saurr rüber ‚Quecksilber mit | truck: 

mengebracht 


4. Der ger T% Wasser, weleitet . bewirkt starben Auf- 
brausen vn Kohlensäure, das Wasser enthält dann Harustadt, 
aber zugleich auch die. ein Sebee (re Untereranskurr), 
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5. Unreine Cyannsure‘), in Wanser »uspendirt, lüsst sich 
durch Chlor leicht farblor erhalten, doch geht hierbei noch etwas 
vor sich, was naher zu untersuchen ist. 

6. Cyanichtsaurer Dampf, in absoluten Alkohol geleitet, er- 
hitzt ich damit und Iuldet sogeleich die Abscheidung einen krv- 
stallinischen Pulver-. ohne Grarentwickelunge. In heissem Alkohol 
gelost. wird es in klaren rhomboedrischen Krystallen erhalten. 
Dieser Körper int ein neues X für unsere Untersuchung. Erhitzt, 
nchmilzt en sehr leicht und verflüchtigt sich, wobei aber der 
Dampf »ogleich in der Luft krystallisirt und sehr volummmöne, 
schneeartige Flocken bildet. In einer Retorte erhitzt, schmilzt 
es, siedet und zerfüllt ın Alkohol und Uyanräure:; wenigstens 
kann ich nicht» Anderes finden. — Wan ist dies? Ihre Analyse 
wird die Frage bald beantworten. Ich lege eine Probe X bei: 
auch eine Probe weisser Substanz. 

Wohler’s nächster Brief zeigt, wie schnell Liebiw das 
X zum Sprechen gebracht hat. 


Friedrich Wohler an Justus Liebie: 
Berlin, IR. August 1830. 

Tausend Dauk fur Ihre rasche Antwort. No rasch eine or- 
ganısche Analyse auszuführen, macht Ihnen nicht ro leicht Einer 
nach, am wenigsten ich. der ich eine heilige Scheu davor habe. 
Ine von Ihnen fur das X vefundene Zusammensetzung U,N,H.O,. 
stimmt, wie Sie rechnen, mit 1 Auy. Arther. 2 Aegq. eyanichter 
Saure und 3 Ary. Wasser, aber sie stimmt noch nicht mit dem 
Zerfallen ın Alkohol und Uvansaure und wäre überhaupt eine 
anomale Zusammen-etzung für reinen Aether. Ich wıll vor Allem 
nochmals untersuchen. ob dabeı nicht noch ein drittes, vielleicht 
wartermnges Prosduet entsteht. Ich schicke Ihnen hierbei noch 
eine Portion wut kryetallisırten X. Ich bin sehr begierig, ob nich 
Ihre Imais ae bei Jder Wirderholung bentatigen werle. 


Ale späteren Untersuchungen halben die aus der ersten 
Any aleneleitete Formel unzwerdeutizz bestätigt. Die wahre 
Natur der Vertanedune — sie heisst bente bekanntlich Allıo- 


plaansauratler wurde jedoch erst viele Jahre päter [v:el. sei ,] 


‘ war ae. 


lieh Wöhler ist, weinen en 
Meister in Beziehung zu bringen. 


Friedrich Wöhler an Justus Liebig: 


Berlin, 25. August 1830. 

In aller Eile nur ein paar Zeilen, um Ihnen, lieber Freund, 
anzuzeigen, dass gestern zu unser Aller Freude Berzelins an- 
gekommen ist, um vierzehn Tage uder drei Wochen hierzu- 
bleiben. Mitscherlich hatte neulich schon die Idee, ol Sie 
sich nicht würden bewegen lassen, nach Hamlurg über Berlin 
zu reisen. Berzelius würden Sie, wie er schon äumerte, ein 
grosses Vergnügen machen, und er hat mir aufgetragen, Sie in 
seinem Namen darum zu bitten. 


Justus Liebig an Friedrich Wöhler: 
Giessen, 2%. August 1830. 

Ihre Einladung, über Berlin nach Hamburg zu gehen, ist 
eine sehr schöne Idee, aber für mich unausführbar. Bedenken 
Sie, dass ein Giessener Professor gar Manches bleiben lamen 
muss, was sich ein Berliner erlaulen darf. Scham mein Ent- 
schluss, nach Hamburg au gehen, ist im Hinblick auf meine Ver- 
hältniese ein Opfer, das ich bringe. Sie hal mir aber das 
Herz recht schwer gemacht durch den Cinlanken, ich könnte 
mit Berzelius, Mitscherlich, Ihnen und den. Runen einige 
Tage zuhringen. Mitscherlich Ina ich für arinm (round. 
liche Einladung bestens danken. Ob A. v. Hi 
Hamburg kommen wird? Ich freue mich an 
Vergnügen, Berzelius in Hamburgs zu sehen, 


Justus Liebig an Friedrich Wähler: 
Aieson, Di. Oetuber 1a, 
Ich heeile mich, Ihorn anzuzeigen. dam ich wieder hier ln, 
zu jeder Arbeit Santa] Ich | sehne mich nach Nachrichten 
ff 
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von Ihnen, die mir ohne Zweifel Neues in Bezug nuf unsere 
Untersuchung wmittheilen werden. Meine Reise nach Hamburg 
hat mich schr befriedigt. Berzelius hat mich höchst wohl- 
wollend aufgenommen und wir erlaubt, ihm zuweilen Mittbeilungeen 
machen zu durfen. Leider war ıch nur gur zu kurz mit ılım 
zusammen und die Gelegenheit zu vertraulicher Unterhaltung 
zu selten. Ich fürchtete ntets, ılın damit beschwerlich zu füllen. 
da der Zweck seiner Beise doch eigentlich Erholung und Ver- 
gzuügen war. Seine anspruchslone und lieben»würdige VPersön- 
lichkeit hat mich ıbım ganz zu eigen gemacht, dien int etwas, was 
ich ber den Franzeoren ntets verminnt habe. Ich begreife jetzt 
auch. warun Ihr Leute so sehr an ihm hängt. EKbennosehr 
habe ich mich gefreut, Moagznun persönlich kennen zu lernen; 
sein bescheidenes Wesen muss für ılın einnehmen: gegen mich war 
er weniger zurückhaltend, als man ıhn mir geschildert hatte, 
und das hat ıbhm mein Vertrauen erworben. Poggendorffs 
Anwenenheit. die ich nicht vermuthete, hat noch mehr dazu bei- 
getragen. mir diesen Aufenthalt in Hamburg unvergesnlich zu 
machen. E- ware mir Nichts zu wünschen übrig geblieben. wenn 
auch Sie bei uns gewesen wären. 


Der nun folgende Brief hat mich mit dem vorhergehenden 
gehreuzt. denn er ist die Antwort auf einen (nicht mehr vor- 


handenen) Brief yon Ilamburse: 


Friedrich Wöhler au Justus Liebig: 
Berlin. 13. October 1830, 


Vor Allem meinen schonsten Dank. lieber Freund. für Hır«e 
freundlichen Zeilen aus Hamburg. die mir so gronse Freude ge- 
macht haben. weil ich sie auf demsellen Blatt mit den Zeilen 
zweier Freunde «sah. von denen ich besonders den Einen als 
meinen ınnigeten betrachten kann, und die Beide schon no lange 
wunechten. die Bekanntschaft eines Altern- und Winsenschafte- 
genossen zu machen, der ihnen durch „eine Arlwiten schon lanınt 
die zrasste Hochachtung eingello«.»t hatte. 

Was unsere Arbeit betrifft, so macht sie mir Sorge. weil ıch 
vorsgesche dJaen. wi wenig ich «either darın gethan habe, dies 
as far dem körummenden Winter der Fall nein wird. — a0 vıel 


Dem nun folgenden Briefe 1 
dem am 19. October von Wöhler 
vorausgegangen sein, der sich in den uns te nicht 
mehr findet. Vehrigens lässt sich nicht bezweifeln, was us 
für ein Vorschlag gewesen ist, «den ihm Wöhler gemacht 
hat: in allen folgenden Briefen ist das gemessene Sie dem 
bräderlichen Du gewichen. 


Justus Liebig an Friedrich Wöhler: 


Giessen, 19. October 1830. 

Ich kann Dir das Vergnügen nicht ausdrücken, welches mir 
Dein letzter Brief gebracht hat; ich brauche nicht zu sagen, dann 
ich Deinen Vorschlag mit ganzem Herzen annehme. Unser Ver- 
hältniss ist mir von jeher vorgekommen, als wäre es vun Jugend 
auf geknüpft worden, und es ist mir stets schwer gefallen, in 
Briefen an Dich die Sprache von ganz vertrauten Freunden nicht 
zu sprechen. Du darfst überzeugt wein, dass ich Dir mit ganzer 
Seele angehöre, und dass mir unsere Verbindung eine wahre Er- 
heiterung meines Lebens ist. Ich fürchte nur, dans jch mit der 
Zeit bei Dir verlieren könne, wenn Dir mein 
worbenen Kenutnissen bekannt sein wird. 

Du beklagst Dich, dans die > Vebernetzung den » Berzulin 
schen Werkes Dir alle Zeit raube, und are Di eigene Arlwiten 


kaum noch möglich seien. Lielster rund, schum 1 langt hit 
Arbeiten. 


schwendest, die Deiner nicht won 

in Berlin begreifen micht . . wie Dal 

mit Arbeiten nur athmen kannst. 

als ich mich dadurch Deiner Mitwirkung un  ermwinschaftlichen 
Arbeiten halıl beraubt sehon werde Wirt die Schreiherei zum 
Teufel und gehe in ılas Laboratorium. wohin Du gehrst. 
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Der Bath, welchen Liebig winem Freunde am Schlusse 
dieses Briefes giebt, stimmt allerdings nicht mit der Auf- 
fassung von berzelius. Hören wir, was derselbe nur wenige 
Monate “päter an Wöhler schreibt. Man darf jedoch nicht 
verzessen, dass Berzelius in dieser Frage nicht ganz unbe- 
fangen urtheilt; denn we hätte er für sein Lehrbuch, für 
einen Jahrerbericht einen ähnlichen Uebermetzer und Bearbeiter 
gefunden, wie er ibm an Wöhler benann? 


Javoh Berzelius an Friedrich Wöhler: 


Stockholm, den 3. Mai 1831. 

Fr ist für mich sehr angenehm, dass Sie nicht immer »o 
brillante Resultate, wie wir sie aun Ihrem Laboratorium zu er- 
halten gewohnt sind, abwarten, um Ihrem alten Freund hier ın 
dem stillen und versteckten Winkel der Welt zu schreiben. 
Fahren Sie ja so fort. denn ich bekenne Ihnen. dass en einen 
meiner grossten Vergnugen ist, unter den ankommenden Briefen 
einen von Ihrer Hand zu erblicken. Ich meinerseits habe heute 
Nichte uler vorgenommene Arbeiten zu berichten. Wahrend 
de» ganzen letzten Monat» halbe ich nichta Anderes gethan. als 
aus den ankemmenden Journalen Artikel für meinen Jahren- 
bericht zu schreiben. von dem »chon einige Bogen gedruckt sind. 

Se klagen uber die viele Schreiberei. Giewisn int nie ver- 
driesslich,. aber man muss erkennen. dass man ohne diese Arbeit 
und Studien nicht das wird. was man werden kann. Ware z.B. 
Davy genöthirt gewesen, sich so literarisch zu beschäftigen, 
wie es Jetzt bei Ihnen der Fall ist. »o bin ich überzeugt, dans er 
die Chemie um cin unnze- Jahrhundert weitergebracht hatte: 
alter «u blieb er dech nur cin „glanzendes Bruchstück“, gerade 
darum. weil er sicht von Anfang an gezwungen war. sich dureh 
Arteıt ın alle Theile der Wissenschaft als in ein Ganzes einzu- 
tudırrnm Als bleiben Sie nur bes diesen Schreibtischarbeiten.. 
se werden einmal eın Ende haben, aber die dadurch erlangten 
Kertnmisue Beilen sitzen. Auch ich Huche uber die Jahres- 
tert re. eo oft ich sie lesainunen muss, aber ich preise nie. wenn 
ste tecnelier sind. und sch finde, wie sehr die Arbeit weinen Vor- 
ratı, an Kenmtsieeen vermehrt hat. 


Einleitung zufrieden sein wirst? Tasse mich auf die Zurück- 
wendung des Ganzen nicht lange warten, damit es Poggendorff 
noch in das im Druck begriffene Heft aufnehmen kann. 

Von Berzelius, der längst wieder in Stockholm ist, die 
schönsten Grüsse. Er dankt mir ('), ihm Deine Bekanntschaft 
verschafft zu haben und schreibt: „Wie froh bin ich, Liebig’s 
Bekanntschaft gemacht zu haben! Es war ohne Frage das 
interossanteste Resultat meines Aufenthaltes in Hamburg. Den 
mannen forenar alldeles oranlig pretensionslös älskrärdhet med 
‚den sällsyntaste jlit och ovunlig vetenskaplig dugtighet“, wus ich, 
Deiner Bescheidenheit wegen, nicht übersetze. 

Du schimpfst auf mich, dass ich mir so viel Arbeit »uflade, 
Aber, lieber Freund, Du bedenkst nicht, ılass Berlin nicht Giesen 
ist, und dass, war bei Euch 6 Batzen kostet, hier 1 Thaler 
macht. Sonst möchte wahrhaftig der Teufel allı Vorlesungen 
und alles Uebersetzen holen. Uebrigen» habe ich die Ueber- 
setzung der Berzelius'schen Werke einmal angefangen und zu 
einer Zeit übernommen, wo ich noch viel Zeit übrig und noch 
recht wenig Einnahme hatte, und nun mum ich «in schon ehrun- 
halber und aus Pietät für Berxelius berndigen, “ 


Justus Liebig an Friedrich | Wohlen: 


int identisch mit der aus Harnstuff: ee 2 

einem Gum erscheinen allein Du must sie noch wrmal um- 

schmelzen. Von einer Terunung unserer Arbeiten will ich durch» 

aus Nichts wissen. Ich bitte. Dich. dringend. statt dem bar- 
> 2 1 


. 
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barıschen evanichte Saure — eyanıge Säure zu schreiben; aber 
sollten wir sie nicht ohne Umstande wieder zum Bange der 
Uran-aure erheben Ich bin ganz närrisch vor Freude, dass unser 
Kındlkın nun fehlerlos in die Welt gesetzt wird, ohne Buckel 
oder Klumpfuss. 

Die Kuallsaure lassen wır unberuhrt. Wie Du, habe auch 
ich verschworen, mich mit dienem Zeng ferner abzugeben. Vor 
einiger Zeit habe ich, ın Bezug auf unsere Arbeit. Kouallsilber 
durch Schwefelammenmm zersetzen wollen, im Ausenblick. wo 
der erste Tropfen ın die Schale fiel, explodirte die Masse unter 
meiner Nase, ich wurde rucklings medergeworfen und war 
18 Tage lang taub und nahe daran, blind zu werden. 

Schreibe anır dach etwas ausführlicher von Deinen Versuchen 
über die Ihppursaure 3 Warst Du Deine verdammten Veber- 
.etzungen Jo-. wır konnten gemeinschaftlich Rienenarbeiten voll- 
bringen 


* Von den Versuchen ler Hhppursaure — mag hier albal.l 
enhanzaweise bemerkt werden geben die an nachster Zeit folgenden 
lir.ote sucht weiter Kunde. Die Umwandlung der Benzorsaure Iso m 
Dus braun dumsch den Organismus ın Ihppursaur muss also (damals 
doch weht zech sucht endzultg fertgestellt worden sein. Jedenfalls 
spricht Weohier on dem Inh erschienenen Jahrbuch von Berzehus 
BI IN. Sera die Vermuthung aus, das die Benzoesuure Inı der 
Verdasung wahre: beinlich ıu Hıppursaure ulergefüuhrt wırd. Erst 
etwa Ir Jahre opater, nachdem Alexander UÜre (Pron med. und 
sure Jouru Imbly ın dem Harne einen Patienten dem Benzu saure 
ingezeten worden war, Hhppursaure gefunden hatte, wurde disc 
Bıa.e vn Pr Wih Keller ıW Kellen Ueber die Verwanhuns 
der Je nzmeaute ın Hippursaure, Lieb Aus. XL Nas am Wohlen '- 
scheu latorstuonium wieder aufgenommen, und der yerwmuthete Ucber- 
gar. urzweifeibaft dargethan. [berg #°) Liebig scheint an der 
hat lien Worin Braef vom I1= Nov In gegebenen Anudeu- 
tungen uler die Hhppursaure ganz und gar vergessen zu halun. 
yedertai.e abt ie epatere Mittheilung Wohler'e uber dienen Gegen- 
tan! An Zanter oster Beten Entleckung auf ılın aun Ir Anfang 
Ma: Is ‚a eter V’erselb 10 welcher ıbo physiologische Specu- 
latıor.- "9 rwaltınd beechaftigten — schreibt er au Wohler 

Myetitsiore mch nett und mache krinen Spas Ihe Thatsach« 
d- P.,Droundheicer beolabtet habt, die Entetchung der Ihppui 
a2. 21 Betr. saure, art Sur nch von der anne rordentlichsten 
Wort, nt oh el ihrer Bestätigung mut dem allergronsten 
\orar. u. rt gen” 












war. Ich war von jeher der 3 das chtigkei 
der Analyse von Serullas der 61 ‚chemischen 
Leiden und unrichtigen Hypothesen I Ich glaube 
nun umsomehr, dass Serullas’ Säure dieselbe Zusam: 
hat, die Du für die Säure aus Harnstoff gefunden hast. Zur 
sicheren Bestätigung schieke ich Dir etwas Cyansäure, die von 
Sorullas selbst aus Chloreyan dargestellt und von Rose ann 
Paris mitgebracht worden ist. Auch lege ich noch Säure aun 
Harnstoff bei, die Du vielleicht noch nöthig hast. Ich hoffe, dans 
nun alle Räthsel gelöst werden, nachdem uns Serullas durch 
die falsche Analyse so lange genarrt hat. Mit Ungeduld erwarte 
ich Weiteres von Dir. 

Was saget Du dazu, dass, wenn man einem Hunde Benzos- 
söure zu fressen giebt, er Hippursäure .....? Ich habe einige ver- 
gebliche Versuche gemncht, mit Benzoösäure und larnstolf 


Hippursäure zu machen. 


Friedrich Wöhler au Justus Liebig: 


Berlin, 5, Devemlwr 1830. 

Besten Dank, lieber Freund. für die rasche Expedition 
unseres Opus, und vor Allem für die Aufschlüsse, welche Deine 
Analysen über (die scheinbaren Räthsel gehen haben. Ich werde 
man mgleich zur Amalgomation des Ganenn when. Ein Hanpt- 
resultat unserer Arbeit wäre also, dam Serullas Uyansäure, 
die eyanige Säure und der aus letzterer mntetehrmde weine 
Körper einerlei prucentische Zusammensetzung habetı, also immer 
sind. Diese Thatsache muss alıı gleichsam das Centrum bilden. 
um das sich in unserer Darstellung aller Webrige droht, en 
müsste gleich von vornherein, am Schlusse der Einleitung. mit 
bestimmten Worten ausgesprochen werden, damit der Lnser ohne 
Schwierigkeit sich in der Masse won Thatsachen zurschtfinden 


* Cyanurssure 
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kann. Von cvanıger Säure kann nun keine Rede mehr sein, mie 
behält den Namen Uyansäure, und für die Säure aus Ubloreyan 
oder Harnstoff schlage ich den Namen Uyanursäure vor. 


Der Brief von Liebigg, auf welchen sich der erste Theil 
des nun folgenden von Wöhler bezieht, int in der uns vor- 
hezenden Correspondenz nicht zu finden. Ohne Zweifel hat 
Liebise seinem Freunde wieder einmal Vorstellungen gemacht, 


dans er sich mit allzusieler Arbeit überbürde. 


Derselbe an Denselben: 


Berlin, 18. December 1330. 

Es ist eigentlich ein curionen Verhältninss zwischen uns 
Ikaden. Wir sınd die besten Freunde, arbeiten miteinander, 
sagen uns gegenseitig allerlei Erfreulichen, mitunter auch ver- 
schiedene Grobheiten, sınd Du und Du, und Keiner weiss eiggent- 
lich recht. wie der Andere aussieht, was freilich nach der langen 
Zeit, seitdem wir uns geschen haben. nicht zu verwundern ist. 
Ich mache diese Betrachtung. indem ich Deinen letzten Brief 
wieder lese, worin Du mir einige Vorwürfe machnt, die mich 
eigentlich argern sollten, wenn ich nicht Deine gute Absicht 
hindurchsahe,. und diene Vorwürfe nicht gänzlich unverdient 
waren. Allein dies Alles gehört dazu, um den besten Humor ın 
unser Verhaltnis zu bringen. und ich finde er ganz prächtig. 
dass ce no it. und dasn die Wissenschaft einigen Nutzen davon 
baten wırl. 

War unsere Abhandlung betrifft, so hat nie. Gott nei Dank, 
der Setzer bereita in der Hand. Vergleichen Amalgamationen soll 
aler der Teufel holen. Ich war zu faul. nie zuletzt in's Reine yu 
schreiben, und dien erschwerte mir dann die V’ebersicht und wird 
dem Setzer zu schaffen machen. Ich habe Allen ganz anders, 
wie wır Anfangs vorhatten. verechmolzen. Ich konnte Deinen 
Vorschlag. die Sache. so zu sagen. historisch. also Anfangs 
ratlisellatt und hernach aufklarend darzustellen. nicht billigen. 
Ich wlaube nicht, dann auf diese Art viele Leute die Geduld be- 
haiten hatten, von Anfang lie zu Ende zu lesen. Sobald ich 
eine Vorreetur Iakomme. schicke ich sie: Du kannst dann noch 


andern 


begleitet. Wir könnten, da 
lich Nichts mehr enthält, die 
Correspondenz der Freunde hier abbrechen, wenn 
dieser Brief wieder so erwünschte Einblicke in Wöhler’s 
damaliges Leben gestattete. Uebenlies giebt er Kunde von 
einem kleinen wissenschaftlichen Missgeschick, welches den 
Jungen Forscher um diese Zeit ereilte, 

Derselbe an Denselben: 


Berlin, 2. Januar 1831. 
Zum neuen Jahre, lieber Freund, hierbei unser Opus im 
nenen Kleide, mit meinen herzlichsten Glückwünschen. Möge das 
nächste Jahr für uns nicht weniger fruchtbar sein! 
Verzeihe mir, wenn ich auf die Ansichten, die Du mir in 


lich von Berzeliun erken Ich war win Esel, dans ich es 
nicht schun vor zwei Jahrm entdeckt habe in dem Braunbleierz 
won Zimapan in Mexien. Ich war mit ıleme 
und hatte sehon etwan. - Ayarter ılarinn gefunden 
von Flusssäureeläunten fü für mehrere Mina 

je. Unterdesnt 
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ich fur die (sewerbeschule schreiben muss, fertig »ein. Dan 
Muss heist so viel, dans, wenn ich en nicht selbst schreibe, ich 
den Aerger habe, dann die Behörde ein anderen, vlendes Buch 
einführt. Schon fünf Jahre lang habe ich mie damit hingeehalten. 
Poxeendorff lässt grünsen, man nieht ılın wenig; er redi- 
wirt Meines und schwebt zwischen Liebeswonne und Setzer- 
Inslrangenin«. Er hat neulich einen ın der (Gseschichte seinen 
Thurwmes !) unsterblich bleibenden Damen- und Tlerren-Kaffee ge- 
geben, bei dem sich alle chemischen Frauen und Jungfrauen 
eingefunden hatten, und bei dem en zuletzt durch den im Ueber- 
lu »pendirten Champagner ganz toll und nungelansen herking. 
Maynus hat sich habalitırt. -- — — - — — — 


Ihirüber, dann ilın das Vanadın unbemerkt durch die 
Hande geschläpft war, durfte sich Wöhler mit dem Schick- 
wıle weinen Freunden trösten, dem nicht lange vorher ein 
ähnlicher, vielleicht noch empfindlicheres Malheur mit dem 
Brom passirt war. Bekanntlich konnte sich Liebig, als er 
Balard'» Abhandlung über das nene Element zu Gesicht 
bekam, alebald eine grimee Flasche Brom aus winem Schranke 
holen, in dem es. von der Unternuchung der Kreuzuacher 
Seele herruhren, mit der Aufschrit Chlonjod schen weit ge- 
raumer Zeit auflewahrt wurde. Sicherlich int Liebigg beim 
Durchlewen dee Wöhler'schen Briefen diese fatale Geschichte 
durch den Sinn gefahren. Beide Freunde waren damals noch 
sicht mo reich an Entdeckungen, dan» ilmen wolche Verluste 
hätten seleschgrültige rin können. Dar scheint auch Berzeliun 
gefühlt zu halten, ale er Wöhler in seiner hunneoristischen 
Werne vondolirte: 


Jacob Berzelin«- an Friedrich Wöhler: 


Stockholm. den 22. Januar IN31. 
Was die ulerschickte kleine Probe der Sulbmtanz mit dem 7 
l"trıdlt. “a will ch folgende teeschichte erzählen: „Im hohen 
Norden wehnte in alter Zeit die Göttin Vanadıs, acheon und 
ite iu tewurdız Kın» Tag kleypifte e. an ıhre Thür. Ihe (ettın 
war beque u und dacht« es kann wohl noch einmal angeklopft 


klopfte es wieder an die Thür, und 

Die Göttin ging sellmt za öffnen; #« war 
und eine Folge disser Begegnung war die Geburt des Vanadins.* 
Ihre Probe mit dem ? ist in der That Vanadinoxyd. 

Wer aber den Weg zur künstlichen Bildung eines organischen 
Körpers aufgefunden hat, kann wohl auf die Entdeckung wines 
nenen Metalls verzichten, und man kann 10 unbekannte Elemente 
entdeckt haben, ohne dass dazu soviel Ingenium gehörte als zu 
einer #0 meisterhaften Arbeit, wie ılie ist, welche Sie in Gemein- 
schaft mit Liebig ausgeführt und nun der wiwsenschaftlichen 
Welt mitgetheilt haben. 


Das unter »0 glücklichen Auspieien begonnene Jahr 1831 
wollte nicht verlaufen, ohne dass sich eine eben» unerwartete 
wie tiefigehende Veränderung in Wöhler's Lebensverhältnissen 
vollzogen hätte. Aus (dem oben mitggetheilten Schreiben vom 
2%. Juli 1830 erhellt, dam sich Liebig's Wunsch erfüllt 
hatte: Wöhler war bereits seit einiger Zeit ein glücklicher 
Ehemann geworden. Er hatte sich im Laufe des genannten 
Jahres mit Franziscn, der Tochter des Staatsrat» Wöhler 
in Cassel, verheirathet. Seiner jungen Krau war tm dem her 
freundeten Berliner Familienkreisen die henlichste Aufnahme 
zu Theil geworden. Nach alkın Richtungen hin schienen sich 
die Lebensbelingungen des jungen Parc» in erw ünsehter Weise 
zu gestalten. Gleichwohl schen wir ünseren Komm sin, man 
könnte fast «agen Iwneidenswerthe, Stelluime an der Gewerke 
schule ganz unerwartet niederlegen. Die in jenem Jahr mit 

| gromer Heftigkeit in Berlin würhemee (hmlera hatte ihm wer 
anlasst, «eine Frau zu den Eltern nach Une en ückten, Dahl 
| folgte er ser Kinttin, aunbehst mür cu len kurzen Besuche, 
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aber er ist nurnochnach Berlin zurückgekehrt, um seine dortigen 
Verhältnisse zu Iüwen. Es scheint, dans sich eine tiefe Ver: 
stimmung seiner bemächtigt hatte. Der Grund derelben mas 
tbeilwerse in der VUrberbürdung mit fremedartigen Arbeiten 
welegzen halben, welche lm hunderten, sich wissenschaftlich zu 
lewhättizen, wie dien aus einem der bereite mitggetheilten 
Briefe unzweideutise hervorgeht. Allein es müssen noch Zer- 
würfuiee anderer Art binzuzekommen wein; so darf man wohl 
aus einen Zeilen schliessen, welche Liebig im Sommer 1531 


an ihn richtete: 


Justus Liebiz an Friedrich Wöhler: 
(tieunen, 6. Augunt 1331. 

Wie leid thut en mir, dass ich jetzt, wo Du ro nahe bist, 
Dich nicht schen kann, denn mir gestatten meine Vorlesungen 
nicht. nach Unusel zu kommen. Im Grunde wäre es auch ein 
Unrecht den Deinigen gegenüber, wollte ich kommen und da- 
durch die wenigen Tage schmalern, die Du bei ihnen »ein kannst. 
Welch einen Blick hast Du mich aber ın das Leben der Berliner 
Chemiker thun lassen! — — Du willst, dass ich Deinen Brief 
vernichte, es et beaser, ich schicke ihn Dir zurück. 


Der Brael amt in der That nicht in der Correspondenz 
zu finden. 

Eine weitere Veranlasmeungg, die Berliner Stelle aufzugeben, 
mar der Umstand zerwemen ein, «dam sernde nm diese Zeit 
auf Antraz der kurbessischen Stände die Errichtung einer 
hoberen teewerleuchule in Casuel beschloauen worden war. 
Unter einer aus (drei Beamten bestehenden Commission wurde 
Wohler mit der Orwaniation derselben betraut und für die- 
“lan Faher die er in Berlin vertreten hatte, al» Lehrer in 
Aussicht wenenumen.  Indemen Ientand die Schule zunächst 
mar anf dem Papser, und noch im Anfang den September 
«Jeınt der Entschluss Berlin zu verlaneen, nicht unwiderruflich 


ehrt zzeween zu wii, wie aus folgendem Briefe bervorwcht: 


weggekommen bist, katın ich mir den! 

Magnus sehr honett, dass er sich entachlomen hat, Dich für 
die Zeit Deiner Abwesenheit zu vertreten. Welche Angst mag 
Deine arme Frau ausgestanden haben, bis sie Dich wieder in 
Cassel sah. Ich hoffe bestimmt, Dich nun auf einige Tage bei mir 
zu sehen, 


Auch Berzelius scheint noch nicht an lie Vebersiede- 
lung nach Cawel zu glauben: 


Jacoh Berzelius an Friedrich Wöhler: 


Stoekholm, den 10. November 1831. 

Ich danke Ihnen für den Brief vom 25. October. Dass Ihre 
Familie Sie genöthigt hat, wegen der Cholera Berlin zu verlanen, 
ist schr bedauerlich. Ich kann mir denken, welchen Kampf es 
Ihnen gekostet haben mag zwischen der Rücksicht , die Sie auf 
die Ihrigen zu nehmen hatten, und der Pflicht, Ihr Amt nicht zu 
verlassen. Uebrigens ganz algvschen von dem geringeren Ein- 
kommen, so ist in wissenschaftlicher Winsicht wine Stelle in Unmmel 
wohl schwerlich ı mit einer im Berlin ren denn w 


dennoch ee weitergehen re Beni pen ne w 
+ Wie es nun hiermit für Sie werden möge, a Sir in - 


langsamer. 
Berlin oder in ( ee len sich 


Professor W. nicht auf die | we 
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Friedrich Woöhler an Justun Liebige: 


Caanel, 4. December 1331. 

Fe ıstnun Alles zu meiner Zufriedenheit geordnet, und ich 
lekımme an der bier zu errichtenden Gewerbeschule dieselbe 
Stelle, die sch ın Berlin hatte. Die Anstalt soll ganz wie die Ber- 
Iiner eingerichtet werden. Die Aussichten für die Berufung von 
Butt sind sehr günstige. Er »oll sich auch von Gerling "ine 
Empfehlung zu verschaffen suchen. Fur die Zoologie denkt man 
an P’halippi in Berlin. Das Herz that mir weh. als sie mir in 
Berlin eın ganzes Jahr Urlaub anboten. wenn ich bleiben wollte: 


alter ich konnte sucht anders, ehrenhalber. . 


In zrleschem Sinne immun wohl Wöhler au Berzeliun 
zeschrieben haben, denn noch vor Mitte den Monats Ingelück- 
wunscht Letzterer winen Freund. Wohler, der damals noch 
eine Art heiliger Scheu vor der orgammchen Analyse gehnbt 
zu haben scheint, erhält in «dewan Briefe überdier eimiwe sehr 
beherzizen»wertle Bathsehläze, die zu jener Zeit allerdinge- 
neuer al heutzutage waren, welche aber auch noch jetzt 


nieht zu versehten «ind: 


Jarub Derzelius an Friedrich Wöhler 


Sterkholm. den 13. Becember 1,31. 


Ich gratulire zu der neuen Stelle ın Casnel und denke, dass 
Se sie nun ın richtiger Forin angetreten haben. Dans Sie sich 
nun auch damat bekanntzemacht haben. wie leicht die organischen 
Analysen au=»zuführen sind. macht mir besonderes Vergnügen. 
Fur kunftige Arbeiten der Art nehme ich mir die Freiheit, Fol- 
zende- zu empfehlen 1. sich mie mit dem analytischen Resultat 
von nur einer Analyar zu begnügen, „sondern als Regel anzu- 
nehmen. dass wenigstens dres übereinstimmen. und 2. dass dır 
su cdhiesen Areı Analysen angewandte Substanz nicht von cinerlei 
Beretanin ist, ie Probe also zu einer Jeden Analyse das Prisluet 
eiter ta sonderen 1% retungoperation I#t. denn ber der orwanı- 
lu. Ama: se" kann dır Verbrennung ein richtiges Rerultar we- 
len hılen dr rtungsojeration aber eın unvollkommen 
roter Produ, daher die Analyse bmernach falsch wird. Ihese 
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Justus Liebig an Friedrich Wöhler: 
Giessen, 28. Dreember 1831. 

Derzelius hat mir geschrieben und, wie es scheint, gleich- 
zeitig auch Dir. Er sngt unter Anderem: „Ich beneide Sie 
wirklich um die Nachbarschaft dieses liebenswärdigen Mannes.” 
Ich wäre in der That zu beneiden, weun dieser Mann ein Lahn- 
ratorium hätte; aber »o kann ich mich nieht recht freuen, Was 
thust Du non in Cassel? Wahrlich weniger wie Nichts Du 
engtest mir einmal, Du habest einen gewissen Hang zum Nichta- 
thun, was ich zwar nicht glaube, allein wenn e* nur entfernt 
wahr ist, »o muss Dich dieses Leben um so mehr für jede ernste 

Arbeit abstumpfen. Wäre ex nicht tausendmal gescheidter, Du 
käment nach Giessen, und wir unternähmen etwas (romes? 

Die Besorgnis, das Wöhler in Camel wegen Mangels 
an einem Laboratorium das Experimentiren verlernen könne, 
wird indessen schnell besehwiehtigt, Mit dem Anka les 
neuen Jahres (1832) ist lie höhere Gewerleschule in Camel 
bereits in'« Lelen getreten, uml wir finden Wähler mit ıler 
Einrichtung seines Taborntorkums heschäftit. Er hat über: 
dies lie Frewle, dass zwei seiner Intlimen Kreide, Hohn 
rich Buff, damals Privatıorent in Gem, ml Bundle 
Amandus Philippi, Privangelchrten ie Berlin als Lehner, 
der Erstere für Physik, der Batziere für Zelte, an le mn 
Schule berufen werden Alles sehrlst jeter in One ml, 
Wunsch zu gehen. Div alte Ist a der Furschung int nach. 
winer längeren Arbeitspnaw 10 verstärktens Mansseı Amir ihm 
wider erwacht. In dem Briefwechsel ler Krems tanchen. 
mannichfache nee Projeote auf. Schema Beisle won der 

u E 
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Veberzeugzungz edurchdrungen, wie sehr sie aufeinander an- 
gewiesen sind. Längst haben sie die Wahrheit der Worte 
erprobt, mit welchen Diomede» den Odysseus zum Ge- 
fährten für die Erforschung des troischen Lagers verlange: 
„Wo Zween wandeln zugleich. da bemerkt der Ein’ und der 
Andere 


Schneller. was heilsam nei. 


Um dies» Zeit hören wir zum ersten Male von dem Plane 
zu «der schönsten Untersuchung, welche die Genossen mit- 


einander auszeführt haben. 


„Ich sehne mich nach einer ernsteren Arbeit,“ schreibt 
Wohler am 16. Mai 1832, „sollten wir nicht die Confusion mit 
dem Bitterimandelöl ın’'n Klare bringen”? Aber woher Material?“ 


Inu Deutschland, wo heute das Bittermandelöl — allerdinees 
künstlich — ventnerweise produchrt wird, war dieser Artikel 
damals micht zu Ieechaffen. Man inneste ihn, da Liebie 
alsbald auf den Vorschlams einginz, von Paris verschreiben. 

Aber che sch «die Arbeit wirklich in Anzrif! nehmen 
Bnet, wird Wöohler von einem schweren Schicksalsschlage 
getroffen. Nach kurzer, glücklicher Ehe verliert er seine junge 
Frau. In dieser trüben Zeit ist die Freundschaft der Hafen, 
welcher sich dem Schiffbrüchigen öffnet. Liebig ruht nicht, 
bie er den fast Verzweifelnden unter winem gastlichen Dache 
geborsen weis, und nun arbeiten «die Freunde zum ersten 
Male neleneinander, und die Frucht diewr Arbeit ist die 
herrliche Untersuchung über «as Badienl der Benzecsäun ?*), 
Sie wird in Teispielloe kurzer Zeit vollendet, denn nach kaum 


mehr ale vierwochentlicher Abwesenheit «chreilt 


Friedrich Wöohler an Justus Liebig: 


Case), 30. August 1832. 
Ih han nun wieder hier ın meiner betröbten Einsamkeit 
und weres nicht. wie ich Euch danken soll fur all’ die Tach, mit 
der Ihr nich aufeenommen und so lange bei Euch behalten habıt. 


bitte Dich, das Ganze mit 
besonders auch auf die Zı 


len, dass etwas nicht das Rechte ist, kan 
nicht selbst finden. 


Unter ‚len mannichfuchen Galwn, welche wir aus den 
Händen der beiden Arbeitsgenossen empfangen haben, ist 
wohl keine, welche in ähnliehem Mansse wie die Untersuchung 
über die Benzoylverbindangen unsere dankbar Bewunderung 
in Anspruch nimmt. Ex ist nicht nur die einfache Schönheit 
dieser Arbeit, ich sollte eigentlich gen «dieses Kunstwerks, 
welche uns bezaubert; diesen Eimdrmeck empfingen auch die 
Zeitgenowen; allein wir, die wir uns heute noch, nachdem 
ein halbes Jahrhundert entrollt it, diewr herrlichen Schöpfung 
erfreuen, überschanen gleichzeitig ihren mächtigen Einfluss 
anf die Entwiekelung unserer Wissenschaft, die well die 
Weitbliekendsten jener Zeit nur ahnen komnten Den Gelan- 
ken, welche zuerst in ler engen Vingerenzung jener Arbeit 
Dee begzegenen wir heiter im allen Teilen der Wissen« 

; einige der grossen Reactionen, mit deren Malte wir 
uns Sa in dem Labyrintho der onganischen Cine zurecht“ 
finden, sind in jener | denkwänligen Arbakı zum ersten Mahe 
gehandhabt warden. 

In der Zeit, als lie ER, ähm Hobkag 
eröffneten, gehörten. Bittermandelöt und Biere beruile 

zu en bekanntesten Körpern Man wunete auch, lass sich 
ein Tropfen | Bittermandelöl, welcher win Imar Stunden an der 
" ee Itimette vom Tienmeshun. verwan- 
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relins aus der Analyae des Bleisalzes alszeleitet hatte, die 
richtisee war. Ein erster Schritt minsste demnach die Wieder- 
helunz der Berzeliustschen Analyse sein. Indem sie das 
Silberrsalz statt des Dleisalzes verbrennen, welanzen sie adleluelel 
zu unserem hbeutizen Ausdruck für die Benzoesäure, und ea 
war denn auch die Umwandlung des Bittermandelöls al“ em 
einfacher Oxyeanonsprocens sekennzeichnet. In Inden Sul» 
tanzen nehmen sie nun ein ternäres Baches an, für welches 
sie den Namen Benzexst vorschlagen; vor einem halben 
Jahrhundert zum ersten. Male ausgesprochen, hat er sich bis 
zum heutizen Taxe sm Munde der Chemiker erhalten Im 
Bitte rinandelol ist diesen Baches Wasserstofl, in der Benzeoe- 
saure mit einer Gruppe von Wasserstoff une Sauerstoff ver- 
bunden, welche sich Wohlen und Liebig als Sauerstoff une 
Wise r dachten. und welche wir heute, indem wir dem Sauer- 
tefliatenn las doppelte Gewnicht son dem damals anızenem- 
inenen Taalezen, be Hyerenvkeroppe nennen. Unter dem 
Einfluss des Ohlers wird das Bitterinandelöol in Wohler une 
Lie hsrer"- Manden zu einen der Kraftiesten Asentien, nach 
welchen der Chenuker nech immer zu reifen pilest. D:- 
Olhlerbonzent wird hente allerdinze nicht mehr au» dem Sitter- 
inansdelol we wennen: seit Caheonrs die Benutzung des Ph 
pherge stt.achlerilse an che orwanische Chemie eingeführt bat, 
dient che zneunehchere Benzeesanre ale Ansranwsiunteral fur 
site Darstellanee. Allein die Klassischen Besetionen des Chlor- 
benzonie, seine Umwndlunzen durch Wasser, Alkshel une 
Ammeenmak an Saure, Aether und Amad der Saure, sine den Che- 
mikern zuerst durch Liebe nnd Wohler bekanntieweorden. 

Ib.. anen Jahre, welche wen Vıeroffentliehunee der Unter- 
uedrenouler las Truln.at der Benzen saure entschwnneden sinel, 
der ar chen ven tbmen erkannten Psezichnnzen zwischen 
A zeichnen Geedlern dieser Korperzrupge Nichte arean- 
Jer® WW. her ech nnmete chenmeche  Nertatieon seitdem 


zent tet, er creme Vrnzeestaltung diatonur dazu wuchent, 





anderen Körpern ihre Natur und ihre Zusammensetzung nicht 
ändert. Diese Beständigkeit, diese Consequenz in den Erschei- 
nungen bewog uns, jene Verbindung als einen zummmengosetz- 
ten Grundstoff anzunehmen und dafür eine besondere Benennung, 
den Namen Benzoyl, vorzuschlagen,“ 

Und wenn wir hier den Schluss der berühmten Abland- 
lange eitirt haben, so mag es uns auch vergönnt sein, die 
Einleitung derselben anzaführen. Es dürfte schwer sein, ein- 
fachere nnd bescheidenere Worte zu wählen als diejenigen, 
mit welchen die beirlen Furscher lie bahnlreschenden Eut- 
deckungen er Oeffentlichkeit übergeben: 

* „Wenn er gelingt. in dem dunkeln Gebiete der organischen 
Natur auf einen lichten Punkt zu treffen, der uns wie einer ıler 
Eingänge erscheint, durch lie wir vielleicht auf dia wahren 
Wege zur Erforschung und Erkennung dieses Grlieten gulangen 
können, #0 hat man immer Urssche, sieh Glück zu wünschen, 
selbst wenn man sich der Unerschöpfliehkeit des Gegruntandes 
bewusst ist.“ 

Und Wer die Erobernmgen ülerbliekt, «le während lie 
letzten halben Jahrlundert» aut em Gebiete lan orgaiim hits 
Chemie gentacht worden sin, der wird wigelen Mein, dam 

| sie wohl berechtigt wären, sich au len Kazelniesen ine. | 
Arbeit zu hegläckwünschen, Dem wenn auch umer günsnignn 
Sterne geborene Farscher auf ihren Entemckungstahrten zır 
einem sulchen King vorgehrungen sind; wir Wenige 
gelingt =, den sich ütfenden Weg Tr auım Ziele au verfolgen, 
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und wie selten führt dieser Weg zu einer Schatzkammer der 
Unbekannten, wie sie von den Freunden erschlossen worden int! 

In dem Bitterinandelöl lernen die Chemiker den ersten 
der Aldetyele kennen, und die Charakterzäge der Gattung 
treten uns hier bereite in dem scharfumrissenen Bilde des 
Prototyp enigezen, Das erste der Säurechloride reprärentirt 
eine zweite Gattung von durchschlaxgender Bedeutung. In 
mannichfachster Schattirung bewernen wir heute hemeologen 
und analewen Verbindungen in sAmmtlichen Beihen der orwa- 
mischen Chemie, welche alle, wie sehr sie im Vehrigen in 
Zusammensetzung und Kigenschaften voneinander abweichen, 
eleichwohl das chemische Verhalten zeizen, welches Wöhler 
and Kielbiz an dem Benzeslchlorid erkannt haben. Und 
welche Errungenschaften verdanken wir in einer päteren 
Perenie den Saurechloriden, «be auch heute noch das unent- 
ehrliche BRustzen der chemischen Forschung veblieben sind? 
E- ware heffuunielones Beriinnen, alle die Triumphe autzu- 
zahlen. an denen dene machtieen Awentien betheilist sind. 
Wer erinnert such nicht «daran, dass sie in Gerhardt's 
Handen der Schlüssel zu der herrlichen Gruppe der Säure- 
anlbyelnde zewerden ind, das Brodie mit ihrer Hülle die 
orzanischen Peronyde dargestellt, dass Freund ihre Umwandd- 
June im Ketone velchrt und “+ erwünschte Einblicke in die 
Natar cheser Korperklasse veweonnen lat? 

Near die yon Wöohler und Liebisz erechlossene Fund- 
rule to zu reich, ale dlase sie selbst ein Forscherpaar wie 
die Verbündeten hatte erschopten konnen. Der Schätze, die 
such ihren zehlendeten Are daeten, sine) wo viele, dass sie 
nur «ınetı Then dlavyeon zu lerwen sn Bande sind. Alleın sie 
seber Krele vor lem, war sie am Were haben Bewen schen. 
Iaı der Beomnmme ven Inttermandelol in alkoholischem Kalı 
Imchsged tar nie, class sch Kahsmmlenzeont ansacheidet, welches 
eh, art Zuisstz ven Wasser ‚sulleet, wahrend cin aromatische. 


Ob: zeruckliienht, welches sucht mehr die Kixenschaften des 
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pentachlorid erhalten Wähler und Liel g eine neue chlor- 
haltige organische Verbindung. Viele Jahre später erkennen 
Schischkoff und Rosing in dieser Verbindung das Chloro- 
form der Benzoylreihe, welche in Folge von Döbner's Unter- 
suchungen zu einer der jüngsten Evolutionen in den tinc- 
torialen Industrien Veranlassung jegeben hat. 

Auch einem Gliede der merkwänligen Körpergruppe, die 
wir heute Nitrile nennen, sind sie bei ‚liewer Arbeit Aüchtige 
begegnet. Bei der Destillation dies Benzamics mit kaustischerm 
Baryt. erhalten sie wine aromatische Flüsirkeit, leichter als 
Wawer, von eigenthömliehem, brennen! süssem Geschmack. 
Wer errietle nicht, lass es das Benzunitril im, welchen, 
später von Kehling in einer anderen, aber anakgen Henetim 
aufgefunden, zum Ausgangspunkt einer endlosen Reihe von 
Verbindungen geworden im? 

Von dem Zauber, welchen. lie Artwit. über lie Benzyl: 
verbindungen auf die Zeitgensen | übe, gel uns ein Schreien 
Kunde, welchen Berzelius am 2 Bey, 1sn2 an alle ‚glück, 
lichen Exporinntae 0 Fünf Ex it bekannt, uam sich, 
der wonlische ' Meister in seiner. nüchtern. Beurrbeilung. vum 
Menschen und Dingen ur. nlten. mu enthueiastischeim. La 
hinreimsen Iiom; dieser Mal ala er raler. leichwuhl in ler 


dargelegten 1 Thatsnchen gelen a Pa 
Betrachtungen Anlamı. ı de man air wohl ale den An 
neuen Tager ä dr rravtahilischen Uhemir anschen a 
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dieser Seite aus würde ich vorschlagen, das zuerst entdeckte, aun 
mehr als zwei Korpern zunammengesetzte Radical chemischer 
Verbindungen Prom [von dem Worte zg@i, Anfang den Tages. 
in dem Sınne azo PTYAT MAR FOREpaS, (Act. 28. v. 23)] oder 
Orthrin(ven geDens. Morgendämmerung) zu nennen, von welchen 
nachher die Namen Proinsaure, Orthrinsäure, Chlor- 
prosn. € hlororthrin u». w. mit grosser Leichtigkeit her- 
geleitet werden könnten.” 


Auch die französischen Chemiker sind in ihrer Bewun- 
derung wicht zurückhältenel, wie sich aus einem einige Monate 
epäater tam 15. März I=53) von Liebig an Wöhler ge- 
richteten Jriefe erwncht: 


„Pie Pariser sind uber diese Abhandlung rein toll. Pe- 
louze -chreibt mir Om ne parle plus a Purıs dans Ir muande 
chrmjur que ce ns esperieneen. Vew: dom ara M. Wohler, 
rencz u rricrmr Ir trial Ihommages qui vous (ost du.“ Zuletzt: 
„Soyrz ass: lan pur presenler mes cirılılis vespretueusus el 
Vhommag de wem admıralum a vr amı M. Wuohler® et. 


M.ın Konnte denken, dass der wromse Ertolz der Arbeit 
uler die Benzentverbindungen das Intereme Wöhler's zz 
und rar dan Geelnete der orwansschen Chemie zugelenkt hal. 
Pie mt ler keineawers der Fall Die Minerslebeinie hat 
tr Anzichunzgekrast micht eingzebusst. in der That et eine 
wars: Beibe, wenn auch meist Kleinerer Arbeiten aus dem 
Beruhbe der anerwanischen OUhemie zu verzeichnen, welche 
der Coruler Perinle el85b ie Id anwchoren. -- Es sind 
zum: tene einfachere Geewinnungsinetboden Iaelanız nur 
schwier: une ninstäandbech zu bes haffender Substanzen, welche 
ln da sc hatten; doch werden auch neue Verbinedunsen «lar- 
zeste ot und ana veart odder da reite bekannte auf ihre Zusaimmmen- 
wtrir naher uttereneht une bunsichthih ihrer Eirensehätten 
we. Kılınıpm rannte do wird dundı Anckochen en 


She re ven Kamine hierat, Kalıbyelrut und Branmeteim ment 


liumarsen 
und unlösliches, vollkommen arsen Autimoniat, aus 
welchem man alslann auf dem gewöhnlichen Wege durch 
Schmelzen mit Weinstein und Behandeln der Schmelze mit 
Wasser reinen metallischen Antimon erhält ®*). — Für die Ge 
winnung von Osınium und Iricium ans den Platinrückständen®) 
wird das von Berzelius beobachtete Verhalten dies selbst in 
Königswaser unlöslichen Tridiums gegen Chlorgns bei Gegen- 
wart von Chlornatrinum verwerthet; die Trenmung der so lie 
lich Beeren Metalle bietet kein Schwierigkeiten mehr 
u 


ie Dappel- 
at in 1 Nische Imrsanne 


Denen 
ammerstffinw weh En k 1 wohl“ 
en nn 
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bluthe entsprechen 14. — Die beim Abbruch chadhaftge- 
wordener Oeten auf den Blaufarbwerken auftretende »owe- 
nannte Kolsltspeise (Arseniknickel in kryställisirter. Form) 
enthalt 3 At. Nickel auf 2 At. Arsen und erweist sich somit 
um ein Drittel arenärmer als der natürliche Arseniknickel 
(Kupterniekel) #9. — Thorerde, bislang mr in dem von Ber- 
zelin» analysirten Thorit beobachtet, wird jetzt auch bis zu 
>. U. in dem von Humboldt aus Sibirien mitgebrachten 
Prrochler# aufzefunden [vergl auch 19) ], — ferner werden 
Würel und Oetacder ls die dem Kisen eigentbünmliche 
Kr stallform 3 erkannt. — Endlich muss noch eine für die 
theoretische Chemie meht  unwichtize Beobachtung heror- 
zcheben werden. Indem Wohler die Dimorphie der arsenizen 
Saure und des Antimeoneneds, d.h. die Thatsache nachweint, 
dass die eine wie die andere Substanz in denselben zwei ver- 
chielenen. Kryställformen auftreten kann, zeit er, dam 
von zwer Substanzen jede dimeorph sein kann, während beide 
gleichwohl sseormenpeh “nel. 

Nelen den wenannten yon Wöhler alleın auswefuhrten 
Arbeiten finden wir in dieser Zeit noch inanmehtäche Be- 
olsichtungzen, zu denen offenbar der briefliche Geedankenaus- 
tausch der Freunde Verunlassune werelen hat. So unter- 
suchen sic vermeinschäfßtlieh he Schwetelweinsäure #) und die 
yon Faradas darzeetellte Naphtalin-Schwefelsäure 9°), deren 
Barımmsalz analvert werden, “wie die Cvanschwelelnasser- 
stelfsaure %ı, de Wohler sehen früher aus Uvan- und 
Sehe felw one rstedlizan weweonnen hatte, — sie bestätizen ferner 
die Bchtirken der yon Defoesens gemachten Anne, class 
sch Jam Kinletten yon Fluortsor in alweluten Alkohol Acther 
alle 0 — TBarsisches chremsaurs Bleonyed, das auf dem 
ven Dulons meerelenen nassen Were stets nur oranıe- 
tardenı orhiniten wire, entsteht rein zinnetberroth anf trockenem 
Wr dur Setieelzen von neutralen BBleschreomat amt "al 


je ter, Kiysterehllerun wird durch Schmelzen st trockenen 





bonat als bei gewöhnlicher Ten 
änderlicher grünlichgraues Pulver « 
superoxydhydrat #) lässt sich durch Erhitzen von kaustischem 
Baryt, allmähliches Eintragen von Kaliumehlorst und Aus 
waschen es Superoxyds mit Wasser lwreiten, — gelbes Blei- 
axyıl#) wird durch Schmelzen mit Kaliumehlorat in schwarz 
hmunes Superosyı verwandelt, — grünes Uhromoxyı ") liefert 
unter denselben Bedingungen Uhlor und Kaliumehromat, — 
Beide prüfen endlich noch das Verhalten des Titaneisens #) 
beim Schmelzen mit Ohlorenleium mit und ohne Zumtz von 
Kohlenpulver — und zeigen, ass die Reduction «des Nickel- 
oxyduls#) im Purcellanofenfeuer zu Metall keineswegs auf 
einer Spaltung der Verbindung beruht, welche dieses Element 
der Reihe der Edelmetalle eingefügt haben würde, sender 
lediglich durch die Gegenwart des Koblenusyis beilingt winL 
Bei slieser Gelegenheit müssen wir anch much winer 
industriellen Episode in Wähler’ Laufbahn gelenken. 
Während seines Aufenthalte in Cnwel veranlamste ihn der 
‚grosse Vorrat von Arweniknickel (Kulmltspeise), welcher sich 
auf dem kurbemischen Blaufarbwerk Schwarznfols ange 
meh hatte, zu Versuchen über die technische Growing des 
Nickels Sie gelangen + gut, ass er mit einigen Fronslen 
eine Nickelfahrik gründen konnte, aus dor jährlich Tausend vom 
Pfünden, namentlich nach Birmimeham, verkauft warden. Schon 
damals hatte er «die Klee, (las Nickel zwerkinämeng au "Mühen 
verwendet werden könne, — almr ae wurde mil beachtet. 
Als ser Cnmeher Zeit, anggehärhe venfiene schlimmlich much, 
noch die mit +A'Oleire gemeinschaftlich amerührte Unter 
wehung der Nenmdorfor (Quellen went eu werden. 
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und wie selten führt dieser Weg zu einer Schatzkammer der 
Unbekannten wie sie von den Freunden erschlossen worden ist! 

In dem Bittermandelöl lernen die Chemiker den ernten 
der Aldehyde kennen, und die Charakterzüge der Gattung 
treten uns bier bereits in dem scharfunrissenen Bilde der 
Prototyps entgesen Das erste der Säurechloride reprärentirt 
eine zweite Gattung von durchschlagender Bedeutung. In 
mannschlächster Schattirung begegnen wir heute homologen 
une analoxwen Verbindungen in sämmtlichen Reihen der orga- 
mechen Chemie, welche alle, wie schr sie im Vehrizen im 
Zusammensetzung und Eizenschaften voneinander abweichen, 
eleiclwerl das chennmsche Verhalten zeizen, welches Wöhler 
und Liebiz an dem Benzeoylchloril erkannt haben. Une 
welche Errungenschaften verdanken wir in einer späteren 
Pervunle den Saurechlerilen, die auch beute noch das unent- 
behrluhe Bustzenz der chemischen Forschung geblieben sine? 
E- ware heffuunssbones Bersinnen, alle de Triumphe autzu- 
zahlen, am denen <chese inachtizen Azentien betheslizt wind. 
Wer ermmnert sich micht olaran. ass ste in Gerhardt's 
Hauden der Sehlussel zu der herrlichen Gruppe der Säure- 
anbyelrede zeworden “ind, «lass Brodie nit ihrer Hülle die 
orzzansschen Peronyde darzestellt, lass Freund ihre Umwand- 
lunz in Keteone velchrt und -o erwunschte Einblicke in die 
Natır chieser Korperklasse vewonnen hat? 

Ner che von Wohler und Liebiw erschlomsene Fund- 
rule et zu reich, ale clan sie selbst ein Forscherpaar wie 
die Verbundten hatte erschopten konnen. Der Schätze, de 
sich ılresm veldlenedetens Anz beten, sind so viele, dann sie 
fir etmestı Then chaysn zu berren gm "Stande “ind. Allein sie 
he -- Kritele vorn len, was sie am Were haben Teren schen. 
Il». br Leeuanz ven Battermandelol in alkohbelischem Kalı 
dacht tor are, claen sich Kaltuindanzeat neschendet, welches 


44 Zus ven Wosser auflest, wahrenel ein arematisches 


Ob rare könendt, weiches nicht mehr die Kaxrenschäatten des 


pentachlorid erhalten Wöhler Se Liebig ee neue chlor- 
haltige organische Verbindung. Viele Jahre später erkennen 
Schischkoff und Rosing in dieser Verbindung das Chloro- 
form der Benzoylreihe, welche in Folge von Döbner'» Unter- 
suchungen zu einer ‚er jüngsten Evolutionen in den tine- 
torinlen Industrien Veranlassung gwgeben hat. 

Auch einen Gliede ‚er merkwürdigen Körpergruppe, die 
wir beute Nitrile nennen, sind sie bei dieser Arbeit Hüchtig 
begegnet. Bei der Destillation des Benzumids mit kaustischem 
Baryt erhalten «ie eine arumatische Flüsigkeit, leichter als 
Wasser, von eigenthümlichem, brennend süsse Geschmack. 
Wer erriethe nicht, «lass es las Benzonitril ist, welches, 
später von Fehling in einer amleren, aber analogen Hestion 
aufgefunden, zum Ausgangspunkt winwer endlren Reihe vom 
Verbindungen geworden inet 

Verm dem. Zauber, welchen lie Arbeit über die Ienzoyl- 
verbindungen auf lie Zeitgenemen il 

2. Sept. 1832 am le klüch- 
lichen Eaperimentatoren richt . En x int Trkant, las nich. 
der nonlische Meister in nüchtern eurthwilunge vom 
Menschen tun Dingen mar selten. m on wnthuniastischem Tale 
hinreissen Dem; ira Mal selant C2 ler. gheichwuhl in ‚ler 
Arbeit über lan tar dr Bieuzoesäun ‚lie Morgenröthe 
einen menen Tagen. zu erblicken: 

„Die von Ihnen: argelegten Thatsachen geben au sulchen. 
Betrachtungen Anlamı, lan mann ie wohl ale den Anfang eines 
neuen Tages in der veretahilischen Chrmie ansehen kann. Van 

u. r 
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dieser Seite aus würde ich vorschlagen. da» zuerst entdeckte, aus 
mehr als zwei Korpern zurammengesetzte Radical chemischer 
Verbindungen P’ron [von dem Worte zg@i, Anfang den Tagen, 
in dem Sinne «zo zpwi F@s Foxfgas, (Act. 28, v. 23)]| oder 
Orthrintvon ogBpog. Morkgendammerung) zu nennen, von welchen 
nachlier (lie Namen Proinsaure, Orthrinsäure, Chlor- 
pron. Chlororthriu u. =» w. mit grosser Leichtigkeit her- 
geleitet werden konnten.” 


Auch die Französischen Chemiker sind in ihrer IBewun- 
derung mcht zurückhaltend, wie sich aus einem einige Monate 
rpater tam 15. Marz Im von Jiebiz an Wohler ge 


richteten Briefe erwieht: 


„Ihe Pariser sind uber diese Abhandlung rein toll. Pe- 
louze schreibt mir Onne parle plus a Varıs dans Te monde 
chimjur ur de vos esparienes. Verve: de wm M Wohler, 
Fenez u rrıcrar Ir trıbut Ihememages qui tous est du.” Zuletzt: 
„Siyez ausser lum par presenler mes ılilös verpectueusen 1 
Uhommag de men adweratım a cdr amı M. Wohler® ete. 


Man kKonnante denken, lass der wrose Erteoler der Arbeit 
uler de Ienzelverbundungen das Interene Wohler's ınmz 
und ar dem teelnete der erwischen Chemie zuwgelenkt hal. 
Dres 1st ler keineewer- der Fall. Die Mimerslebenie Int 
ihre Anızie hunsehratt meht eingzebusst. in der That ist eime 
ans Beirbe, wenn auch meist Kleinerer Arbeiten aus dem 
Bereiche der anerwnnmechen Chemie zu verzeichnen, welche 
der Canton Poerunde 1m de 18h anwehoren. -- Es sind 
zum. tene einfachere Gewinnunzeeinethonlen baslanız nur 
hwerz une tnstanellich zu bes haffendder Substanzen, welche 
ibn to selten: ckah werden auch nene Verlandunzen dar- 
este "nel nineirt ender Tareita bekisunte auf ihre Zusaiminen- 
“tz. naher viteteretucht oo nnd Tansichtlich dhrer Kirensehuetten 
wert Ruiz Finatizzanat "wird durch Auskenchen eine 


Shoe ze vet Kantine hierauf, K.alıbıyelrat nl Branmeten mt 


hatte) übergeführt hat. — 

Glüben mit Salpeter und Pot 

und unlösliches, vollkommen arsen n 

welchem man alsdann auf dem gewöhnlichen Wewe He 
Schmelzen mit Weinstein und Behandeln der Schmele mit 
Wasser reines metallisches Antimon erhält"). — Für die (ie 
winmung von Osnium und Tridium aus den Platinrückständen ®) 
wird das von Berzelins beobachtete Verhalten (les selbst in 
Königswasser unlöslichen Iridliums gegen Chlorgas bei Gegen- 
wart von Chlornatrium verwerthet; ılie Tremmung der so lös- 
lich gewordenen Metalle bietet keine Schwierigkeiten mehr 
[vergl. 8. 136]. — Chromosyd war hie dahin mr als grünen 
Pulver bekannt Kewcen, on lässt sich aber krystallinisch er- 
halten, indem man rollen  Chromasychlori, ‚durch eine gelühende 
Glasröhre leitet #9). — Schon ı etw früher N hat Wöhler die 
boraure Talkerde +!) untersucht und ale ein Metalmrat mit 
8 Mol Wasser erkannt; dam » sich bein Erwärmmen einer klaren 
Aufbiung von ahrefchaune Talkenles wit Ihoras | alne Tralunge 


a Me nal N 
men vom "nsalichem Zu Zink. im sieheitenn 
earbomat entsteht ze Wassersflintwriekehing 
Krpstallirten,. in in Wamer "nl Weichen Bayybals, male 
unter dem N nen ay-Lu Br: 0: Natur vorkanamenden 


ei 
Ba 


Ziakasyıl Hin Kamtischein Alke I ah wirkliche, jeech 


ir, > 


alkalifreie Krystalle Wilden, welehe ler natürlichen Zink: 
«) - 
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lutle entsprechen #9. — Die beim Abbruch rchadhaftge- 
wordlener Orten auf den Blaufarbwerken auftretende sewe- 
nannte Kobaltspeie (Arsenikniekel in krystallisirter. Form) 
enthalt 3 At. Niekel anf 2 At. Arsen und erweist sich sont 
mn ein Drittel arenärmer als der natürliche Arseniknickel 
(Kupfernickeh) 1. — Thorerde, bislang nur in dem von Ber- 
zelius analyeirten Therit beobachtet, wird jetzt auch bis zu 
> U in dem von Humboldt aus Sibirien mitgebrachten 
Prrochlor 4 aufwzefunden [vergl auch 19 )|, — ferner werden 
Wurel und Oetacder als die dem Eisen eizenthünliche 
Kr tallforn 3 erkamt. -- Endlich nun noch eine für die 
theoretische Chenmme nicht unwichtize Beobachtung hernveor- 
seheben werden. Indem Wohler die Dimorphie der arsenigen 
Säure und des Antimenensels, d.h die Thatsache nachweist, 
dass die eine wie che andere Substanz in denselben zwei ver- 
lneslenen Krystäallforinen auftreten kann #9, zeit er, (das 
von zwei Substanzen jede slimerphb sein kann, während beide 
sleehwoll asormerph «ind. 

Neben den wenannten yon Woöhler allem answeführten 
Arbesten finden wir an dieser Zeit noch mannmehtäche Be- 
obsschtunzen,. zu denen offenbar der brietliche Gedankenans- 
tauch der Freunde Verankassung eercben hat. So unter- 
.uelen sie wemeinschaftlich de Schweflelweinsäure #) und die 
von Farsday arzestellte Naphtalin-Schwefelsäure 9%), deren 
Barnmsalze anadvert werden, «wie die Oranschwefelwasser- 
steffsanse Hı, de Wohler schon früher aus Cyan- und 
Sehwetelw asse reteffarae vewonnen hatte, — sie bestätizen ferner 
die BRachtiscken oder von Dilosaes wemachten Anczbe, dass 
sich ham Kanlenten yon Plueortber in almeluten Alkohol Acther 
hatde 9% — Baasısches  chromasur“ Bleionn«h tr, elas auf dem 
von Dulonz anwszelenen masen Were stets nur oranze 
taten ordnen wird, entsteht ren znmele rrothh auf trockenen 
WW. dich Sehreeizen ver neutralen Dileic hresunut ment Sal 


I» ta 7, Kite nlieorus wire dar: h Sehrnelzen LIDL. treekenein 


kohlensauren Salzes im 
durch Schmelzen von Chlı 
bonat als bei gewöhnlicher 
änderliches grünlichgruues Pulver 
wuperoxydlıydrat #) lässt «ich «durch Erhitzen von kaustischem 
Baryt, allmähliches Eintragen son Kaliumehlorat und Aus- 
waschen des Superoxyils mit Wasser bereiten, — gelbes Blei- 
oxyd##) wird durch Schmelzen mit Kaliumehlorat in schwarz- 
braune Superoxyıl verwandelt, — grünes Chromoxyıl#*) liefert 
unter densellen Berlingungen Chlor nm Kalinmehromat. — 
Beide prüfen endlich noch“ las Verhalten des Titaneisens #7) 
Ohloreateiun mit und ohne Zusitz von 
Koblenpulver — und zeigen, dla die Reduction «des Nickel 
oxyduls#) im Poreellanofenfener Ei Mall keineswegs auf 
einer Spaltung * Verbindung 1 beruht, welche diesen Element 
der Reihe der Eitelmetalle eitgelägt haben würde, sondern 
Yiglich ‚urch die Gegenwart les K Klenusyils beelingt wind. 
Bei dieser Gelogenheit | müssen wir m auch. noch. einer 
r woh ler'e Tauftmlin gedenken. 
Während seinen Auen in Camel v veranlasste ihn. der 
gromme Vurratlı v von ‚ Arseniknickel (Kohaltapeiuh, w welcher all 
Sn dem Kurhwneischen Ilaufarbm rk. Schwarse nf anesam: 
meht hatte, zu | Versuchen. über. die wehnische Goninmun dien 
Nickel. Sie ie gelangen wo gut, dam er mit. einizen, Frunmalen. 
eine Nickel faırik gr gründen Konnte‘, ‚ans ı er jährlich Tausencke vom 
Pfunden, nanwınlich nach Birmingham, verkauft \ wurden. Scheme 
Bla entire Tal Wem Niekel | emwckiäei. au Minen 
ned Er i 
verwernlet werden Kö Pe 
Als der Cameler een 
noch. die mit AOleire 4 en wi 
suchung der Nenmborfer 
er 
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WÖHLER IN GÖTTINGEN. 

Das Jahr 15836 brachte eine neue tiefereifeude Ver- 
ändernnz in Wohler's Lebensverhältnime. Im August des 
vorberzehenden Jahres war Professor Friedrich Stromever 
in Gettinzen westorben. Ber der Berauhune über die Wieder- 
esetzung des erledissten Lehrstuhls wurde Leopold Gomelin 
in Hendelberz in erster Linie vorweschlagen. Da dieser ab- 
lehnte, theilten sieh elle Stimmen: die Emmen wollten Liebier, 
die Andern Wohler berufen Letzterer träct “chliesslieh den 
Sie elayon: das Ziel weinen Ehreeizes, eine Protfvesur an 
deutscher Hochschule, ist endlich erreicht. Im Frühjahr I836 
tritt er unter dem BReetorste Dahlmann's die neue Stellung 
an. Sin Wunsch, zum Mitwhedl der mechenmschen Farultät 
ernannt zu werden, wird vewährt; dazewen wehnt os lm 
nicht, der an de Professur erelsuinelene ni zentranlbenden., vronne 
anstrenzenede BRersen erfordernden In-peotion der Apotheken 
des Kontereich“ Hanmener enthoben zu werden: erst nach 
zwolt Jahren wird er von «diesen Lastizzen Anıte dispensrt. 
Sonne Stelle 11 Case Kann vlucklicherwerse durch Robert 
Bunse nn. eler «kam» Priyatckwent an Gttinwen war, alelsslel 
wicht Iemetzt werden. 

Die zunerkommende Antnahme nm Unteretutzun, «lie 
Woller ber nen Gottinzer Collesen Kane, machten es ıhlım 
acht, sich in che nennen Verhaltinsee zu veweohnen: er erfreute 
sich namentlich bald des näheren Ireunelschaftlichen Verkehr- 
mit Han-smann nnd Wilhelm Weber, init denen er sehen 
traber persndich Iakanntzewerden war. Zu einen Spuenal 
coll un srehorten mah Blumendkach,. Martın Laneen- 
bera,. Car! Iınıın E- Iesrınnm man fur ılm cm Lelen an 
gern zter Tiororkeıt In jeelems Semester Iuelt or che Van 
ke. 0 ler on etmettee nel uler erwnmeche € hen mn. 
1 8 ent Morton de bare 7 Uber chenden Prise 


rt) ort Mar na tm kalt nt hüur ehe Arsıstı h’etı, 


hatte, Das Haus war ursprüngl R 
bestimmt ; das Laboratorium war 


Geräthschaften verschen und für jene Zeit ganz anständig 
dotirt. Ausser ılen oben angeführten Ohliegeenheiten hatte 
Wöhler die Examina in der medeinischen und auch, wozu 
er sich verpflichtet hatte, die der Camdidaten für Naturwissen- 
schaften in der philssophischen Facultät zu halten: ılazu kamen 
wiederholt die Geschäfte, die mit der Führung des Deeanats 

verbunden sind. 
Zu eignen Arbeiten‘ blieb ihm «daher Anfangs nur wenig Zeit. 
Aber schon im Winterwemewer desselben Jahres finden 
wir den nunmehr in Göttingen. vollständig Eingebürgerten 
wieder zur Forschung gerüstet, und die Entleckungen folgen 
denn auch Schlag uf Schlag. Zunichss sind 0 Erfahrungen 
von furlameı ntaler er Besliunung über las Bitermandlö, welche 
er altakl der em F Fremde ale Thema fü für vie ine genmwinschafliche 
Kasım win m andere von ı son den. vielen Ahreile 


unvengWichlie| 
macht vr reinen Arie 


A ittämgren, | 20. er Isa 
‚ber Freund E 
Mi acht m In wir ie einem Mahn, das ei Pr weleget har md 
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dieser Sache zu einer gemeinschaftlichen Arbeit vorschlagen, da 
der Gegenstand zu inmig mit der Benzoyl-Untersuchunge im Zu- 
sammenbang steht und es doch curios aussehen würde, wenn 
Einer von uns Beiden wieder allein auf dierem Felde aufträte. 
Denn es Janst sich garnicht albsehen, wie weit es sich erstreckt, 
und ich glaube gewien, es ist fruchtbar, wenn er mit Deinem 
Mist gedüngzet wird. 

Jene Umwandlung erfohrt mit der grönsten Leichtigkeit. 
wenn man Anmıygzdalın mit Braunstein und verdünnter Schwefel- 
saure destillirt. Er entwickelt nich eine Menge Kohlensäure 
(wenignten« halte ich das Gas dafur), werrhalb die Masse leicht 
uberstenet. und ausser Bittermundelöl, von dem man dem Gewicht 
nach wenigsten“ 1, bis °, so viel, als das Amygdalın betrug, 
erhalt, destillirt zuletzt eine Menge Ameisensaure über (wenigstens 
Ist en eine »aure Flüssigkeit, die Quecksilberoxvd reducirt). Zu- 
letzt »etzte sich ın der ganzen Länge den Kühlrohrs eine ziem- 
lich dieke Krvetallisation von Benzossaure ab. 

Das Oel at no blausaurchaltig wie das unmittelbar aus 
Intteren Mandeln erhaltene. von dem es sich nur dadurch unter- 
scheidet, dass es farblos ist. 

Sollten wir Bittermandelol notbige haben. — ich besitze 
wenigsten. I, Pfund. 

Ih will dech gleich morgen bittere Mandeln auspressen 
lassen und die Masse dann mit Braunstein und Schwefelssure 
destilliren, - - ob wan mehr Oel erbalt wie gewohnlich. 

Im Zusammenhbange hiermmt fallt mir ein Versuch ein, den 
ich <chon fruher gemacht hatte, namlich Amygdalın nolange mit 
Barıthadrat zu kochen. las sich kein Ammoniak mehr ent- 
wirkelte. Nach Zersetzung des entstandenen Barytsalzes durch 
Schwefelsaure bekam ıch eine saure Flüssigkeit, die zu einem 
Gummi eintrocknete, ohne zu krystallisiren. 


Bitte um balkdıze Antwort. . 
en NEW Dein Wohler. 


Kine phetelthexraplnsche Nachbildung des  charakte- 
ristiechen Briefen ist cheser Skizze beiszeschen; sie zeit uns 
Wohier'e schone nnd forte Handschrift und zurleich «le 
Sucherheit, mat der er «hreitet. In dem vwanzen Briefe findet 


eh Kran sine Gerreetnr. 


merkwürdige Entderkung gemacht. Da es einmal gegeben war, 
lass rich ans Amygdalin wieler Bittermandelöl erhalten lässt, 
wo dachte ich mir, es könnw letzteres aus dem ersteren, bei der 
gewöhnlichen Destillation der Mandeln mit Wasser, durch eine 
ähnliche Wirkung wie die des Ferment« auf den Zucker, die hier 
am wahrscheinlichsten dem Eiweiss der Mandeln zuzuschreiben 
wäre, erzeugt werden. Und diese Idee scheint sich vollkommen 
zu bestätigen. Folgendes sind die Thatsachen: 

1. Amygdalin, in Wasser aufgelüsnt und mit einer zer- 
quetschten süssen Mandel digerirt, fängt sogleich an, nach 
Bittermandelöl zu riechen, welches man nachher in solcher Menge 
abdestilliren kann, Sam Be ABS ge Pallaunler Tee 
wandelt zu sein scheint. 

2. Dieselbe Wirkung bringt eine gmeihte Kmula on von 
#üssen Mandeln hervor, 

3. Eine gekochte Emulsion von »annen Mandeln, in der 
also das Eiweiss gerunnen int, erzungt nicht die geringste Spur 
von Oel mit Amıygdalin. 

4. Zerquetschte sur Manila, enit Alknhal überigrenm und 
daran wieder durch Pressen befreit, erzeugen mit Amygalalin 
nach wir vor Bittermandelöl. 

5. Zerquetschte Erbsen (d.h. deren Hiweim) gehen mit 
Amygdalin kein del. 

Es sind nun zunächst Ari Punkte aussumitteln 


®) Welche Sabetanz in den bitteren ler sümen Mamlehn 
ist es, welche in Berührung mit Amyalalin umd Wasser ılan 
Rittermandelöl eraengt? 

1) Wirkt air dureh grpenwwitier Zermtzung oder. in lan 
Ferment, katalytisch » 
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ı) Welches ist das andere P’roduet, dan unsser dem blau- 
«surechaltigen Oel wahrscheinlich noch entrteht” 

In Betretl des letzteren Punktes habe sch zu beinerken. das» 
dieser Pronduet, wenn es wirklich entsteht, kein Gas ınt, da man 
die Entwickelung einer solchen nicht bemerkt, und dass sch die 
Flussirkent,. die nach Kanwirkunz von user Mandelmasse anf 
Amyadaln abrue at, abfiltrirt und nun zum Alsinmpfen hin- 
gestellt habe. Weiter Inn ich noch nicht gekommen. 

BF» ware wur schon. wenn das Amygdalin durch die Kın- 
wirkung des Kiweisse- der Mandeln gerndenuf in Wasser, Blan- 
.nure und Benzeriwäasserstoff zerfiele. Willst Da nicht vor 
Allem die Analver desselben noch ein Mal wiederholen? Es 
scheint schwer zu sein, es frei von allem Fett zu bekommen. 

Ich brauche Dich nicht darant auimerksam zu machen, dass 
es mit dem Sinapın und dem Auchtizen Senfol durchaus eine 
ahnlche Bewandtnies haben müsse. Ich habe bende schen ın 
Arleıt uehmen lassen, um nach davon zu überzeugen. dabei 
konnte sch bemerken (was schon bekannt ıs0). dans der vom 
fetten Oel ausizepresste Sentkuchen auch nicht 1m Geringsten 
nuch Snflel richt, so Jange er trocken ıst oder wenn er mil 
Alkehel Im handelt wird. Sowie r aleer mat Wasser angerubrt 
wird. ontwickelt su h “sogleich den hbettige Geruch. Also gerade 
wie ala der An-yepressten Bittermandelmasne. 

Wenn It leo nicht albzrenenget last, fine gemeinschaftliche 
Artsıt mat nor zu unternehmen, so konnten wir nuch das Sinapın 
wmitlaneinzieben. Ans einer Apotheke am Harz kann ich sorrleuch 
gegen !, Unze fluchtiges Senfol erhalten. und man st bereit, es 
in ech zreusrer Menge slarzustellen. 

li hatte noch zu bemerken. dass der Buckstand von der 
Deatı.cation den Amsgedalne mt Braunstern und Schwefelsaute 
nur Ammmeomak enthalt. wahrscheinlich nebst der Ameisensaur: 


aue Bi. a0te ont -standen 


Dein Wohler. 


Hurnst st Wohler’e eurer zu der Arlwat wehetent, 
eteb to ote Isar Done hboncr che oo nbıma zufallende Anterabe zu bemen, 
It cr he chen anmeren Zusemmenhang zwischen den Is 


lage tt ernsten Freontedes Klarzulırın. Wohler bat el 


Wochen nach Wöhler's erstem Briefe, th 
Freunde bezüglich dieser Materie eine wichtige Thatsache mit: 

„Mit dem Kohlenstoff derselben ist Wasserstoff und Sauer- 
stoff in dem Verhältniss wie im Wasser verbunden. Dies kann 
natürlich ebenso gut Milchsäure oder Zucker oder Stärke oder 
etwna der Art sein; jedenfalls scheint #» #in Stoff zu sein, der 
nicht saurer Natur ist.* 

Aber erst mit dem Ende des Jahres ist die Arbeit zu 
einem befriedigenden Abschluss gelanget: 

üiemen, 31. Deceniber 1836. 

Es ist entschieden, bei der Zersetzung des Amygdalins ent- 
#teht Zucker. Ich liess Emulsin darstellen ‚urch Auswaschen 
süser Mandeln mit Acther bis zur Entfernung alles Oels und 
löste den Rückstand in Waner. 

In dieser Lösung wurde rine gewisse Mengv Amygdalin auf- 
gelöst und an rinem 35° warmen Orte stehun gelamen, bis aller 
Geruch verschwunden war. Dion dauerte scchn Tape lang, die 
Masse war syrupfürmig geworden, schmeckte ganz ass nnd kam, 
mit Hefe versetzt, in eine wtürmischr Gährung. Iiermit wäre 
die Sache entschieden, doch werde ich deu Versuch. mit dem 
heute von Dir erhaltenen ‚ Emulsin wiederholen, 

Liebig. 

Es wände schwer «in, mm win schlagenhnen, Bheiepphihe: 
zu zeigen, wie glüwktich sich lie beinlon Frenmahe Ihrwm. nen! 
Wesen nach engänziwu. 

Noch it kaum mehr a als wit hallın Jahr Verflmmon, sit 
die Arbeit über cum Bitermatbolöl 4) Ara Ahschlum peu 
fanden hat, und chon bereitet wiuh wine Mein, \atiifinone ne, 

"3 “ 
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vielleicht die umfasuenelste Unterruchung der verbündeten 
Forscher vor. Die dieser Skizze westeckten Grenzen erlauben 
beuretlieh nicht, che umfangreiche Correspondenz über die 
Harssaurearbeit auch nur auszugsweise mitzutheilen.  Einiee 
Briete aus den ersten Stadien derselben sollen hier gleichwohl 
Platz finden. 


Im Ssunmer 1897 chreitt 
Justus Liebie an Friedrich Wöhler: 


(essen. 1837. 

Schicke mir Alan h umgehend „twin Kobaltoxvd, ich lusse 
sorben Jdaruber arbeiten. Gmelin'n Uvanidkobaltkallum wicht 
eine machtigge Kobaltenanwasserstoffsaure, tahıız sehr schöne Salze 
zu bald. n. vs soll eine Abhandlung für Dr. Zwenger welen. 
Es «ınd ausserdem schr chone Sachen hier gefunden worden von 
dem jungen Volk. Chinssaure giebt mit DBraunstenn und Schwefel- 
saure eine kristallsirte, Huchtigre, gelbe, micht -aure, höchst rei- 
zend riechende Substanz. Das Oel aus dem Perubnlsam zerfällt 
mit Kalı ın Ginnamsisaure und noch etwas. 


Die Antwert auf diesen Brief lässt nicht lanıze auf sich 


“iırlenh. 


Friedrich Wohler an Justus Liebige: 


Gettingen, 20. Jun 1837. 

Ich gratuhre zu den merkwürdigen Entdeckungen, die Dim 
gemacht hast, und aufs deren Westerentwickelung ich sehr neu- 
wierse tun. Hotlentisch last Du bald damat fertig. und e, bleibt 
Inr Zeit wenug. auf eine neue Arbeit einzugehen. Lass uns die 
alte Harnsaure wieder vornehmen und zum Gegenstand einer 
get its haftlichen Untersuchung machen. Ber einigen, er-t .cıt 
gestern enge fanzenen Untersuchungen halbe ich Besultäte be- 
kommen di waesenht den Wer Zeigen. Wie ihr leiızukommen 
ist In der Veberzenwung. dass se em zZusninmengesetztes Dhnv 
st wie 72 Bo Aruycdalın. versuchte ch einen ıbrer Bestandthenie 
23 ?er-torete nnd dadurch che anderen freizumachen. Ich kocht: 
1 Waren und Seisuperonvsl. Starke Gasentwicke lung 


eine Zweites Rebe nsaure und Verwandiung de- Blersuperonnel- 


etwan Neuen ist. Die Mut 
geschieden haben, enthält 
Zersetzung der Bleimasse du 
krystallisirende Oxalsnure. 

Du wirst fragen, warum nahmst Di 
stein? Versteht wich war der zuerst an 
aber mit ihm wird ılas Verhalten, offenlar in Folge seundärer 
Einwirkungen, mmplieirter. 

Ich haffe, dass Du noch Harnsäure genug hast, um ebenfalls 
gleich ad rem gehen zu können; ich will Dir sonst schicken. 
Hierbei eine Probe der Krystalle, ganz rein. Vielleicht hast Du 
Zeit, sogleich eine Elementar-Analyse damit vorzunehmen. 

Woöhler’« Vorschlag wurde von Liebig, welcher bereits 
einige Jahre früher (1844) die Zusammensetzung ler Harn- 
«Aue endgültig festgestellt hatte, mit Enthusiasems aufge 
nommen, Schon nich wenigen Tagen ist die Natur «des 


neuen Harnsäure-Ankömmlings ermittelt: 
Justur Liebig an Friedrich Wöhler: 


Giessen, 20. Juni 1887. 

Der wunderschöne Körper aus Harmsaure mit Bleinpwrnayd 
int analysirt; er ist Allantoim. Lies Hesultat vom zwei wohl- 
stimmenden Analysen gieht die Formel CN He. Tel bin im 
Begriff, eine grume ' Men davon herzustellen, und werde nament- 
lich den Silberniederschlau untersuchen. _ Addire zu 

2 At. Harnsdure = us I Li 

3. War 

2, Sauertofl aus a, 
ma hast Da CN a 


1 At. Harnstoff = GN. 0, 

2 . Osaldum el. 4% 

U. Allaniein UNI 
oe in 
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Die Entwickelung von Kohlennaure beruht auf der Zer- 
setzung von Oxalsaure durch uberschüssigges Bleisuperoxyd. 


Friedrich Wöhler an Justus BKiebige: 


Göttingen. I. Juli 1837. 

Para die Krystalle aus der Harnsaure Allantoın sind, macht 
diese Zersetzungsweise der ersteren uim no interessanter, denn 
Du weisst, Adnan man annimmt, die Allantors-Fluüssigekeit nei der 
Naru des Fotus, Ich habe unterdesnen noch allerlea Sperulattonen 
uler (die Zusammensetzung der Harnsaure gemacht, es et aber 
Nicht= heranezubruseen. 

In Stromevei “ L.uberatormamn hal ih rvın Stückchen 
Xanthi rd vetunden. I. Ist wirklich ein.“ Aparten une keine 
Harnaanre, nit der en sonst Achnlichkeit hat. Es atamımt von 
einem Stein. den L.angenbeck ansgeschnitten hat, der noch das 
Hauptetuck besitzt. Mein Stückchen wiegt zwar nur 3 Coramam, 
ist aler dech Iunreichend. um Fagenschaften und Zusammen- 
setzung auszumtteln.  jch werde Bar die Halfte davon schicken. 


Justus Liebie an Friedrich Wohler: 


(nessen, 20. Juli 1837. 

Ivr Name Allanternsaure muss an Allantenn umneeandent 
werden. ve jet Kerne Saure. E»- wurde unmoglih gewesen sein. 
die Identitat des u gelnideten und analysırten. Allantoın» mit 
dem aus der Allanter-tluersekeit zu erkennen, wenn uns nicht 
wlucklicherweise eıne kleine Menge des letzteren zu tebute we- 
standen hatte F.- war die Gleichheit der Kry-talltormen, dır 
Achnächkest an allen Beastionen. welche zuerst auf die Identit.t 
fuhrt«- \ber die Zusammensetzung leader ntanante durchaus 
micht Br ersade sich mann. dann las Allantenn ans den Alkantens- 
Nüssıcke ae ITY I Klo estfarbt war. und das» Kleine K-lıie heilchen 
mt dur bh de» Paper ger zungen waren. wie die mikreckopieche 
Intrı bruns zarte Nech Kotfernonmg cheser letzteren zradens le 


Anu.seers header eine welikermmen gleiche Zusammenetzung 


Pe iherı Cor zennetaneh betrifft anech den Serlzenele Toric 
Il... ... ht rel on Berrntleo steht, eine Kermnereime 


ty }. " rea | 1:7 4! tı m 


es ist Harnoxyd, wie die 
»Aure minus 1 At. Sanerst 
Harnoxyd erhalten. 
Ich habe 4 Maass Wasser 
Du schon früher gethan, die Producte 
diren. Ich erhielt in Menge die bean Flak Kernel dait 
sauren und blausaures Ammoniak, einen bis jetzt nicht näher 
erkannten Körper, über keine Spur Allanton. 
Schicke mir jedenfalls eine Abschrift von unserer Notiz mit 
Hinzufügung der von Dr. Müller bestimmten Krystallfioem des 
Allantoins. Sie wignet sich sehr zur Mittheilung in der Ver- 
sammlung der Naturforscher zu Liverpool, und dazu möchte ich 
sie gern haben, wenn Du Niehts dagegen hast. Mache an Kopf 
oder Schwanz einige geninle Bemerkungen über die Produetion 
von organischen Stoffen in den Lahmraterien. su dass die Leute 
wlauben müssen, es läge bloss an ihnen, wenn »ie keinen Zucker 
aus Holzkohle und Regenwasser innchen können, Sende eine 
Abschrift von der Notiz nach Manchester an Dr. Ch. Henry. 
Und man fegen die Briefe in maeher Beihenfhge hin 
und ber, da sich die Arbeit nach den verschiedensten Hich- 
tungen hin verweigt. Die Versuche verschlingen (Juantitäten 
von Harnsäure, die kam noch aufsutriiben »ind  Vergehlich 
erschöpft wähler ie Halfsmittel seines erfinderischen Geister: 
es will ihm nicht mehr selingeen, moue (Quellen van Sohlangeom- 
exerementen zu entilecken. Vereweithungevull ruft er dem 
Freunde zu: 

„Aber bin ich denn Fine Bon Usnstrietor. I Kopruphage, 
an Im nicht \anflıhend, Kaiser, Mai Klein. Ka Me 
verlangen! &lückliehrrwwise erhalte ich. wma vom Erılmann 
wich ion Schachtel vall Kxemmmunte, oliv sullst Du haben” 

Alver ach Hielsige kat miehet mälhmige, lan Armehä. 
biren Matorinle nachruspärin am Ahwilt alkan ruillioh 
mit. dem Freunde. Mei molcher Geleigenlieit wird denn auch 
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zuweilen das dulee cum utılı verbunden. So schreibt Liebig 


an Wohler am 17. Fehruar 1838: 


„Pu erhaltet heute vier Unzen Harnsäure aus London; sie 
kostet so viel Porto, dass Du gunz gut noch fünf Bouteillen Bur- 
wunder zu desyenigen binzufügen kannst. die Du für mich be- 
stimmt hast" 

Doch es ast o mcht nur die Schwiertekeit der Material- 
Ieachaffune,. welche che Ausdaner der Freunde auf die Probe 
stellt. Die Arbeit nimmt immer grössere Proportionen an. 
Die Zahl der in den studirten Renetionen entstehenden Harn- 
saure Abkommlnge mehrt sich von Tax zu Tau, die Analysen 
rind kaum mehr zu bewältisen. Wir nüssen er uns versagen, 
anf che zahlreichen Braete emzuzchen, welehe Wöhler und 
L.iebsier uber die MHarmsaure- Arbeit zewechwelt haben. Wie es 
be caneım derartizen Feldzure nicht anders sein kann, sind in 
viehn derselben nur werinee Fortschritte verzeichnet; mieht 
elten auch zeiet es sich, lanı die Deobachtunzen fehlerhaft 
vewesen sine une wiederholt werden mussen. — Die unerinuel- 
hiehen Forscher sind eleichwohl schon etwa nach Jahrestrist 
in der Laze, die Arbeit zu einem Abschlüsse zu brinwen. 

Die Untersuchungen uler die Natur der Harusäure 
erscheinen um Laufe des Jahres 138, aber noch weranme 
/aıt nach Veröffentlichung derselben kommt der Briefwechsel 
wielerbelt aut die Harmsaure zurück, und zerade unter diesen 
späteren Briefen finden wir einen von Wohler, der wieder 
uneere anze Thberlnahme in Anspruch nimmt. 


Im Antanıe des Jahres 1830 schreibt 


Fi drich Wohler an Justus Lieber: 
Gottingeen. 2. Fehruan 18259 
bh be sımen menen Wer eingeachlagen. um der Hharnsanıs 
leihen I herbitzte sie nut Wasser an siner zuge schimen- 
ger: Koher Vase zn 2m F- werechah ın dem Kasten de- 
Id tn Fer Dem hatte mie «ch zu "ıner vollkommen klar: 


zent B-ussckert autggelont. Dan zu etwa 207 abgekühlt. trubte 


Velbades ganz concear gebogen wurde! 2 
mir zu solchen Versuchen einen Apparat vn Metall machen zu 
lassen. 

Bei dieser Gelegenheit bin ich auf die Idee gekommen, auch - 
andere Substanzen auf diese Art zu behandeln. Indigo änderte 
wich. bei 200° nicht, auch Terpentinöl nicht, dagegen löste ich 
Morphin vollständig auf unter Absetzung einer fast zinnober- 
rothen Substanz, und beim Erkalten schomen ziemlich grosse, roth- 
gefärbte Krystalle an. Muss näher studirt werden. 


Der Inhalt dieses Briefes ist gewiss von allgemeinstern 
Interesw, ‚kenn wir erfahren, das W.öhler ılle Wissenschaft, 
wie mit sur vielen ‚anderen Verfahrungsweisen , auch mit ‚der 
#0 Truchtbringenilen Methode «les Stuliume ser Körper Ind 
hober Temperatur unter Druck $#) beschenkt hat. 

Dem Vorfawer siomer Skin kann es nieht in dem Sin 
kommen, die denkwündiige Harnskure- Untersuchung hier im 
Einzelnen zu verfohgen, vr darf alwer auch nicht an dem reichen 
Inhalte derselben geralen vorbeigchen. Ns die Freunde 
ihre Arbeit begannen, ageen Wervite wertbyolle Forschungen 
über die Harnsiun: wor. Dieser merkwürdig Körner war 
schum im vorigen Jahrhundert (1776) vum: Scheele im 
tierischen Comeretiomen md dann im Mensehenlarn nt“ 
deckt worden. Später hatten Foureroy und Vauguelin 
wine Anwesenheit in dien. Vergehonerensenten sum. re 
nachgewiesen; ‚aber erst im lem weiten Deornmiumn unsere. 
Jahrhunderts Jchrte Williwon Irrwn, «damals in Jüngeliug 
vom 19 Aahıren, dir Quelle kermen, welche wre bett el Harms 
säure liefert, indem or weite, dass ıdas feste Ksunement der 
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Schlangen Ins zu ° ,. eines Gewichtes an dieser Säure enthält. 
Schlamgenexerement war indessen zu jener Zeit noch kein 
sonderlich zuzängleher Artikel; der Menagerien, in denen 
zrenne Schlangen wezeiizt wurden, waren nur wenige, une 
«lbet noch am Jahre 1823 widmet lan Vauguelin als einer 
hoetiet “eltenen Materie einen besonderen Aufsatz in den 
Annalıs de Ohimie ot de PPhusique. Gleichwohl war die 
Harssaure berentse mehrfach Gegenstand der Untersuchung 
venesen; William Ienry hatte aus derselben durch Destil- 
lateon die P’rreharnsanre zewonnen, welche, wie wir bereite 
vreche nn halen, vom Wohler une Liehivw mit der Uvansäure 
identitis ort werden ıst; Drouownatehliund Prout hatten IS1S 
Ale werzenanimte Purpursaure, das heutize Murexid, aber nur 1m 
unrennen Zustarule, kennen velchrt; endlich hatte Broucenatelhh 
anf eime erzentlanmmliche, aus der Vharnsäanre dureh Oxyelation 
entete hend Teehiehe Substanz, von dam mit dem Namen Err- 
drinne bezeichnet, aufmerksam weinscht. Dieser Korper 
wir ler sucht naher untersucht werden, und seine Bezichumne 
sur Ilarmsanre war. neh sachen Bone dsaer nm Sahre Imst 
elıe Zueatninensetzun:r der Ilarseanre festwentellt hatte, volle 
ante Kant nr Inlie hen 

Phener UÜnertorschtheit ist 0. zuzuschreiben. olaen  clie 
Hanms.arıre lade wert inchr das Interense den Pliyaileren 
ale der CO henucker m Anspruch nahm. Wohler und Kiebiue's 
Verarsche zunterne ober lebe, dann en Kann einen zweiten 
Korper ehrt, welcher an orlsichem Masse wie die Iharnsanıı 
die Antererkenrukett such er chemischen Forscher 70 
tesa to verten d% Fin chenmumcher Protens in les Wortes 
versetat Fechten, orterdet che Blarmeinre bar cdder Deruhrune 
no here Suhetanzen ertee Breahe den se ltesıneten. Mersiner 
yo ben Ortes hhunz cr Ernte ven Thatechen 
vr mre seven abmicher Full Kamm wieder it 
.... ©. HF. che Free han re Weetifiett wertelen  1=° 


Nie wer. one wchezehn nee Korer wiirelen elenan Äuttaere nn 


allen bereits bekannten 

Darlegung ihrer Beziehungen zuwin 

artigen Schöpfüng unsere Theilunhm } e 
gewinnen. Wir staunen, wie es zwei Forschen — hoch, wie 
wir ihre Arbeitskraft anschlagen — binnen kann mehr als 
Jahresfrist möglich war, die auf mehr als hundert Seiten der 
Annalen verzeichneten Versuche zu bewältigen. Und, wohl 
verstanden, die subserjuente Forschung eines halben Jahr- 
bunderts hat an den dort nieddergelgten Ergehnissen kaum 
etwas geändert; keiner der dort beschriebenen Körper ist von 
der Scene verschwunden, die Formeln nur ganz weniger haben 
eine heiehte , mehr durch den Fortschritt «der thesretischen 
Auffassungen ale ‚durch die Analyse veranlasste Veränderung 
erfahren. Es würde ‚schwer sein, der Sorgfalt und Umsicht 
der Forscher ai Anstellung der Veriche, ihrer Schärfe und 
Aumlaner in | Beobmehtung der Erscheimngen, ihrer Nüchtern- 
heit um | Gewissenhaftigkeit in Dentunge ler Berlmchtungen 
ein gläuzenderen Yarıznion m anzustellen. 

Fragen win nun noch h schlienlich nach ‚ler Methunde der 
Forschung, = bestand diesel hm Wesentlichen aus einer 
Coetrination von 1 Oxyılatione und | Resdnetionsprucemen. Sal- 
petendun int ae, Arena, welches die unfamendten Isultater 
Tiefert In werhsetdr Stärke und hei versehiedenen Tem- 
peratunn In. \nwerdung gehrucht, Berslinget sie lie mannich: 
fachsten 1 "mhribehiungeen ver Harn. Unter sen: 
praluten bernen Wöhler mul. hiebig gar manchen. 
alten Mekannten; um int mar nötig, an ale Onalhure, an den 
Harnstoff um anal am ‚lie Allah au erinnern. welchen 
ja. wie wir wien, (ler Augamirepmnikt der anzen Unter- 
uchung jtewrwen ist, Andererseits tnetfen san mit den Ver- 
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lundunzen zusanımen, welche ihre Vorwänger bereits in Dländen 
echabt haben, ohne dass ihre Natur erinittelt worden wäre. 
Zunächst zeizen sie, das Bruxnatelliis sogenannter Ery- 
thrinsanre che Kirenschatten einer Säure abgzehen. Das Alloxan, 
so nennen Wöohler und Liebig diesen Körper, entsteht aus 
der Harmsanre durch Aufnahme von I Mol. Wasser und 1 At. 
Sanerstofl unter Abspaltunuz von 1 Mol. Harnstotl. Die weitere 
Ornelstion des Allexans mit Salpetersänre Diefert Parabansäure 
und) Onaluesaure. Durch Schwetelwasserstoff entsteht aus dem 
Allenan unter Aloacherlune von Schwefel Allonantin. Schwetliee 
Saure andererseits verwandelt dasselbe in Tlnonnrsäure, welche 
durch Verlust der Klemente der Schwefelsaure in Uran über- 
lt.  Alkalen bewirken le Umbaldume des Alloxans in 
AMlexnansanre und sehliessheh mn eine dureh die Kinfachheit ihrer 
/nsanune neetzung atiewze zerehnete Verbindung, in Mesonalsäure, 
Fıner der snteremmantesten ILamsanıcabkenmmmlinee ist che vom 
P’rentund Bonznatelli bereite besehrichbene Piupursaure, 
weht Wenleronnd Liebe den Namen Murenil berlesen. 
Wir verdanken den vereinten Ferschern die erste Analyse 
dieser henen Materie, zumal aber eine sichere Darstellune-- 
merbinde Adersllen, eo cams che tinetoralen Industrien micht 
lan zeweren, sieh cdieses Farbstoflls zu bernachtieen. ande 
sie ven cdem Onane ale Behpraduet answzinzen Die Tre 
dieser nennen Industrie waren indessen wezahlt; schen tauchten 
die ernten Arutinfarbsteffe anf, deren schnelle Entfaltung dei 
ephemeren techtmmeehen L.anflichn des Murenide sehr hal came 
Gerınıza stechte. 

Wir tmechteri ven der berubmten Harnsäure-Untersnehmme 
Ind \belseh nehmenm, ohne etmee Werte aue der Kanle rn 
der immo pr stttten went erkentun lassen, wie Alır sich «in 
Verden dere tun der yntbetischen Bichtune, welche ole 
erreete Oben wit genen Zeit imit solchen Kıfolzen cm 


I FR WEL ) Le Ve BreT r' clan.» Im urietT ve ve id. 


„wird aus dieser Arlei 

aller organischen Mas 

nisımus angehören , 

wahrscheinlich, sondern al 

Zucker, Salicin, Morphin w 

Wir kennen freilich die Wege 

resultat zu erreichen ist, weil ums erglied 

«ind, aus denen diese Materien sich entwickeln, allein wir werden 
«ie kennen lernen.“ 

Und nun folgen in unabsehbarer Reibe lie mannichfachen 
Arbeiten, welche ıler Göttinger Periode angehören, Sie sind 
zum gröweren Theile von Wöhler selber ausgeführt, — 
einige dermllwn hat er gemeinschaftlich mit Liebig oder 
anderen Freunden sowie init hervorragenden Schülern ver- 
öffentlicht. Wer heute die Summe ‚lieser Schöpfungen über- 
blickt, der ist zunächst über die Verschiedenurtägkeit der 
Gegenstände erstaunt, welche in buntester Abwechslung das 
Interesse «dies Forschers in Anspruch nehmen. Noch ist die 
Arbwitstiwährnge nicht eingetreten, welehe die Gegenwart 
charakteriirt. Wöhler hat, wir kam ein Amkerer in 
neuerer Zeit, das Gelder der anerganischen Cleemie seinem 
ganzen Unfange nach angehmut; kam win Element, zehön 
os zu oben allbekammten der zu den. Naturseltenhriten, welchen 
ih wicht. olmnch lie Hände grerangen. wär. Auf 
eekungsfahrten hat er begräfflich auch Virle gesammelt, 
was der chemischen Erkenntnis der Mineralien, was ler 
analytischen Methunle aüguteggekommen: int. ‚Nicht ninder 
umfmsern ind wine Untersuchungen auf { ü 
organischen Verbindungen, welchen ur weinen gan 1. 
und Breite mach ‚urchmessen hat; mach lie | 
Chemie ist nicht leer ausgegangen. Der reiche wi 
De lie 
Zaitggenmmsen mit Enmliger Bewunderung erfül- Mit Mind 
Iesen wir, was ıer altern Birzelimn nicht kamgge vo seinen 
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Torte dem in der Vollkraft der Jahre schaffenden Freunde 
schreibt: 
Stockholm, den 15. October 1844. 

Gleich einem alten herrschaftlichen Kutscher, der selbrt nicht 
mehr fahren kann. nich aber freut. wenn er das Knallen der 
Peitschen Anderer hört, macht er mir eine sehr grosse Freude, 
die Arbeiten aus Euren Laboratorien zu lesen. Arbeitet nur 
immer fort. “olange Ihr könnt, denn Ihr wirt nicht, wie wenig 
der Mensch wird, wenn er zu altern anfünget. 


Andere Gedanken weckt der Strom von Wöhler’n 
glänzenden Entdeckungen im Geiste Liebige'n Bei ihm int 
es nicht «dar Gefühl der erlahmenden Schöpfungekrafi, welchen 
diese Betrachtungen veranlasst, wohl aber das Bewunstsein, 
eine Bahn. auf welcher der Lorbeer blühte, vertauscht zu 
halten mit einem Arbeitefelde, auf welchem die Ausaanat von 
Dornen überwuchert erscheint. Mit lebhafter Sympathie er- 
füllen uns «eine Briefe aus der zweiten Hälte der fünfziger 


Jahre. 
So «chrenht er ım April 1897: 


München, 15. April 1857. 

Deine Briefe vom 5. und 18. heimeln mich an wie ein Mär- 
chen au« alten Zeiten; dan int das alte Feuer und die Jugend, 
und Jahre, die vergangen. und Töne, die verklungen sind, steigen 
vor mir auf und versetzen mich in die blühenden Tage unseren 
freudrollen und neidinen Zusammenwirken“. Du hart Dir den 
reinen Sinn bewahrt und schaffst Dir immer sich erneuende Gie- 
nös«e, ch aler komme mir vor wie ein Abtrünniger, wie ein 
Renegwat, der seine Belusion aufgegeben und keine mehr hat. 
Ich halte die Bahn der Wissenschaft aufgegeben, und in meinem 
Bemulben,. ın der Landwirtschaft und Physiologie etwas zu nützen, 
walr ch den Stein des Starphus, er fallt wir immer auf den 
Kopf zuruck. und ich verzweifle manchmal an der Möglichkeit, 
ihm cınen festen Ihnlen zu schaffen. Das Ikır und die anderen 
neuen Shore gehoren zu Brinen -chonsten Sachen. 


und wuchkr an November denwelben Jahre: 


lich bist Du in Deinem Geb 

bin weit. stumpfer wie Du 

vor wie der Mann in dem 

wenn er lachte, Rosensträunse fi 

von dem Schicksal verdammt, a 

zu tragen: Alles, was ich thun mag, 

mich ab und zehre meine besten Kräfte auf, uhne einen Erfolg 
zu haben, 


Dem Verfüsser dieser Skizze liegt die Absicht ferne, 
die growsen Errungenschaften les Göttinger Forschers an dieser 
Stelle im Einzelnen zu besprechen. Solches Beginnen wäre 
gleichbedeutend mit dem Eutschlusse, ein Compendium der 
Chemie au schreiben. Er kann es sieh aber gleichwohl nicht 
versagen, diese Arbeiten wenigstens im Flnge an dem Lewer 
vorüberziehen zu lassen, «denn nur = wird derelbe im 
Stande sein, das fruchtbare Schaffen Wöhler'» gebührend 
zu würdigen. R 

Betrachten wir also zunächst die Erfahrungen, welche er 
in der anonganischen Chemie ggossunmeht hat, indem wir mit 
«einen Arbeiten über die ‚nichtmtallischen Elemente begtinnen. 

Da begegnen wir denn alsbahl einer ehr Immerkene- 
wertben IWohachtung. Bexüglich der Sauertuffintwickelung, 
welche bei der gegenseitigen Zeerworzungg von Wasserstoff: und 
Mangansuperoxyidl 4) im saurer oma erfolgt, lohırn un Wöh- 
ber, dam das auftretende Gin | zur Hälfte won «m winen, zur 
Hälfte von dem andern Superonyi gelirfen wint — Die 
Einwirkung vom nasentem Sanersafl, wie er im Kalinmper- 
manganat zur Verfügung steht, auf Ammoniak Tiefer mäch- 
liche Mengen vun sahmtriger Säure #9. — Um in winfarbein 
Vorlesungsversuebe lie Wamerhählung ©) bekılor Vorbrenmuing 
den Wamerstoffe zu zeigen, werden lie Verbmenmingegrame 
durch ein kaltgehaltene® U-ltohr aspirirt. 
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Schwefel und seine Verbindungen sind zu wiederholten 
Malen Gezenstand der Untersuchung. Zunächst wird ber der 
Wechselwirkung zwischen voneentrirtem  Eisenchloril une 
Schwefelwasserstoffw anser die Abscheidung blauen Schwefel 9) 
beobachtet. — Die Verbindungen des Schwefels anlanzened, 
beschäftiste sich Wöhler mit dem farblosen, krystallisirten 
Schw efelw asserstoffliyelrat 9), welchen dem Chlorhyarat analor 
ausserst install, bei gewöhnlicher Temperatur nur unter star- 
kenn Druck enistenzfähte zu sein »cheint 7), — sodann mit 
dem Ohlerschwefel, dessen Verhalten zu den Elementen Arsen, 
Antimeon, Zinn” 'y und Phosphor!) weprüft wird: die drei 
erstzenannten ızrchen daber ın Chloride, der Phosphor zu 
erossten Theil in Phosphorsulfochleried üler. — Wie schwet: 
lie Saure leicht zu vertlüssiezen ist, lehrt uns ein hübscher 
Vorlesunzsversuch 23), mit dem Zerfalle derselben in Schwetel- 
saure und Schwefel durch Wasser 4) ber 200” sind wir durch 
chen fruher von alın angestellte Versuche bekannt geworden, 
wahren‘ wir fur ahren Vebergzanz in Schwefelsäure durch 
Sauerstoff bei Geuenwart venisseer Contäctsubstänzen wie 
Kupterschw.anm, Kupfer, Chrom- oder Calenunchlerid durch 
las analore Verhalten seren Platin vorbereitet sind. 

Ir Schwefels haufizen Begzleiter, (lin Selen, jwohrt 
Wohler aus dem Selenblei ©), indem er aus letzteren ımittelst 
Pottawhe und Kohle Selenkaltum bereitet une die Lösune 
an (der Luft stehen lässt; —- durch Einwirkune des Zinks anf 
lernen Saure 4) erhalt er ein welbeefärbten, saures Zink- 
«len (wahrend Zink und schwefliee Saure ditliomiee Säure 
vrlenı. — aus Ammentk endlich und Selenchlerür wewinst 
er he llrothen oypleaten Stickstoffselen ©. 

I» zurlich Jder drvawertingen Metallosde mar bier zunachst 
eintzer Notizen uler den VP’heospher gedacht werden.  Braun- 
vewerdemer Phuspheor laeet sich olne Schwierkeit durch 
Illu mt Kalnsntnchremat und Schwefelsanre ent: 


Garten 5, Imı ianeerr Jeruhmme von Kuschenpulver mt 


Wasser gehen die W 
in Lösung ®). 

Von gröserem Unf 
welehe er genweinsehnftli 
Deville, der zu diesem 7 


Aluminium mit Boräure im Kol 
harte, kohlenstoff- (diamant-*)haltige Bor 
Gew. 2,68 gebildet, zunächst in einem Regulns von Aluminium 
eingebettet, dor sich aber durch geoigmete Idsungsmittel ent- 
fernen list; ein grapbitförmiges Bor 't), welches durch Ein- 
wirkung von Aluminium auf Borflaorkallum entsteht, erwies sich 
später als wine Verbindung vom 2 Acg. Bor mit 1 Ar. Alu- 
— hat man beim Zusammenschmelzen von Altıımindum 
mit Bordure letztere im grossem Veherschuse: angewendet, 
so entsteht «as amorphe Bar, Beim Glühen in Stickoxyılgas 
verwandelt sich dieses letztere in das von Balmain entlockte 
Stickstoffbor 7%), welches sich jedoch weit bequemer durch 
Glähen einen Gemisches von Borax mit Salmink 7?) gewinnen 
Hut. Mit Natriomearbonat geschmolzen geht las Sticks: 
bor glatt in Natrinmeyanat nnd Aorat über; mit Alkalien ie 
kocht verwandelt 0» sich in Anınnmiak und Bkmäun. — An 
die Iikdung des Stickstoffhors mul seine Zersetzungen knüpft 
Wöhler höchst interessante Betrachtungen. Unter lem 
9. December 1847 schreibt er an Lawlige: 


Göttingen, 9 Ducrimlier IRB. 

Dar gleichzeitige Vorkommen vum Bor m Armmmiak im 
Vulcan yım Volcano un dan der Teirsänen md ıler En Ä 
anler in Toscana könnte mit der Existens vn 
Zusammenhange stehen. Ihr verhindern dire mit Fa 
Stickstoff der Atmosphäre  Stiekmtafflsir ut Are inliorent 
und feurrbestänilig, aber mit Wasserdampf luldet mm Ikırsanme 
und Ammoniak, alın wit Meerwasser Kalıniak Man. hat hal 
in dem Bor ein Element, durch das der Stickstoff der Atmphare 





SS FRIEDRICH WOHLER. 


Sehlanzen Ins zu ? .. weinen Gewichtes an dieser Säure enthält. 
Schlangenexereiment war indessen 70 jener Zeit noch kein 
sonderlehh zuräanglicher Artikel; der Menagerien, in denen 
rose Schlangen wezeizt wurden, waren nur wenige, und 
"elbet noch im Jahre 15233 widmet ihn Vaugqnelin ala einer 
höchst «eltenen Materie einen beronderen Aufsatz in den 
Annalen de Chimie +1 de Phusique. Gleichwohl war die 
Harusaunre bereits mehrfach Gegenstand der Untersuchung 
gewesen; Walliam Henry hatte aus derselben durch Destil- 
Iation «die Prroharnsaure gewonnen, welche, wie wir bereits 
geschen haben, von Wohler und Liebe mit der Oyansäure 
identitisirt werden 1st; Bruwnatelli and Prout hatten IS] 
die werzenannte P’urpursäaure, das heutize Murexil, aber nur 1m 
unreinen Zustande, kennen welchrt; endlheh hatte Bruwnatelli 
anf eine enzentlumlche, aus der Harnsaure durch Oxydation 
entetchende Jerliehe Substanz, ven lan mit den Namen Ers- 
thrinsanure bezeichnet, aufmerksam weinacht. — Dieser Korper 
war aber mmcht naher ontersucht worden, nnd seine Bezieher 
sur MHarssanre war, aueh machdem Liebie m Jahre IS 
die Zusammensetzung der Harnsänre festwestellt hatte, voller 
une Kant zerlchehe nn 

Dieser Unertorschtheit ist en zuzuschreiben, dass die 
Harnsanre damit wert mehr das Interenee der Phiysiolowen 
ale der Chenuker m Anspruch nahm. Wohler und Liecbiw 
Veren le trete hı ler alsbald, lan. en km elen wellen 
Körer seht, welcher in arleschem Mansee wie die Hlarnsant: 
die Antınerkeamkent auch der chemischen Forscher zn 
fenme !tı nern hita Fın <hemnaher Protene ın des Wortes 
vorleter Becdesstunz, orlidet che Hlarnsäure hei der Berüuhrun: 
net ac heren Suhetanzen cine Berhe der weltsameten Meta 
her. heren Untere hun cine Ernte von Thatsachen we 
va miete ven ahnlieher Falle Kann wieder nt 
eter en rn Felch der Forahume veweonnen werden as: 


Niett wertzer ale schszchn sene Korper wurden dem Inftizen 


welche der Arbeit ihren 
dieser Körper, ihre Kig 
allen bereits bekannten Mateı 
Darlegung ihrer Beziehungen ı 


gewinnen. Wir staunen, wie es zwei Forschern — hoch, wie 
wir ihre Arbeitskraft anschlagen — binnen kaum mehr als 
Jahresfrist inöglich war, die auf mehr als hundert Seiten der 
Aunalen verzeiehneten Versuche zu bewältigen Und, wohl 
verstanden, le subsequente Forschung wine halten Jahr- 
humdert« hut an (len ort niedengwlegten. Engehnissen kasım 
etwas geändert; keiner der ılort beschriebenen Körper ist von 
der Scene verschwunden, ie Formeln nur ganz weniger haben 
eine leichte, mehr durch ‚den Fortschritt der theoretischen 
Auffisungen ale durch. die Annlyee veranlanste Veränderung. 
erfahren. Es wörde schwer cin, der Sorgfalt um Umsicht 
der Farscher i in 1 Anstellung der r Versuche, ihrer Schärfe md 
Ausdaner in Bentmchtung. der Erscheinungen, ihrer Nüchtern- 
beit und  Geweisenhaftigkeit. in Deutung der Beotmekisnpn 
Zug 


1 Onyalatione nd Keslaetionsprisemen, Sal- 
a me wnfamenulten en Resultate 


fachsten Umhikdungen ler Harmsaun- Unter ee 
printncten besessen: Wähler DE Liebig rar tmeanhanm 
altın Bekannten; nz ist nur - nöhi at lie Onnlahun, an len. 


ja, wie wir wien, er Auzangepunkt ‚ler. ganmen Unter- 
wuchung gewesen ist. Andererwits Inf ir mit dien Ver- 
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Ianelunzen zusammen, welche ihre Vorzänger bereits in Iländen 
erhabt haben, ohne dass ihre Natur ermittelt worden wäre, 
Zunächst zeizen sie, das DBruwunatelli’s sogenannter Erv- 
thrinsanre che Kixzenschaäften einer Säure abwehen. Das Alloxan, 
oe nennen Wohler und Kiel diesen Körper, entsteht ans 
der Marmeänre durch Aufnahme yon I Mel. Wasser und 1 At. 
Sanersto lo unter Abspaltung von 1 Mel. Harnstotl. Die weitere 
Oryelation des Allenans nit Salpetersäure hefert Parabansäure 
und Onalursanure. Darch Sehwetelßasserstoff entsteht ans dem 
Alleoxan unter Abscherlunz von Schwefel Alloyantın. Schwetlize 
Saure anelerersette verwandelt dasselbe in Thienursiure, welche 
durch Verlust der Elemente der Schwefelsaure in Uramil über- 
echt.  Alkalen bewirken ce Vndoilelane den Alloxams im 
AMlonansanre nmel sehliescheh in eine Aureh die Kinfachheit ihrer 
Zusammensetzung answezeichnete Verbanelusern, in Mesonalsäure, 
Einer elor ante re nsantesten ILarnsanteabkönminlinee ist die von 
Proeutonndl Breznatells beretse beschriebene VPurpursäure, 
vehber Wonter und Liebaz den Namen Murexnil beilesen. 
Wir verdanken den vereinten Forschern he erste Anal 
dieser sehen Materie, zumal aber en sichere Ddarstellunws- 
merdinde derseilen,. se cars che tineteortalen Inelastrien mmeht 
lanze zenzerten,. sich duses Farbstotls zu be machtieen, indem 
se ven dem Cenane ale Behpreduet anszınzzen Die Tre 
dheser nenen Indnstrie waren anedessen wezahlt; schen tauchten 
die ereten Neehrtartstet® auf, deren «chnelle KEutl.ltunee der 
epbermieren techbrischen Taufluatn des Murenids sehr halt cm 
Corenze “teckte. 

Wir tnechten nen der Ina rabanten Harssaurn -Untersuchnn: 
unbe Abe dreh ne hinern, ohne sine Were ane der Kınl tan 
Aero ten zo riet, Beute erkennen bauen, wie Klır sche lie 
Vröctor ler tern der ynehetischen Beuhtnner, welche che 
tree torte wert getier Zeitommt -olhen FKrfelven om 


Zentren bet, when James Fewtset venesen «ne. 


„wird aus dieser Arbeit d 

aller urganischen Materi 
nismus angehören, im 
wahrscheinlich, sondern als 
Zucker, Salicin, Morphin werd: 
Wir kennen freilich die Wege n 


Sind, aus denen diese Materien sich entwickeln, allein wir werden 
«ie kennen lernen.“ 

Und nun folgen in unalmehbarer Reilw die mannichfachen 
Arbeiten, welche der Göttinger Periode angehören. Sie sind 
zum grösseren Theile von Wähler selber ausgeführt, — 
einige dersellwn hat er gemeinschaftlich mit Liebig oder 
anderen Freunden sowie mit hervorragenden Schülern ver- 
öftentlicht. Wer heute die Summe dieser Schöpfungen über- 
blickt, «ler int undicht über «ie Verschieienartigkeit der 
Gegenstände ersaunt, welche In buntester Alwechslung ılas 
Interesse der Forsebers in Anspruch nehmen. Noch het lie 
Arbeitsteilung nicht eingetreten, welche lie Gegenwart 
charakterisirt. Wähler hat, wir kanm win Anhirer im 
mewerer Zeit, das Gehiet der ‚anorganischen Chemie seinem 
ganzen Umfange nach angelmut; kam win Element, gehöre 
es zu (len alllwkanmten oder zu den Natareltenheiten, welches 
ihm nicht. larch. lie Hände gegangen wäre. Auf ıllesen Knt- 
eekangsfahrten hat er beiereiflich auch Viokos Kersammelt, 
was «der chemischen Erkennt der Aieralien, "won 


Zeitigenummen mit frewlisrer Dewunderung erfälk, Mi | rim 
Iesen wir, war der alternde Werzelins nicht lange vor winem- 
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Torte dem m der Vollkratt der Jahre schaffenden Freunde 
„hreibt: 
Stockholm, den 15. October 1844. 

Gleich einem alten berrschaftlichen Kutscher, der selbst nicht 
mehr Gchren kann. rich „ber freut. wenn er das Knallen der 
Peitschen Anderer hört. macht es mir eine sehr grosse Freude, 
die Arbeiten aus Euren Laboratorien zu lesen. Arbeitet nur 
unmer fort, solange Ihr konnt, denn Ihr wirt nicht, wie wenig 
der Mensch wird. wenn er zu altern anfunget. 


Andere Geedanken weckt der Strom von Woöhler's 
glänzenden Entdeckungen im Geiste Liebie'n Ber shın im 
es nicht das Gefühl der erlahmenden Schöpfungskrafi, welchen 
diese Betrachtungen veranlasst, wohl aber das Bewusstaein, 
eine Bahn. auf welcher der Lorteer hluhte, vertauscht zu 
haben mit einem Arbeitstelde. auf welchem die Aussaat von 
Durnen uberwuchert erscheint. Mit lebhafter Syimpatlie er- 
füllen uns seine Briefe ans der zweiten Hälfte der fünfziger 


Jahre. 
So schrertt +r Im April 1=7: 


Munchen, 15. April 1857. 

Deine Braete vom 5. und 18. beimeln mich an wie ein Mar- 
chen aus alten /rtten, das ıst das alte Feuer und die Jugend. 
und Jahre, die verwangen. und Tone, die verklungen «ind, steigen 
vor mir anf und versetzen nach in die blühenden Tage unseren 
freudvellen und neidlosen Zusammenwirken». Du hast Dir den 
reinen Sion bewahrt und schaffst Dir immer sich erneuende (e- 
nusse. 1: h aber komme mir vor wie .ın Abtrunmger. wie .ın 
Benegat. der “ine Relunen aufgegeben und keine mehr hat 
Ib bale clie Bahn der Wissenschaft aufgegeben. und ın mermenm 
Bemulen.en der Landwirthiuchiaft une Physolese etwas zu nutzen. 
wi... ch den "Stein de- Sevphus;, er halle mr ammer amt den 
Kg: zurueck nal ch verzweille manchmal an der Moglihken 
ht > ren ferten Ihaben zu schaften. Das Bor und die anderen 


nes» Ir 20 geboren zu Briten »hansten Nachen. 


tel wiechkr :mı Nevemiter dJesulben Jahren: 


Ich bewundere Dich unı 
lich bist Du in Deinem G 
bin weit stumpfer wie Du 
vor wie der Mann in dem in 


zu tragen: Alles, was ich than mag, 
mich ab und zehre meine besten Kräfte auf, ohne einen Erfolg 
zu Imben. 


Dem Verfasser dieser Skizze Tiegt die Absicht ferne, 
die grossen Errungenschaften des Göttinger Farschers an dieser 
Stelle im Einzelnen zu besproehen. Solches Beginnen wäre 
gleiehbedentend mit dem Entschluwe, ein Compendium der 
Chemie zu schreiben. Er kann es «ich aber gleichwohl nicht 
versagen, diese Arbeiten wenletens im Fluge an dem Leser 
vorüberzichen zu Insen, denn mur #0 wird derselbe im 
Stande «ein, das fruchtbare Schaffen Wöhler'« gebührend 
zu würdigen. 

Betrachten wir also zunächst (ie Erfahrungen, welche er 
in der anorganischen Chemie gesammelt hat, indem wir mit 
«einen Arbeiten Aber ıliv nichtmetallischen Elemente beginnen. 

Da begegnen wir denn alsbakl einer „ehr heinerkens- 
werthen Beobachtung. Berüglich der Sauerstuffentwickelung, 
welche bei der gegenseitigen Zersetzung von Wasserstoff: und 
Mangansuperunyi *) in anne Lösung erfolgt, lehrt uns Woh- 
ler, ılnas das auftretende: Gas. aur Tale vom a nen, eur 
Hälfte vom dem andern Superunyil geliefert wird. — Die 
Einwirkung von nascentem Sauerstoff, wie vr Im Kaliumper- 
mangamat zur Verfügung steht, aut Ammniak, fiefert reiche 
liche Mengen von malpmtriger Säure dk — Um in einfchien 
Vorkesungeversache lie Wasserhilhng 1. Iwiaker Verbrennung: f 
des Wamsrstffe au weigun, werden die Verhrenmmissease 
durch win kaltgehaltenes U-Mohr aspirirt, 
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Schwefel und seine Verbindungen sind zu wiederholten 
Malen Gewenstand der Untersuchung. Zunächst wird bei Jer 
Wechselwirkung zwischen  coneentrirtem  Eisenchloril une 
Schwetelwasserstolfw asser die Abscheidung blauen Schwefels ) 
lnobachtet. — Die Verbindungen des Schwefels anlanıend, 
besehäftiste sich Wöhler mit dem farblosen, kryställisirten 
Schwefelwnasserstoffhyelrat 9), welchen, dem Chlorhydrat analoı 
äusserst instabil, bei wewöhnlicher Temperatur nur unter star- 
kem Druck enistenzläahne zu sein scheint”, — senlann init 
dem Ullersehwetlel Jessen Verhalten zu den Klementen Armen, 
Antimen, Ziaam") und VP’hemphoreh) zeprüft wird: die drei 
erstzenannten wzehen daber in Chloride, der Phosphor zum 
erossten Theil m Plurpborsulfschlerid uber. — Wie schwef: 
lee Same leicht zu vertüseizen ist, lehrt une ein hübscher 
Voerlesungstersuch*tD; nut dem Zerfalle derselben in Schwetfel- 
saure une Schwefel durch Wasser *’) ber 200° sind wir durch 
hen fruber vom ılım anwestellte Versuche Iekiammt veworden, 
wahrend war fur ahren Veberseans in Schwefelsäure durch 
Sauerstoffias *ı ber Geewenwar vewisser Cmtactsnbstäanzeh Wie 
Kupterechw.anm, Kupfer. Chrem- oder Caleitummehlorit dureh 
«is analere Verhalten seren Platin vorbereitet "ind. 

Dis Sehwefels haufiven Berleiter, das Selen, ıwlırı 
Wohler aus dem Selenbler ©, indem er aus letzterem inittelst 
Pottasche und Koble Selenkalum bereitet und die Losuner 
an er Luft “stehen lasst; - durch Kinwirkung «es Zinks auf 
lerne Saure) erhalt er sin welbweefärbtes, sauren Zatk- 
len ewmadrend Zink und schwefllee Saure dhtlsenmwe Säure 
vclens, — aus Ammentk endlich und Selenchlorür vewinnt 
er hellretlun ce yplosives Stickstoffuelen * 1. 

I zuzlich der oelreawerthisen Metalleice mar hier zunachst 
ellıar Netizn uler den Phosphor veelacht werden. Iirını- 
ewordener P’hespeher laaet sich ohne Schwiereken durch 
Bellen mt Kabumtnchremat und Schwefelsaure ont 


Garten, Imı sanzerer beruhrunre vom Kuwhenpuler im? 


Wasser gehen die Phosphat 
in Lösung "). 
Von gröserem Umfinge «li 


welche ur gemeinsell 


war, über ılas Bor?) ausgefü 
Aluminium mit Borsiure im Ko 


Gew, 2,68 gebildet, zunächst in einem Regulus von Aluminium 
eingebettet, der sich aber durch geeignete Lösungsmittel ent- 
fernen lämt; ein graphitförmiger Bor’!), welches durch Ein- 
wirkung von Aluminium auf Bortluorkalium entsteht, erwies sich 
später als eine Verbindung von 2 As; Bor mit 1 Ang. Alıı- 
winium; — hat man beim Zuammenschmelzen von Aluminium 
mit Boräure letztere in grossem Ueberschusse angewendet, 
„0 entsteht das amerphe Bar. Beim Glühen in Stickoxydas 
verwandelt sich (liess letztere in das von Balmain entileckte 
Stickstöffbor?), welchen sich jedoch weit bequemer durch 
Glähen eines Gemischen von Boras mit Salmlak 79) gewinnen 
Kisst. Mit Natrinmenrbemat geschmolzen geht lan Stickstoff: 
bar gekatt in Natriumeyanat md -borat über; niit Alkalion ge 
kocht verwandelt es »ich in. Anımaniak und Borsiare. — An 
«ie Biklung den Stickstufflors und ine Zersetzung Küpiit 
Wöhler höchst interessante Betrachtungen. Unter lem 
9. December 1857 schreibt er au Liwhhie: 


Gottingen, 9. Deormler 1807. 

Dar gleichzeitige Vorkommen vum Ir und: Auımnink im 
Yulcan vom Vulcanc amd das der Bord und dee Ammuniak- 
aatze in Toncana kannte mit ler Existenz rom. Stickstoflur um. 
Zusammenhange sehon. Ibor rerkindet sinh sireet mit lem 
Stickstoff der Atmmsphäre Stiekstafflur SR mitlerrnt 
und feuerbeständig, aber mit Wasserdampf hiklt os Koran 
und Ammoniak, also mit Meorwanser Salmiak, Man hat 
in dem Bor ein Element, durch das der Stickstoff der Atunphäre 
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in Ammonmak verwandelt und in die lebende Natur übergeführt 
werden konnte. 

Analoge Stickstoflverbindungen der Wolfram» und Molyl- 
dans’) Tassen sich durch Wechselwirkung zwischen Salmiak 
und den selühenden Dämpfen der entsprechenden Chloride er- 
halten. — Die beiden letztzenannten Elemente haben Wöhler 
zu verschiedenen Malen beschäftigt, und die zerstreuten Be- 
obachtungen, welche er über dieselben mitietheilt hat, inöwen 
lier anlanesweise anfweführt werden: Metallischenr Wolfrsm 
und Melylelän?”) werden durch Erhitzen der entsprechenden 
CUhleride mit Wiasserstof erhalten, krystallisirte Meolybelän- 
saure ’% lässt sich durch Bösten von Meolybeängelanz im Grlas- 
rohr bereiten, -— metällgelänzende, krystallisirte Phosphorver- 
Ianedunzen des Molybeläns?’ 7 und des Wolframs 7°) werden in 
den Druun der Schmelzen von Molybedän- beziehungsweise 
Wolfrunsaure init Kalkhaltiger P’hosphorsänre beobachtet. —- 
Durch Emmwirkume yon Ammoniak auf Wolfrumehlorür oder 
Wolframsiur entstehen etrenthümliche schwarze Amidver- 
lindunzen des Wolframs 1; — an anderer Stelle zeit er, 
dass sich Weoltrunenyd im Wolframmineral nachweisen Lasst, 
wenn an.an betzteres am Ohdlerstronn "erhitzt, woher Wolfrum- 
enschlerur entsteht, wahrend Eisen und Manzanvarbeonat ın 
COhler- und an Sanersteffierbindungen ulberwehen. -—- Und da 
ter von santelaldenden Metallen die Bede ist, so wer noch 
der Anzalben Wohlers uber die Eizenschaften der Tantal- 
san "Ir oreclacht, welche fur deren Absehendung und Unter 
«cherlunz von ‘der Titansäure von einiger Wichtiekeit sind. 

Nu le vierwerliieen Metalleade sind vielfach Geewen- 
stand yon Wohler’s Unterseachunzn zewesen. 

Schr einchesul hat er sich zumal mt dem >ihenmm I - 
“ratt..t. Wo de Teolrune des Ber wırd aueh che Dar- 
te. atzochs ärvetsitenten Ste sunne" Tr it Halte des Alunansums 
lm work 1 Warn hasst clan Metall aut luersls snmk.lmım 


„he vu nur vl rt Keen vom Waseerslıs und Kıyesitiu 


Silicium ee 
Gew. 2,49 dar. 


jemeinschaflich mit HH. Buff. 

Silieiumwasserstoffigus *) unser | 

Briefwechsel finden wir «lie eren 

unter denen diese merkwürdige Kahn gemacht worden 
bet, Im April 1856 schreibt Wöhler an Liebig: 


Göttingen, 5, April 1856. 

Ich habe mehrern angenehme Tage in Giewen zugebracht, 
nur Du fehltost dort. Ich wohnte bei Buff und hatte mehrere 
Barren Aluminium, die | ich von Derille hatte, mitgehracht, weil 
Buff mit Versuchen über seihe elektrische Leitnngsfähigkeit be- 
schäftigt ist. Er zeigte mir die vwriose Thatsache, dann es in ver- 
dünnter Schwefelsaure am + Pol Sauerstuffigus entwickelt. Ich 
schlag ihm vor, statt der Säure #äne Kochsalzlösung zu nehmen, 
da entwirkelte es am + Pol ebenfalls win Gas, van dem sich 
grössere Bläschen von selbst entzündeten und sehr heftig explo- 
dirten. Wir guckten uus verwundert an und schritten zur Dar- 
stellung gröwserer Mengen dieses Gnses, das durch den elektrischen 
Funken nieht verändert würde, mber bei Zulnmmung einer Laft- 
blase mit rother Flamme heilig expledirte. Um sch wurste, dam 
das Alaminium Silieiam enthalt, ur lag en nahe au vermuthen, 
dinns dns wellwtentzändliche ns Sihiciumwanerstuffgas ein mie, 
Dies wurde sogleich dadurch Tmmtätiget, ılame ne. durch wine 
glühene Röhre geleitet, die Selhntentsändlichkrit werdor und 
vinen braunen Spingel vom aunrphem Siliisim almetzte- 

Aber wrst zwei Jahn später ®%) wind die Metbinhe wall 
gefunden, sch welcher wir beit dm Siliehumwasmerstuf dar“ 
stellen. Im Juni 185% schreibt Wahler: 


Göttingen, 12. Juni 1566. + 
Das Biesnrensenrin Ka a a ra 
int leicht, e» in beliebiger Mena darzustellen und iu den Vor- 
lorungen zu zeigen. Die Veraulaminge a ker 
a T 
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Alexander Martiur, den ich Magnesium reduciren hen, und 
der zufallig etwar von der Schlacke ın Salzsäure warf und beob- 
achtete, dasn sich die Ganbläschen entzundeten. Es int eine Ver- 
bindung von Magnesium mit Silicium, die ın Salzsäure das Can 
entwickelt. Olgeleich es offenbar mit viel freiem Warserktoffgus 
kemengzt ist, so explodirt es doch mit grosser Gewalt und weissen 
Licht. Die Blasen bilden ganz dierelben Ringe wie das Phosphor- 
wasserstollgus. 


Die in dem Briefe erwähnte Sileium une Silleinm- 
macnesium enthaltende Schläcke wird durch Sehimelzen von 
Chlormaznesionm, Kluorsilleimenstrium und Kochsalz gewon- 
nen. Das Silerumwasserstoffzan  sriebt mit Palladiumsalzen 
eine Fallunzg von Palladium, während er in Silber- resp. 
Kuptersalzen me Abseheidung der entsprechenden Siheium- 
metalle, d.h. Mlesumsilber (neben Silber) resp. Sileiumkupfer, 
hervorruft.  Dereleichen Siheimnmetalle hat übrigen» Wöhler 
auch nech auf anderem Were, namentlich init Höfe von 
Nkalısıheat, henerwecbracht. So erhält er z. B. Sileium- 
manzan 9), einen schwarzen, sproden Körper, durch Einwir- 
kun von Wasserelas und Natrimm anf Fluormanwan und 
Kryelitti osler auf Natriummanganchlorür und Fluwsspathz — 
in ähnlicher Weise zewinnt er Siheiumealeium, wraphitartige, 
eylindrische Säulen, indem er Natrinin und Cblorcaleimm mit 
Fluorslemnkalum ) oder auch mit krystallisirtem Silicium **) 
erhitzt; dee Calenunverbindune verwandelt sich mit coneen- 
tnrter Salzaäım in gelbes Sılieon, welches Metallsalze reduchrt, 
mn Alkalien in Wasserstoff und Kieselsäure zerfällt und durch 
Licht und Luft in das farblome Leukon ülberzeht; durch Ein- 
wırkunv von chwefliver Saure int Salzsaure entsteht aus dem 
Shen aleanın cine exploate  ehwefellältige Substanz. — 
Per vermimten Thaturckeit yon Wohler und Buff verdanken 
wir ferter «he Ki Ilıllııe» ımchrerer Haleernverbinduneen ) 
des Shane, welche ben Geluhen yon Sihermmm  ın Slaleeren- 


wire rsetotl anfinten: wo werden der Slesumehlorürchlern ausser: 


welches wahrscheinlich mit Bi KL 

identisch ist. Derselbe Körper sch 

Robeisens®") al« Rückstand zu bleiben, wur wurde hekamtlich 
früher?) für waswerstuffhaltige Kalle angeschen. — Man kan 
sich denken, in wie hohem Grade ıiese neuen Silleiumver- 
bindungen das Intereme Wöhler'« in Anspruch nelmen 
mussten. Unter dem 25. Juni 1868 schreibt or am 
Liebig: 


Ich lebe ganz im Laboratorium, beschäftigt mit dem neuen 
Siliciumkörper. der aus dem Silieinmenleium entsteht, und der 
in reinem Zustande tief orangegelb ist. Ich werde immer mehr 
davon überzeugt, dass er nach Art der organischen Körper zu- 


sammengenetzt ist, worin der Kohlenstoff durch Silicium wer- 
treten ist. Auch sein ganzes Verlaalten ist mmahog. Ins ‚ Dankeli, 
such im Waaser, hleiht er ganz wuverändert; aber in Sommen- 
schein entwickelt er. wir bei einer Gährung. Wasserstoffieas und 
wird schneeweis. Dieses weisse Zeug verhält sich dan wull- 
kommen wir das früher beschriebene Silinumoxydul, las aber 
gewiss kein Oxydulhyılrat sein kasıı. Bei der truckenen Destil- 
lation verhält sich das gelle Silicon, ı wir ich en erimen will, 
wie ein organischer Körper. Mau erhalt Wasserstoffiiar, Silheinm- 
wasserstöffgne, Imaunen ammepler Silichum (en der 
Kohle) und Kirselaaure (etsprechwnd det Kohkankkre], 

Jerdermanm weies, iur welchem 0 Funkangen ahuli. Alena: Swen, ; 
Antionmen lunch. lie ubuntu Kurschninzen vom | ern 2 
und Ladenburg bestäthen hal, hunsatiorm bel le lurch 
Einwirkung von Salz auf Shin entstehende Verbindung 
als das Chloroform ler Silicinmrähe, das atıe ler Ieteteren. 
a ee 
ameiensäure erwiesen hat. 

FR 
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Noch müssen wir, ehe wir von den Arbeiten Wöhler's 
über da= Silenum Abschied nehmen, des Stiekstoffsllerums 97) 
eerdenken, welches er wenneinsam aut, Dexille untersucht 
hat. Es lässt sich sowohl durch Einwirkung von Ammonmk 
auf Chlorkiesel als dureh Glühen von krystallisirtem Kiesel 
ber Luftzutritt erhalten ®). 

Dem Silerum stellt sich nach Untersuchungen von 
Wohler und Deville, wie in vielen anderen Beziehungen 
»oatch in der Fahtekent, Stickstoffterbindungen zu bilden, 
das Titan 9 am che Seite, nur scheint das Bestreben, solche 
Vertinelunzen zu erzeusen, bei dem Titan noch viel stärker 
als bei den Insher betrachteten Elementen. Klementares Titan 
laut sich beispielsweise stickstollren nur dann erhalten, wenn 
man luhendes Titantlnerkaluin unter »orwfältieem Luftab- 
ehluse m Worsserstoffstrem nt Natrimmedlampfen in Berüb- 
run brimeet. Per ITitanstickstefverlbinelunzen?’") existiren 
mehrere: seo entstehen unten verschiedenen Becimermmeren, 
zumal 3 der Fanwirkung yon Anumenmk onler Salınak auf 
Titanchloril, und besitzen vme dunkelvielette Farbe resp». 
Kupfer: enden Goldlelanz: cette elw.as compheirtere Verbindung, 
namlich Ox.antist.aonstickstofftitan, ensteht, wenn eine Mischung 
von Tıtansanre und Kohle am Stiekstoflstrem 9 erlatzt wird. 

Und hier mussen wir einer. prachtizen, «hon einige 
Jahr truher weinachten Entdeckung Wohbler's gedenken; 
er mer se une welber erzahlen. Am %. Ovtober 1840 schreibt 


er am L.. hıv 


I: ii drin vvı den betzten uch Tayen sehr tlerssıg im L.aberu- 
tarıntn wesen Ih halbe wine echt sure Entdeckung gemacht. 
worden ph Dir neetfentich an acht Tagen cine Abhandlung fur 
de No ncen werde schicken konnen Denke Dir. dan die schonen 
Kurterorten MHorcden- Titanwurfe) keineaweges reines Titan sind. 
ter one bertandungz ven Stickstofftitan at Unantıtan. die 
tr 2 0 Mentetl ertbinten. bet das nicht merkwürdig * 


Monet nenn mat Kasisbadrat zu schmelzen. so bildet sich 


Titanchlorid-Cyanid in sch 
Verbindung, die ich unmit! 
chlorid erhalten konnte, 

Wenn ich hiermit fertig 
Wolframsäure und Molybdänsäure u 

Schon wenige Tage später folgen weite nen; 

Göttingen, 16. October 1849, 

Da Dir die Entlarvung der Natur der Titanwürfel Spass ge- 
macht hat, so Inase ich noch Einiges darüber folgen. Wind das 
Pulver davon mit Kupferoxyl in einer Glasröhre erhitzt, so ver- 
brennt es mit einer so starken Fenererseheinung, dann das redueirte 
Kupfer zu Kugeln schmilzt. Glüht man die Würfel in Wasser- 
dampf, u bildet sich Aumonink und eine Menge Blsusäure, und 
die zurückbleibende Titansäure ist krystallisirt und zwar in der 
Form von Anatas. Die Krystalle sind nur mikroskopisch, haben 
aber alle Eigenthämlichkeiten dieses seltenen Minerals. 

Rore's metallisches Titan ist Stickstofftitan, 

Die Analyse It in. der That gezeigt, lass die Hobofen- 
wärfel eine Verbindung. vom Cyantitan und Stickstofftisan 
ind), welche sich nunmehr mit Leichtigkeit. und in helichiger 
Menge nach «dem angegebenen Verfahren erhalten Tier. 

Die in den Briefen Müchtige angedmteten Thatsachen, 
namentlich die Umwandhune der kupferrthen Würfel durch 
lie Einwirkung des Chlor» in Cyanehlırid: ul Titanchlurid ’ 
weh die innerer Darstellung lienes Doqpelchbirhle au den 
beichen Chlrislen hat Wöhler später ausführlich mitizethwähtz 
diesen Drypelchlarih Imsitzt ülernliee in abem Oyannmerstuff 
titanchlorid "*) win Anabınzon. — Gelegentlich einer Unter- 
chungen ülser ılar Titan benhchtete Wöhlsr amch much 
das Phosphortitan ®), wine ran, hallımetallisolie Sultanz, 
welebe sich aus «den glühenlen Danpf vom Tiranchlrimpium 
phorwamerstofft abseheilt; — ferner Ichrte er wine vortheil. 
hafte Methode zur Darstellung reiner Titansaun- '") kennen, 
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welche darın besteht, Fluoritankalum heiss mit Ammoniak 


ru fallen nnd den Niederschlag von Ammeoniumtitanat zu 
vluben. 


Wenden wir uns nach dieser flüchtigen Besprechung der 
Untersuchungen über die mehtmetallischen Elemente zu den 
Arbeiten Wohler’s uber die Metalle, so haben wir, mit den 
Akalımetäallen bessinnend, zunächst einize der vortrefllichen 
Darstellunesinetlosden zu erwähnen, welche wir ihm in w 
BE GELLTE ; Anzahl verslanken. 

Keiner Kahlyelrat 9) Dasst sich leicht durch Schmelzen 
von Nalpeter init Kupterblech zeuimnen, — Kaltumlsearbonat 19) 
durch EKinleitten von Kohlensaure in verkohlten \Weinstein, 
den anan sat Wasser befeuchtet hat, weober die Absorption 
de- (samen Arch A eineretmenerte Kolle ansserordentlich Ie- 
fesreleıt wird — Die unausewesetzte Deschäfttenme 1m Labeors- 
term wicht abım Ceelewzentheit, vaelerles Erfahrungen einzu- 
antnelss, weiche ven Zeit zu Zeit veröffentlicht werden. So 
warnt er ver den heftizzen spontanen Kaplesionen, welche he 
ber ler Darts une des Kal 9 anıftretenden Nebenpre- 
Alnete weratiansen konnen. — tl macht auf den welewent- 
helen tehalt des oflieinellen. Kalhumgecdide an Jedlat sowie 
der P’hesphersanse on Arsenik 1% aufmerksam. 

Dir Ikopertenre ler Verlkeeunieversueche wird durch le 
Varel ht beersichert. «hass Kehl menyel une chueflivee Saure 
in Peruhenme ont erdatztem. Barımmsnpereayd ! unter leh- 
ıtter Kerr rernheinnm.e verdore sen mn. 

Veto den Krelsetalen ist os zumal das von alım in einer 
truden Merile zuerst darstellte Alumemmn [were al, 
we ton et Frtoreseeo tmehbrtach an Anspruch mummt. Die 
V..o.. ne. be Vorronsener "oo natstentlih der Alnımanmuns 
sd ih ren prachtezen Verench allnstrint, lea 
\:....ndhne, sach werden nehtrachch 


rer Ind Item uler Parstellun:s . | titel 








A Verbindung a ABiel Eien na 
man Aluminium auf die entsprechenden Chloride wirken, 

era Anleihen De a 

Zusammenschmelzen der Componenten erhalten wird. 

Unter den Schwermetallen ist zunlichst das Chrom von 
Wöbler mit Vorliebe untersucht worden. Die Tsolirung des 
Elements 14) bewerkstelligt er auf einem nenen Wege, näm- 
Geh durch Zusammenschmelzen des Oxyıds mit Zink und einer 
Mischung vom Chlorkalium und Chlornatrium; das vlementan 
Form zurück. Bei dieser Gelegenheit lernen wir ach lie 
Darstellung de» prächtigen Chremehlorihs durch Sublimatiom 
winen Gemenges vum Chromoryıdl und Kienruss in Chlorstrom 
und »päter >) das Chrombromiel kenn. — Durch mäsige 
Erwärmung des Chromaeichloriddangfes entstoht win magne- 
tisches, schwanges, nicht kryställinisches Chromaxyı #9), welcher 
durch Gläben an der Luft winen Magnetismus verliert, währund 
bei böberer Temperatur win schön Krystalliirtes aher m 
magenwtisches Oxyıl gehüldet wir. 

Metallischr» Cerium 9) wird durch sie Kinmirkumg vum 
Natrium auf win Mischnnge som Kochsals und Salıniak mit 
dem Chlariche os Cers erhalten. Auf sie Weise wind lm 
Metall, weichen Munander nur du Tulverform kann, im 
eisen: bexiehungeweise Ileiähnlichen Kesgehn won Verlunmgee 
wicht 5,5 gewonnen; ale Nelenpronbuet tritt lunkelmanmr 
farbenes Ceroxydulchlorär auf. 
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Zur Darstellung von Ferrum pulreratun empfiehlt 
Wohler trockenes Ferroonalat oder das schwarzrothe krystal- 
Iinische Kisenenvel, welches durch Glühen von entwäsertem 
Eisenvitriol mit Kochsalz erhalten wird, im Wamerstoffras zu 
relueiren,s — als nenes KEisenpraparat 19) wird das braun- 
schwarze Eisenenydulenyelhyelrat beschrieben, welcher bei'm 
Vermischen von Ferrosulfst mit Ammonmak miederfällt; — das 
niasserfreie Kisenchlorur 12°) endlich kann leicht durch BRedue- 
ton von Kisenehleril im Wasserstoflstrom erhalten werden. 

Uranenyelul Fast sich bequem gewinnen, wenn die Lösung 
von Uranenychanmenik m Salzsäure zur Trockne verdampft 
une, init Kochsalz unel Dalıımak vermischt, werrlüht wird: wenn 
Wohler das auf diese Weise entstehende schwarze krystal- 
Imiehe Pulver fur metällisches Uran 2 anspricht, so ver 
chent Ta merkt zu werden, dass Peliweotr's sunfassende Unter- 
suchnneen uber das Uran damals noch wicht zum Abschlusse 
welanzst waren. 

Pie Kenntnis der Manszunverbindungen ward durch die 
Beobachtung vermehrt, dass Brannstenn nt Natriumimmtrit bei 
Lauttdtenchluse  weschmelzen keine Spur Natriuinmaniznat 
hetert 12°; --- beim Zusanmmenschmelzen von. Braunstein ann 
gehrannten Kucchen, Auarzeand nnd Kienrnes wird Phum- 
phormanzan ’1 zelaldet. — Um wenn wir an unseren 
Vor sunzen am Vebersienssen von Permanganatkryvstallen 
mt eetwentrinter Schwefelsaure unter lebliafter Feuererscher 
nun eine branne Welke im che Luft aufwirbeln schen, 
wollen wir nne eların erinnere. dann Wohler diese Benetton 

Zerlessunz der teen Ücbermanzansanre in Superonyel une 
Sanertoff sueret Te chsachtet hast. 

Vor aba no rtahren wir anche, olasa clan Dler ann nerativen 
Pte: chır E" Krrelveeo vom Blesmtrat nm Geestalt Kupferrothior 
are bon :®y anereechneelen wir, - mel elann sich beim Km 
kr vr Ohler on emo nt =nla versetzte Blerlomuns Bil. 
% 


getreu tn basket, - er dehrt ferner an Bblenunmanesnmmn- 


‚oder durch Elektrolyse dies 
er uns die Darstellung und Zu 
rothen Thalliumeisenchlorids 17) n 

Krystallisirtes oetaödrisches Kupfer nieht er aus einer 
Kupfersulfatlösung durch Einwirkung sowohl vom schwefliger 
Säure 12%) als such von blankem Kupferdraht und Phosphor 1) 
sich abschwilen; — er Iwolnchtet ferner, lass Kupfer im 
Salzxäuregnstrum #9) bei mibsiger Gluth in Kupferchlorär, — 
und dass letzteres, in wäseriger schwefliger Säure aufbewahrt, 
in einen kupferfarbenen Körper (Oxyehlorär®) übergeht 19). 

CUnlomel 94) für offieinelle Zwecke wird durch Einwirkung 
von schwefliger Säure auf Sublimatlösnmg, — krystallisirtes 
Zinnjoslür 7) durch Digestion von Stanniol mir Jodwasserstuff: 
ure im geschlossenen Rohr erhalten. — Die hereit« bes 
kannte Erschwimunge, dam sich Zinn - Krystalle alscheiden, 
wenn man einen Zinnstal im eine mit Wasser über 
«ehichtete Zinnehlrärlösung vinstwllt; wird genauer »tulirt 
mund zieht ihm Gelmeenbeit, analoge Motallreiluetionen auf 
nase Wege 13) am Kupfer, Zink, Ondmim, Blei, Wish 
und Silber zu beolmchten. h 

Auch die Verbinehangeen der ler hate Wähler der 
Oefteren beschäftigt. Der eigenthümlichrm Verhindung vum 
Silberoxyd mit Bleioxyıl [vergl 128}] it int bene grslachn worden; 
— ferner Imolmchtete er, Ka bei ker Eickırulye der 
Schwefelssun- an der aus Silher bestchenilen positiven 
trace Sifhersupenusyil®t), wahrscheinlich. arch Ovumn, at 
wir In gene Ahmlicher Weise Können. anch ile Plartinmetalke 
Pallatiam, Osmiu, Beinen a pemsitigen Pal her Säle 
osyılirt werden #7), — Durch Kochen vom Silleramenit mit 
Natronlauge fällt win schwarzer Niederschlag, welcher glolehe 
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Acquivilente Silber und Silberoaydal 23°) enthält. — Die Silber- 
oyydulsalze der Wolfram-, Melybdän- und Chromsäure 13) 
werden durch Kinleiten von Wasserstoffgeas in die 90° warme 
uunmeontiakalische Losung der entsprechenden Oxydsalze bereitet. 

Unsere Kenntniss der Edelmetalle hat er überdies durch 
die Beobachtung bereichert, dass Palladinmorydul durch 
Wasserstoff ohne Hhilfe von Wärme unter Fenererscheimung 
redlucirt I!) und dass durch Vermischen von VPalladiumchlorür, 
Natron und schwefliger Säure ein krystallisirtes Palladium- 
natrinmmsultit 299, erhalten wird. IBher verdient auch die er- 
mente Prufnnz des Verhaltens des Palladiums in der Alkoheol- 
Hanne 98%, [vergl 29) erwähnt zu werden. — Osmium liefert 
lem >Dehmelzen mit Kalillyerat neben Ossiunmmsäure ein 
schwarzes Oydldıy)z  anz ahnlich verhält sich auch «lan 
Kutbenmmm,. — Schliesslich soll meht unerwähnt bleiben, «ans 
Wolhler las weleeentliche Veorkemumen yon Osmmmirhum in 
verarbeiteten Gold 18) — um), zerneinsam mit X. Muckle, von 
erh blieben Mensen Platin in lem aus VP’latinrüuckständen berei- 


teten, anscheineml einen Srilimmsalnniak 1% nachwewiesen hat. 


Nu cl Arberten cf dem Gebiete der anerwantschen 
Chemie reiht sich wieslerum eine rose Anzahl yon chemisch- 
muneralerzieehen Untersuchnnzen. Bei einer Wiederholung 
der Ama den Prrochlers "4, wird che vermeintliche Titan- 
saure |verel. | is titanbaltiere Tantalsanre erkannt: auf 
diese Ansiyen bezicht sich wohl der Selzende charakternistische 


Brut von Berzelıu=. 


Stckholin. den 18. Juns 1839. 
N\,.vw0.rb Pkinmen Bretvom 1°. beantworten. Ich 
10a: Je: ine. N rzrrekh der ch, over ch konnte, gefrast 


vo. Jerome Freue Wwenrhend antwortete. Bart du Titan? 
tr. - V\oodhe: hit sehon Wohlen gzesaut, dass ıch es 
._. dar te tel oh la-t du Zukrsorde? Nem. ant- 


ww tt» re tbunte nen. yivol den Lotlsohr ganz ander. 


schlecht höre. Nun magst Du ein 


In einer späteren Arbeit wird dann noch die Existenz 
von Thorerde im Pyrochlor von Mjask 47) [vengl.#)], Her- 
mann gegenüber, nufrecht erhalten. — Der Kryptolich 10°}, 
im grünlichen oder röthlichen Apatit von Arendal in Norwegen 
aufgefunden und nach seinem versteckten Vorkommen be- 
nantıt, erweist sich im Wesentlichen als Ceriumphosphat, — 
im Anthosiderit 1%) von Brasilien wird ein neuen Mineral ent- 
deckt, — kohalthaltiger Arsenikkies um Tessernlkies 39) von 
Skutternd bei Modum in Norwegen werden genauer unter- 
sucht und im Wesentlichen Schwerer'» Angaben ent 
sprechend zusammengesetzt befunden, — wine Analyse des 
KEuchrott« 1°) von Libethen in Ungaru liefert ähnliche Er- 
gebmime wie die. von Turner und von Kühn erhaltenen 
und chamkterisirt dienen Mineral als eine Verbindung won 
Kupferarseniar und Kupferhyalrayal — Ihr bereite vom A. Kung 
untersuchte Pachnolich #*) von Geronlanıl ist wi Diypelver- 
bee von ae rer mit Caleimn ud Natrium 


(Pyrangyrit) 4) nun Re Pr 
in Wermland, ein complexer- Kaliumbahger Eisen Muminium- 
silicat, — und Schilfiglasors (rwirslehenit une ser Himmel 
fürst-Grule bei Freileng ax in, Intztene in. Gemränschaft 
mit Hausmann, von W ähler in worden. 

Kin {un Plstinsanhe vom Hrmen ") aufieefinulenen län: 
zendes, visenschwarses Mineral, wesentlich Beust benninienmesepnie 
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ultiel, dem etwas Osimiamsullid beigzemenget ist, wird von 
Wohler unter dem Namen Laurit beschrieben: dieser Mineral 
findet sich ubriwzens anch im woldführenden Platinsande vom 
Oreson 12 = anseerdem wird das Vorkommen von gedie- 
genen Blei und von Bleienyd!r in der Grube San Gmillermo 
zu Zumelohauacan bei Perote im Stante Vers-Cruz, Mexico, 
nachsewiesen, -- enellich werden die um Auflöserückstand von 
Thonetsenstein aus Cleveland, Enerland, aufzefundenen mikre- 
«kopischen schwarzen. Krystalle ale Anatas 16%) angesprochen. 

Noch verdient erwahnt zu werden. das Woöhler im 
Uranpecherz !° nnd in einem ber Bleibere in Käruthen vor- 
kommenden Gelbbleerz (Welten "3 Vanadın, — im Pyrolusit 
von Thurinzen Thalliam !ı) anferefunden, — im Wiesbadener 
Vineralwasser 9 und um Carlsbader Sprudelstein I!) Arsen 
nachwewiesen hat: anteresant jet ferner cdlie am Anschluss 
an eine truhere Analyse der Soele Bedlenberz!*) in Hessen 
eermachte Beolsschtine, olase das ans dem Schlamme der Senol- 
Kasten entwickelte Gas Sauerstoff ist, welcher durch Orwamsmen 
m Freiheit eesetzt wird. —  Apophillt !#'ı ist unter 
Druck be hoher Temperatur in Wasser löslich, — die Farbe 
des Sunaracele von Muse in Nen- Granada ruhrt yon einem 
Gehalte am Uhremenved her 1°), — orwanische Einschlüse in 
den Diamanten werden in Abrede eestellt 1°), 

Kunstlicher, nit dem natürlichen jlentischer Schwefelkies 
Erenkiess wird durch Erhitzen von Eisenenvel, Schwefel und 
Slmmak zeweonnen I’, enelheh anf dhe Berichunzven hinee- 
wemn,. wehher zwischen den verwlnedenen Volnmseewichten 
von Schweteikies une Speerkies (Eisenkies und Markasit) nmel 
der vere bieten Velnmeewichten der herden Sehwefelmech- 
fo retro zz bestehen ehe anen 8°. 

bi 117 de setnberee Interesse hat Weohler von fruhester 
Sure tor ch VMeteeretesne se hu.chıt. Wer lm em Stuck 
Were. rt ne tenchte, dartte ern Hierz zevmeonmen. >= schreit 


er sr I Novemtar I="l an Liebe: 


Du bist die Güte mlbst, 
lüste nach Meteoreisen, das 
Passion bei mir geworden ist, R 


Diese Massen haben einen u gro 
nisswolle Dunkel ihres Ursprungs, jeden! 
Betrachtung, dass sie von jenseitw eg kommen, 
und dass sie ursprünglich nicht zu unserm Planeten gehörten. 


Wöhler hatte schliesslich wine bewundernswärdige 
Sammlung vom Meteoriten zusammnengebracht, von denen eine 
grosse Anzahl von ihm selber untersucht worden ist. Analysirt 
hat er, — neben einem Meteoreisen unbekannten Ursprungs 19), 
— solches von Rasgath 7%), nördlich Bogota in Keuador, — von 
Mezö-Marlaras #°%) in Siebenbängen, — von Gnarenburg 1%) bei 
Bremervörde, — von Hainbobe 1°) hi Borghabe unfern Pıuler- 
born, — von Kal 4) hei Debrezin, — van Kakava 99) bei 
Temesvar, — vum Hokkevell 109) uf Onplan, — van Bahia I), 
— vum Tolun im, — von Bahn 19) Ami, Jekaterinosiaw, — 
vom Ölernkirchen 14) bi I app Drtmukl tin Gemeinschaft: mit 
Wieke, — vım Osifak 1) in Grönland welchen man heute 
tellurischen U Frans hal, — enellich ıla= angehliche Metwur- 
eisen von der Vollinn E i Bin u bei Mailand. 

Im Laufe di inet Umerichiugen at Wähler and alle 
Passivität I7) ler neisten  Meteorite uferksun gemacht! lan 
Eisen in demselben hat die Fähäkeit einge hümt, Kupfer aus 
weutnahen Lösen der Sulfat zu Fallen, win Fähigkeit, 
welche jedech durch iumere Kinflün wieslengensumm wind — 
ebens ist das von Hunsen pertrockongiisch festgestellte Vurr- 

len Metweriten Grgenstand war 
Mischeilung. — Schliemlich mögen mh vengleichennler De 
trachtungen über kallenstofflunitige Metworite vr gelacht 
werden, welche Wöhler, manentlich iin Bil des Metwor- 
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alles yon 18. Mas 1864 bei Orwneil in Frankreich 9°), angze- 
stellt It. 


E- würde auffallend sein. wenn ein Forscher, demwen 
Stuelien sich uber das Gesaminteebiet der nneorwamischen Ver- 
lundunzen erstrecken, und dem wir so viele Mineralanalysen 
verelanken, nicht auch die analvtische Chennie mit neuen Verfah- 
runeswelsen bereichert hätte. In der That bewewmen wir Wöh- 
ter'schen Methoden von alltärliecher Anwendung in der qualı- 
tativen wie quantitativen Analyser auch un die Ausbildung der 
forensischen Analyse bat er sich vaelfache Verdienste erworben. 

Aus eier comeentrirten Losung der Doppeleyanüre von 
Zink nmel Nickel lt, wird durch KEintischschwefelkaln nur elas 
Zuk zetallt, während sich aus dem Filtrat nach dem Kochen 
nt ranchender Salzsaure unter Zusetzung von Salpetersäure 
edler Kahumchlerst das Nickel durch Kalibyelrat als Oxyeal 
miedlerschlaren lTasıt. — Die Tremmunmme les Niekels vom 
Kobalt!’ nach Liebssar's Metlude wird wesentlich vereinfacht, 
wert om.en elle Lesen des Kobaltilesankalume, nach der Ab- 
cheielbunz bs Naekels durch Quecksilberonsel, mt (Quecksilber: 
enydulstrat tabe. Der Niederschlag von Kebaltideyanqueck- 
siber Jefert Imam Gluhen remes Kobaltennc. 

Wohler iehrt nme eine Methode der Trennung «les 
Kupters vorm Palladınm 1° dureh FKallıne den Kupfer» ‚ulm 
Bleelınur ans der mit hweflizer Saure wesättterten Losun 
der taıdın Metalle, eine Scherdlune des Urane vom Kelsalt, 
Nueker nmel Zieh PH durch tractinurte Fallunı mit Ammeonmm- 
nbbyelrat, weiches che dres Tetztizenannten. Metalle zuerst 
niecerechlazt,  erzenztfernern, lass Zusatz yon Silbernitrat une 
A\rtuemenmak 7 Manzenenvelnlleaunzen neben inetallischemn 
Ser den zanzen Marnwzanzzchalt ale Superonseh ausscheidet, 
werendbontiten zrlecchen Jechneunzen Keoludtlosnsen ns ht 
fat werben cm Verlenten, welches bei der Analyee 


Jeser won shwmer zu trentenden Metalle Auyendun findet. 


tung, dass Schwefelantimo 

Waswsersoflstrom erhitzt, Jen 

zur Analyse der Rothgültig Y 

Vortheile die Anwendung der schw 

mittel bei der Analyse von 

dass sich zur Ermittelung eines 

Marsh’sche Probe vortreflich eigenet 7), — während anderer- 
weits das im Roheisen so häufig vorkommende Arsen bei der 
Auflösung des Metalls in Schwefelsäure weder als Wawerstoff- 
verbindung entweicht noch auch in Lösung geht mmilern sich 
im schwarzen Rückstände amsmmelt, aus welchem ws mit 
‚Alkalien oder Schwefelalkalien ausgezogen werden kann 199). 

Zahlreich sind die Notizen, in denen un» Wöhler ver- 
einzelte Beobachtumgen mittheilt, in denen aber stets Werth- 
volles und Interessantes enthalten ist. 

Dahin gehört der Nachweis der phosphorigen Säure 1) 
mittelst. einer wämerigen Lösung von schweiliger Säure, welche 
unter starker Schwefilalmcheiunse reihweirt wird, eine Reaetin, 
die sich besonders zur Prüfung ‚der oflicinellen P’hosphursäune 
auf vinen Gehalt an phosphuriger Säure inet, wobei sieh dir 
Gegenwart von Ara. gleichzeitige Aurel ine. Gelbfärlung 
des Nielerschlag« verräth. Die Gegenwart vom phosplerisrer 
Saure Bist sich übenties sehr leicht ermitteln, wenn man olie 
Probe in einen Wawserstoffentwickler Bringen: er ch bildende: 
Phosphorwamersoft zieht. sich. durch en Geruch. wohl al 
durch die Färbung. seiner Flamme uneweleutig an wrkenmen, 

Noch wollen wir ler für den Anatytiker nicht unwihtiggen 
Beobachtungen geenken, larch. kohlesenures Anmmmiak 
grfälltes Eisenasyil in vinem Lübersehum: is Fallmgemittele 
Nönlieh ist, — ılam leisulat ki wicht, vom mentralem Ammendum- 
tartrat, Schwefilkupfer vo am den Lösungen der Sulfareniate 
und Sulfostannate in Alkalion aufgenommen wir, — ukamm ale 
Indiglösung auf Zumte von Eisenorydsatzen entfärht, — ılam 





v2 FRIEDRICH WOHLER. 





von salpetriger Säure zu 






und Umsicht, welche Wöhler'» Ar- 
ine dem € 


1 Analysen ein beredten 





iete der 


er wieder macht er damuf auf: 
-rartigen Unterst 





kaum, wie be 
in der A: 













ungen die Prüfun 
zur Anwend 





x des Eiperten ol dan 





ber dem Verdacht eines Giftimerdes 


tat mich 











rovem dem Arzte 
1 win kan rt einen 
Falls th, in hung 


führte, «lass das m der Leiche 


Unteren 


Oleum phosphoratum st 
ver weinen Tenle minen hatte, 
heit anf el Nirkeit 

i Iten Phosphor auf 
Zur Entterm 














“elcher  Arzı 





alt zu prüfe 
ken Schutteln 


desselben wird 





eventuell t 





phors mit 


nem Gemische von Ka 





lorat und Se 
Stuart lie Laachentheile nach der 
Methe 


de mt Sahmter u 





ttelst Schwe 











“ 


baalzı am heilen sehr 





ner Kleinen von Arsen 


In smer IS veröft 
ahrlı 








zweckmäsigsten 


27, und Im 


wissenschaftlich Interesanter Substanzen kurz w 

Dahin gebört die Untersuchung der wor Schwefelsäure 
auf ihren Arsengehalt #9), — die Ermittelung ıler Zusummen- 
setzung dies Gunnos ®*), in welcher nach einer Einleitung über 
‚die Entstehung, Verarbeitung um Anwendung dieser Materie 
eine Analyse derselben (Gehalt an haraurem und oxabsurem 
Ammoniak, phorphoremrer Ammmenink-Magnesin, schwofelnuren 
Alkalien, Salmiak und phosphonsmrem Kalk) mitgetbeilt wird, — 
sodann die Analym des Aventuringlase 23), in der Absicht 
unternommen, die Natur der finsmernden Krystalle, welche im 
der Grundinase dieses Glaser eingebettet liegen, fostenstollen. 
Wöhler’s Analyse macht es wahrscheinlich, das diese Krystalle 
aus metallischen Kupfer bestehen, eine Ansicht, die er dadurch 
zu stützen seht, dass er. durch Reslartion wines Kupferalzes 
mittebet phosphoriger Shure Krystalle ragt, lie dem im 
Aventuringlas vingebetteten surchans Alnlich sum Hiernach 
gelmult er, ılama ulie Aventurinkrystalle aus wine Änpferoxyd- 
haltigen Glastlunme Jlureh Inge ein Bestoetinnemittel welilslor 
wärden. — Für «diese Aufliansting. welche mehrfach uf Wiler- 
spruch gtintemmen int, sinn nenenlinge wider er wlchtigge 
Stimmen Int kesonden. e 

Schliesslich «ll nächt umerwäht Iheihen, clan Wohle in 
Mörtingen meh winmal anf die Vatersuchung olır Nenner 
Minerabgudlen #9) eurückgrk en as welche or chem im 
Camel [vergl 1] analyairt hatte: Diesmal sit ve anne 
lich genauer: Bestimmungen ker Kalensänr- Ei der Schwefel: 
wasserstoffs wittelst inzwischen verbesserter Methunlen, welche 
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Acyuivalente Silber und Silberoyydul 3°) enthalt. — Die Silber- 
oyydulsalze der Wolfram-, Molybelan- und Chromsäure 13°) 
werden durch Einleiten von Wasserntoffgeas in die 90" warme 
aunmeoniakalische Losung der entsprechenden Oxydsalze bereitet. 

Unsere Kenntnisse der Keelmetäalle hat er überdies durch 
die Deobachtung bereichert, dan» Palladiumorydul durch 
Warertoff ohne Hülle von Wärme unter Feuererscheinung 
redlueirt 39°) und dass durch Vermischen von Palladiumchlorür, 
Natron nd sehweflizer Säure ein krystallisirtes Palladinm- 
natriumsullit 399), erhalten wird. Iher verdient auch die er- 
neute Prüfung des Verhaltens des Palladiums in der Alkohel- 
anime 997, [vergl] erwähnt zu werden. — Osmium liefert 
Im Schmelzen init Kalıllyedrat neben Osminmsäure ein 
schwarzes Onydlt), wanz ahnlich verhält sich auch das 
Rutbenmm. — Schliesslich soll nicht unerwähnt bleiben, «ans 
Wohler das zelewentliche Vorkommen von Osmumnircim in 
verarbeiteten Gel 1999) — und, wemeinsam mt A. Muckle, von 
erheblichen Mensen Platin im dem ans Platinrückständen bere- 


teten, anscheinend reınen Irehnmealtnak 29%) nachzewiesen hat. 


An che Arbenten aut dem teelnete der anerwanmchen 
Chemie reibt sch wiederum eme wrose Anzahl yon chemisch- 
mineralenschen Untersuchungen. Bei emer Wiederbelumne 
der Analyse des Prrechler 9%) wird die vermeintliche Titan- 
sau ijveruel. 1) als titanbaltigee Tantalsanre erkannt, auf 
dir Anıiyae lezıcht sich wehl der folzende eharakteristische 


Brut nen Berzelius:; 


Stockholm, den 1=% Jun 1830. 
Nu wi. ch Dkının Beruf vom 1%. beantworten. Ich 
et x: Str Teın N zururk. das ch. so viel sch konnte, gefrart 


I. .ie der woche ausweichen! antwortete. fat du Tıran? 
Ir. }. Vor dem h rt schen Weohler gesast, dass ich es 


ect. Das and ch lust da Zurkonmerde? Nem. ant- 
wrtete en occch verhaite wich Ja von dem Letbiohr ganz andeıs. 


FRIEDRICH | 


Bist du Zinn? Ich enthalte 
Tantalam? Ich bin damit 
nicht. Nun was bist du di 
schien es mir zu antworten: 


a ae a 
von Thorerde im Pyrochlor von Mjask #7) [vergl #)], Her- 
mann gegenüber, aufrecht erhalten. — Der Krypüolich #9), 
im grönlichen der röthlichen Apatit von Arendal in Norwegen 
aufgefunden und nach seinem versteckten Vorkommen be- 
nannt, erweist sich im Wesentlichen als Ceriumphosphat, — 
im Anthosiderit w). von Brasilien wird ein neue Mineral ent- 
deckt, — kobalthaltiger Arsenikkies und Temeralkies 59) von 
Skutterwd bei Menlum in ‚Norwegen werden gennuer unter 
sucht und im Wesentlichen Scheerer'« Angaben ent- 
sprechend zusammengesetzt befunden, — eine Analyse ler 
Euchroite?%) van Libwähen in Ungarn . Nefert ähnliche Er- 

Turner un vom Kahn erhaltenen 


bindung von Arminia min Cnleiuns und: 
Mayr, — der or rummaliht yon N orlinarken I win Wermland in 
Schweden Vtech an len Silieaten Maryzane nd Eisene mit 
Kisenoxyıl und Kienehloril, — 3 auch dunkles Monbieültigere 
(Pyrangyrit)®) aus “ Mexin, — | Kagpisbonmelan BE0) ie Perslmine 
in Wermland,. in mylesenne | Kantiunhiahtigen Kisen- Aluminium. m 
silieat, — und Se) ligbasern (Frcücsdelemit 1 an der Miele 
fürst-Grube Wei Freiberg I ER sid, Iazten hin. eminschaft 
mit Hansmann, vum Wohlen anslysirt wurden. 

Kin m Patinsande vom Bam Da auienfunahonen. län: 
wenden, visenschwareer Minor. wesent. Katherine: 
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sultiel, dem etwas Osminmsultid beigzemenget ist, wird von 
Wohler unter dem Namen Lanrit beschrieben; dieses Mineral 
findet sich übrigens auch im geldführenden Platinsande vom 
Orezon !’’ı; — ausserdem wird das Vorkommen von gedie- 
zenem Blei und von Bleieayd in der Grube San Gmillermo 
zu Zumelohauacan bei Perote im Stante Verat'ruz, Mexico, 
nachzewiesen, — endlich werden die am Auflöserückstand von 
Thonerenstein aus Cleveland, Eniland, autzzefundenen mikro- 
„kopischen schwarzen Krystalle als Anatas 19%) angesprochen. 

Noch verdient erwahnt zu werden, dam Wöhler im 
Uranpecherz 1) und in einem bei Bleiberz in Käruthen vor- 
kommenden Gelbbleierz (Waltenit 1°) Vanadın, — im Prrolusit 
von Thurinzen Thallınm !°') anfizefunden, — nn Wiesbadener 
Mineralwasser 19) und im Carlabader Spradelstein 9%) Arsen 
nachrewiesen hat; interessant ist Terner die am Anschluss 
an eine frühere Analvee der Seele Rosenberg!) in Hessen 
ermachte Beolbsachtune, dass las ae dem Schlamme der Sewl- 
Kästen entwickelte Osas Sauerstoff ist, welcher durch Orzanismen 
mn Freiheit zestzt wird). — Apopliit et et unter 
Druck bei hoher Temperatur in Wasser Jösliech, — lie Farbe 
ed Smarneedls von Muse in Nen-Ceranada rührt von einem 
(schalte am Chromenvd ber!) — orwamische Einschlüse in 
den Diamanten werden in Abrede westellt 13°), 

Kunstlicher, nit edlem untärlichen tlentischer Schwefelkies 
tEienkiess wird durch Erhitzen von Kisenovd, Schwefel une 
Selmuak vewonnen Ar endlich auf die Beziehungen hinge- 
wieen, welche zwischen den verweltedenen Volumesewichten 
von Schwetelkies ul Speerkies (Kieenkies und Markasity unel 
den verschnerlenen Veolnmeewichten den leiden Schwetelmeeh- 
fe atzenen 7 bestehen schen? 

Kin nz I sondere Interesse hat Wohler von frühester 
Juren-l an Par oche Meteerstenne wehunhet. Wer ahnen Stuck 
Meorscrermere checkt, Iustte sin Merz zewernmen. Seo schreit 


et om 12. Noyvemine Imdl an Lıiehbis: 
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G 
Du bist die Güte eilt, 
lüste nach Metsoreisen, das 
Passion bei mir geworden ist, 
Stückchen Toluca-Eisen geschen! 
ausgeprägten Aetzfiguren sehr aı 
Diese Masson haben einen so ı 
nisswolle Dunkel ihres Ursprungs, jedenfalls #e 
Betrachtung, dass sie von jenseits unserer Atmosphäre kommen, 
und dans sie ursprünglich nicht zu unserm Planeten gehörten. 


Wöhler hatte schliesslich eine  bewundernswürdige 
Sammlung von Metworiten zuaamtmnengebracht, von denen wine 
grosse Anzahl von ihm selber untersucht worden ist. Analysirt 
hat er, — neben einem Meteoreisen unbekannten Ursprungs 19), 
— solchen von Hasgnth 174), nördlich Bogota in Ecuador, — von 
Mexö-Madaras >) in Siebenbürgen, — von Gnarrenbung #4) bei 
Bremervörde, — von Hainholz 7°) bei Borghols unfern Pader- 
born, — von Kaba!%) bei Debrwzin, — von Rakına 19) bei 
Temesvar, — van Bokkevell 1) auf Capland, — von Bahia 9), 
— von Toluen I), — von  Bachmut 2 bei Jekaterinosiaw, — 
von Obernkirchen !*) Iwi | Lippe Detmold (in Gemeinschaft mit 
Wicken — vm Onitakın) in Grönland (welchen na hust 
tellurischen Ursprungs halt, — vullich las mgehliche Metwur- 
eisen vom der Colin E2 Brian dt) bei Mailanl. 

Im Laufe diewr  Untersuchtangen hand Wohler auf die 
VPamivirär I) der meisten. Metworite aufimerkeam gemacht: «ar 
Eisen in «| densellsen. DS Fälisckeit itzge iin, Kupfer wir 
mentalen Lösungen den Sulfat u fallen, eine Fählrkrit, 
welche jedoch ılsrch Kumsens Einflünne w *wirsdengewunuen wind; — 
ebene ist la» vum Dunsen peetsenkenisch Testgeestellte Vor 
kommen von Laithäum 99) ia den Metesoriten Gogenstaml wine 
Mittbeilung. — Schlimslich möge ch ungleichumler. Ike 
trachtungen über kuhlenmtuffnaltige  Moteurite 19) gelacht 
werden, welche Wöhler, manwentlich in Fuhge ler Meteor 
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talles vom 14. Mai 1864 bei Orwmeil in Frankreich 9"), nnge- 
stellt hat. 


Es würde auffallend sein, wenn ein Forscher, dersen 
Studien “ich uber das Gewummteebiet der unorwanischen Ver- 
binelunzen erstrecken, nel dem wir so viele Mineralanalysen 
verdanken, nicht auch die analytische Chemie mit neuen Verfah- 
runeswersen bereichert hätte. In der That berzeunen wır Wöh- 
ler'schen Methoden yon alltachcher Anwendune in der qualı- 
tatıyen wie quantitativen Analyse; aueh un che Ausbildung der 
torensischen Analyse hat er sich yielfäache Verdienste erworben. 

Ans einer eomeentrirten Losung der Doppeleyanüre von 
Zauk und Nickel ty) wir durch Einf.ichsehwefelkalinn nur das 
Zink seefallt, währen sch ans elem Filtrat nach dem Kochen 
mt raneheneder >Dalzsaute unter Zusetzung von Salpetersäure 
oder Kahumehlerat das Nickel dureh Kalbyelrat le Oxyclul 
mederschlasen Jaset. -- Pre Trenmunm des Niekels vom 
Kobalt nach Liebis's Methode wird wesentlich vereinfacht, 
wenn man clıe Losun:s cle= Koller wnkaltume. nach der Ab- 
scheidlunz ds Nickels clnrch OQnecksilberengel, mt (Qnecksilber- 
enyehnlntrt talı Der Nüedersehlag von Kebaltileyanqueck- 
eıller dietert hen Coulen reines Kelsaltenyol, 

Wohlen schrt une ee Methesle der Trennung een 
Kupter- vom Palladun 7 durch Falun des Kupfers als 
Bheslınur ans clan nut chwetlizer Sanre sesättiizten Losuner 
der terden Metall, eine Sehendune des Uranms vom Kerslt, 
Nick: amd Zuk tr durch tractheonarte Falluner amt Ammenmmum- 
nithnelrat, weichen die ern tztizenannten. Metalle zuerst 
site cderuchlert, er zewetternern, class Zusatz yon Sılbernitrt und 
Verena 70. Manzstensselnbosungen neben inetäallische m 
Sıier den zratzer, WMarnseanorehialt als Superenvel ausschesdet, 
wirbt rer tenedaenn Beechneruseren Kolbsaltlosunzens mc ht 
tt werben cm Verlnten, welches bes der Analym 


rmr nat ehtmer 70 Iretititechen Mer. NAuweneltmne tina t. 
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tung, dass Schwefelantimen 

Wasserstoffsteom erhitzt, «diem 

zur Analyse der Rothgültigerz 

Vortheile die Anwendung der se 

mittel bei der Analyse von arsensn 

dass sich zur Ermittelung eines 

Marsh’sche Probe vortrefflich ei, lesen er 
weits das im Roheisen o häufige vorkommende Arsen bei der 
Auflösung des Metalls in Schwefelsäure weder als Waserstulf- 
verbindung entweicht noch such in Lösung geht sondern sich 
im schwarzen Röckstande ansammelt, aus welcher es. mit 
Alkalien der Schwefelalkalien augeezogen werden kann 9). 

Zahlreich sind die Notizen, in denen uns Wöhler ver- 
einzelte Beobachtungen mittheilt, in denen aber stets Werth- 
volles und Interessantes enthalten. ist. 

Dahin gehört der Nachweis der phosphorigen Säure 19) 
mittelst einur wÄserigen Lösung von  chwefliger Säure, welche 
unter starker Schwefelalscheidung rolucirt wird, eine Kenetion, 
die sich besonders : zur Prüfung der fieinellen Phospborsäure 
auf vinen Gehalt 3 an phosphuriger Sure Wiener, wbei sich die 
Gegenwart vum Aral gleichzeitige hurch wire Gellsfürhmung 
den Nieslerschlags verrät Die | degenwart vom phonphnriger 
Säure länst ich überdies schr Veicht ermitteln, wenn man elle 
Probe in einen Warertoffentwickler hringet: 
Prhosphorwanserstuff giebt sich. durch den Geruch uahl als 
«durch die Färbung weine Flamme unzweikunie au erkemum. 

m Analytiker nicht unwichtägen 

Beuhachtunge geleuken, dee + durch | kohlensanse- Amımmiak 
in einem VüRernihunen Aloe Kaltungesamittehe 

Mialich, int, — «nm ' Bieisufiut be Weicht: vom surntrahen Auen 
tartrat, Schwefilkupfer vun de Losungen er Sulfarsenänter 
und Salfosannate in Alkalivn aufgenommen wird, — dass «ich 
Indigbömung auf Zusate von Eisenensyılsalson entfärkt, — dam 
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ehromsanre Salze bei Gegenwart von salpetriger Säure zu 
Chremernyel relucirt werden 29). 


Von ser Seretalt und Umsicht, welche Wöhler's Ar- 
beiten kennzeichnen, weben auch weine dem Gebiete der 
lorensischen Chemie  angzehorizen Analysen ein beredten 
FZenniss Wieder une immer wieder macht er darauf auf- 
merksum, wie bei derartizen Untersuchungen «die Prüfung der 
in er Analyse zur Anwendung kommenden Materialien die 
zrosste Vorscht beansprucht, und wie ernste und wewisnen- 
hatte Erwarung des Experten die Frage erheischt, ob das 
ler dem Verdacht eines Geiftinordes u emer Leiche aufıwefundene 
Watt amcht in der von dem Arzte verwendeten Arznei dem 
Orwanismas zuzefuhrt worden sein kann. Er «ehildert einen 
Fall? tr. an welchem die Untersuchung auf die Vermuthung 
tulrte. elass char in edler Leiche nachzewiesene Arsen aus einem 
arsethaltizen. Olenım  phosphorstum stammte, welches der 
Krunke kurz vor seinem Tode einwenommen hatte, une weint 
ber cher (eeterenhent auf che Nothwendiekent hin, een zur 
Durste lan senchen  Arzuemmttel verwandten Phosphor auf 
cinen Arseonzehalt zu prüfen. Zur Entfernung desselben wird 
eventnell starken Schutteln des zesehmelzenen Phosphor mit 
nern een le yon Kalminchlerat nmel Schwefelsäure empfohlen. 
Sstet die Lerhentloile nach che werenannten Iranzosischen 
Merdenle mmtteist Bhwmetelsante zu verkollen. zieht er vor, 
fie we bee nı o nnaıt Saljeter ertizuntren Kriens nme elanın zu eluhen, cola 
Vo ı les eretzze tunen Verbahren che deewenwint yon Chlor 
(Sarah, Kechsazs in den haichentheilen set leicht die 
Vorttnttrunz men Kleinen More von Arsen veranlamsen 
Kia: 

lese Ib ne retlentlichten Untersuchnnge anelt Wohler 
er nastubriohe Beschriftung den zweckimasstesten Ver- 
rein de, Se fie D tin ds chin gran lern Unteren hunger 2 7 out I- 


rn wrodere che Zeretorumser der erwatstschen Mister. uber 


welche or schon früher 
hat; auch die Unterscheidt 


Dahin gehört ie Untersuchung der Harzer Sch 
auf ihren Arsengehalt #4), — die Ermittelung der Zusummen- 
wetzung des Gunnos ®#), in welcher nach einer Einleitung über 
die Entstehung, Verarbeitung um Anwendung dieser Materie 
eine Analyse dersellnen (Gehalt an arnsaurem und oxalsanrem 
Ammoniak, phosphorsurer Ammonink-Magnesin, schwefelssuren 
Alkalien, Salmiak und phosphorsnrem Kalk) mitgetheilt wird, — 
sodann die Analyse «de» Aventuringliases?%), iu der Absicht 
unternommen, die Natur «er finsmernden Krystalle, welche in 
der Grumbnasse dieses Glases eingebettet liegen, festzustellen. 
Wöhler's Analyse macht os wahrscheinlich, lass diese Krymalle 
aus metallischen Kupfer Vertehen, eine Ansicht, die or ladurch 
zu stützen seht, alas er durch Msduetin wine Kupferalzer 
mittelet phosplwriger Säure Krystalle wrzeiget, die dem In 
Aventuringlam eingebetteten durchaue Alnlich sind. Miermach 
gelambt wr, ulm ılie Avvnturiukrpstal mus wien kuptorusyıl- 
haltägen lasflussc durch ingend ein Meslwctinmmittel gehlhlet 
wärden. — Für diem * Aula, eine | mehrfach auf Widder: 
spruch ggentummen ink, id vener inee Winden gewichtige 
Stimmen laut wewunten 

Schliessfich ll nicht une rwähn Weihe, da | Wohler im 
Wörtingen mach wind an ie Vaters ler Nemulrfer 
Mineralien») rück kommen it; welehe er ehem. in 
Camel [vergl] analyairt hatt. Divamul ein 0e namnt- 
lich genauen: Ike gen ler Kulılenaaun: und cher Schweiik- 
wasserstöffs mittels ikwincheh. serbemmrter Mittenleie, welehe 
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Nicht minder zahlreich und wichtige als die unorgeanischen, 
analvtischen und animeraloisch- chemischen Arbeiten sind 
Wahler's der Gottingzer Periode angehörtze Forschungen 
auf dem Geliete der erwischen Chenue. 

Iher muss zunachst einer Reihe von Untersuchungen we- 
dacht werden, welche Wohler wieder in Gemeinschaft mit 
Lielbise ausrelfahrt hat. Vor Allen wird das Stndium der 
Kinwirkung der Oyansanre auf Alkohol 2”) wieder aufgenommen, 
welches sie schen vor Jalren Iveried. =. 0) Ieselätftiert hatte: 
sie stellen nunmehr he Natur der ereenthumliehen, elammal- 
mt N bezeichneten Kryställisirten. Verbindung fest, welche 
jetzt en Namen ‚AMlophansaureather erhalt. Im Anschluss 
daran besenten sie anch die tsprechende Metlyiverbindung. 
- Sehen Iruher ?”ı haben sie daraut aufmerksam gemacht, 
dass sieh neben der Arystalliiischen Verbin eine Nussige 
tillet,. welche che Klemmente von 1 Mel Alkohol nnd 1 Mel. 
Uransanıe enthalt, abe erst, nachdem Woartz elie Kinwirkun 
des Ohleres.ans .ant den Alkohol tudirt hatte, ale Urethan er- 
kannt wird Noch verdient endlich ein inellonartiees Preo- 
duet Erwalnumer. welches sich durch Zersetzung des Ilarn- 
toll 2 dena Erhitzen lalder. 

Wertere ehr I merkenswertlie Untersuchunzen von 
Wolter und Lieb betreffen den Aldelsel. Inden sie den 
Dampt der Ovansanıe an denselben einleiten, zewinnen ie «ie 
Trio neaune 2°. lm Kinleiten von Schwetelwasserstoff 21°) 
m cm wäseertize Lesung von Aldehyel-Ammemak sehen sie 
dar Thale entstehen. eine schwetelhaltiee. prachty ll kryetal- 
herren Dame ven umertracchehen Geruch, wahrend der Unter: 
suchrineowoiteb sie on dem Drufwechel nicht anders ale der 
-Nodehyelerinkert  zenm.anmt Hente at oo clar Thradehn char 
Prorcöygeoorter zanzen Berihe alslicher schwetelludltieen Basen. 
0. Krtrderker len ubrieene auch ein Selenaldın eLarwestellt. 

I: ccm an Bars biz zerichteten. Schraben <pricht 


Wir:.erche Ansicht nn, class che 6 yantrsanns nacht drenbasısch 


wei, wie Liebig annimmt, 

2 Atome vertretbaren Wi 
Auschauung durch die 
Reihe eyanurmurer Salze zu 
hat aber doeh, wie bekannt, 
getragen. 


Wenden wir uns nım zu den Arbeiten, die Wöhler für 
sich ausgeführt hat, «0 treten uns zunächst nene Untersuchungen 
über lie Homigsteinsäure entgegen, welche er bereit“ früher 
sowohl allein [vergl ")] als im Gemeinschaft mit Liebig 
[vergl. *)] «tudirt hatte; wir lernen eine zweokmäsigere 
Methode der Darstellung der Honigsteinsäure kennen, für 
welche Wöhler nunmehr den besser klingenden Namen 
Mellithsäure vorschlägt. Zu «dem Ende wird der Honigstein 
mit Ammeniumenrbonat ausekocht, ie Thonerde ahtiktrirt, 
das krystallinische Aımmmiaksalz der Säure in ılas Bleibe 
wder Silbersatz übergeführt und aus diesen durch Schwefiel- 
wawerstof ie Säure abgeschieden. Die Eigwnschaften der 
Säure werden beschrieben amd die empirische Zusaumen- 
setzung derselben (entsprechend der heute aloptirten Formel) 
von Nenem festgestellt, Besonders bemerkenswert mind lie 
Erscheinungen, welche «las mollithantne Anmoniak ei höherer 
Temperatur ?t2, «arbietet. Erhitser an «lim Sale auf DOOR, 
bie krin Ammoniak mehr entweicht, = bleibe sin Ibammgzellun 
Pulver zurück; mit Wasser behandelt, Hiefiert dlnseelle wine 
weisse unlösliche Substanz, das Paramül, welches beim Er- 
hitzen mit Wasser auf 200° wände in san elite 
Ammemiak übergeht. Neben Paramil entsteht beim Erhitzen 
des mellithoaren Ammamiaks slas in Weser din hr Anımenink- 
salz eier stickstufffhaltigeen Säure, er Euchneiänne.. welche 
aus ihrem Ammmiaksale Jlurch Saleänre ale weisser keystalh- 
finisches Pulver abgeschieden wind Ieim Erhitzen mit Wanmer 
auf 200° geht sie in saurer wmellitimaur» Ammoniak über. 

.. 
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Charakteristisch für ‘lie Säure ist, dass Zink, in ihre Lösung 
getaucht, sich alsbald init einem prächtig blauen Körper, dem 
Euchren,. bedeckt. Die Zusammensetzung Jer Kuchronsäume 
wird durch die Analyse des Blei und Silbersalzes sowie der 
freien Säure festgestellt. -— An che Wohler’sche Unter- 
„suchung der Mellthsäure haben sich bekanntlich »pätere ein- 
gehende Arbeiten, namentlich von Erdmann und Mar- 
chand sowie in neuerer Zeit yon Baeyer. angelehnt, welche 
die Constitution dieser VHexacarbonsäure des Denzeols endwültie 
erschlossen balsen. 

Mehrere Arbeiten Wohler', zum Theil geneinschaftlich 
not Desn auseefüuhrt, betieflen orwanische Tellur- und Selen- 
Vırtanelunen nn. 

Durch Destillation emer wäasserizen Lösung von äthyl- 
schwetelsanurem. Barımım  nmmt Tellurnatrinm wird das Tellur- 
ala?! earzestellt und Inerluich em weiterer Beweis für 
lie. Aral Wischen Schwetel med Tellur ersehen. - Dir 
Unterneh emer Anzahl von Dalzen dieses Körpers 219 folızt 
wine zzenatine Zeit späten. Mit Salzenure Ildet das Tellur- 
atlıv | la» Telluratlın hlerun, welchen durch Arumensak der 
Kalı ın om Orychlerun verwandelt wird. Ans der Losung 
des Jetzteren fallen Ohueor-. Baron nn Senduasserstoffsänre das 
Uhlerus, Bromur und Jedlur. welche beide letztere dureh Bie- 
rablrunz at Alkah an Onybremure und Oyygjedlane ulerzehen. 
Dirt Unmsetzunsze den Oryehlerurs mit Sulbersulfat In zichungs- 
weise Sullereenaiat wireh clan schwetelsaure In zichuzewerse 
ensure Tellararbsleined erhalten Wohles und Desn 
ehren ferror ae dar = njeclench Te llurineths 1?! . wehhes 

„yet Wwafbttseft  1r.lermealische in CGensch”, wie es on einem 
Irre 1. K:ehiz here anal len Ti Huratlına an“ 
Te. aa dan Destsflanenr mat cancer Lesung von methn) 
teen Bart ve wetten wirrele Nut vlsicherm 
Wr ernennt her Veran hswechl nit ne nunes ame m Zu 


ehe. etze ige legen Nalpetersatite uns) Salzeaute Zetven 
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Methyl- und Amylverbindung ein 


saurem Barium «durch Destill 

von Selenkalium as Selenmet 

zöndliches Liguldum darstellt. 2 nen 

es zu einer krystallinischen Säure, metliyl- 
selenige Säure halten. Diese Versmche über Selenmethyl sind 
unvollenlet geblieben und erst weit »päter®'") vom Jackson 
wieder aufgenommen worden. — In Beziehung zu diesen 
Arbeiten steht eine Beobachtung über Seleneyanallyl #1), 
welches Wöhler, allerdings noch nicht rein, durch 12 ständiges 
Kochen von Seleneyankalium in alkoholischer Lösung mit 
Jodpropylen als widerwärtig riechendes Oel erhält. 

Ven grundlegender Berentung, zumal auch für unsere 
heutige Auffassung der = interessant gewordenen Gruppe der 
Chireome, «ind die Untersuehungen über die Destillations- 
prusdoete der Chinmsänre #1) geworden. Obwohl Niemand 
‚damals «lie Wichtigkeit ahnen konnte, welche «iese Körper 
klasse wie für die Wiswenschaft =o für die Industrie gewonnen 
hat, = min choch sehen che wu Wöhler ermittelten That- 
suchen von berückender Elosanz ad in haben ira um 
eigener, alle Kinhihtungeskraft a Beschäfligen. Anl 
Liebig in lem Ieirfwechsel lin Mintheilung D 
Hereenstalmal. . 

„Das sind ja. wunderkans Dinger, ncheräh ver. Ale Tl 
mit diem Chinuyl (Chin) ) molachtet. hat. Dan vor ah wirder 
einmal etwa, was ılan Hvre erquicht JE 

Die Hestmehnhnit, ham fie in Ale 
Chinashure bei der Onyıl elatiom unit Kaliächrumat ul 
Branmstein (mul Schwefikauns wien chin kystallisinmben 
Machtigen Körper vom witz hamelirhun Kersten warn 
wehem einigen Inhre früher om Wirkreseneks gemacht 
werden, welcher dlemmellen analymirt md Amin hen Namen 
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Chineyl, der spater in Chimon umgewandelt wurde, bezeichnet 
hatte. Wohler wiederholt die Versuche des russischen 
Chemiker und finder zunächst, dass bei der trockenen Destil- 
latıon Jder Chinasaure ein zum Theil erstarrendes Destillat ge- 
wonnen wird, ans welchem sich neben einer theerartizen 
Substanz Benzeesanre, Carbelsanre, saheylige Säure, Benzel 
und, ale Hauptlestandeheil, ein neuer krystallisirender Körper 
wehren lasst, welcher wewzen seiner Beziehungen zu dem yon 
Wockresenckv onteleckten Chineon den Namen Ilydrochinen 
erhalt. Ale ce este Methede zur Darstellune des Chinons 
ane &hinasanre wird che Oxyelation mit Brannstein und Schwetel- 
saure ork.nmt. Di Analysen des Ohineons hatten Antanes 
zu einer nenmiich vompheirten Formel geführt, welche Wohler 
sunsachet anch der Fermuhrune der zahlreichen Umsetzunws- 
yronhute zu tınımk Teot. Er erkemmt aber schen tele 22%, die 
antiche Formel €. H,O, welcher Ausdruck durch subseqmente 
Ferse hinior ın willkenmmenen Weise bestäatiset worden ist. Das 
Hyde hanen entsteht, ausser durch trockene Destillation der 
Olanasantı, olarch Beeluetion es Chinese nmittelst Jeelnasser- 
teollaatıre  onder Io nser mescht  mmfttelst wasserizer schwefliser 
Suite rare zeermninmetizete Oxyelatıom des Farkleosen Hyelro- 
ehsteetie, am deichtesten mt Kisenehleril, edler durch unveoll 
kKenstnene Irochbaetsen des Ohinens wird can prachtwell metall- 
slanzesuher Korper, das „erune Hydeehunem”, das henti 
Olenhyelren, ertualten, welches sich wich ben Vermischen de 
Losunzen ven Obanen nnd Hydrechinen baldet. Beim Kochen 
seien ware rin Lasse zersetzt os sich 1 uberedestilliienees 
Cham nz: var.cho rin Klele ad nude = Halten hkınen Die Beobachtungen 
enbaten ie Wocortiscchen les Thatsachliche, was wir heute 


le Pe verwandte hs Picchen ISseziehunwen «der «la Kor ' 


Urne r,, Mlnehren biete naneeh € hrinebonolrernn Wismut. Ihe En 
wıra °' le ira te art dann talırt zum Ublerdivelren hans. 
W si det. . 1er EETTTES TEILE SIT TER, mit Sehwel In nene retor fl 


wir) # ara Pt ein, tor pralie - “= urlterhn rn bnneon « rhalte-n, we l. he» 


FRIEDRICH 
hydrochinon übergeht; de: 
grünem Hydrochinon mittel 
handlung mit Chlor liefert 
leiten von Schwefelwasse 
werden krystallisirende Sulfhydlrate a 

Wöhler’s Erforschung des 1 ur ee 
den zahlreichen späteren Arbeiten über chinmartige Körper, 
welche lie moderne Entfaltung der Chemie gebracht hat, zum 
Muster gedient. Das Chinon mit seinen Begleitern ist längst 
ein typischer Körper geworden, dessen Homologen tun Ana 
logen wir in allen Reihen wieder begregmen. Der Name 
Chinon gehört nicht mehr einem Individaum an =ondern ist 
heute der Repräsentant einer Klame, 

Gelegentlich seiner Arbeit über da» Chinon untersucht 
Wöhler eine vor Jahren von Berzelius im Tannensplint ?*) 
gefundene und für Chinnsänre gehaltene Säure um comstatirt, 
dass ‚dieselbe nicht Chinasäune ist. 

Fast in dieselbe Zeit mit seinen Forschungen über las 
Chinon fallt Wöhler'» umtangreiche Arbeit über ıla» Nantin 
und weine Zersetzungsprudnete 77, Es ist namentlich. lie Zer- 
kegrunge sliesen vom Buhiquet im Opium autigefhindenen 
Alkaloide +urch Hraunstein sd ‚Schwefelsäure. welche, im 
Anschluss an frühere wemeinschaftlich wit Löw lie ausgeführte 
Versuche #9) ıhen Gegenstand sieser Studien hl, kr ou 
ling ihm, «lie Opäumbase «une ilieses Argens im url ehr 
genau charakterisirte Körner a „jalten, eine sticktulfireie 
Säure, die Opiancure. mid wine stichsteffhaltige Tase las 
Cotarnin, bei welcher Besetium Kohler nl Wamer: als 
Nebenprinlurte auftreten. Dir Opsanshune wird durch Rechen: 
des Nanotins mit, verläniter Schwofrläure iind Branmstein. 
erhalten; Iwim Erkalten «her heiss fltrirten Bösunng scheidet 
sie sich in leicht zu rwinigenden Krystallen ans Ihr Harium, 
Blei- und Silbersale und der in Prismen krystallisiremde Arthyk 
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Chinevk der spater in Chinon umgewandelt wurde, Iwzeichnet 
hatte. Wohler wiederholt die Versuche des russischen 
Chemikers und finder zunächst, dass bei der trockenen Destil- 
lation der Olunasäure ein zum Theil erstarrendes Destillat ge- 
wonnen wird, aus welchen sich neben einer theerartigen 
Substanz Benzeesaure, Carbolsäaure, salleylige Säure, Benzol 
and, ale Hauptbestandcheil, ein nener krystallisrender Körper 
walten lasst, welcher wegen seiner Beziehungen zu dem von 
Workresenskv entdeckten Chinon den Namen Iydrochinen 
erlalt. Ale die beste Methode zur Barstellung des Chinen« 
sus Chinasaure wird die Oxydation nt Brannstein und Schwetel- 
saure erkannt. -— Die Analysen des Chinons hatten Anfanın 
zu ner ziemlich compheirten Formel geführt, welche Wohler 
zunachst auch der Formulrung der zahlreichen Umsetzungs- 
prealnete zu Grande deut. Er erkennt aber schen tal 22" 5 die 
einfache Formel C. 11,0, welcher Ausdruck durch sulmeqnente 
Forshmng in willkennmmenen Were bestätist worden ist. Das 
Hyeltectunen entsteht, ausser durch trockene Destillation der 
Clunasann , olurch Berdlnetion des Chun nittelet Jeelwnasser- 
steollfsaure onler essen neh mitteilt Wasseriger chwetlizer 
Sanıre Durch wemasstzte Oxyelation des farblosen Tiyare- 
cehineons, m leichtesten init Kisenchloriel, edler durch unveoll- 
konmene Bednetion des Chinens wird cin prachtweoll metall 
slanzender Korper, las „werune Hydreehinen”, das heute 
Ohenbvelren, erlälten, welches sich auch beim Vermischen der 
Lamunzen von Olanen une Hydrechinon dalder. Beim Kochen 
eier Warserteen Losune zersetzt es sich in ulberdestillirendes 
Olanennndornckilesbenden Hydreclunen. Diese Beobachtungen 
entleniten om Wocentliehen alles Thatsachlihe, was wir heute 
der che veorwonftee hiaftlhen Iezichnneen «der elraı Kurmı 
Olamen, Mila hanen nnd Oanbvelren wissen. -  Dhe Kin: 
wirken Salzeante anf Chainen tuhrt zum Ollerbvelren han 
D.rer Bedianehinen.e sn snen € innenleossmee mt Schwetelwasuerstoff 


wird zunachst can braune Sullohnelrmlunen erhalten, welches 


handlung mit Chlor liefert 
leiten von Schwefel ü 
wenden Near eiRe Sulfhydra 


den zahlreichen späteren Arbeiten über chiummnige Körper, 
welche lie moderne Entfaltung (er Uhemie gehracht hat, zum 
Muster gedient. Das Chinon mit weinen Begzleiterm ist lnget 
ein typischer Körper geworden, (lessen Homlogen und Ann 
logen wir in allen Reihen wieder begegmen. Der Name 
Chinon gehört nieht mehr einem Individuum an sondern int 
heute der Repräsentant einer Klame, 

Gelegentlich winer Arbeit über das Chinon untersucht 
Wöhter eine vor Jahren von Berzelins im Tannensplint 2) 
gefundene und für Chinasänre gehaltene Säure un eonstatirt, 
dass dieselbe nicht Chinasäun ist. 

Fast in dieselbe Zeit mit seinen Forschungen üher das 
Chinon fält Wöhler'» umfangreiche Artwit über las Narcotin 
und wine Zersetzungspirnluete Pr), Er ist namentlich. lie Zer- 
Tegmmg slienen vom Murhiqmer im Opium aufgefindenen 
Alkaloide lurch. Braunstein. sun. Selwetelsiune, welche. Im 
Anschlu an frühere wermeinsehaftlich mi ieh angeführte 
Versuche #9, ‚len Gegenstand dieser Studien ler. bb Kr 
Nnget ihn, lie Opiumbsane durch lenes Auen iu zur cr 
genau charakterisirte Körner : zu „alten, wine stickstuffTiie 
Säure, (lie Opiansaure, mul eine stickstefflaltige Name, las 
Cotarmnit, bei welcher Miometion | Kohlen und Waren ale 
Nebenpruchsete auftreten. Die Opriansaur wird und Konhen 
‚des Narmtine mit verlännter Schwerelun ml Braunstein 
erhalten; beim Erkalten sler heiss fltrirten Tonne schrhlet 
ie sieh in leicht in reitnigeneden Krystallen as Ihr Hariums, 
Btei- and Silbersate und der in Prismen krystallininende Acthyl- 
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ather werden elarwestellt und beschrieben. — Durch Erhitzen 
des opiansanren. Ammeniaks entsteht ein gelbes unlörlichen 
Pulver. das Oysamımen, welches sich aus 2 Mol. des Salzes 
durch Abspaltunz yon 2 Mel. Wasser und 1 Mol Ammoniak 
baller und durch Erhitzen nit Wasser auf 150° ın Ammeontak 
und Oysansanre zuruchverwäandelt wird. Beim Kochen des 
Oysanımon- nt Alkalen wird neben Ammoniak und Opsan- 
saure eine stickhsteflhaltiee elle Säure, die Xanthopensäurv, 
verwenmen Durch EKinlesten yon schweßlizer Säure in eine 
heise wasserize Oysiansanrelosung wird letztere in die Arvetal- 
inch eqnianschwethue Saure verwandelt, dureh Behandlung 
nm Schwetelwanserstoff un cin. aanerphes welles Puler, die 
Sultegaansante, welche ans Alkohol Arystallisirt. Durch Kochen 
endlich der Opnansanıe mt Blerssuperonye und Schwefelsänte 
wird le Keyerallisirende Hormspausanre, welche durch Siner- 
tetlautnahmer entsteht, erhalten. 

Die !ar len Oryehatron des Narctins edureh Kiraumsteim 
une Sehe teisante neben den Oynansanre welnldete kryatallı- 
sirerele Sore. clan Gotanssue, ware ans clen Motterlanee der 
Saure olureds Nike bene setseden neh ale GQuecksilberchlersd- 
sender Biatınse drreonnel Despagn !malz retro tliieet. Pie wahre Zu- 
ui taue Pzntez clen Get. zu ermitteln vehne Wohler 
van br elobentch, obere he Kosenunzunt cluer none abanın zanerennesnenunenne Fennaneel 
der -pater enchzuttans Testzzn stellten “el nahe. 

Unter dem Namen Ihumepisanre wird noch ein beim 
Erlkrser ces Nareotine nt. 220° entstehenles Umwandkınes- 
preebotr beschrieben, welhes stichstofllren nel in Alkahen 
lem. 0nt 7. len vn Boante der Untersuchnme entdeckten 
Korje or. zelcet terter eine ale Nele nperenduet ler der Par 
“in len Getarsone beeslsachtete, sehr ceharıkte ntetische stick: 


Pi nt 8 se, wer cler \ehnitehikent im abrer Krastallteri 


ae ad dem Aperpliat Ageophallensanse zzessanmt, 
der Z ss error tzansotteleen, wert seo nt rt werfimwen Menee 


PR Ba en DEE TE Eu Peer Zr Ts Be} TILL, K.unt whole DET It. Elia h 


anderen Alkalsüle, so verdanken wir dies dem Forschungen 
Wöhler’s, welche auch als die Grundlage gelten müssen, 
auf welcher sieh die neneren shänen Untersuchungen von 
Matthiessen und Forster, von Beckett und Wright 
worwie nenerlings von v. Gerichten über die Spaltungse- 
produote der Nareotins aufgebaut haben. 

Eine weit »pätere Arbeit Wöhler's betriflt das in der 
Coca, den Blättern der in Stilamerika heimischen Erythroxylon- 
Arten enthaltene Alkalohl, das nenn #9) welcher narcotische 
Wirkungen ansüht. Damellw wind aus len Cocahlättern durch 
Diggrstion mit Wann Id 60 ie BO" gewonnen, ändern man alen 
wässrigen Anszuse mit Bleinsern füllt, las Film dlarch 
Natrinmsulfit entlheit md lie air Sanla vornserzte Tasse mit 
Auther ausschüttelt. Bas im Prien kryställisinwle Coalın 
zerfällt beim Erhitan mit Salaiure auf Tome in Bomann 
mh wine men erzanbnche Nam, ER Kasremin. — Die Inter: 
nehung Alr is Coraltt ist hekamntlich später vum lnsmen 
erfolgreich weitergeführt wurden 791, 

Vermche über lie Wirkumie ler Sales. aut Amyits 
dalin 0), ale lern Prinluote Mawtelstun, Fr Haminkönper 
und Salıniak auftnen, rühren Waller au ser Aulfiassnnunit, 
ass im Amygilalin ittermanbelit #1 Any. Pibasam Dev) 
und Zucker (2 Aryhale nähere Vbestanılehwile with mchen — 
Die schon früher?" ansgrnguron han Vermutung, le 
Geruch ler Canton (vom Pastor Ei mmlensel neh 
Item slinzet mei, wird olurch den Versuch. Imstätiset My In 
dem wänserisgen Destillat los Oxsterutinns Lnst sieh. ıller Onrkml- 
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saure olne Schwierigkeit nachweisen. In dem bei der De- 
sullaneon der alkalischen Flüssigkeit bleibenden Bückstande 
werden Benzeesaure und Salecin anfzefunden, welches letztere 
durch Veberführung in salleylige Saure beim Erwarmen mit 
K:liumlsichremat und Sehwefelsanre identitieirt wire. 

Einer kleinere Arbeiten. welche sich auf ätherische Ovle 
beziehen. beslurfen nur einer Nuchtizen Erwähnung — Die 
Analyae des Wurmsamenols 2° zeit, dass dasselbe sauerstoff: 
haltız 1-8: tur das Aptelsinenol 2") wird dieselbe Zu- 
sammensefzung, welche das Citronenol besitzt, ermittelt. 
Eine Bemerkung uber das Berwamettol 2’) bestätiset die An- 
zabe von Sonbeirran und Capitaine, dam dasselbe ein 
Gemenwee el. Versuche uber das Qnittenol 2?) führen zu 
der Vernmnthung,. dase die @nitten dem Oenanthyisanreäther 
ihren Geruch verdanken. Dir Untersuechmme des durch 
Destillation junzer Tannenzweinze Pınus les) vewonnenen 
atherschen Ocls22ı welches ber 169° sedlet, erwicht, «lass 
dans De cin tes mene eines sauerstoflhaltizen und mes sauer- 
stellen Korper ist, welch“ letzterer sich nit dem Terpen- 
tinol 1dentiu ch erwenet. Aut Sassafranol 2°) Jans Wohler 
durch Faltın Chlor emwmnken und beolbschter die Barlelanaz 
einer Klemmen Mens Campeher. Endlich wird ein enifäches 
Vertahren zur Dirstellunez der saheyhigen Saure (des Spiran- 
elsı?’ ı anwereten Weslenrinde wird mit Wasser ausuzekocht, 
der esnzeslanpte Entrast mit Kalinmilschremat und Schwefel 
sure vermischt, che entstandene saheytize Saure destillint une 


durch Vrtertuhrung in dr Alkalealz vereiniet. 


de Zub: ler veremmzelten Beebuachtunzen an allen Theilen 
des vr nnehen Chennme. wehlhe Wohler veroffentlicht hut, 
it I zen 0 Wonn wir ım Folkenden ment einer Reihe oder- 
ll, Kurz sclerken,. wer weufhicht sonst, nm eine ner 
vr Arte rtatsset nat meine vaelereataaltete Vhatteken im 


rem zanzen Ventanze +larzulewen. 


salz mit Eisenchlorür wird 


mit Turnbull's Blan cha 

oxyıl mit 5 Mol. Krystallwasser 

von Grünspan in verdännter E \ 

gegeben, dass sich Fibrin und ongarten Druck 
in Wasser von 200% vollständig auflösen; Wöhler findet, 
dass (lie Lösung schon bei viel niedrigerer Temperatur (150%) 
erfolge #u). 

Ganz kurze Notizen betreffen  krystallisirtes Kupfer 
eyandr #7), — die Zersetzung des engeren Blei's heim Erhitzen, 
wobei anderthall' basisch -essigumuren Blei *") gebildet wird, — 
das Verhalten einiger Silbersalze (der Citronensänre, Oxalshure, 
Berusteinsäure) beim Erwärmen in Wasserstoff #1, — die 
Darstellung des Ameisensäurehthers ##) durch Destillation eines 
Gemisches von Stärkemehl, Braunstein, Alkohol und verdünnter 
Schwefebäure, — die Biklung zweier Naphtalinschwefel- 
säuren #9) heim Auflösen von Naphtalin in warmer emo 
trirter Schwefelsäure, — eine Verbinkung von wasserhaltiger 
Oyansdure mit Chlorwasserstofl?#), — Bereitung milchsannen 
Eisensyeluls ?%%) durch Auflösen won Kisnfihr in saurer Milch, 
— die Darstellung der Benzoöshure®#) aus Iemmsöhare, — 
— lie Bereitung von Battersäurwäther #7) 4lunch Verseifen der 
Batter und Behandtang der Seife mit Mkobol sm Schweliel 
saure, — win Doppelsils as Quecksillerchlori sin ewig: 
saure Kupferonyl#%, lie Bildung winer kaktylähnlichen 
Verbindung bei ler Destilbation von Iuttersaurem Kalium 
mit arseniger Säure tm), die Bilhung von Chloral und 
Akdehyil 99) hei ler Einwirkung vom Chlor anf Milchdun. — 
die Berritung waserfreior Blanshure aus Blitlungensal PH, — 
lie Darstellung vun reinen Methwbalkebel #9) lan Destillatiem 
vom rohen Mstazzwiet mit primären Kaliber ml wem 
semteirter Schwefelsaure und Vermittler gellhleten Onal- 
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saurnathers, die Darstellung von Aethylamın [vertel. "T)] ans 
Jedatlal und alkohelischem Ammoniak, die Bildung von 
amersensanrem Barıım neben einer Büchtigzen Base (Collisln”) 
ber der Destillation von Aldehyvelanmenmak ’) nit Baryt, + 
die Ceahrunez des Allantenne 2°) unit Hlete der 30", woher sich 
Anmımonsk, Harnstoff une che Ammeonmksalze der Oxslsaure, 
Koblen-anre une einer anderen »urnpartizen Säure bilden, 
die Gerzenwart von. Aethlenchlortl in kauflichem  Chlore- 
form? 9, eanen dem Schweinfurter Grün ahnlichen Körger, 
der durch Auflosen ven Kupferearbonat in. Buttersänre mel 
Vermoschen der Losung init arsenizer Saure vewonnen wird’), 

nn Doppelsalz des ttronensanten. Silbers mit Amıme- 
muk:'ı, die Darstellung des Sturaıne Pause Stvran, 
die Iiantarbunge, welche nach Deissenhitz bemn Vermischen 
von Amlın ont Kalmolschrenmt und Schwetelssure veorüber- 
ehren eltritt 3°, erelluehh lie Biildunen yon Amilın dureh 
Erlatzen ven Noteolbenzel anıt arsenzer Sanre 2o'h. 

Vor can be senlsstem Interesse ist nech lt Beeslssschtumer, 
dies sch ler ler Zereetzunee den Kehlenstotfelenuns nt 
Was \eervlenenae oo lalden 

Schhiessiich wellen wir mmeht verzessenn, lass der jetzt 
leo tıserne Io hie hte Zusatz nom Sam 70 cler Masche nem 
Nkehei une Beliwetelsaure, welcher che Darstellun des 
eollsindhenelen Gerne Urne schr erleichtert. zuerst non Wohle 
npt her werden 1et 

F.:ı. 0° ont Voruiaeetıer Wohlers von seinen Seholetm 
ers führte Arbeitens sinehovenss shme  amtzrethealt enden nut Ds 


merk in. Io h tet Sure ine Untere huner ul n olte € hanmonn.a- 


te enet, SB hneoclermann, uber clan Atkannantin * onen 
cher era and Winkler, aber clan Damen nam 
De DE BE ober che Berrede von Prrnella allur: non Me von 
a. Ie, ler den Mannezechnlt des Byyurıcrs pip®- 
ven. tt Ren SE bonn ala rn ren.unen, ben ae Besıtom 


EWR ch che Ganide mol” yon Bernteazen, uber «fir 


Umwandlung des Cuminols dur 
minalkohol?®) von Kraut — 


Für die physiologische « 
deutung sind Wöhler’s gemein 
geführte Untersuchungen über « 
namentlich enganische Stoffe bei ih 
Harn 1) vrleiden. Das in neuerer Zeit von Hoppe-Seyler, 
Baumann und Anderen mit =o grumem Erfolg erfürschte 
iebiet der Metamorphosen organischer Stoffe bei'm Durch- 
gang durch den Organismus war in jener Zeit füst noch eine 
terru ineogwita; die Ergebnisse der Wöhler-Frerichs'sehen 
Untersuchung haben erst ie Grundiggen für die späteren auf 
diesem Gebiete ausgeführten Arbeiten geliefert. Eine Reihe 
der beteringensten Verbimdngen wirt bezäglich ihrer Ver- 
Änderungen bei ihrem Durelgzng vun len Verdlauungsorganen 
des Thieres durch den Körper in den Harn geprüft. Unver- 
ändert finden sich im Harı wieder saliey ie Säure, Hlenlanı 
kalisn, Alloxantin, Harnstoff Im Harms kummten nicht, 
weder als solche, noch ir veränslerter Karin, wiedergefunden 
werden Amyseulalin, Chin, Anilin, Carbolsiunm, 

Schon früher hatte re url nach ibm Kulber[verelS56] 
die Verumsthaung Wöhler'« hmstätiget,, lass Bunendsänne kun 
Harn als Hijgunäur?") auftrin; Wohler um Krerichs 
finchen jetet im Harn elwistills Miypearsiun anf sach Eingale 
vom Bittermandilöl, Benanöshureätber, pers kamischenn Balsam; 
Gersänre wird in Gallamäun:, Nyrnzallueäun: und humin- 
artige Stoffe verwandelt, Marne in Marimtntf‘ ud Oal- 
sur; nach Einführumg vom Thirmitamia in len Main wur 
Hihnkananımonium im Mar aufiecfumden.  Ferser wird die 
physiokngimche Wirkung der arenigen Sanur nl dr Arsen- 
sure, der phosphorigen Säure md ar Irtospihursann 2 
prüft. — Die Besultate lesen Arbeit sind ler al meinen 
Forschungen grumentheils bestätigt wurden: 





1:6 FRIEDKICH WOHLER. 


LPATTIHTE wettere Arbeiten Wohler’s betreffen Proenete 
des tinerischen Oteamsmuns Die Untersuchnne einer tierischen 
Coneretion sinds Kanten Ursprungs, wichrscheinlieh eines 
Geallensterme, lehrt, dass derselbe che von Gobel in weniswen 
Bezonren (teallensteinen vom Antilogen wefundene Latlurtellin- 
sanıe 29°, enthalt. Wohlen stadirt die Eizzenschaften «heser 
Saure une beobachtet, dass die an sich krystäallinische Saure 
bern Erhitzen uber len Selunelzpunkt an cine ameorphe Merdi- 
Neation uberweht: en ermittelt teruer deren noch heute anee- 
nenumene Formel Spätere, gemeinen nt Merklein ans- 
geführte Versuche uber Dezete andern Ursprungs stellen die 
Ilentitan der an almen enthaltenen Bezearsänre 23% anıt der 
muerst von Cheytenl ans den Gealläpteln elarzestellten Ell::r- 
saure fest. Dusch le Kinwarkune des Daft anf che aasimchen 
Iezearsauten Alkalıen entsteht die Celaukenuelansanre. LITE 
Analye des erzenannten „Belnzenstenest 0. cmer an den 
Harnwexzen des Stors une des Hanns veorkenunenden truber 
chen von Klapreth untersuchten Geoneretium, zeit, dan“ 
dieselbe aus tertsaremn. pherpheasanren Calerum besteht. 

ln einem menschlichen Fruchtwaseen Bindet er Ihırm 
to! ,; en be stäatscrt 7° ferner dureh che Untersuchune 
der Flusstekent vorm Buntzee Kalbsonsere Millon's Enteleekune, 
bass ler Ilumen ritrens des Amen Ihanstel enthalt. D.- 
truber hen m len Allanteaeflussickent der Kuh ufeetundene 


AMlanton wert Wohler unn anch am Kalberlarm 2° nach. 


Kurz erwahnt “wien veremzelte Bermerkungen Weohler'- 
ulnt giysukihische. Erschenmngen — Er censtätirt,  clase le 
Aryl ntel hie anerrgehe Merktieation wewiseer NSulb- 
tanzen so barbete Tonsanıe . Zucker, Arıı ralalıı, Sluınzante, 
S}wele.owio in .briem wenstiren Verbualten ach an Sehne iz 
puiat sch anterecherden 2% 

Pi Kontrostateichre bat Wohlen drarelı che Gasimtruetien: 


ern zuratnies her Bieenente bereichert Wie Brersrine nelesitt. an. 


substitniren und eine aus E 
einerseits, Eisen und eoncentr 
sombinirte Kette zu oonstruinen 
ihre Billigkeit ausgezeichnet, eine 

Auf dasselbe Gebiet bezieht sich 1 
seinem Tode geschriebene Abhandlung über ein Volts’sches 
Element aus Alminimm 9), bei welchem er eomeentrirte 
Salpeteriure als Contaetflüssigkeit benutzt. 


Die gerimsartigeen Taistungeen anf (lem Gebiete ler Par 
schung, welehe dem Laser in lürftigesten Umrisen vorgeführt 
worden sind, halben Wöhler nieht gehindert, gleichzeitig eine 
umfassende literarische Thätigkeit zu entfalten. Schon früher 
wurde erwähnt, das er während seines Aufenthaltes in 
Schweden Hisinger' „Einleitung zur mineralögrischen Geo- 
wraphie von Schweden“ 2%) in's Deutsche übersotzt ud nach 
seiner Rückkehr die Hermussgatm der Berzeliu»'schen „Jahres 
berichte* vom 1825 am ülernummmen hatte, Van 4 bis zum 
3. Jahrgange finden wir Wöhler's Namen auf (lem Til 
«lieser Zeitschrift. Aus Gründen, auf welehe wir weiter unten 
zurückkummen werden, verschwindet ein Name mit oleim 
Jahre 1842, obwohl wine Mitwirkung bei aber Hermiegenbm ler 
Buches bis zu Bernelius Tine kortelauert, 

Fast gleichzeitige mit lem ersten yon Wähler hesireten 
Jahresberichte erschwint auch der erste Bam les erumen 
Berzelius'schen „Lehrbuch der Chemie” #9), welches ur 
gleichfalls ühersetat hat; «ler betzte Man warıl im hahıne DSH 
vollendet. Der ersten Auflage Hal rasch ein amlors Kine 
fünfte von Berzulius sh seutsch. grschriehene wird im 
Jahre 1843 Incgpummen, bleilt ler in Purkiee mein 1848 win 
getrutenetn Todes unvollemlet. Auch sie herz Aumeale 
ist wohl nicht ohne Wöhler's Mitwirkung unchienen. 
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Von durchschlasgendem Erfolge sind Wöhler's „Grund- 
rise den snerwanmschen nme der organischen Chenme” gewesen. 
Veber che erezenthümhichen Umstande, unter denen der erste 
dheser terundrise- zu Stande gekommen ist, hat uns Woöhler 
in einem Briefe an Liebie Auskunft gegeben [vergl S. 59]. 
Dre erete Auflage dienen Büchlein» 2°% erschien 1831, die fünf- 
zehnte unter Mitwirkung von Hermann Kopp im Jahre 1873. 
FE ist in viele andere Sprachen übersetzt worden; unter den 
Vrbersetzunzen sind zwei französische von M. Mareska und 
N. Valerın“z und von I. Grandean und F Sacvo), zwei 
hellauchsche tele viane nem N. WW, de Vovrt), zwei dänische 
von E. X Scharhinz und S. Groth und zwei schwedische 
Gl eine von C. Ullerem besonders zu nennen. 

Von lem terumelriee der erwumschen Chemie“ 2°) erschien 
die erste Autlire nm Salse 1810, de fünfte son Wohler 
echt allean beunhentete IS; weitelein sind fünf weitere Auf: 
Larven. hie datzte IT. mer dein Titel: „Wohler's Grund- 
ri» cder CO henıne ne Pr. BR. Fıttaoe“, hberauszerehben werden. — 
Auch lese Beh net niellah übersetzt werden, in's Fran- 
zosische ven Mo MWasreska und 1. Volerius und von 
I. torande u nn) FOSare. ne Hellauchsche yon X. X. 
( var Iterkeonoundboven Pol. Kıpp. = Dinusche von 
FE N Sc harkıno und von S tireth. 

FE. Such, ans welchem Generationen von Chemikern die 
Ku len Andvstene zeelerut Babe, hat = Wohler m 
inete „Beispiele zur Veh im der analytischen Chenne“ 7%) 
ereler Seo ermehnenene zumsachst elme  rinen Namen. Wie 
lau benkno er von ches Buchleim denkt, erbellt aus cimem 


Brote oe. Dietz Am 26 Apr It hreibtoen. 


Il. - rk Ir baerleı Seiencchlamm 0 und wanschn- 
ta Birererz In. e:ntachste Art. Aese Schen zu ver- 
en az. reden? Iru dıe Io rcpts in dem bealıege nen Ki“ h- 
l.; : Ye... Ben. Zur rfnaliee dapnee hattade 8? hate b.- 1-t fur 


re Praats anten be etsunat ut "old Aazıaı chienene. mar dar unge» 


Der ausserordentlichw Er des Buches vernl 
später sich zu nennen. Die letzte Auflage ee 
„Die Mineralanalyse in Beispielen“ 1861 veröffentlicht. Ueber- 
wetzungeen ler Bucher ind in dänischer, französischer und eng- 
lischer Sprache erschienen. Die dänische Uebersetzung im von 
8. Groth, die französische von I» Grandean und L. Troost 
herausgegeben worden; in englischer Sprache existiren nicht 
weniger als drei verschiedene Bearbeitungen, von denen die 
erste von Oscar M. Lieber, lie zweite von B, Nason, — 
Beide in Amerika —, die dritte von dem Verfamer dieser 
Skisze in England veröffentlicht worden ist. 

Wöhler hat ferner gemeinschaftlich mit Liebig und 
Poggendurff die ersten sechs Bände des gromen „Hank 
wörterbuch der reinen und angewandten Chemie* Iwraus- 
gegeben, dessen Erscheinen mit dem Jahre 1842 beginnt. Das 
Bach ist in nicht sehr rugelnäsmig einander Folgenden Läufe 
rungen veröffentlicht werdet. Von dem dritten Bande an 
hat IL Kolbe die Reaction des Buches lernommens er 
achto Band ist von Kalbe und IL von Fehling, die fol 
genden «im won «dem Letzteren reigirt; der 
datirt von 1864, Seit I871 vrsehrint tmkanntlich auf tirunl- 
Inge lines Werkes unter dem Aupieirn IL y, Fohling'« 
ein „Nenes Handwörterbuch der Chemie*, gleich wungenrächnt 
darch die Fülle und Gerlingenheit sine- Inhalte welche berits 
his zum 4. Bande geliehen ht, Währhier hust. she mal gerimaeı 
Artikel für das ungräigliche Werk grchrieben, aber, wie. 
aus dem Briefwechsel hervorgeht, mehr Aus Preumlschaft für 
Liebig ale aus Interesse fir dia» Buch, fir welches or nur 

u » 
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muahsanı clie notingee Zeit erubrigen konnte. Es hat in der 
That Liebie's wanzer Berelsamkeit beiurft, nm ihn zur Be- 
thealiieuner an dem Handwörerimch zu beweren. 

Noch verdient — dast nun least — der langjährigen 
Theilnaline Wohler's an der Herauseabe der Liebie'schen 
Anıalen weeacht zu werden. Seit Beserundunge derselben am 
Jahre 1832 hatte Wohler die Mehrzahl winer Arbeiten in 
Liebie’s Zeitechritt, welche damals den Namen „Annalen 
der Phiarimacie“ führte, veroffentheht. Im Jahre 1558 wurde 
er Mithersuswelber derselben; der 2%. Band ist der erste, 
welcher wnen Niaunen trat. Sehen vor Sehlnss des Jahren 
machte Wohler darınt aufmerksam. dass der Titel der Zeit- 
schrift len behalte sucht mehr entspreche. „Für die Annalen 
der Pharimacie”. schreibt er unter dem 1%. Ovtober IMD8 an 
Liebsie, inner Du Kante den Titel. „Annalen der Chemie 
und Pharmacie” einfahren Der jetzuze Titel passt dech z.B. 
durch.ans nicht fur nnsere Bhanssanre Untersuchung. Der Ver- 
lesen wind Nichte elazeren haben, une che Abnehmerzahl wird 
sich nur vermehren.” Aber oret ven dem Jahre Ih zn, mat 
dem 533. Band, erschenmt die Zeitschrift unter dem veränderten 
Titel, der ont lem Jahre Id hd wine heutiee Gestalt: „Liebes 
Annalen der Chemie” .anczenosmmnnen Bat. Der Beckartien hat 
Wohdler ine zu wernem Tode anwehert. Sein Name schmuckt 
nahezu 200 Bande der Annalen. 

Nolan seiner unablasstzen Wirksemkeit aut dem Gelnete 
der Feorma dasanıce. 000 dann me inne nu nnmalaanan nelen Äterzariee bie ns Anhetten 
hat Waohler em te wnnelerungewurdiee Behrtlkatieken weuht. 
Wahrend einer Lanzen Berhe von Jahren w.r werade der Unter- 
raucht ann cher Vhrat seine Bachlinsente schatten Vom des zabl- 
reichen: Verrieesmzrene, welche en nnaehs Annadosne len Goctinnuren 
Vreoteoerıt zen Daaltern Buatte nut wehren ehe le Brrche zenssen. 
Pie Zabsi ober Zuhbresren on elements Voorrlesunzenn Buatte suh am 
I.rite zweur Dhronaimen snehr ale ne sehopıgm It. nnd 0 =  Anutte 


walhrsiel einer zewieen Persnle «Lan Stun den Chem an 
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Göttingen alle anderen Unt 

mehr such als «durch Von 

‚lie Leitung les mit jeren & 

weiternden Praktieums in Ans 

sellte sich zu der seltenen Gabe 

Aufgaben für ılie Untersuchung zu 

hinzu, den mit der Lösung dermellen 

ehnen und sie für die ee Ko ee a 
welche zur Veberwindung der nicht ausbleibenden Schwierig 
keiten erforderlich ist. Auch werden kann irgendwo soviel 
chemische Arbeiten gemacht, namentlich ehumische Dissir- 
tatiomen geschrieben als in Göttingen. Was Liebig von 
dieser hervorragenden dilaktischen Befähigung hält, das hat 
er in einem Briefe an weinen Freund ansgesproeben, Wöhler 
hatte Liebig gebeten, winem Göttinger Stulinenden einen 
Platz im Giessener Laheraterium zu geben. „Es »iml recht 
dumme Kerl" antwortet dieser, „lie von Göttingen nach 
Giessen gehen, ler Chemie wegen, vom Ganl auf den Ksel.t 
Auch mehrt sich lie Zahl der Schäler von Jahr zu Jahr, und 
or sind besonders viele Ausländer und zumal Amerikaner, 
welche nach Göttingen kommen, un unter Wöhler'» Angide 
ihre Stwlien zu wachen Ball sind ach lie Märım des 
alten Laboratorium nicht mehr ausneebenl, um all" die Bari“ 
begtierigen au PER im Laufe der Zait mies w= mhk 
verrössrt werden, hin en lurch wire Norah in Bahr IE 
“eime jetzige Gestalt  amgenomn ut. — Es dürften uber 
Schulen ur wenige wi, welche sich vier ähnlichem Anzahl 
von Schälern rühmen | könnten. wir ale vum Honingen. _ 
keine, aus ‚ler win m urn | Anzahl von kehren hervor 
gegangen wäre, welche an dentschen T’niversiäten wit Au 


sich gelegentlich die Ban der verschielenen Universitäts: 
Auster, (es Decanats 1. « w- hinzugesellt, tritt vn Jahre 1860, 
„ 
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nach dem Tore Hausmann’, noch ein akademischen Arm 
hinzu, indem Wöhler, sehr wegen seinen Wunsch, zum 
“tändizen Seeretär der „Göttinger Königlichen Gesellschaft der 
Wissenschaften“ erwählt wird, deren Geschäfte einen nicht 
unerheblichen Aufwand an Zeit ertorderten. 

Eine unansbleibliche Kolze dieser Veberbürdung ist eine 
Arbeitstheilung. Das chemische Institnt zerfällt allmählich in 
mehrere Unterabtheilungeen, die chemische, die physiolegzische, 
die lanelwirtbschatftliehe, letztere neben und unabhänsie von 
der berühmten Versuchsanstalt in Weende unter Wilhelm 
Hennebere's Fuhrune Um den Meister schanrt sich eine 
Anzahl reichlesrabter junger Deowenten, welche als Vorstände 
der einzelnen Abtheilungzen bald eine mehr edler weniger «ell- 
ständiee Stellung gewinnen. Es brauchen nur Forscher wie 
Georg Städeler, Heinrich Limpricht, Anton Gen- 
ther, Rudolph Fittir. Friedrich Beilstein, Hans 
Hübner wenannt zu werden, welche nacheinander die eigzent- 
lichen chemischen Stucten leiten, wie Karl Boedeker, 
welcher dem pliysiolowisch-chemischen Laberstorium vorsteht, 
wie Wilhelm Wiecke,. Philipp Zöller und Bernhard 
Tollens, welche he landwirtbechaftliche Section überwachen. 
Viele dieser Männer, welche heute zu den hervorragenden 
Vertretern unserer Wissenschaft wehören, haben länıst «den 
Ruhm der Gsöttinzer Schule weit über «die Grenzen unseres 
Vsterlandes hinauseetrauen. 

Von elchen Kratten umgeben konnte Wöhler sich .all- 
mahlich inchr und mehr yon dem Unterrichte zurückziehen. 
Sehen im Kante der fünfzizer Jahre hat er die Verlesun« 
uler eorwamuhe Chemie an jJungere Dewenten altzetreten:; 
I87 5 hust er edle omerensche Chemme zum letzten Nil are 
kun Auch an der Bantung der praktischen Arbeiten ın den 
I. ersteren hat er sich wahrend des letzten Jahrzeheneds nur 
anssabimeweiee nmel vorule rwchene bethenliet. Er war wleih- 


werhi ste ler Spatze dee Änetitute geebslieben, und die Leiter der 


in wie knappen Umrissen wir er zu halten bemüht waren, 
lünst in dem uns gebotenen Rahmen nicht mehr viel Raum, 
wir müssen gleichwohl auch noch der äusseren Lebens- 
belingungen und (les unvergleichlichen Charakters des Mannes 
gedenken. 

Wenn wir Wöhler's» ausseronlentliche Wirksamkeit in 
ähren mannichfachen Verzweigungen in'« Auge fassen, .o 
drängt sich un» alehnld unnbweislich die Ucherzeugung auf, 
dass auch nach anderen Richtungen hin sein Leben ein vom 
Schicksal reich begänstrten gewesen sein, lass er sich zumal 
des Segene erfreut haben müsse, ohne welchen die Thätigkeit 
des Mannes nur selten zur höchsten Entfaltung jelangt, des 
Sogens einer glärklichen Häuslichkeit. In winem früheren 
Abschnitte ilieser Skizze wunle vrwähnt, das Wöhler schon 
hald nach Vehernahme ser Unsmeler Stellung wine Fran wer- 
lorem hatte, Are immer nur kurzen Kihe waren ihm ein Sohn, 
August, und eine Tochter, Sophie, geblieben. Im Jahre 
1834 verheirathete er sich am zweiten Male, um! ewar mit 
Julie, der Tochter les Hanyniere Pfeiffer in Camel, welche 
beute nach 48jähriger Khr den beiimgerszamgenen Gatten. I 
tranert. Aus olleser Ehe «in! vier Töchter, Fanny, Helene, 
Emilie und Pauline, RE Inmitten oben mer er 
blühenden berrlichen Familienkreiser entfahtete sich. nunmehr 
unserem Fremde ein Lehen, wie en glücklicher nicht. geeelacht 
werdet kann. Es war kein geränchvolle Geselligkeit, welche 
in dem Wöhler'schen Hau: gepflest wurde Zunächst vor- 
einigten sich ort. hervorrmgunie Gliesker ler akademischen 
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Genossenschaft init ihren Famillen, zwischen denen aber auch 
angeschene Elemente anderer Berufskreine nicht fehlten. Von 
den Amtswzenossen,. mit denen Wöhler besonders viel ver- 
kehrte, mussen unter den früheren Conrad Fuchs, der 
Klinker, Ludwig Hausmann, der Mineraloge, Heinrich 
Konradi, der Kliniker, Julius Wibbentrop, der Jurist, 
Eduard von Siebeld, der Gynäkologe, Rudolf Wauner, 
der Piysiologe, Wilhelm Weber, der Physiker, — unter 
den »pateren Wilhelm Baum, der Chirurg, Auggust Gsrise- 
bach, der Betanıker, Ewald Hause, der Kliniker, Jacob 
Henle, der Anatem, Benediet Listing, der Physiker, 
Wolfeane Sartorıns von Walterchausen. der Geolowe, 
namentlich bezeichnet werden. 

Pas erste Fanmmlieneliel, welches die Verhaltnese der 
Heimarh entrucken, ist der Sohn des Tlauses, suf den sich die 
Veorhele les Groneraters fur den Feldban vererbt zu haben 
eheant. Er hldet sich zum Bandwirtlbe aus und übernimmt 
elas truher ım Besitze der Fansle wenewene Landent in 
Murlelheim. welches schen he Cerosseltern bewirtheuchaftet 
hatten. Ihe altente Schwester Sophie dageren int dem elter- 
lehen Hause stets nahegeblieben. "Ste hatte sich fruhzeitig 
mit Georı \VMerkelverheirathbet, der damals Stadtseeretar 
ın Hannover war, aber schon wet einer Reihe von Jahren 
Burzermerster von Geottinzen ist. Bhre Kinder und Kindes: 
kinder dunben sucht wenn elazu beigetragen, die späteren 
Letenendhre den glücklichen Famuhenhaupte zu verschönern. 
Von den gunzeren Schwestern sind zwei ın die Ferne gezowen, 
Fiınuv. nt dem K.yellineister Carl Barcheer in Ham- 
Dre. neh DPandıne, sun denn Kamndoner Kaufhberrn Otte 
Schtmeols se verberrathet.  Zuer Schwestern. Helene und 
Ktn:z’ie. el m elterlichen Hann vehlelen nnd haben sich 
mr her Motten nn che Prhrre len shenren Vaters vethenlt, 
Frose Kenizse net lee debenchree Tradition den Bi.nmern. 


Wi. tr um Beate der Aetzten Wochen Bat der Vertaseer 


lie Geschwister, welche in y 
fünden hatten, sind deshalb d 
fremd geworden. Im Sommer 
eine Colonie fröhlicher, glücklicher 3 
einzufinden, die schliesslich, als «lie Zahl der Enkel Ba 
in dem Stammhause nicht mehr Platz fanden und in der 
Nachbarschaft untergehraeht werden mussten. Nicht selten 
nahm alslann ıliv ganze Gesellschaft einen lnlichen Aufent- 
halt, um mehr als einmal war das reizend gelegene Wilhelms- 
höhe der Vereinkgungspunkt der Wöhler’schen Familie, bei 
welcher Wahl denn wohl auch mannichfiche verwandtschaft- 
liche Beziehungen in «dem nahen Unswel mit den Ausschlag 
geben mochten. 

In früheren Jahren allerding=, »0 lange «die Familie noch 
minder zahlreich und ‚laher leichter beweglicher ist, beimlgst 
man «ich nicht mit «+ nahegelegenen un mithin schnell erreich- 
Iren Sanimelplätzen smderu Mist die Blicke schen hu die 
weite Ferne schweifen. Dann «ind es entweder lie Alpen ler 

leutachlande, weiche anseren Freund Incken. 

Ale er lie Nachricht erhält, line Liebig vom Giesen 
nach München ühergwsielet ist, chreilt er 

„Für il int en sehr "besdaurrlich. dam wir wine su grunse 
Strecke auseinunderkummen. Indlessen le url. un für die 
Ferien künftig ein sicheres Reisziel, ud sch huffe, 
noch manchmal zusammen dir Ferien im hayerischen Gebirge 
aubringen: werden.” 

Als jüngenr Mann hat Wöhler: run wermolleslenen Malen 

auch gerünmern Reisen vntermommen, sr mach Frankreich, 
kam wind Italien, 
mehrfach, aler gewöhnlich. im fragementarisch, Kunde jieht. 
Dr ur 77 imellschaft: som AHnsinN Mawuus mer 
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nommenen Pariser Reise nur Nüchtige gedacht. Gegen Ende 
des Jahres 1855 schreibt 


Friedrich Wohler an Justus Liebig: 


Cassel, 13. November 1833. 

Habe Nachsicht mat mir. dass ich so unverzeihlich lange 
Nicht» von mir habe horen lassen. Dertrund war, dass ıch fent 
darauf rechnete,. Dich ner bei naar zu "chen, wo ich Pir auch 
von der Reise, die sch mit Magnus nach Paris gemucht habe, 
unserem fast viırrwochentlichen Aufenthalte dont und von den 
Leuten. deren Bekanntschaft wir gemacht haben. hatte erzahlen 
konnen. Unterdessen schrieb sch daruber einen zehn Seiten langen 
Bericht an Berzeliu-. dem “no etwas Spase mucht, und dem ich 
ebenfalls seit langer Zeit nscht geschrieben hatte. Ich kann mich 
nun nicht überwinden. alles dies wertlantie Gesngte noch anal 
wirderzukauen. zumal sich der erste Enthusiasmus schen schr 
albsrekulilt hat Warum Inst Du aber auch nicht gekommen ” 
Suche 0, dechh moglich zu machen. uns» ım Decemier mit Deinem 
Besuche zu ettreuen. 

Duma-. der sch hebenswurdig war und ın eigener Person 
un ine Dremptechte-Bestimmung nach seiner Methode machte, 
schenkte nme cine gute Portion Platinruckstand. der mich zur 
\uttindun eine= sehr praktischen Aufschliessungs- Verfahrens» ver- 
aniamst It Man menget ln amt Kochsalz und glüht das Gemenge 
In einem ”trem von feuchtem Chlorgas. Olne dass das viele 
Tıtanııeen aneergeriffen wird, Inldet sich lonliches Natrmumarichum- 
dlend und Oensumsaure. die ublinmmt [vergl 8. 73). 


Eınas einzchender verbritet sch Wohlen m  emem 
viele Jahre spater zeschriebenen Briefe an den Vertaseer uber 


diene re nmenmiechsattliche Beine: 


. Interessante Bandrucke sind mar von einer Beier, 
die ch mt Maenus durch Frankreich gemacht halbe. und na- 
wentch von .inmerm michrwochentlichen Aufenthalt ın P.arı= 
welter Uner Hauptzweck war HKabrıkationen aller Ast, 
bo tere cdse chemieiden kennen zu lernen welet der unver- 
werte Prlonze  slamale nench Ararstent yon tray Lusnne, 


ur er "rent Bubser war  Auseerdem machten wir die Bekanmt- 


freilich auch der Umstand 

beiden Brongniart sehr befi 

Reise her, die ich mit ihnen und 

Norwegen gemacht hatte, Lel I 

Gesellschaften und Diners, zu denen wi 

durch die berühmten Namen der Gäste und der 

haltung uns das grösste Interesse gewährten, su z.B. einen glän- 
zenden Diners bei Thenard in Gesellschaft vun Ampöer 
Arago, Cherreul, Dumas und Pelouze, eines anderen 
Dulong, mit Larsnigne u. A., eines zu Chätillon bei Gay- 
Lussac mit Arago und Thenard, eines bei Alexander 
Brongniart zu Sövres, ferner bei Adolph Brongniart, bei 
Dumas, der sehr freundlich war, Auch einer Instituts-Sitzung 
wohnten wir bei; wir befanden uns unter dem zuhörenden Publicum, 


da wir auf zwei ziemlich isolirt »tehenden Stühlen nan der (ie- 
genstand der Aufmerksnnkrit dem Puhlienms wurden.“ 


Bei derselben Gelegenheit erfahrm wir auch etwas über 
die gleichfalls mit Magnus ausgeführte Heise much Emggland: 


„Mit Vergnügen.“ nagt Wöhler, „werde ich mich stets der 
gemeinschaftlichen Reise erinnern, welche wir, Magnus, pin 
jüngerer Uruder. der Arzt, und ieh. 1m Jahre 1834 ılureh Kuge 
land machten. Auch Heinrich Hure war damals ren. Wir 
besuchten viele technische Etablissements in Wursesten, Birming- 
ham, Manchester; auch narl Liverpil Suhren wir. ml zn auf 
der Eisenbahn, der ersten, . die ner Erstaunen urenizte- ul ale 
noch die einzigte in England war. Faraı der una. auf ılan 
Liebenswürsigste aufnahm und uns persönlich. iu mm 
ken führte, hatte un» mit Empfehlungen worelen. 
zum ersten Male in dem Lahernt rum der Ta 
suchten, kam noch das Kumische wor, dass or mich. für den Sul 
des ihm als Chemiker bekannten Warhher hielt, weil seh weren 
ineiner Dinnkusı mh air) bung mal, De a 
wir auch den -chwerhärenden Prunt in Manchuster den alten 
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Dalton. Maunus blieb damals länger ın England. al» es mir 
moglich war. ich machte daher auch die Rückreise allein.” 

Der Brief, dem diese Sugenderinnerungen entlehnt sind, 
int kurz nach dem Torle von (sustay Magnus geschrieben. 
Das Gedenkblat, in welchem uns Woöhler den geschiedenen 
Freund ın gemeinsamen Iugenderlebnissen vor Angen führte, 
echten wir hente in den Kranz der Erinnerungen, welchen 
wir alın selber wielmen. 

Von einem schönen Herbstausfiuge Woöhler' nach 
Wien und zumal nach Graz, wo im Jahre 1843 die deutsche 
Nuturferschertersanimlune taste, Ninden sich, da Wöhler und 
Liebisue in Oesterreich zusammentrafen, in dem Briefwech«el 
nur Nuchtiee Andentungzen, desto lebhafter hat sich diene 
Bere der beiden Freunde dem Gsedächtiiese des Verfassers 
eingeprast, der damals die Stellung eines Assistenten bei 
Liebiz bekleidete. Wie wern hatte er clie Beine nitezernäacht:; 
allen er batte in Abwesenheit Bielbsiwe"s das Haus zu huten, 
d.h. che Bedaetion der Annalen zu besorzen, und musste 
sich daher mit den von Zeit zu Zeit einlaufenden Beime- 
berichten Iwanuzen. Es mussen herrliche Tage zewesen sein, 
welche die beiden Freunde in Wien nmel zumal in dem rei- 
senden Graz verlebten. Beide Männer standen damals auf der 
Hohe des Letbene nnd den Buhmes, Beide waren von ihren 
Franen beedeitet, une wohl durften sie sich der ihnen allaeiti 
erwiesenen Klrenbezenzunzen erfreuen, wenn sie gewährten, 
wie «ehr sich ıhre Ceefahrtinnen durch che den Gatten dar- 
eehrachten Wnldienmwen terluckt Fuhlten. Ks wird dem 
Ta-er (deser Skizze vielleicht seltsam klinszen, ass der Ver- 
Vareer ven clen Hlerrliechkeiten einer Beime, die er micht amit- 
sseruacht hat, se niel zu erzahlen were“. Damit bu es aller 
Az» atıe nnzeene Bee m aneltsnien, ler Iner Auchtien srelacht werden 
art. Aus zewissermunieeen die Kinleitung zu seinen späteren 
luretaunen zn Wohlen daldet Das Liebre'sche Ehepas 


wir ut cletın Aufl sch =Mteiermark yon einer junzen An- 





Sonnenglanze 
or seinen Augen, Der Tod hat las Band, 
welches sich halıd nach der Rückkehr vun dieser Reise schlang, 
schon nach wenigen Jahren gelöst. Aber in der kurzen ge- 
meinsam durchlebten Spanne Zeit, wie oft ist nicht die Reise 
nach Steiermark Gegenstand des Gespräches gewesen! Wie 
‚oft ist von beredter Lippe das Lob der beiden Freunde ge 
Aosen! Wie Iehhaft hatte sich «diesem jugendlichen Gemüthe 
die Eritmerung an die mit ihnen durchstreifien Gegenden ein- 
geprägt! Imdess die Erinnerung an = viel Herrliches war in 
diesem dankbaren Herzen unzertrennlich mit den Namen 
re und Wöhler verwoben! 
Der Verfawer dieser Skizze war ılamals mit Wöhler 
| persönlich noch nicht bekannt geworden; allein «as Bild, 
' welches ihm auf diese Weise wanl, hatte lem Manne bereit“ 
eine volle Zuneigung und Verehrung erworben, ml ale er 
ö ihn späkerkenpen Irre, konnte er sich Katıka Abrrrenkett, la 
er wicht schen fräher mit ihm zusammengetruffun wän. | 
B In Gras hatten sich Wöhler am Liebig vonehmmder 
getrennt. Letzterer wär dirwer mach Hanse geriet, währmd 
ersterer, in Gesellschaft von Buff, seine Meise much hie an 
das Adriatische Meer ausdehnte. Dar Entzücketn, welche ir | 
erste Eintritt im len Süden hei ihm herverriefi, spiegelt sich 
in einem nach seiner ückkehr rschrielemen: Briefe | 


I 
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Friedrich Wohler an Justus Liebige: 


Göttingen, Ortoler 1843. 

Wir sind glücklich wieder in unseren alten Raumen angelange. 
Wir haben zweerlers zu bedauern erstlich, dann en nich nicht gut 
machen hess. bei Kuch uns aufzuhalten. und zweiten», dann nicht 
auch Ihr die Berse nach Htahen mitgemacht habt. Das war denn 
doch etwas ganz Neues. fur unse Ürberraschendes, eine andere 
Natur. ein ganz anderes Volk. lauter neue Kandrucke. Schon der 
Eintritt, wie überraschend! Der Anblick des blauen Adrintischen 
Meeres mit Triest von der Hohe von Optschina, die Fahrt den 
Berg Iununter zwischen Oliven, Feigen. Uypressen etc. lohnte, 
sollte man denken. die Reise allein. Und dabei »tets vom nchon- 
sten Wetter begunstigt. Erst auf der Ruckreise trafen wir auf 
dem Splusgen Schnee und in Chur schlechtes Wetter, wie Dir 
Butferzahlen wird. 

Die truleren Beimen Wohler's waren alle norlwärt« 
werichtet zewesen, der Nüchtiee Kinbliek in «die stallenische 
Natur konnte seine Wirkung auf Wohler's empfänglichen 
Gemütb micht vertehlen. Sein Entschluss stand fest, das herr- 
hehe Land zenan kennenzulernen, sein Wunseh ist aber erst 
einiger Jahre spater, 1846 und 188%, in Erfüllung ergangen. 
In teaden Fallen wurde die Beise has nach Neapel ausgedehnt. 
In dem Bnetwechsel finden sich nur einer Notizen über diese 
Beien. Ans einem Briefe vom 1. August 15846 erfahren wir 


etwar uber den Plan zu der ersten Reise: 


Wir reisen Mittwoch, den zweiten. frub hier ab und ohne 
Aufenthalt lie Nacht durch las vor Deme Thur. wo wir al 
Peonnerstar den erıtten. Morgen“ gegen Zeoder = Uhr einzutreflen 
und fer Frau Jettchen einen vortrefflichen Kaffle« vorzulinden 
hallo Unter wir verstehe sch telzende unverschamte Personen 
den Hotratl Buche. che Kuchen meine Frau und much. dann 
leihen wir nes und fahren nach Frankfurt. um dert hinreichend 
tt ce zn ten Aa wir ch um. Uhr nach Hesdelberg fahren 
köre. Pi mat Tedenken. eAası wir uns ın Genf nnd am 
(or ern anhalten und am 14. ın Genua ocın wollen. um 
vw: de zır Se nach Neapel zu fahren.” 


FRIEDRICH \ 


Für ılie zweite Reise 
Freunde einen Reisegefährte 
Nichts davon hören. 


„Dein Vorschlag nach Nenpel 
138. Juni 1847, „ist sehr 1 


Beim Nahen der Sommerferien wird noch ein Veber- 
redungsversuch gemacht : 


Friedrieh Wöhler an Justus Liebig: 
Göttingen, 22, Juli 1847. 

Also auch Du bist «0 müde, #o chemiemüde. Es ist 
dies ein ordentlicher Trust, Du glaulst nicht, wie müde ich 
wie .att ich die Chemie habe, wis namentlich 
mich ordentlich anekeln, mir wenigstens »o 
ich gühnen mus, wenn ich daran denke. 

«0 alt, oder was ist en? Diese nertenschwächende m 
wirklich der Chemie eigenthümlich sein. Ich glaube, die mai 
riollen Influenzen. die Dämpfe, Gerüche amd all! die 
stinkorvien haben grossen Antheil ılaran. Desomlers ist er (dus 
Praktieum, was Einen so berunterhringt- 

Jedenfalls ist om nun wieder hohe Zeit, ich gründlich darch- 
zulöften, sich in freier Natur, in reiner Bergesluft zu haıen und sich 
für eine Zeit lang die ganze Chemie sorgfältig vom Leibe zuhalten, 
Deine Kinladung in den Odenwahl int mchr ve 


scher und Meer schen, wenn ich mich erholen und Li und Senke 
stärken soll. Geh mit nach Neapel und Palermo Im einen Ti 
sind wir in Basel, vom da über den Gotthard and aber Maihand na 
Gonna, dem prächtigen Genua, nme vun hier dirert Elben 
Corsien vorbei nach Neapel. Liter PIE Ne BE 
Herrlichkeit lien Natur hast Du keinen a an den 
Kraterrande eines artiven Vulann zu stehen. Peg 
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vollsten Aussicht, die es in der Welt sgiebt. ist doch im Leben 
etwas werth. In 24 Stunden fahrt man von Neapel nach Palermo, 
von Genua nach Neapel in 2 Nachten und 1 Tage. wenn das 
Sehufl nicht bes Laivorno und Civitarecchia anhält. Auf dem Rück- 
weg gehen wir uber Rom. damit auch Du die ewige Stadt zu 
schen bekeminst, — ein altes Klenter gegen das reizende Neapel. 
Auch ich verstehe kein Itahenisch, man kommt gunz gut mit 
Franzesisch zurecht. Alleın mache ich die Reise nicht. Vielleicht 
gehe ich dann in das Tyroler tsebirge. Am 21. Angzust schliense ich. 

Vereeblich® Liebste ist mcht zu erweichen. Die Beise 
kommt aber wleichwohl zur Ausführung, denn Wöhler findet 
im  rinem Freunde Peter Biess einen trefflichen BReise- 
wefährten. 

Ueber den Ertolz der Beise schreibt er nach seiner 
Rurkkehr zn 1%. October 184%: 


„Ih habe eine neue Spazierfahrt ne h Italien gemmncht, mat 
der ich wieder “so sehr zufrieden bin. dass ich sie ım nachsten 
Jahre nochmal- inachen wurde. wenn das Vergnügen nicht zu 
kastbar ware Ich war vierzehn Tage an Neapel und vierzehn 
ın Rom In Neapel traf sch Pırıa. der Inch gerussen Insst. Ich 
war mat ahm und Seacchi und mernem Reisegefährten Peter 
Riese aut dem Vesuv. wo wir Zeuge der prachtigesten Eruptionen 
und Lava-Ergus-e waren ” 

Die Lust am Beren it Wohler wahrend «eines wmnzen 
Lets ne treu wehblielen. Wenn che roman Seunimerlerien vor 
der Thure sind, und m pateren Jahren wohl auch aın Schlüsse 
des Wintersemester, wird brieflich bernthschlast,, was zu Ie- 
annen el. we inan sich treffen wolle, ob die Mädchen mit- 
zenemmnen werden sollen, ob Buff, Kopp, Preufer und 


ander Freunde tur den Iesslsichtirten Ansflusz zu haben seien. 


„Ant der einen Weite Buff, der zieht”. schreibt Lie bıy an 
Wor.er „aut der anderen Seite Du, der moglich-t zuruckhalt. 
un tn ge radıe nche 

Far de Villezzenstur un bayerischen Gebirge und che 


Fr. tree 018 unsenstheehrin h. 


FRIEDRICH WO 


„Man mus mit Mensch 
Liebig, „sonst hält mm os 
nicht aus.“ 

Aber auch ie allabenllichen W 
die Freunde nicht zu Stande. Die mm 
gelangen natürlich nicht alle wur 
aber jedenfülbe schon in der Reiseh 
gefunden. Indessen gelingt er «och a der Hohn wenigstens 
eimmn] zusammenzutreffon, und in den meisten Fällen ist es, 
trotz des unvermeidlichen Kalbfleisches, das Inyerische Gebirge, 
Tyrol oder as Salzkammergut, wo man sich am belnzlichsten 
fühle Wohl trägt Wöhler gelegentlich Verlangen nach 
ferner Küste um nach dem Wiygunschlage des Meeres Aber 
gewöhnlich bequemt er sich schliesslich doch den Wünschen 
meines Freunden. 

„Du bist ein Verführer, dessen Anziehungskraft grönser ist 
als die des Meeres", schreibt vr am 12, Juli 1806. 

Div Fulge dieser Verführung ist, dla Wähler und 
Bufr mit Ara in Mönchen ausm, von wo 
ein prachtvoller Ausflüge unch Tyrol unternommen wind, ler 
mit einem lngeoren, höchst genuserwichen Aufenthalt in Gmstein 
endigt, wo Freu! Kup bereits (Quartier gemacht hat. Nielt 
»o glücklich Allt eine drei Jahre später (1859) unternommene: 
Heise nach dem Imyerischen Wahle au, Ber Kan. den 
Liebig mitthwilt, set anciohumd kronuse Er schreibt! 


München, 20. August 
Nach Konpp. der die Gegend kennt uud rühmt ann le 

Plan zu unserer Reise nach dem Imyerischen Walde 
von München nach Landshut, vom da, freilich ohre Kismulabr, 
nach Regensburi. von hier die Donau hinahı nach Deieenderf, 
Zwiesel, den Glashütten, Bodenmais, wo Da Triphyllin sammeln. 
kannst, dann zurück nach Daran und vom da in dan Imyerische 
Gebirge. Das Kopp und Pfeufer mitgehen. iet nun aungeimacht, 
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Dein Ayyell an Wohler’s inineraloszisches Herz ist 
nicht zu widerstehen. — Die Bere wird leider durch einen 
traurieen Zwischenfall westort. Baiebsier hatte in Pass elas 
Uneluck, anf lem welatten Geitterbenden eines MHötelflurs aus- 
zueleitten nme che Kiescheibe zu brechen. Wohl ist dieser 
Bruch 1m Laute der Zeit wieder weheilt, er hat aber dech 
eitte weine UÜnsicherhent nn Geanwee des in seiner Jugend wo 
tewerlehen Gelehrten zurückgelassen. Die Beise hatte natür- 
led nut len Untalle she Ende erreicht. Die Freunde blieben 
ta dem Kranken, In» sie ihm nach Munchen weleitten konnten. 
Lich". Mieereschick innaste bewereiflich überall, zumal aber 
in der Stadt Parsau, che Jebhafteste Theilnahime hervorrufen. 
Von allen Seiten wurden abm und den ihn bewleitenden 
Frunmln Iewene des Wohlwellens une der Verehrung ent- 
zeisencschrächt,. Der damals nm Passau anzeknüpften Iie- 


nchunzenccdenkt Wohlen m came späteren Briefe an Liebie: 


‚Morzen schicke ch an unseren Freund, den Forstimenster 
Miller ion Paran em Kıstchen ınıt Minernhen tur den dortigen 
naturbisteriselen Verein Es ist mir wein wahres Anliegen. den 
ruten Leuten dert on abren Jeblichen Bestrebungen les ıhren =-o 
verineen Mıttein etwas In haltlıe lı zu sei. In wurdest noch un 
vl. ch mehr sm Stande sein. ın dieser Hınsie ht em sutes Werk 
zu stılten. und hattest dabeı die Befmecigzung. ım Zusammenhang 
mit Beinen Untall und Demmem unfreswilligen langeren Aufent- 
har ın Para. Deinen Namen dort zu verewigen.” 


Pr Vntilinon Passau, wie schwer auch Liebig, zumal 
eo epesterene Jahren, oft unter den Folzen desselben leiden 
maeete, Bat umher de Beies Just der Freunde une namentlich 
re Vorrbiele tan zes imiechaftliche Ansfluse nicht verrinwert. 
Kon vorzeht on Kader, echıne clame ste zu chesen Zwecke mit 
entantichern Zum atsstnie dazeettueflere waren. Bealeb finden wir wie amı 
ls KU ZEr bot, Ceedsnzee  ninbeerstrentened, onder [te erfreuen sich, 
vor sberon Borninerne Im szleiter, wahren) lanzeren Antfentiudten 


der selunhen Vansebunzn von Vegernee oder yon Tutzne 
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ra. oder (1868) in Lugano mit 
dorff, v. Siebold und Vieweg, oder 
Genua mit Buff und Pfeufer, oder endlich (1871) mit 
v. Siebold im Pusterthale, wo sie in dem wundervoll 
liegenden Bruneck heitere Tagre verleben. Wenn Liebig 
durch Unwahlsein oder unter dem Drucke der Arbeit ver- 
hindert ist, mitzugehen, entschliesst sich Wöhler auch wohl 
ohne ihn zu reisen, ılann ist er aber stets von einer «einer 
Töchter begleitet. So finden wir ihn bei den Naturforscher- 
versammlungen in Giessen (1864), wo er unter (dem gustlichen 
Dache seiner Freundes Buff mit Kopp und Reunch zu 
ammenwolnt, und in Genf (1865), wo er, zummmmen mit 
Dumas, Deville, Schönkein und Peter Merian, 
August de la Rive's Gast ist Im Jahre 1867 hatte er 
gehofft, mit Liehig in Paris zusammenzutreffon, abor Liebig, 
von den Anstrengungen des Ausstollungslehens orschöpft, war 
bei seiner Ankunft bereits nach München zurdkgekehrt. Mit 
ganz besnwlerwm Interesse gelenkt Wöhler in len Briefen 
an Liebig win (1808) im Gesellschaft vum kuft, Kopp 
und Bunsen anternermmenen Frühlingsaunflge ‚lureh las 
Lahn- sod Nahethal. Der Zielmnkt ıler Reise war Olrstei, 
wo die berühmten Steinschleifereien in Augenschein gremmanen 
wurden. Div Osterferien 1870 verlehte Wöhler im Mentone 
und Nizza; or beilauert lebhaft, ci ihn Biehle, men 
Kesunstbeitszustand wenig befriedigend ist, Weht begleiten 
kann. Aber er versucht #=, ıleın Dahetngehlichenen wrnigste 
den Zauber zu schiklern, welchen der orwschwnde Frühling 
über «hir Riviera mumgiemt: - 

u » 
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Friedrich Wöhler an Justus Liebige: 
Mentone, 30. Marz 1870. 

Der Himmel ist heute grau, es weht ein garstizer Nord-Ost, 
die Meeresbrandung unter unsern Fenstern hort nicht auf zu 
brausen und zu dunnern, Schwärme von grossen und kleinen 
Moven »uchen ın den zierlich»sten Flurbewegungen auf den Wellen 
ihren Raub zu erhaschen. das Alles wird man zuletzt nude zu 
betrachten. man nimmt wieder ein Buch ın die Hand oder setzt 
sıch hin zum Briefeschreiben. WHinaus darf ich heute nicht. denn 
ich Tun unwohl ın Folze einer Erkaltung und Urbermudung. die 
ich mir bei der “tarken Hitze auf einer Fahrt nach Nizzu. um 
Kopp aufzusuchen. zugezogen habe. Ich will Inch nicht ermuden 
mit der Beschreibung unserer Reise. die bis Marseille sicht be- 
sonders warm war. FKıst an der See von Toulon an, kamen wır 
in Fruhlingewariwe und guhren an einer Fulle von jungem run 
durch die Oranzen- und Giteonenpllanzungen. Kein «chenerer 
Wer al- dies I:enbahnfeırt sin blauen Meer nat seiten male- 
rischen Buchten und Vorgelnstien‘ Es ı-t wanz -o wir die Fahrt, 
die wir vor cineim ‚Lahr von Nersi au inachten. Bei Toulon nudaın 
nuch Pd A EI TE DE Zahl In ı Mona sicht in.am dıe ernten =-ı hlanken 
Dattelpimen. die sch so malerisch geren den blauen Hummel oder 
da=- Meer abbeben In Nizza stehen sie an Menge aut allen Pros - 
naden. -} auch luer ın Mentene. wo "ie nur ın wenigen Garten 
(hl. u Ertl wird ch ıl.= His indartıge der Vegetation durch 
die coleenslen Caetue und Agrayen  Mentone ı-t nur eın kleiner 
Urt. an der «ten Kuste zum Theil bunauf gebaut. zwischen 
Oliyenwaldern sine Berhe puter Hotel» nat -chonen tsarten dicht 
am Meır- Von unserer Wohnung au- kann man ehr fruh Mer- 
gene, wenn che B.uft klar und dir Senne noch nicht zanz aufger- 
ganzen ist, schr deutinch che berznize Westküste von Corsien «chen 

\.. Pensionen und Heteis sind senh mit Winterpasten uber- 
tut Vor oesnueen Basen hat un Kopp besucht Auch Merck 
sunt Bosriicse won DDarsmetaddt net hass Di» Leben ın der Pension 
et -- IT oanzenehift, (le Kıtlver sind alie Deuteche 

Dırs ib an Doneelben 
Menteone. > Aprai 1270 
Wr nd nun hen vierzehn Bars bier. utelb os men on 


Are Ntrrine gedacht werden. da sch am 20 zu Hause son uue- 


war froh, Schatten zu finden. 
eine Fahrt nach Bordighera, be 


Marder, Dive Way: enteeni nüh. weile 

af in sehwindelnder Höhe unter nich hat, und geht mein darch 
Citronen- und Olivenpflanzungen, mit den prächtigsten Aus 
sichten auf die Buchten, Landzungen und malerisch gelegenen 
Ortschaften. 

Mittlerweile hat sich der Zustanıl Liebigg'« verschlimmert, 
und Wähler eilt noch, che er nach Göttingen zurückkehrt, 
an las Schmerzenslager des schwer erkrankten Freundes Er 
ist beglückt, ihn auf dem Wege ‚ler Besserung zu finden. 

Die grömte Ansiehung jedoch für Wöhler, wenn or 
nicht in Gesellschaft von Liebig reisen kann, hat stets der 
Genfer Seo und zumal die Unagehnng des am nordöstlichen 
Ufer dieselben Heblich welegenen Montreux, wo er in der 
trefflichen Pension der Madame Vautivr fast ale Stammpemet 
betrachtet wint In den Beiefin an Liehig spricht er uf 
und stets mit Entzäcken vun «diesem herrlichen Florkehen 
Erde „mit dem Blick über den wundervullen Sov nach den 
Savoyer Bergen“. Wie oft sucht er ılen Freumd zu Iwrwlen, 
ibm nach diesem Lichlingeanfenthalte an Ieleitum Ai 
7. Jamwar 1872, nachdem er wine Zeit baue ans den Fenstern. 
eines Arbeitseimmers üher den in Schnee wehlllen Aare 
hinaus auf den veröleten Wall geschaut hat, dessen untbaulte 
Linden „wie growe Desnmäser“ erschrinen, sehriln er an 
Liebig: 

„Es int wo wundervoll durt und um die Zeit schon warwer 
Frühling, und man ist dort auch leiblich «0 gut aufgehoben. Ich 
möchte gar zu gern hoch einmal den blaien See, sie prächtigen 
Berge und die altmodische Haube der würdigen Madame Vautier 

10° 
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sehen und die vielen Jieben Erinnerungen. die sich an all’ dien 
kuupfen. noch einmal auffrischen. Ich begreife »ehr wohl die 
Anziehungskraft, die dieser Aufenthalt auch auf IH. Davy und 


Faradav ausubte. 


Unwohlsein hindert ihn, am Frühling die Schweizer Reise 
auszuführen, allein er findet reichliehe Entschädigung in der 
herrlichen Alpennatur von Reichenhall, deren Beize er während 
eines kurzen Aufenthaltes in vollen Zügen mit Liebig ge- 
nieset. Auf den langen Spaziergängen, zu denen er von 
Liebir „par douer riodener“ seenöthigrt wird, erholt er sich 
aber bald und kann erfrischt die Heimreise antreten. Als die 
Freunde auf dem Babnhofe in München Absehler vonein- 
ander nehmen, ahnen sie wicht, dans sie sich zum letzten Male 
die Hande reichen. 

Der Herbst desselben Jahres endlich lässt die lanız er- 
schnte Beise in's Wandtland zur Ausführung welangen. Liebiez, 
mit den Vorarbeiten zu einer akademischen Bede beschäftiert, 
kann micht initreisen. Aber Wohler tr unverhoft mit 
anderen Freunden zusammen, allerdinzs meht bei Madame 


Vautier, deren Hans überfüllt ist. 


Friedrich Wohler an Justus Liebig: 


Vernex, I8. September 1872. 

Wir sınd »eıt vier Tagen bier herunter gezogen und wohnen 
parterre in einer der schonsten Pensionen. Lorius, mit einem 
prachtizen arossen Garten sieht am ee. Von der Morgensonne 
wundervoll Ielenchtet hegen die Savover Berge wieder ın vollem 
(danz vor uns, der blaue See ıet -piegelglatt, und wir freuen un- 
dhese- Strecke zhuklihen Dasein» ungetrubt, so lange e. noch 
wahren kann Bannvart schen mit dem Dampfer nach Vevey 
Betten shie Schwester ineinen hunegersohnes zu Imsuchen. 
die: shrem Mann von Londen dahbın gezogen ı-t. Wir hatten 
zur 2 be Butdleokune geinacht, dass ın dieser Pension “chen 
.*t..tJancohtrenbe rg mat Irauund Tochter wohnt. Unter- 
I... war such | ER renelorfiimt seiner Nichte angekemtuen 


Heer Peneaon an Montrcun Wohnung gefunden. 
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Um nun nicht in der argen H 

treux aus machen zu müssen, 

Vernex überzusiodeln, wo zu] 

und wohnen nun zusammen. Eh 

Schenkelbiruchs ganz gekrümmt. 

Staaroperation kaum noch schend, 

und man unterhält sich mit ihm 

Reisen, von Humboldt, von den B 

Poggendorff ist in Folge seiner schweren Kran 0 
unsicher auf den Beinen und dabei so taub, dm man sich nur 
schreiend mit ihm unterhalten kann. Mit dem Dampfer haben 
wir zasammen schon mehrere hübsche Fahrten auf dem See ge- 
macht, einmal bis Ouchy bei Lausanne, Essen und Trinken sind 
in der Pension vortrefflich. Am Mittag ist die Hitze recht arg, 
aber dant sitzen wir im Garten unter den schattigen Platanen 
am See, Diese Existenz wire ganz für Dich gemacht. 


Schon ein paar Tage später erwiedert ilım Liebig: 


München, 22, September 1873, 
Dein Brief vom 1%. hat mieh sehr erfreut, indem er mir die 
lebendigste Schiklerung Deines Aufenthaltes in Montreux und 
Vernex giebl nad, wir: klar mich, dam Dieh- Al Legend, Ai 
Laft, der See und die angenehme Wohnung vryuickt und Drine 
Gesundheit befestigt haben. Dass Da dur Ehremberg und 
Poggendurff fandest, war ein merkwänliges Zusammentreffen. 
vun alten Häusern, unter denen Du, der 74jährige, nuch der 
Jüngste warst. Die Giebrechlichkeit Teider ist hr bedauerlich. 
Wir müssen dem Geschicke danken, dam wir au sind, wir wir 
sind, Es ist mir schr leid gewesen, dans wir in diem Herkste 
nicht zusammengekommen «ind. Ich hatte «u sehr darauf ter 
rechnet, dam Du auf dem Rückwege zu us kommen würdet, 
Du must uns im nächsten Frühjahr dafür entschädigen. 


In den Briefen währemd ler Winter 1874 Nie 1073. 
schwelgen lie Fremde im Vorrggefühl der Wiriterwehreen im 
Frühlinge. Da soll Alles nachjehelt werden, war iu ver 
Monsenen Herhste versäumt wurde, Kein Brief, in dem nicht 
die berelichste Freundschaft, sie Ännigrete Zunehgeng zum Aus 
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druck kame. Es ist, als ob die Freunde alnten, eine wie 
kurze Spanne Zeit ihnen noch gemeinsam gewährt nei. Schon 
sind die Osterferien in naher Aussicht. 

Am 8. März 1873 schreibt Liebige: 

Die Vorlesungen nahen sich ihrem Schlusse, ich habe noch 
»ech Stunden zu halten und komme morgen erst an das Unleium., 
das ganze Heer der schweren Metalle fallt demnach au, und ich 
weies wirklich nicht, wie ich dies hatte anders inachen konnen. 
Die Metallende sind dech vor Allem wichtig. und ich mochte kein 
Wort von dem, was ich daruber sagte, ungesagt Iannen. 


Der Brief schliesst mit den Worten: 
„Ich erwarte Dich alno. sobalıl die Ferien beginnen.* 


Wohler rüstet bereits für München. Aber ernstlichen 
Unwohlsein netbaget ihm, verber noch anf kurze Zeit nach 
Wiesbaden zu schen. Noch yon Wiesbaden aus aucht er den 
Freund] zu bestimmen, amt ab an dem schonen Taunusbade 
zusammenzutreflen. Aber Liebig, der schen früher Wien- 
adden ohne besonderen Ertolz besucht hat, kann sich nicht 
entschliessen. der Aufforderung Folge zu leisten. Arm 3. April 
IV schreibt er an Wohler, vielleicht in Todenahnmung 


schen befanwen; es st edler letzte Brief an «einen Freund: 


München, 3. Aprıl 1873. 

Ich habe Dir gestern schon schreiben wollen, aber ich hatte 
eine schlechte Nacht, ohne allen Schlaf. und lag ınude und ab- 
gespannt den ganzen Tax auf dem Sofa, ich dachte an Ich. 
Deinen zuten Schlaf. Deinen guten Appetit, die normale Beschaffen- 
heit aller Kunetsonen bes Dar Ob man wohl ım Alter an 
Schtutlensgekeit ohne eigentliche Krankheit, zu Grunde geht? Es 
It lem vezetatine Leben. der Ersatz ın der Nacht, der. wenn er 
fc hie Ale lampe allmahlıh zum Verloschen bringe. 

Pi wir on Worsbunden keinen Tag recht wohl und furchte 
met. ver ders Anfentienit an ser Niederung. auch »agt inır «on-t 
Mo ic betnchtzu Nah Hanau zu Deinem Schwager. dazu 
Part, ort bel Last Wıor konnten nachber noch einer 


I ı.: . FE | hanerinhe th lat: 71 zubringen. 


Liebig's Tod 


Derjenige, welcher = 


leichte Aufgabe gestellt. Nicht 

liogen, hinreichendes Material zu sammeln, um di erh 
Eutwickelung, die Erlebnisse desselben zur Anschauung zu 
bringen; auch «ie Leistungen, inslwsondere wenn sie auf dem 
Gebiete der Wissenschaft liegen, lamen sich in Einzelnen 
sowohl wie in ihrer Gesanumntheit mit hineichender Sicherheit 
verfolgen und Iwurtheilen, um sie weiteren Kreisen verständ- 
lich zu machen. Umgleich grösser sind lie Hinderniewe, welche 
sich einer getrenen Schilderung des Charakters entgegen 
stellen. Wie schwer ist ex, in die verborgensten Falten des 
Menschenherzens hineinzuschauen!  Indes wie oft win! auch 
die Auffassung eines Charakters «durch mannichfache Kinflünse 
geträht, deren sich ser Ikurtheilende, wie sehr or dagegen 
ankämpfe, nicht iminer zu erwehren vermag. 

Inmitten solcher Unsicherheit wird dem nach Wahrheit 
Suchenden ein reicher Briefwechsel awischen intimen Freunden, 
zumal wenn wr «ich über eine geranme Zeit erstreckt, stets 
ein willkommener Führer win, em vr wich mit Zuversicht 
anvertranen darf, 5 

Kin sulcher Führer ist dem Verfamer lirser Skizae ler 
langjährige hriefliche Verkehr zwischen Wöhler 2 
gewesen; auch hat er kein Bedenken getragen, reichlich, 
Bruchstücke «ler zwischen len Freunden won Car 
respondene diesen Geilächtniechlättern vinenfüggen. Die histver. 
wmitggetheilten Mriefe Iwtruffin imho, mit wenigen Ausnahmen, 
kaum mehr als sie gemeinsamen wissenschafllichen Arwiten 
der heilen Gelehrten ler gehen wohl auch vom einmlnen 
Erlebnissen derselben nähere Rune, Allein lirser Briefwechsel 
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ist wert davon entfernt, ausschliesslich — wissenschaftlichen 
Meinunzsanstäusche zu dienen oder an Thatsächlichen anzu- 
Kuupfen; er enthüllt uns wleichzeitiz den hochherzigen Sinn 
dieser Männer, die uneizennützige Freundschaft, die opfer- 
willize Menschenliebe, welche sie beseelte. Niemand wire 
diese versalbten Blätter ans der Hand lewen, ohne von auf- 
riehtieer Bewunderung fur die Freunde erfüllt zu sein. Ihre 
Correspondenz ninfasst einen Zeitraum von mehr als vierzig 
Jahren, die zwischen ihnen wewechselten Briefe zahlen nach 
vielen Hunderten, aber in diesen Hunderten yon Briefen findet 
sich kanım an Wort, das ste wünschen könnten, nicht ge- 
schneben zu haben. Und wie enzenartiz tritt uns das Wesen 
Auser beiden Manner, che am Naturanlare, Daildunszsezaner, 
Aufassunss und Ansdrueckswelse nicht verschiedener wedacht 
wi reden konn: n, 10% diesem britwechsel entzezen! 

Liehbio feurer nnd unzestim, einen nenen Gedanken 
mit Enthusasmns erwzretend, daher aber auch wehl der 
Phantasie mich as erwünscht sie Zuszel “elnessen lassen, die 
wrwennene Uelberzenzune luetnacktr vertlnchwend, aber der 
Erkenutinss des Irtthaine Kemmeswerze verschlossen, ja für den 
Nulhwerm dessen anfrichtie dankbar, — Wohler kühl sel 
belachtsam,. an esne nene Anferabe nt nuchterner Veler- 
learn herantretenel und daher wegen jede ülereilte Schluss- 
feolzersuz Past sicherzestellt und erst nach sersfältizer P’ru- 
fune,. welche Irrthbumer «erelezu anezuschliessen  scheitt, 
ee Aumicht zum Anslmieke bringwend, -- aber Teile “u 
erzenartiz chen Wer der Forschnme wandelnde Männer von 
Aereeiben amentwerten Wahrbeitchebe Ieseelt! Liaecbie swız- 
bar rl Terchtvertetzt, welaın anfbransend, seiner Bewerumg 
Kir MHerrouneh Aero Ban ncht selten an herlen Worten Luft 
nuherd, Aber wa st am Fame nnd hettize Fehde ver 
went Worten erden hafteien,  selbet ubelwolleneder 
Io v.etorhrne ro 2 cenulen nenschnutterhihen Gelerchmuthe be - 


wann bittet In PA FL | dad die Geetmmessetiheit Seite 


reiner und hingebender kaum Pre zu 

Welchen Schatz Liebig in ıer 
Arbeitsgenossen besitzt, erhellt am besten aus (len Vorstellungen, 
welche Wöhler nicht müde wird, dem ungestämen Freunde 
zu machen, Welcher gerwde Sinn und welche gesunde P’hilo- 
sophie »pricht sich =. B. in dem Briefe aus, den er im Anfange 
des unliebsamen Streites zwischen Mitscherlich un Liebig 
an Letzteren richtet: 


Cassel, 3. März 1834, 

Ich erhalte soeben weinen Brief vun Poggendurff, worin er 
mich auf das Dringendste ersucht, ihn in seiner Bitte an Dich, 
Deine fulminante Note gegen M. ungedrurkt zu lamen, zu unter- 
stützen. Er hat mir nur im Allgemeinen den Inhalt davım au- 
gegeben; aber ich habe mich bekreuzigt vor diesem Scandal, 
den Du da angefangen hast oder anfangen willt, Du magst woll- 
kommen Recht, magst in persönlicher Hinsicht Ursache haben, 
magst dadurch der Wissenschaft einigen Dienst leisten. aber 
dennveh, lieber Freund, hamlelst Da nicht Deiner würdig. ziohst 
Dich vım Deinem hohen wissenschaftlichen Standpunkt, auf dem 
Dich die Nachwelt erblicken wird, in rine gemeine Sphäre herab, 
worin Du Dir den Glane Deiner Verdienste beschmutzest. Ich 
hoffe, Du wirst nicht denken, das ich Dir Complimente machen 
wolle. Und sei Aberaeugt, M. wirst Du durch Deine Angriffe in 
den Augen der Welt wenig ler garnicht schaden. Er hat 
einen zu gromen Vorsprung, win ı zu grimsen Talnnt, ‚um nicht alle. 
das, wenn es ihn auch wirklich gutroffen hat, wirder jranz sauber 
wegzukehren. Du stehst ohnedies in Deutschland wir in Frank- 
reich im Hufe eines Strritlielenden. Die ungünstig 
wird also auf Dich zurückfallen, Die wirklichen Verdienste, die 
Da M. zugestehen musst, bleiben ihm, wie werden ilm iminer in, 
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der allgemeinen wissenschäftliehen Welt oben »schwimmend er- 
halten. Versetze Dieh doch aln unparteiischer Deurtleiler in dan 
Jahr 1800 und denke Dir, dass M. zu all’ den Angriffen still- 
keschwiegen und durch wluckliehe Entdeckungen einen Namen 
noch mehr befestiet habe was wurdest Du von MM. was von 
Dir sauren. wenn Du, also 1890, die Journale von 1838 und diene 


Strettiokeitten Jesen wurdest? — Was kommt dabei heraus” 
Nicht-. > garmichts, als dass Du M. etwas argerst. dann Du 


da» Publeum unnsirst,. und dass Da selbst Dir das Leben 
verzallst und Deine Gesundheit rumrst. Also, heber Freund. 
ich Intte Dach, here auf meinen Rath, lass ab von diesem unhel- 
brinzenden Beginnen. Glaube mr, Deine Angriffe und Streitig- 
keiten werden Dir nur ale che Ausbrüche einer kKleinlichen Sinnen 
ausweleset. 

Lebe wohl und »er mar nicht bone uber meine Aufrichturkeit. 


Wır nd nech micht ber dem Jahre 1800 anwelanıt, aber 
schen heute wird sich kann Einer finden, der mecht Wohler 
in jeder Beziehung Recht eben musste, Ratschläge, wie 
die m vorstehenden Briefe enthaltenen, ertheilt Wohler 
nem Freunde jelesinal, wenn sich dieser in einen neuen 
Streit einlassen will. Liebiz hat sie keineswers immer Ie- 
telzet, oft aber haben ie doch wute Früchte wetrawen. So 


schreibt er ahın. ds ein rasen belli mit Marchand droht: 


Gottingzen, ®%. Marz 1M43. 

Mit Marchand oder sonst Jemand wieder Krieg zu fuhren. 
e- Inıner Keimen Sewen,. der Wissenschaft nur wenig Nutzen. Du 
IIRTEZTEITET SE In« Ih dal, argrert In: h. rumımt Deine L.eleı une 
Diine Nerven zuletzt dur Morsson’sche Pillen. Versetze Dich 
im Adi Jahr 1900, we wir wieder zu Kohlensaure. Ammoniak und 
Warst autzre Int ine une nu»ere Knochenerde vielleicht wirder 
fe tun itier" der Kienchen yon einem Hause at, der unser Gral 
Verrırıpeir.n® ver Kn:smert u dann. ol “wır ın Frieden oder 
ker nur zecht len. Wer wer“ dann von Demen wiseenschaft- 
tn Mr zeiten von der Autepferunge Derner Gesundheit une 
N. : "re Waorsonschaft? Niemand. alet Deme vuten 
It:--- 1: en Pratsehen die Pr entdeckt hast, “ie werden, 


Jede Zeile, welche er in dieser leidigen Angelegenheit schreibt, 
bekundet ‚len klundenkenden Kopf, das warmfühlende Herz 
des Mannes, 


Friedrich Wähler an Justn» Liebig: 
Göttingen, 30, Mai 1837, 
Ich habe bis jetzt vergeblich auf den Schluws unserer Abhand- 
lung gewartet, denn ich wollte sehen, was Du in der Abhandlung 


über Katalyse gesagt hast, und mich gegen dorartige Acumserungen 
wie die in Deinem Geiger?) Seite #4, durchaus verwahren, für 


den Fall «ie in unserer Abhandlung wiederholt wären. Ich meine, 
dass die Art, wie Du hier Deine Meinungsverehindenheit zu 
erkennen givlst, einem Mann gegenüber wir Berzeliun, der 
zudem Dein persönlicher Freund ist, durchaus nnangemansen int- 
Nimm + mir nieht übel, dass ich &» Dir gerade heraus sage und 
dadureh fast in denselben Fehler verfalle, den ich Dir vurwerfe. 
Niemand wird verlangen, dass man in Allen der Meinung vines 
Anderen sei, wenn er auch sonst «lie grösste Autorität wäre, das. 
versteht sich. Aber so achnaff sollte man doch, denke ich, seiten 
Widerspruch nicht Aussern, au allerwenigsten gesen eisen Mann, 
der so viel zur Entwickelung der Wissenschaft beigetragen bat, und 
demen Arbeiten das Fundament gelegt haben zu dem Weiterbau, 
mit dem die jetzige jüngere (jeneratis beschäftigt ist, — einem 
anheben a a Fu Eu 
der Wissenschaft nachtheilig wirke, wird Demjenigen, 
en ale Höflichkeit noch als wine Art, a 
fürdern, ausgelegt. Zudem ihn sch überzwnigt, Han. wenn Du noch 
einmal im Jahresbericht Ierenliun' Aufsatz über Katalyın auf- 
wmerknam durchliesest, Du finden wirst, dans mt ılamit nieht. mehr 
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ment und will als wir nuch, das» er nur eine Sezeichnung fur 
eine Gruppe von Erscheinungen geben wollte, die uns bin jetzt 
unerklarlich sind, und dans er so wenig wie wir an eine Neue 
besondere Kraft glaubt. Ich halte es gerade wieder für ein Ver- 
dienst von ihm. dans er diene £anzen Geschichten unter einen 
geneinschattlichen Gesichtspunkt zu bringen und dadurch unno- 
mehr die Aufmerksamkeit, die Begierde, ihre wahre Natur zu er- 
forschen. zu erregen gesucht hat. Nach meiner Ansicht hat er 
dadurch also keineswegs „den weiteren Forschungen eine Girenze 
gesetzt”, wie Du ılım vorwirfst. 

Das. was er mit Katalyee bezeichnet, jetzt in hypothetischer 
Voraussetzung wie die gewöhnlichen Zerretzungserscheinungen 
durch wechselweise Zersetzungen erklären zu wollen, wäre meinen 
Erachtens vollkommen -o voreilig al« wie die Annahme einer 
neuen Kr.ft Ich will damit sagen, dns» ich für meine Person 
an Keine von Beiden glaube. sondern der Meinung bin, dass man, 
ehe man sich positiv tur das Eine oder das Andere aussprechen 
kann. vor Allem mat Tht-zachen. mit den Resultaten genauer 
Untersuchungen „uftreten ınus». In allen Fullen kann dies ja 
ganz ın Frieden und ın einer solchen Weise geschehen, die an- 
gewendet zu werden pflegt, wenn zwei gute Freunde mit einander 
reden und «inander berichtigen wollen. 


Bei der sereizten Stummunge, in welcher sich Liebige be- 
finder. ch zumal Berzelins" Jahresbericht, welcher noch 
uumer yon Weohler veröffentlicht wird. Veranlassung zu un- 
ertrenluhen Ererterunzen, As Letzterer mit Mässizzungg, aber 
manshhehen Kutschiedlenkent an seiner Ansicht festhält. 


Ss wehrt 


Friedrich Wohler an Justus Liebe: 


Gettingen. 38. Juli 112. 


N ordern hun vis titlıe h heute zu schreiben hal, It etwae 
Vnanzenehtnen, oe betraflt die an den Jahre berichten voerkommen- 
kl retten Bemerkungen von Berzelius uler Dich. Deine 
\rö. tor Peine Dheen Ich mm=e voraunschicken. dass» die Jahres- 


Tor 2re hen Tengest nicht mehr von mur, sondern von Wigsrer« 


hätte fahren lassen, behielt ich 
zelius in der Hand, der einen 
ausgale im Deutschen von mir | 


pchbehheig bereuen fuel reben gnadn 
habe, Ich hätte nie gedacht, das Du mir darum einen Vorwurf 
machen würdest, Du könntest ja ebenso gut dem Setzer, dem 
Drucker dosshalb einen Vorwurf machen. Auch glaubte ich, dass 
Du ein solches Verfahren von mir, zu Deinen Gunsten ausgeübt, 
durchaus verschmähen, dass Du es, wüsstest Da es im Vornun, 
dass ich es thun wollte, durchaus nicht zugeben würdest. Aumser- 
dem muss ich Dir sagen, dass ich mehr als einmal #olehe Stellen 
durch wesentliche Arnderungen des Ausdrucks bedeuten ge 
mikdert hate, nicht allein bei Dir, sondern auch bei Anderem, in 
allen Fällen, wo e* mir schien, dass Berzelius ohne Grund 
weinen Tadel in eine zu verletzende Form eingekleidet habe, 
Alles dies ist mir höchst fatal, und ich fühle es, dans ich bei dem 
Verhältniss, in dem ich einerseits zu Dir, andererseits zu Berzelius 
stehe, in eine funase position gerathe, Wäre etwas damit geän- 
dert, und wüsste man nicht, daw Wigger« mein Assistent int, 
»o würde ich schon längst weinen Namen als Uehersetzer auf den 
Titel gesetzt haben. Jedenfalle werde ich von nun an meinen 
Namen leriag ng a 

Jahre „päter kommt er noch rinmal uf ılas Ver- 
hältnise zwischen Liebig und Berzelius, welches ihm eine 
bremsen rind: Da Sa 

Das Datum des Brüefi- 


Göttingen, =, Mai Idd, 
Es ist mir höchst schmeralich zu sehrn, dans awischen Dir. 
und Berzelius das alte, frrundschaftliche Verhältnies, dann Jeiln 
Annäherung zwischen Eurh, jede Versöhnung unmöglich geworden 
ist. Ich habe das Meinige wethan, dam es nicht #0 weit kammen 
möge, ich weiss nun Nichts weiter zu than. Ich werdenke er Dir 
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nicht. wenn Du Inch vertheidigst. wo Dir Unrecht genchieht; ich 
indes natorlih. und Berzelius selbst kaun es nicht andern 
tinden Aberes ist schr betrubend, dass es so weit kommen musste, 
dans dies Alles vor das Pubheum kommt. Tech konnte genau den 
I.ntwv kelnnoseang diesen sanzel Intalen Verhältnissen angeben, 
er ıt echt zu verlolzen. Jeder von Euch hat seinen Antheil 
Schuld dech ach wall ın keine Kinzelheiten gehen. Tech bitte Dich 
nur. meine Stellung zwischen Kuch meht zu verkennen, nicht zu 
verlange n. class ıch Parten nehmen soll. Wenn Ihr Euch wie 
Terlteınde hasst nmel lekumpft. 0 werde ich doch Jeden von 
Kuch nach wie vor achten und heben. es wird Euer Zwierpalt 
meime Anhanglichkent an Kuch nn Nichts verinindern, er ı=t für 
sonne bh vorm name ann me hit cha 


Wan best imdessen zwischen den Zeilen durch, dass auch 
Wohlen nicht mehr unverrückt auf dem alten Berzelius'nchen 
Standpunkt steht. Neue Auffässungen, aus neuen  Ünter- 
suchnnzzen entsprossen, ind inzwischen anfzetancht, nnd der 
um “inne clieser Antlassunwen Arbestende kommt echt selten 
int lern Dieses seiten Meisters on arce Conthiete. Um aber 
den beenden Frenmden werenulber “eine Unbefangenhbeit, un zu 
Mechım le ten Bezuhumen zu wahren, musste Wohler 
re Hirn nntlich elayon Abetand nehmen. m che zwischen Liehbie 
une) Iserzelrun chwelenden. Differenzen persönlich eizu- 
reifen. Und wenn wir ahbm nnter den werebenen Verhält- 
sninmete ber den Pheraneratbe des Jahr berichtes une des Laebr- 
che vote Bronze linie Inne zu olensen Tode, wenn auch in letzter 
Zt nicht mehr unter Nennen “ellee Namens, anitwirken 
“her. women wir a cher mt jeelem Jahre drückender 
werdenden Kreta’ eine» etmmsal rerelenen Versprechen» 
eitete nebernet Bewer von Wehdlets guetätvellen Gesiunnngzen 
ort! kon Berzeiıne hatınm zeahnt, wi schwer Wohler 
lie». h.etu.. ir _ı wortelen Il, an lie .ı ılım Im der That 
me BZ NT este an. Auterunet 1848 erfeolsten Tele he 
Bot 2 ee hethetenhn rinzzenel empfehlen hat. Er chreile 
rt. tr den Je Mau Ir 


deutschen Leserkreise zugänglich machen. Bei der seihmändigen 
Fortsetzunge des Lehrbuches nach dem Tode der Verfumsers 
wärde er entweder mit dem Geiste des Werkes oder mit sich 
olber in Widerspruch gerathen sein. So ist denn, wie schwer 
os für Wöhler war, die fünfte Auflage des Berzelius'schen 
Lehrbuches unvollendet geblieben. 

Aber es sind keineswegs ausschliesslich wiswnsehaftliche 
Angelegenheiten, welche Gegenstand vom Wöhler's Rath- 
schlägen «ind. Häufig genmg reifen sie mitten in! Leben 
hinein und bekunden dann gwwies jedemal die gerne 


Lebensphilosophie unseres Freunden. Der Bath, dem er Liehlie 
am Schlüsse «ie» Bermesters zieht, ist hoffentlich auf #inen 
gzuton Boden gefallen: 


Friedrieh Wöhler am Justus Kivhigs 


Kassel, 29, Juni 1630, 

Dein Unwahlsin und Dein grauer Humor gohrn uns, Bufl 
und mir, sehr zu Herzen. Wir freuen uns aber über 
guten Entschluns,+in’« Mad zu gehen. Ich erwarte davım wine 
wute Wirkung, vorausgesetzt, dam Du vinigermaamen das Talent 

hast, während dieser Zeit den Profenswr der Chemin und ılı 
ganze Chemie sammt der wanzen philmophischen Farultät 
Giessen au vergemen, den. garen Tag si Süchtigküden Ulmen 
bringen, amäsante Homane zu lot, für hälsche (irsichter und: 
Gestalten Sinn zu haben und nur anf Plegung Deines K 
zu denken. 


Schliemlich bekommt Liebig auch wine Serafjmeliar mu 
hören: 
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Diehivpechondrischen Stimmungen entspringen nur aunkrank- 
hatten kerperlichen Vorgängen. Zu den ersteren gehört auch 
Dein Misstrauen gegen Magnur, der aus den Wolken gefallen 
sein wird, wenn er bort, wie Du seine Schreibnachlässigkeit no 
ulm) ausleget. Glaube mir auf mein Wort, Magnus int der 
vortretflich-te Charakter, das beste Herz, der unveränderlichste 
Vreund, den #s gelen kaun — — — —: 

Wie froh bin ich. Buff hier zu haben. und wie freut ı« 
mich, dass er mit seiner Stellung zufrieden int: auch ınt er mit 
lab und Seele “einen Obliegenheiten ergeben. Fr mitzt nuf 
meinem Sopba. -tudırt Ärvetalloernphie und läent Dich grünen. 


Das behaerhehe Ball, welches Wöhler am Schlusse des 
dre fen von seinem Zusammenleben init «dem ermt vor kurzer 
Zar nach Cal versetzten Freunde sriebt, reicht indessen 
keineswers aus, den berechtizten Vorwurf, den er Liebiz ob 


series Misstranense verwen Mactns macht, abzuschwächen. 


Die nstzetkoilten Briefe zeizen unse Wohler, wie er au 
erener Tuitiatne dem Freunde ale treuer Derather zur Beite 
tritt, weit ofter noch aber finden wır Liebie des Bathes be- 
durttiz und alelann an allen zweifelhaften Fallen die gedheszene 
Aussicht der bewahren Freundes erbittend. Wie oft, wenn er 
im caner Exrperiinental-Arbeit auf Schwierisckeiten stöest, schreibt 
er alımı. „Stecke dech einmal Deine Spürnse da hinein.“ Er 
unternimmt, er veröffentlicht kaum etwas, ohne Woöhler's 
Iith vorber einzehelt zu haben. Mit Interenwe lesen wir eine 


Brite ne den vierziwer Jahren: 


Justns Liebe an Friedrich Woöhler: 
(siessen, 1. Jun 1810. 
lb ertente enten Deinen Brief vom 2% Maı und darın eın 
"a on Piorer Wonung uler den Aufsatz °) F« ist ımır von 
te W. rk ae ganz 70 wissen, da nich eine Menge 


lee. tee rar sen sinige Janmend Exemplare davon als besondere 


l /- 0 tr theme sr Preusen Li hb Ann. XANIV, “7. 
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Derselhe an Denselheon: 
iiesen. 20 Märs IS, Ä 


Dein Brief war eins grosse Erquirkung für min, Wen 
EEE En nn hmiten 


und Du am De Me eh Das KK ar 
kannst Da Dir denken, wie angenehm er mir war, dem Du unch 
u u 
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Deinen Erfahrungen aur früheren Studien nichts gefunden hant, 
was ınan den Schlussen, zu denen ich gekommen bin, direct ent- 
gegensetzen konnte. Wenn Dein Verstand mir nicht »aget, ich nei 
auf unrichtieem Wege — und durüber wollte ich eigentlich Deine 
Meinung horen so muss mich dies zum Fortfahren ermuthigen. 

Ich arbeite eben den Artıkel Blut (für das Worterbuch) und 
kann die Qual und den Ekel nicht beschreiben, den mir all’ dns 
Gematsch, da» man damit gemncht bat, sinflönst. 


Und wie sich die aufrichtize Freundschaft «der beiden 
Forscher ın der Bereitwilliskent des Bathertheilens und des 
Rathannehmens aus dem Briefwechsel erkennen lässt, no zei 
uns serselbe auch she Unerzennutzirkent dieser Freundschaft, 
insofern Jesler die höchste Befriechwung empfindet, wenn »ich 
Gelewenbeit Inetet, den Bahn des Anderen zu erhöhen. Wenn 
der Kine eine schone Beobachtuns vemacht hat, so erweht 
wie wir bereits mehrtäch zeschen haben — alsbald die An- 
Ira am den Anderen, ob meht die beobachteten EKrschet- 
nunzen Gewenstand einer wemeinsamen Arbeit werden sollen. 
DM zrenue auch trıfl es sich, dass der Eine eine Arbeit fertie- 
smacht, und dass der Andere, der mehte davon weiss, nun zu 
einem >tannen verniinmt, dass lan die Halfte der Ehre von 


dem Freunde eetroyart werden ist. Tan Juli 1845 schreibt 


Justns Liebiz an Friedrich Wöhler: 


(sessen, 15. Juli 1883. 

Pu hast mach ın der Zwischenzeit wieder einige neue Ent- 
deekunzen tur der Opsansaure machen lassen und mich d.amat 
ehr Je schamt Brett acht Tagen ist Geigerund meine Agrı- 
culture fertirundach kann wieder an eizene Arbeit denken. 
Binz Versi alter Harseaure sind vielleicht sicht unw ur. 
In .uon Namen zı trazın. Pas Rathsel erscheint mir durch dar 
Verben der Harn-asıre zum alk.hsch reaggirenden phespborsauren 
Natro.eloet zu sein Phoses Salz best mat merkwurdiger Leich- 
tk. an der Worrsse Hharı.esure auf. nimmt »orleich eine »aure 
heut. nn Sauer desın beberechnes hbarnsaures Natron ber 


Bırk en Samen 


Wöhler kann nicht alahs 
Seine Antwort erfolgt erst 


Deine Entdeckung ist sehr 
wärdiger werden die Folgerungen 
wirst. Du bist sehr growmüthig, mich an 
ee agieren 
wein, ob ich die Ehre, die Du mir anbietest, annehmen will, 
Handelte es nich um sine Arbait, ia hayptaßchlich nich anf The 
«achen gründet, »0 wäre ich keinen Augenblick im Zweifel. Aber 
vine Arbeit, deren Hauptinhalt und Werth auf Raismnenment 
beruht, wozu am Ende doch nur Einer die Ideen gehen kann, 
seheint sich nicht recht zu einer gemeinschaftlichen Publication 
zu eignen. Jedermann wird wissen, dass die Thatsache, von der 
das Ganze ausgeht, von Dir aufgefunden worden it; noch mehr 
wird Jedermann überzeugt sein, «dass die Iloen und phyniologi- 
schen Folgerungen, die sich daran knüpfen, Dir angehören. 
Man wird also fragen, wozu die Compagnie? Jedenfalls gieh 
mir eine Richtung an, in der ich vom meiner Seite ılie Sache ver- 
folgen kann. 


In ähnlicher Weise hat Wöhler gegen lie Mitvater- 

schaft des Carbothiaklins zu protestiren: 
Friedrieh Wähler an Justus Liehig: 
 Görtingen,. | ®. Januar 1817, 

Ich kann snmäglich darin einwilligen. dam Deine, Unter 
suchung über die Schwefelkhlenstofflmse. unter uhr gemeine 
schaftlichen Namen puhllirt ı werde, ılans ich dlarclı hlmar Hinan- 
fügung meines Namens 3 zu dem Yraigmi an riner Ehre thin 
die ich durchaus nicht verdient habe. War sullten. an ie Bananen 
die bei wir arbeiten, und meine Ansistenten En 
wie eine solche Arbeit weiruckt sähe, run der sie . 
ich »o absolut unbethriligt dabei war, dass ich dem | 
dem die Hede ist, nicht einmal gesehen halr Mit ılrm 
habe ich mir die unverdiente Ehre gefallen lassen. Es war einer- 

u” 
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seits cine Art Compensation fur die Allophansäure und die Trigen- 
saure; die Gseimeinschaftlichkeit war bier ganz natürlich, weıl der 
Gegenstand als eine Fortsetzung unserer früheren Arbeiten über 
die Cvansaure zu betrachten war. Andererseits habe ich dan 
Thialdın doch wenigatens »elbst dargestellt und analysirt. auch 
da» Selenaldın hinzugeefuget. 

Aber von dieser Schwefelkoblenstoffbane weisen ich ja ar- 
nicht=. und die Entdeckung gebührt Dir um-omehr gnnz allein, 
als Du ganz unabhangig von ineinen Versuchen anf diese Idee 
gekommen Inet. Ich werde Dir dafur nächsten“, sobald sch um 
einige Schritte weitergekommen bin, eine neue gemeinschaftliche 
Artweıt vorschlagen und hoffe, dass Du dann nicht unedle Rache 
nehmen wirst. 


Diss die Freunde, welche einander init den schönsten 
Enteleckunzen beschenken, sich gelegentlich auch des leib- 
lichen Menschen erinnern, braucht kaum besonders erwähnt 
zu werden. Die EKrorterung wissenschaftlicher Aufgaben, die 
Mitthe ilune chenmmscher Entdeckungen schliesst nicht aus, ılans 
auch praktische Frawen Jder Verpflegung mit in den Kreis 
der Betrachtune vezoren werden. Gewöhnlich finden wir 
dies hanslichen Angrlesenheitten ın emer Nachschrift be- 
handelt; oft wenns aber draneen “ie sich olme irwendwelche 
Vermuttelung an che wirwenschäftliche Correspondenz hineim, 
und muss dann zufallısz gerade auch noch eine interessante 
Taresnensekeit mitzetheilt werden, so entsteht mitunter eine 


dla getrida, die nicht mäannichfaltizer gedacht werden kann. 


So. «hreibt Wohler om Mai Is]: 


Mont at Famibenvater geworden. Plantamour bat 
.ın =; k-tutfne. karller dargestellt. das win Iodlstickstofl ergpleddirt 
Ine Worste be kennst Da direct von der Preatimessterin ın Elze. 
ho» noke Dir utermeorgen eine kleine Abhandlung von Solckel 
uler (de retten Aryetailirte Shwetelwasserstoffenan Er ist das 
Orr. dnmat hwelel Ks enthalt keinen Sauerstoff. Auch das 


please mt ut kKrinen Sauerstetl — 









in sellst kaufte, * 

schmecken möchte, Setze doch auf jede Bouteillu 3}/, g neutralen, 
weinsauren Kali zu, lanse die Flaschen etwa vier Tage liegen und 
fülle dann den Wein vom Weinstein ah.* 

Man sicht, der ‚edlo Rebensaft aus dem berühmten Wein- 
jahre 1811, den Liebig aus dem Balser'schen Keller er- 
worben hat, ist etwas sauer geworden, und dieser Umstand 
hat ihn Veranlassung gegeben, die vortreffliche Weinent- 
sänerungswethode vorzuschlagen, welche eine «0 weite Ver- 
breitunge gefünden hat. 

Vum München schiekt Liebig allerdings» keinen Wein 
mehr; (lest öfter aber findet win Fass Bockbier seinen Wir 
nach Göttingen, wo we» von Wöhler und zumal auch vom 
dessen älteren und Jüngeren Amtsgenemsen stets mit unzweifel- 
hafter Gemugthuung entgegenrenonmen wink Der Bock 
geht in dem Wöhler'seben Keller nicht imehr ann. 

„Tausend Dank für den Bock,* schrriht Wöhler ber (vlmgen- 
heit einer suchen Sendung. „ılar ist ja win wahr Nestar, uud. 
selbst meine Frauensleute sind ganz verssern ılarauf“ 

Beide Freunde im Teidenschaftliche Maucher, mumal 
Wöhler, der einmal einem wirhtramehensen "Clleen di 
tröstliche Bemerkung machte: „Man hate Beisphele, dam auch 
Nichtraucher erträgliche Chemiker gewurden wien; dor Fall 
komme aber duch selten vor“ Dam in Hauchlichlaler wir 
unser Freund] sts mit. den Tursten Cigarren vurshun war. 
versteht sich vom selbst. Er unterhält dimie Nbenichmgen 
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mit den ersten Häusern in der Havanna. Aber wenn eime 
solche Kiste mit dem  edelsten Gewächs in Göttingen an- 
gelanst ist, so wandert gewiss alsbald die Hälfte den Inhalte 
nach Csiessen edler München. Im Liebig’schen Hanse sind 
solche Sendungen stets willkommen, denn die Whistabende 
consuniren eine unwlaubliche Anzahl von Cigarren. Dank der 
Füroree Wöhler's und anderer Freunde ist aber »tetn ein 
ausreichender Vorruth vorhanden. Nach Liebie's schwerer 


Kranklieit sn Senummer 1870 schreibt der Genesende an Wöhler: 


„Ich hatte Ihr testamentarisch alle meine guten Cigarren 
vermacht,. und ich helle. dass Im nicht verdriesnlich sein wirt 
zu heren, dass ich nun die Dir bestimmten beinah gänzlich ver- 
braucht halbe.“ 


Aber diese zarten Aufimerksamkeiten, «diese reizenden 
Laebesdienste, welche sich wie ein rother Faden durch den 
Brutwechset huneurehzichen, ine doch, wie sehr sie das Laben 
schmücken, ımmer nur auswere Kundeebungen der innigen 
Freundschaft der Yaıdın Männer, welche in der vollendeten 
peronlhichen Herteschtuns ahre Gorunellare, welche in der Gee- 
meineankent der den hochsten Aufzaben der Erforschung der 
Natar zuzewendeten Bestrebungen ihren Schwerpunkt findet. 

Pre Freundschaft Wohler’s une Liebier's ist für Alle, 
denen on verzennt war, Ahnen. naherzutreten, ein Geewen- 
tan) ler Te wunderane, cm Vorbild zur Nacheiferung ge- 
west Wer, wenn or an che Frendestrahlenden Augen «der 
Iasden Forscher blickte, ehbald sie vereint waren, Wer hatte 
meht A Sehnsucht nach einem ahnlichen Freundschaftshbunde 


enptundente 
Von «Je sm sim ki “ nıl he“ die Bean u» ihrer Freund- 
shatt scheptten. acht der Buietwechel zahlreiche, oft ruhrende 


Baweın. 


Ir. Norman schreibt Lie bızz. „welches sch habe. wenn 


Ir. 0 den Vlree-e orsne® Briefen an msch Beine Hand erkenne 
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ist immer neu für mich; denn keiner Deiner Briefe, wie viele 
ich auch schon empfangen habe, hat mir jemals etwas Anderes 
als Angenehmes gebracht.“ 

Noch wollen wir hier der Worte gwlenken, in ılenen 
Liebig, als sich schon die Schatten «des Lebensahens senken, 
auf der Schwelle des neuen Jahres den Freund begrüsst: 


München, 31. December 1871. 

Ich kann das Jahr nicht ablaufen lassen, olme Dir noch ein 
Zeichen meiner Fortexistenz zu geben und die herzlichsten 
Wünsche für Dein und der Deinigen Wohl im neuen ausu- 
„prechen. Lange werden wir uns Glöekwünsche zu neuen Jahren 
nicht mehr senden können; aber auch wenn wir todt und längst 
verwest sind, werden die Bande, div uns im Leben vereinigten, 
uns Beide in der Erinnerung der Menschen stets zusanmnlalten 
als ein nicht häufiges Beinpiel vu zwei Männern, die tren, ohne 
Neid und Misspuust in demselben Gebiete rangen und «tritten 
und stets in Freundschaft eng verbunden blieben. 


Wenn Einer usch dem vorwaltenden Zuge in Wähler's 
Charakter früge, man wände meweifellaft amtwarten mn: 
die Freie an der Natur She giebt sich unzwwiretige im 
seiner umfassenden, ihrer Erforschung gewilmeten Lohens- 
arbeit zu erkenmen, und wohl slurflen wir ahaler diesem Bir 
innerungesblatt lie Worte voranstellen, welelie Shakorpears 
aber Kehl im Ama Zei in len Mund bet, ulwohl ieser 
sie in anderen als dem hier gemeinten Sinne aupricht- 
Die Last an der Forschung hat ich Wähler his in“ 
hohe Alter bewahrt. Bezeichnensl sind winige Werte; che ur 
in den sechziger ‚Jahren an Liebig nehtete 
„Indem Im Dich nun auf solch" einem philsmphlschrperur 
lativen Gebiete bewegnt, werden Dir chemische Mitteilungen 
kleinlich und langweilig vorkommen, wie chon ae Ihenmer 
früheren Acumerung bervorgeht, dans on Dir whr gleichgültke 
wei, ob os noch win Osyıl vom Sihieium gäbe oder nicht, ul Ham 
4 Atomgewicht des Imtzteren 21 der 14 wei; ich kann almr (uch, 
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mt den ersten Slansern an der Havanna, Aber wenn cine 
welche Karte mit lem edelsten Gewach- ın Geottinwzen an- 
welt ist, seo wandert wewies alelsahl dlie Halfte des Inhalts 
ch Csimmen onlen Munchen. Im Kiebsischen Hanse ine 
solche Senelunzen stets willkonanen. eenn che \Wlnistabende 
vensutltehi eltie nnerhanbliche, Auzabloyen Gwäarren Dank der 
Furseoe Wohler'eonmb anderen Freumee ist aber stets cm 
anstsichenelen Versath vorbanden. Nach Kieba's schwerer 


Kır.oklia an um Benin I87 0 ec hreadt ler Genie senele an Wohdler: 


ht batte Pr te !amentarıch wle merne peunten Orgarsen 
yermett nnd neh bee dan Pa nuch® verdtiensluh sein wır-t 


zu lern. dass chen be Id Beatunmten Teınaıh ganzlih ver- 


hkrau 2° Isle 


Var ches zurten Arntinerksankesten,. lem oo netzenelen 
Tore don molto tiste , wmecche en wie in toller Faden durch den 
Verse twouh.ne. Pensbire db ziehen, air lebe, wie seht sie char Lelen 
lecker, urrer tn an8mre Wenelielsunwen ler anmezen 
Froreihet.ntt len decders Manier, weiche ar cdden nretienihten 
je ren chen Shah ktanz che Geranelkaze, welche an. der den- 
mer rıhe ıt der den Fenbaten Anton der Krterschurnss der 
Nerir zz werideten I stelesneren ohren Schwerpunkt findet. 

Pi Frielehre Wohtenrte rn Done dauerte net tor ATS, 
Are no netten war, ahnen mb sr zaifreten, cm Anwen 
tete Dan sedermee, ette Verrlall zur Nachssfernne we 
wen. Wer, went or rn che Bronsele trade neden Anwen der 
lach: Feeeber Bias, wehrt nie versint waren, Wer hatt 
nude de tr eche nel emem ahnen Hreonnedee bi uttaherıneke 


\: her Cesehe, weiten che Darden ae abrer Freumel 
bt tan Zee den Berutwe. tal zahle che, ft tufre tech 
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ist immer neu für mich; denn keiner Deiner Briefe, wie viele 
ich auch schon empfangen habe, hat mir jemals etwas Anderes 
als Angenchmes gebracht.“ 


Noch wollen wir hier der Worte gedenken, in denen 
Liebig, als sich schon die Schatten des Lebemsibends senken, 
auf der Schwelle des neuen ‚Jahres den Freund begrüsst: 


München, 31. December 1871. 

Ich kann das Jahr nicht ablaufen Iamen, ohne Dir noch ein 
Zeichen meiner Fortexistenz zu geben und die herzlichsten 
Wünsche für Dein und der Deinigen Wohl im neuen auszu- 
sprechen. Lange werden wir uns Glückwünsche zu neuen Jahren 
nieht mehr senden können; aber auch wenn wir todt und längst 
verwost sind, werden die Bande, die uns im Leben vereinigten, 
uns Beide in der Erinnerung der Menschen stets zusammenhalten 
als ein nicht häufiger Beispiel von zwei Männern, die treu, ohne 
Neid und Missgunst in demselben Gebiete rangen und »tritten 
und stets in Freundschaft eng verbunden blieben. 


Wenn Einer nach dem vorwaltenden Zuge in Wöhler's 
Charakter früge, inan würde unzweifelhaft antworten müssen: 
die Freude an der Natur, Sie giebt sich unzweidentige in 
«einer umfassenden, ihrer Erforschung gewimeten Lebens 
arbeit zu erkennen, und wohl durften wir daher lien Er- 
innerungsblatt die Wurte vorstellen, welche Shakespeare 
dem Kamund im Ang Leur in den Mund leyrt, ulwall dieser 
sie in anderem als dem hier gemeinten Sinme anspricht. 

Die Lust an der Forschumg hat sieh Wöhler hie ine 
bobe Alter bewahrt: Bezeichnend -imd einige Worte, lie ur 
in den sechziger Jahren an Liebig richtet: 

„Indem Da Dieb nun auf solch” win plulmmglischsepecn- 
Intiven Gebiete hewegst, werden Dir chemische Mittheilungen 
kleinlich und langweilig vurkınamen, wir sehn au Beine 
früheren Acumerung hervorgeht, dass es Dir sehr. wlrichgültie 
wei, ob es noch ein Oxyıl won Silieim gähr oder nicht, ul ılar 
Atomgewicht des letzteren 21 ber 14 wii ich kann aber loch 
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nicht nanlan. nach nech kınasch an dergleichen treuend. zu be- 
richten, dass ach nnn die Darstellung des Sılerumealeums., aus 
dem nat Sauren das schwefelgelbe Oxvd entsteht, in der Gewalt 
habe. french ı-t dazu krastailiortes Sıleaum erforderlich.” 


Nein man kann sh, auch eline den Hiinterseedanken an 
Ar Forschune, len Natur erfreuen. Seo wird diese Freude 
dınmn Yaı Wohler auch schen durch ahre einfache Betrachtune 
wichremten Der Anblick eines schonen Minerals einer an- 
mutlseen P’anze. cine“ Iluhenden CGeartens, einer reizenden 
(szene vermar sein Te werliches Herz m leblutte Schwin- 
uteren zu neraftzen Wohler’s Minerahensanmnlin: enthalt 
lie anzeneeten Erztiten. die yrachtwollsten Krystalldirusen, 
in “einem Geatten wachsen die <chonsten Straucher, blulen 
die Auttizeten Bessere Was ot, wenmercat Boehboner sehr nbt, 
wird or ven der zero Man ort clenı nen rien Bolat- 
tern“. welbe veler weinen “Schreibtisch “teht, veren die 
eiltie re tnlen “eontien-tahlen weechutzt! Oder on netche nahe 
Ak... welbPde diesen Bhenet verrichtet. Wie wenntr muthet 
uns der Probs ann den Worten an. welche Wohler ce 
Vale zeanz einen Klesten Dispnte innerhalls den Berlartion des 


Har-tamortrleuhe vorigen Licht 


Gottingen 7 Ma I=4l. 


I: Akızıo nor meinem Fenster at wieder nut gungen Corun 
lest at nmel reicht sat slretn Zweigen ınm meine Mube hancım 
\v Lern mermem Garten, ın den ch yon meinem Schrei 
el un ern Karen tonhben und dutten auf der einen Lane. 
gt tr art Irıı Saren eine Nachtigall unel ı°t unermucsnch 
re Sotsazchon. More Vorieeungen -ınd anıchanzen nel 
ve une! he Biriovtunmpeetunde, set geluckiich vorater 

wire. tet notre Gh halbe gestern von Popsgendertt 
einer bemetort ten nn Artwert auf me imen Ne rmohnungsvwer-ich 
hr au Zn LEE U Her Artıkei Bicktreitat DButtonder- 
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Freude. Am lautesten aber wird sie beim 
und der Alpen. So schreibt er im Sommer 1 


„Nach Hause zurückgekehrt, spürte ich 
noch nicht gestillt und fühlte eine besondere Sehn 
dem Moor; ich packte also von Neuem auf und führ u 
und von da nach der Nordsceinsel Wangeroge, einen Seebad, 
wo ich, in einer Fischerhütte dicht am Meer wohnend, mich eine 
Woche lang vom lauen Soewind durchwehen liess und mich an 
dem grossartigen Anblick des stürmischen Meeres erfreute. Am 
Strande fand ich den beikommenden Feuerstein mit der darauf 
gewachsenen sogenannten Sorfoder, den das Meer offenbar für 
Dich ausgeworfen hatte, Die Wurzeln sitzen in der zu weisser 
Kieselsäure veränderten Feuersteinmasse, Ich hale eine grössern 
Menge von dieser Seefoder mitgebracht, um die Aschenbestand- 
theile zu untersuchen. Beim Trocknen fängt das Zeug an, schr 
stark heringsartig zu stinken. Es» ist ganz der Geruch des 
Trimethylamins, was wahrscheinlich von der Faulnis« mikro- 
ekupischer Polypen herrührt, die in zahlloser Menge darauf 
sitzen.” 





Wie Jubel aber erklingen wine Worte, wenn in den 
Briefen die Erinnerung an die besperischen Gefilde, an Capri 
auftaucht: 


„Auf dem höchsten Gipfel des hintersten blauen Deren 
stand des Tiherius" Palust, in dessen Ruinen ich ıliv pracht- 
vollsten Trauben und Feigen ass, während zwei braune Märchen, 
unsere Pferdeführerinnen, uach einen Tambourin die Tarantella 
tanzten. Die Aussicht von da auf das blaue Meer, auf die Golf 
von Neapel und Salerno, auf da» Cap Campanella, auf die Inseln 
Ischia und Prochla bie (nöta und das Vorgehirge, auf dem die 
Circe nam und durch ihren Gesang den Ulysses verführen wollte 
— diene Pracht ist nicht zu beschreiben.“ 


Umd noch im höchsten Alter Ieschleicht ihm ft die Seh 
sucht nach der frohen, freien Natur. 
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„Mir geht es genau wie Bar“. schreibt er an Liebig, „auch 
ich will micht« mehr schen al» Berge, Wald und See, keine Stadte. 
keine Cellegen, keine Laboratorien.” 

E- ware seltsam, wenn Wohler's dem Schönen in der 
Nator mt solcher Vorhelbe zurewendeter Sion nicht anch dem 
Prise clı Schöpfung wehnlest hatte, Bas in “ein höchstes 
Alter bat unser Freund zu den schwarmerischen Dewunderern 
von Frauenschonbheit wehert, während seines wanzen Lebens ist 
er sch des veredkfiehen Kinflneses beunest vewesen, welchen 
der Verkehr m hellen Franen anf das harte Gemöth des 
Man» ANESTLDE Incl suen war es ce Schenheit tcht allein, 
wellhe “sin IIerz Se faneennahin; wenn sich aber der Schonhe nt 
anıh ech Anmuth nmel Baeben-würdiekeit,. zumal aber Ver- 
starılmiee für hehe Anfeaben Iunzuwresellten, so entfäaltete sich 
taı Wohler descht ane der Nuchtiren DBewnmlerunw em Verhalt- 
nina lanermeler Frennedschaft, neh wehl dust alsehann san solches 
Frames haftenerhaltines on jahrelangen Braefweche 1 berzlucken- 
ht Anedruck zetunden Delchen Briefwechsel plous er mit 
Frau Bar a. dder Ceattin den lan nahe Io Ireuneleten P’rotaeaser- 
Jeyoınm New Verk. Dem at Beeren ale Mineral vorkommen 
len Beutbonunencnel vb 3° hat Weller bekanntlich den 
Namen Sarırıt zewehben. An eimem Brote an Lieb in- 
hauptet or swar, das Moers sei nach eier berühmten m 
layımebon Prinzeseim no Denannt werden; wir glauben une aber 
sicht zu taueben, wenn wır annehmen, dass Fran Laura Jun 
Aus ner Mineral ano den Tante szchelen bat. 

FKırn herrlicher Zee an dena Charakter der Mannes, welcher 
be Ner. de sch den ge rennen Unmianges onler des schritt 
lu hen Verkalre vet lem erfrenten, wi werth inachte, war eine 
un: en. hnsinkte Branche sehe nidse .t Wi Tele nem urdir konnt si 
nn ch: Bruten an Dre hbiz zum Anelruk® Mit welter Ent 
tr hkrdiit or ech rn, winer Mernum nach, unmvershent 
Fi tochter, Kalen wir dareite zeuhen Alter uch “eine 


Dirt “eiatsr wil er teir chen e ku Bi Vı role tete elanıken. 





FRIEDRICH WÖHLER. ıqı 


Im Jahre 1840 hat Liebig unter ganz ausnahmlichen Be- 
dingungen einen Ruf nach Wien erhalten. Zu dem Entschlusse 
gelangt, ihn abzulehnen, wünscht er den Freund in dieser mit 
grossartigen Mitteln ausgestatteten Stellung zu sehen md 
dringt in ihn, dass er ihm gestatten möge, ihn vorzuschlagen. 

Wöhler antwortet auf sein Drängen: 

„Ich danke Dir für Dein Anerbieten, statt Deiner mich für 
Wien vorzuschlagen. Bist Du wirklich entschieden, für Deine 
Person abzulehnen, so lasse mich aus dem Spiel. Ich bin in 
Wien gewesen, die Leute haben mich beguckt, sie wissen unge- 
führ, was ich geleistet habe, — wenn sie also im Mindesten mich 
für werth halten, Dich zu ernetzen, so mögen «ie auch sellmt auf 
die Idee kommen.“ 
dem Scheine einer Selbstverherrlichung abhold ist, zeigt eine 
eigenthämliche Reclamation, die er zu Anfang 1850 an Lie- 
big richtet: 

„Wiederholt habe ich mich darüber heklagt, dass Strecker*) 
unter meine unbedeutenden Notizen meinen wanzen Namen aum 
gedruckt setzen lässt, statt wie im Manuseript nur eit W. 
darunter, ganz #0, wie went es Absicht wäre, den Leuten recht 
augenfällig zu zeigen, welche erbärmlichen Sachen ich für der 
Mühe werth halte, drucken zu Inssen, Dieser Fall it un won 
Neuem wiederholt vorgekommen. Dies ist eine schr kleine Sache, 
aber die kleinen incommediren obemsohr wir die grumen.” 

Und wie gering schlägt er win eigene» Venlionst an 
wenn er in (demselben Briefe am eine kleine Aldaumllang ur 
innert, welrbe wahrscheinlich in lem „Angrumd yım helles 
Papierkorb“ verloren gegangen ist: 

„bass doch die „Darstellung der srinen Titansaure durch 
Flasmäure“ endlich drucken, zumal sie zu den anderen Titan- 
wachen gehört. Ich habe sie Dir schon im Derember geschickt. 
Kommt nun nach soleher lanıron Zeit wieder u in Titanhrucken, 


*) Damals Subeditor der Annalen 
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odenken die Leute, das Huhn hert nicht aut, in dem alten Mınt 
zu scharten, weil es einmal cin gutes Korn darın gefunden hat. 
Ich les habe da» Titan Ise an den Hals satt, und es ist mar ganz 
suwehr ummer wieder von Neuem auf dem alten Gaul zu reiten.” 


Gelesentlich Vallt es Liehbier einmal ein, dem Freund für 
die zahlreichen und wertbyollen Bentraxze zu den Annalen ei 
substantiales Acgmivalent zu bieten. Davon will aber Wöhler 
Nichte wissen; es ist ihn schen genug, wenn er ein Dischen 
selohht wird: 

„Auch sollet Dun nicht elauben. dass ich fur die Beitrag, 
de eh tar die Annalen -chuke, arzend em Honorar erwarte. 
It verlange nicht» werter,. al» dass Du Dich von Zeit zu Zeit 
beelinket und mich lobt, was ch «ehr gern habe, auch wenn es 
Sehne ich iel, alsc uuwahre. lol ir, Wil 7. BB. das, nn Du 
vor einıper Zeit uber lie Oaetorenim- Untersuchung gre sagt hast, 
und war ossentuch nut puren "pet ask.” 

Nler e'hbatim der nassen Bitte nm Anerkennung hiest mn 
die Anspruch. sessckent des Mannes zwischen den Zeilen durch. 

Und om Alain Maren, ie sein Ich in dem Brufvechsel 
zurucktritt, werden che Verdienste Anderer emperzchbeoben. 
Jh wine neeh..sftiiche Martha unnme, de er von li: bir erlalı, 
tet lm Veran.assuser, dem Freunde weinen anfrichtieen Coluck 
wunsch earzubrinzen Mit welcher I wunederungz erfüllen lm 
die Kuhnen Spesntatienen, welche Loichnz an das Gelaet der 
LIE CLIERERZEN hen Chietnie Barne ıntraut. 

F: Anke Dar tur Beine ergamsche Chenue. Ih las me 
1° riesen Andeht und treue meh uber «dir geistrenchen bleen 


dıs u... 1% ent), ut Ihu hast „inet Menge von Inngen \\} sırte 
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Ar w. Ir. ber be Artoowie che Physshbarne betrieben ward 


s.crer-t Meine Breeze der Planzen Koutweckeluneund Brudahrung 
.. orte ch wertüuhreriecch,. dass ch von ıhrer Warske.t 
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Oder er spricht sich über die Aufsätze 










„Ich habe sio mit dem grössten Vergnd 
wieder mit wahrer Bewunderung des Talentes, 
dieser Richtung an den Tag legst. Wenn ich 
auf so etwas einlamse, so ist es micht der Mangel an 
sondern Ungeübtheit, in solchen Gebieten zu denken. Dazu 
kommt mein sehr schlechten Gedächtniws; ich behalte nur den 
Eindruck vom Ganzen, womit dem fragenden Autor, der ein Ein- 
‚gehen in das Einzelne rrwartet, nicht gedient ist. Meine Phantasie 
ist ziemlich beweglich, aber im Denken hin ich ziemlich schwer- 
füllig. Niemand ist weniger zum Kritiker gemacht als ich. Das 
Organ für philosophisches Denken fehlt mir gänzlich, wie Du 
längst weisst, ebenso wie das für Mathematik. Nur zum Beob- 
achten habe ich, wie ich mir einbilde, eine passable Einrichtung 
in meinem Gehirn, womit auch eine Art Instinet, tatsächliche 
Verhältnisse vorauszuahnen, verbunden sein mag.“ 
Dass der Forscher, welchem wir das geflägelie Wort: 
„Probiren geht über Studiren* 
venlanken, sich auf dem sicheren Boden der Beobachtung heimi« 
«eher fühlt als im Tuftigen Reiche der speonlativen Alstraction, 
ist une nicht. befremllich; wohl ler will ex tm» bedänken, 
dass er auch für die Bescheidenheit, selbst wenn e= sich um 
die Schätzung des oigenen Werther handelt, eine Grinze weht, 
Indessen sind u» nicht nur Liehig’» Speculationen, 
welche Wöhler zur Bewunderung hinreiswen. Mehr nech wiel- 
leicht nehmen ihm Ale Ergehnisse seiner gronsen experimental: 
Forschungen und (lie ausserondentlächen Mittel gefangen, welehe 
zn ihrer Erlangung in Bewegung gestat wenlen. Mit Eat: 
zücken begrüsst er die Nachriolten, welche ihm Trielhe über 
die berühmte Fleischuntersuchnune zugehen Mast: 
„Ich «ebe im Geist le Abwinwelunden Opwratianen, die Du. 
jetzt in Deinem Lalratorium vornehmen, und rieche die Pferde- 
Heischsuppen, die Du kuchen lässt. Eine kulummale Iler, einen 
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wanzen (sanl aut Kreatin zu verarbeiten. Ich gratulire zu der 
neuen Frau Base.” 

Eı hut aber zuszleich auch ein Wort der Anerkenmung 
fur den In ruhmten franzosischen Chemiker, welcher das Kreatin 
zuerst beshsachtet hat: 

„Man sicht, dass an diesem Bereiche der anscheinend gering- 
Iurssrate Korper Beachtung verdient. Man erkennt aber nuch, 
war ches Alten, wie Chevreul, für gute Scher waren. Er wird 
sich vewie- Jdaruler treuen.“ 

Und de unbestechliehe Gerechtiekentshlebe, yon welcher 
wir Wohler an wissenschaftliehen Frazen beseelt, die ruck- 
sschtevelle Anerkennung, welehe wir ihn den wleiche Ziele 
Vertolzenden zellen «hen, rewelt auch “eine Jlandlunseewerse 
um len Geruchaften des swewohnlichen Lebens, nieht sich auch 
um Alleazeverkehr mit der Welt zu erkennen. Dese sine Alle 
Zaun. le. onnter welchen Bschnenneen ammer, mit ahın am 
Die nuhrsanee ee kerssonne ne wann. AD zumal, welche in einem 
Abhanzıckeiteverhaltutee zu ihm standen, erinnern “ich dank- 
Isar des sich tete vrleschbleilunden Weohlweollens, welches, zur 
atileren Natur ber hm veweorden, nnverkennbar in weinen 
Krursnuellsehh Che sone bin telen Zusen zu fbesen war. Der Arımuth 
standen “em Ders nmel wine Bere mer offen, une kaum 
hat er wehl een Battenden entlassen, ohne dan er dessen 
Geruch, soweit or an seiten Kraften stand, wewäahrt hätte. Im 
Wirren namentlich bee or weinen Wehlthätsekeitesinn Arcı 
walten. Seiten etwehen Natur nach, zumal ın .pateren Jahr n, 
der Warme neh de Baches be dlurftise, hatte er eine besondere 
There ine tur chen Nethstand, welcher der Untsll der Jahre»- 


Js 1! nern Und Ju LT) The ılnalıme ı r.lrı ckte sich au Ilret 
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FR. 1m elart kaum Jder Erwalmuns, la. eine wer wnl- 





FRIEDRICH WÖHLER. 


wollend geartete Natur bei Jang und h 
sie den Mittelpunkt eines grossen Kreises 
Jeder um seine Freundschaft sich bewarb 
war mit ‚liesem köstlichen Gute nicht wben 
waren zuletzt doch nur Wenige, welche «ich des 
rühmen durften. Diesen nber gehörte er 
gar. Was jedoch diese Glücklichen ganz besonders on 
Manne schätzten, war die unverbrüchliche Trene, weiche 4 er 
den einmal in sein Herz Eingeschlossenen bewahrte. Das Ver- 
hältniss mit Liebig zeigt uns, wie Wöhler von dor Freund- 
schaft dachte. Index auch in dem lebenslangen Verkehr mit 
Berzelius spiegelt sieh dieser schöne Uharakterzug. Das 
Gefühl der ehrerbietigen Bewunderung für den schwedischen 
Meister, welches dem Jüngling eingab, auf seiner Wanderung 
durch Ostgothland Roklösa") aufzusuchen, um sich das Kirchen- 
buch zeigen zu lassen, in welchem die Geburt seines Lehrers 
eingetragen ist, dieses Gefühl ist bei «dem Manne zur Freundschaft 
geworden, welche dem Lehrer die Vollkraft der Jahre wichnet, 
dieses Gefühl hat sich im Alter zu einem Cultms gestaltet, in 
dessen Vebung das Auge des Greises erglänzt, wenn der 
Name Berzelius über seine Lippe kommt. 

Das Schicksal hatte ex #0 gewollt, lass Einige Derjenigen, 
denen er in wärmster Freundschaft zugetlan war, in weiter 
Ferne von ihm lebten, ass er als nur im beieflichen Ver- 
kehre der Gelankenaustausches mit ihnen. pflegen konnte. 
Daher denn der umfassende Briefwochsel, wie ihn in ähnlicher. 
Ausdehnung mar wenige Gelehrte geführt halmın mögen. In 
diesen Briefen gelangt die ganze Tiebenswünlige Persönlichkeit 
des Mannes zum Ausirmek, seine elle, hachhersise Gesinnung, 5 
win unbegrenzies Wahlwollen für die Menschheit, Manchen 
aber auch ein sprudelmder Witz, win köstlichen Hm 

Alu lie Sabstitutionstheorie anfängt sich vtwas allaulmmit 
zu machen, schreibt ve in Beiefforn jene köstliche Humerke, 
welche von 8. C. IL Winsller gezeichnet ist. Liebig ver 















76 FRIEDKICH WOHLER. 


eflentheht se, ohne dan» Wohler etwas davon weise, in den 
Annalen  NNNTIT, Sem Sie Klingt ne weanz plausibel, class 
Viele len Spott warnicht alsbald errathen, dass einige Zeit- 
schriften sie Sur baare Munze nehmen und einfach zum 
Wiocderdelruck brinwen. Baebar selbat st in nächster Zeit 
macht wanz sicher, ob» Entdvecknneen,. welche der Freund ıhm 
mitteilt, meht ebenfalls Geistespresluete jenes SCH. Windler 
sel Ale Wohlen heruhnset hm: 

„Ach habe nicht entternt daran gedacht. dass der Spaua uber 
die Substitutionstloons gedruckt werden sollte, er war eigent- 
Ich nur tur Berzeiine bestimmt. dem solche Allotria ın Binefen 
Verenngen machen Aber nit dem Tellurathyl ist es kein Spass, 
erst Wahrheit.“ 

NAchnluhe Aneflusse sprudeinden Hummer drängen sich in 
Ale \Matthie nlainzren ertietenten Inlinlte. Und wenn ee micht etizene 
Eınmtalie sind. welche sine Briefe worzen, so ast schnell cm 
eluckiiches Gatat zn Aland. NE onere such sode pleite er zu 
ei. Kesse Unbalt, uber cle sich mieht auch win Anderer 
hen sıarzert hatte. 

Wert Biete zu kKuhtmenm Flur “eine Schwinwen ent- 
Kalter, neh clie Keinen Vera elnessen hunter ılın ber, um 
im zu Be eudeln, zelerehs Keumt aban came drastische Stelle aus 
Vortaire'e Ingenu m den =umm. 

Se tes compare a certans mn herms, qui vomt depaser lrurs 
oruts Adams de... ... des plus raus cherauı, cela ne Iıs 
emjechr gar de cmrır 

Ur wert einem Anderen die Meute Klafer an der 
Fire Ban, se wird aohm Goethes kostlicher Vers citırt 

Wro:ernande hear und Quer 
NH hr „han tea hitten 
Id mer ausflt se hinterher 
sr neh Araftın 
wer Str a0 dheermm as 


ı 

. 

lea menrfort Door its 

| Ce R- „4. ,,9 artule r n I, al. 
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Oder aber im Laboratorium, wachdem die Schlacht dies 
Semesters geschlagen ist, sieht es gar wüst und mnchig aus; 
dann tröstet wr mit der berühmten Definition, welche Freund 
Peter Ries von unserer Wissenschaft gegeben hat: „die 
Chemie ist der unreinliche Theil der Physik*. 

Bei «olehen Citaten kommt ihm seine bewundernswerthe 
Belesenheit zu Statten. Es ist zumal Goethe, demen Welt- 
weisheit ihn nie im Stiche isst. Auf den Umschlag, welcher 
Liebig’« Briefe umhällt, hat der bescheidene Mann Goethe's 
hübsches Epigramm geschrieben: 

Seh’ ich die Werke ler Meister an, 


Seh’ ich, was ich hätt’ lien machen. 


Kann es uns Wunder nehmen, wenn den Freunden 
Wöhler’s der Empfang eines Briefes von ihm win Festtage 
war? Solcher Festtage hat nächst Liebig und Berzelins wohl 
Keiner mehr gefeiert als Wöhler’s langjähriger Freund Her- 


mann Kopp, an den auch der letzte Brief von seiner Hand 
gerichtet war. Es sei dem Verfasser gestattet, dieser Skizze 
ein schönes Wort einzufügen, in welchem sich «der berühmte 
Geschiehtschreiber der Chemie über Wöhler"» Briefe ausspricht: 


„Wöhler lexte Werth darauf, wit Freunden in stetem brief- 
lichen Verkehr zu bleiben, Seine Briefe erfreuten bis zuletzt 
‚dadurch, wie sie «ich nieht auf gerade xu ‚ machende Mittheilunggen- 
Antworten und Anfragen’ beschränkten ondern in aurfährlicherem 
Eingehen auf einen inler winen amderen Gegenstand Das wirder- 
finden liensen, war dem mündlichen ' Verkuhr mit ihm mu wie 
Reiz gab: die warn Theilnahme, weiche er ar. all ihm Des 
freundete vmpfand, das vielseitige Interemr, welchen Abo fiir 
wirsenschaftliche Gegenstände. für anal ud Kunstergun- 


einen u lleruun, ale 
ie Freubehat schlag; wicht = aueh die Flamme 
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der Vterlanedelieie welodert hatte. In dem Briefwechwel init 
Liebe Alinset der Schmerz wieder, mit welchem ihn der 
denteche Burwsekrie ırfullte, aber auch die Freunde üler 
die Kiınszenne des Vaterlandes, der Jubel über die Geromathaten 
des zeeinsieten deutschen Volkes, uber die Wiedererweckung 
des deutschen Beiches unter dem Horte der Hohenzollern. 
Alerdines war Wohler kein etwzentlicher Pohtiker. Dieser 
Klare Verstand kannte senan die Sphare, auf welche er durch 
ine naturbiehe Beerabsin: anzewiesen war Was er in cher 
Berzu dinmer cam Done bene schreibt, zeit die zwerfelleme Selbet- 
erkenmtnes dee Minen. 

„Siemand kann mit zresserer Bernerdle und mehr Interesse 
die Ersaemese der Zeit wertolgzen ale ich, aber es tet mir nicht 
geselen much astıy dabeı zu verhalten Es ware besser ın der 
Weit bestelit. wenn Tausende yon Anderen. che ebensowenig 
dazu luruten sind wie ch, en ebenen machten Es ist der Fluch 
der Zeit. Aase yeeler Narr getzt glaubt, an diesen Ihnen mat- 


sprechen une miturtberen und mitressieren zu inussen.” 


Allem obwohl er keine Bust zum Mitsprechen une Mit: 
niurn pure. huelt er on cha tur Burzerpflicht, bei jeder 
Wallvereammlure 71 eruchemen,. eimerwite um das Gewicht 
einer Stimme mat an che Waxschale fallen zu Jaseen, anderer 
te cm (der Thurn haft em arte» Beispiel zu zehn. 

Ele wir yon uneerem Freunde Alteelned nehmen, inussen 
wir tech cmen Anzenbliek dei weinen Laebenszeweohnhenten 
vUurWelih, 10 warn hı, ne sich nicht anders erwarten launt, 
emnfachster Art. 

Wir or viel arberten wellte, we Wohler dies zethan, 
hen mmaueete cn verstehen, mt dem Ceoldetante der Zeit hane- 
sıihnter Er batte wiche nom Iuzzened aut eların wewehnt Arulı 
antz ie her eh les Geeweohnkent Tao m das apatente Alter 
lu itu sten Sehe om Wointer pflsste er ssnne Merzenetunelen 
Io. Langernchen zı arleıten Dann, nuch mem Srmralan 


Kur... Kan clie Zeit fur cola Voertesung uud fur den je n 
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pätetischen Unterricht im Laboratorium, 
ee 





fand Wöhler auf einem Spaziergange unter den Li 

des Wall« oder auch, in früherer Zeit wenigstens, 

Spazierritt in’ freie Feld ılie nöthige Erholung. Für die wdle 

Reitkunst hatte er, den Traditionen der Familie und der 

eigenen Jugend getren, eine grosse Vorliebe, ohwohl er sie 

apäter, ausser auf seinen Ausflügen in der Schweiz, kaum 

mehr geübt hat. In jüngeren Jahren aber war er ein 

- froher, kecker Reitersmann, wie wir, wenn es uns nicht anch | 
aus anderer Quelle bekannt wäre, aus dem Briefwechsel mit 
Liebig ersehen. Er schreibt dem Freunde: 

„Die einzige Stunde, die mir täglich übrig bleibt, ver- 
wende ich jetzt Abends zum Spazierenreiten. Seit etwn sechs 
Wochen mache ich mir täglich dieses prächtige, Leib und Serle 
stärkende Vergnügen. Man geniesst (die Luft doppelt; von »o 
hoch heralı sieht die Landschaft viel malerischer aus, und Nichts 
ist angenehmer nls eine rasche Fortbewegung. ohne dabei seine 
eigenen Beine anstrengen zu müssen.“ 

< Fast kleinlant antworten Lielig: 

„Ich beneiile Dich Deiner Reitgeschicklichkeit wegen, mich 
werfen die verdammten (äule immer herunter, sonst wäre ich 
wanz Deiner Ansicht.* 

In »päteren Jahren spielte Wöhler Alwenls gewöhnlich. 
eine Partie Whist, für welches Spiel er. wir Biebite, jassionirt 
war. Für die Whistpartie waren stets die Glieder der Familie 
oder einige Freunde des Hauses hrcit- Nach dem „Spk 
‚eben® führte das einfache Abendbrut; dann Ill er Im Kinise 
der Seinigen, wem er sich nicht auf ine Stube oder, wie 
er es nannte, in weine» „Höhle“ zurilckzung, wer mh wirdgen Zeit 
der Iweture gewidmet wurde, 

22° 
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In dene „Hohle® mussen wir noch einen Blick werten, 
Se et ohne Luxus, aber hochst vomtortäabel ausgestattet. Die 
been Fenster, nach Suden vwelesen, haben uber den Garten 
des Hansen unwerz oden Ausblick auf die hohen Landen des 
Wlle Zwischen dem einen Fenster une des Arbeitstische 
steht lie vrenne nennbläatteree® Mass, vor dem andern eine 
Jardunere mat uppiuzen Blattpflänzen, welche am Glanz une 
Friiche amt edlen nm nahen Garten wachsenden wetteilern. 
Die Wand ehmuckt cine gremse Anzahl yon Bildern. eanize 
I-ndschaften u del wenn clen land Frau Sophiens« entinelt, 
zumal aber Portiats Inralsnter Naturforscher esler besonders 
hen Ieechhaltener French, unter almen Berzelios nel Liebie 
m aten Lebensaltern, an jedem Hermat, an jeden Material, 
Noch galt une cin wunderveller Frauenkopt anf. Es ist chin 
Veortrat oder schonen Lab Blantvre, welches Borehsiz dem 
Fresh ent onen B.nnzesaneb master borzschit hatte Ner auch 
ae geastie heim Selonuck Selit = o nacht, Aut der heben 
Frurete tler len Mona steht cine schoene Jarenvestatiie der 
Aphrehte, der Kalipuinechen. leer lem Muss sum zu Ne.nge 1 
lewrdert tustte 

Nah. Kater cr Denkt chbhaften Thertsahmme can dem 
Sn brelerrech, wat lern er weite nee Abehranellunze nn, eine 
nnzahı 209 Brot wzeehreten hat. Par Hooderhalter von Ilesz. 


m 8 tler tee, er chen halle» Jıhrtnnehert zenshtent Iuat, 


et si cher Trrentass Die I,vden demn Sehroshtischen, 
wel ae Hi -:o rar cr ersten Veran on Jerlın an- 
wet, a ch wer, sie barzen zewiee der Ki smeshen red 
were. Vi nette. weiche sch aut Wohler's 

l- - tt a zent .t Dattahı 
ji r-. ı be Wohternutt ganze ner wien Teak 
EEE Pe te heuer Laden so Tren Ssare Ian heeite 
R .. Ki. ahasten Kra bervor Kat oserzersiel, 
rer, ee rt er de 9% 


ur ef h Its \ rn I,» .} Ay bene tıale tı „In - 
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kalten Sie es zum Andenken an mich,“ 
Sie aber erst, wenm Sie im Coupe sitzen. 
nun machen Sie, dass Sie forkommen, 
am Ende doch wieder leid werden.“ 
Als der Beschenkte das Kästchen öffnete 
starken, unten löffelförmig ausgebildeten Pl 
bar bereits lange Zeit im Dienste gestanden hatte, - 
dabeiliegenden Zettel stanıl geschrieben: 
„Geschenk von Berzelius; er hat diesen Platin- 


löffel viele Jahre lang bei seinen Arbeiten be- 
nutzt.“ 


Dass dem Eroberer auf dem Gebiete der Forschung auch 
die äussere Anerkennung der Zeitgenossen nicht gefehlt habe, 
wird wohl Niemand bezweifeln. Kaum eine Akademie der 
Wissenschaften, kaum eine gelehrte Gesellschaft, welche nicht 
eine Ehre darin erblickt hätte, den Namen Wöhler in ihre 
Listen einzutragen. Er wur Foreim Assoeinte of the Koyal 


Society sit 1854, auswärtiges Mitglied er Berliner Akademie 
der Wissenschaften weit 185%, ‚Associ #tranger de Tlnstitut 
de France seit 1864, Schon im Jahre 1848 hatte ihm. die 
philosophische Facultät in Göttingen den philosophischen 
Doetorgrad verlichen, 1573 wurde or, gelegentlich, weinen. 
medieinischen Doctorjubiläums, von Dorpat. zum Doctor ler 
Chemie, 1875, bei der Feier weinen As bilde, von 
Täbingen zum Doctor der Natur 
dieser Gelegenheit wurden auch heine Venbiente 
Göttingen durch eine > heraliche % Zauchrin en 
erkannt, welcher em. besten Bürger 4 
Jahren ılas Khrenliüngermecht. her Stadlt: Iesann, ui erwulien 
Theilnahme » winer Mihönger aumlrückt N 
Im Jahre 1872 empfing er won ıder Royal Soriet lie 

Coptey- Medaille, die höchste wisenschnftliche Auszelchmung. 
weiche sie zu vergeben hat. 
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Schon ftruher hatte Wohler eine interessante Medaille 
aus Alumimmm erhalten, auf welche er mit vollem Bechte 
rim di Wirth este. E=- int Ie-kanınt, dann Deville Im 
sernen 185 begonnenen Versuchen, das Alm sn 
Grossett 70 wewinnen, schliesslich dieselbe Methode in An- 
wenehuns brachte, mittelst deren Wohler am Jahre 1827 das 
VMerall zuerst darwestellt hatte. Gleichwohl mmssten zur Kabrık- 
massıcnh Erzenwunme ansserordentliche Hhndermse überwunden 
und) namentlich zunachst eine Natrummindnetrie  seschaffen 
werden. Noemanel Bat che Verchenste, welche sich Deville 
um lie Fabrikation des Alnınsmaums erwerben hat, treimatlizer 
anerkannt ale Wohler; aler werade deschall inneste en hm 
auch umserehr Trennen, lass Deyalleo keine Gelesenhent veor- 
Inszelen Des, ln ale den Entdecker des Alumunmmes zu 
feuern  Wor erinnern une zumal mit Verwenuren, class der 
hunhilerziie tranzemische Forscher von edlem ersten Barren 
Nernimum, (den er zewennen hatte, cine Mechulle prawen 
or, wellhe aut der eanen Sente dan Bald den Kanere Nager 
leo BEI. nut her ehren den Namen Wohlen amt cer 
Jahreezaht 1827 führte. Als Lieb: von der Medal here, 
he» cr oe sch ebald nach Murnchen “enden, vum wie bei 
Aesı: Vortrare uber cola» Alsınmunmen sernen Zuherern zu zeiwen. 
F- «.! suh nicht unerwahnt Werben. das 1m Marz 1855 
Napoleon SIE, der ta kanntlich an der Alumimsunt.ahrikatien 
et Sebhistten Interesse nahm, aut cinen Bericht yon Dumas 
has an ckmellen Tar Wohler nnd Deville zu Ofbisnern 
hr Ehren ren ernannte, 

er den vuln andern Orden. welche «eine Brust 
lhrzhtern, verdbenender Manınlans Orden fur Wosss nech.att 
A KR mn er Orden gener I mer In meter cewahnt 
vr. werde: 

3. ehe Semeie chr Bauten Verchrune, 
wet. tete “huiert nt Hachzernemsen ber cn 
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und Studenten haben es sich nicht nehmen lassen, ihn an 
Gedenktage dieser Entdeckung zu beglückwänschen. Ebenso 
ist der 80. Geburtstag Wöhler’s nicht oline festliche Kund- 
gebung vorübergegangen. Die Feier sollte Anfangs uf 
Wöhler’s engsten Familienkreis beschränkt bleiben; allein 
obwohl zunächst keinerlei Aufruf erlassen and nur von Mund 
au Ohr und in einigen Fällen brieflich Kunde von dem Plane 
gegeben worden war, hatte doch bereits in kürzester Frist 
eine growe Anzahl auch Fernerstehender, von denen Viele 
nur aus zweiter und dritter Hand von der beabsichtigten 
Feier Kenntnis erhalten hatten, den Wunsch auszesprochen, 
sich der Bewegung unzuschliessen. Zumal auch im Auslande 
hatte die dem gromen chemischen Forscher zujeilachte Ehren- 
bezeugung lebhaften Anklang gefunden. So war li Kunde 
davon kaum nach Amerika gedrungen, als auch sehen «lie 
umfawsendste Theilnahme für den Plan bei den tmmsatlan- 
tischen Schülern und Fachgenossen zum Ausdruck kam. Man 
hatte zunächst die Veberreichung einer Gelächtnisemerdsille in 
Aussicht genommen; allein «die Betheilignug war wine so all- 
gemeine, dass man alstall noch an win anderes Auehindv 
denken musste. Eine natungemässe Erweitermmg (ls unsprüng- 
lichen Geilankens schien lie Ausführung vun Wohlen’. 
lebensgrusswm Beliefportrait in Marmor, welches alslanın mr 
gweignet verkleinert zu werden brauelte, um Ar die Ko 
‚Bichtnissmedaille verwertbhar zu wit. Der Bildhauer Pont, 
E. Lürssen in Berlin hat diese Doppelaufiale it grow 
Erfolg gelöst. Das fachzchaltee Medaillon, in carrarischeu 
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Martseor, st om omm reichweehederten BRalınen von Bronce 
wefanst. Unter lem wehlgertroffenen. Brustislde Wohler's 
it folzenede Tnschrit an silbernen Battern in die Broneetäfel 


einielasse m 


FRIDERICO WOoEHLER 
SNAISKAR INDAGATOLL SAG AUISSINO 
IN WPWORL AN NUT io To. MOHN M 
VUN NEID MIETE KR N FAN STE TIER TOR AMY 
DISC HEN ANNIE Cette 


Nm 5. du Iso wurde che Ehrenente von Wohler 
um Iasten Wohlson entzewenzenemmen. Noch mochten wır 
aus dem Gfuckwunschschreiben,. welches de Gabe beseleitete, 
einsze Worte bervorhelen, welche «das Verhaltnies Wohler'- 
zu den Freonmmln, Schulern und Fahwenessen in erwunschter 


Wer zum Naslrmucke brnwen. 


. Year went wir Ale, welehe olıe heutige Fı er 1m scıete 
um “0 Versanihe.t Fiat une dessen. war Se am Phenste den 
Wıneoner hatt Ferniche wenihbroecht, ın freuchere tn Sterlze bewuset nd. 
wirt che Varler:. che ch zur festlichen Beschung des heutisen 
Tarı = vereint Holen. such weh yon anderen (etohlen da= Herz 
he wi „ıt \ele unter urs verehren an Sbnen den theuren 
Ihrer, we hen »1e den ersten Kanbliek ın dan geheimnisvolle 
Ken der Naturzehsinungen vweredlanken Un CHucklihen. 
denen es vnerzernt war, Ihrer Lehre zu Tauschen. denen Ihre 
on tler ne MHirnsehuns an ce Wirsenachaft,. die wor keiner Shwae- 
rucke * ort heetrechte . Dre one mndewenlende Serzwtalt und 
ter 2 beein dd ke rt an der Frchruchtunge, Ihre unbe asehare 
War-trite ehe cn der Sanur den Bechinchteten van Vortbald fur 


l-ieı. em "den 2. dem. won wesin anele ne berechesdener 
ber. ? 1. testet ocinel. ine. die wir “telz sind. Ihr 
Ge EEE Vo,eseti, neo per. “ch zu der Shewunderum 
ke:rn. | BEE NE Bar vn BE DEE” BE Zen Er Ast ad: «der aufn his th yank 
arı 9 9.0 WW Hr de wir a. Behr nen une are Ihren 
1 ‘ tur I .’mr l ri 0: \ ke . sitl en ee» die 
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aus allen Stanten Europa’s, aus den Ländern 
welche die atlantische Woge von uns 


Hand des unvergleichlichen Meisters in das Geb 

schaft einzudringen! Aber gross wie die Zahl 

das Glück hatten, das gesprochene Wort aus 

hören, wieviel zahlreicher noch nind Diejenigen, welche 

dem geschriebenen Worte begnügen mussten! Ihre 

in glücklicher Auswahl aus der fast beängstigenden Summe des 
Erkannten das Wichtigere ausscheidend und den gewählten Stoff 
mit feinstem (lidaktischen Gefühle, knapp und bündig, in willkom- 
mener Durchsichtigkeit ordnend, sind in alle Sprachen Abersutzt 
worden; sie sind über ılie ganze Erde verbreitet. 

„Nur ein Gedanke noch soll hier Ausdruck finden. Wir 
bewundern in Ihnen den Forscher, wir verehren in Ihnen dem 
Lehrer ; aber es giebt noch einen Rahm, der sellst über den Ruhm 
der wissenschaftlichen That und der segensreichen Lehrthätigkeit 
hinausreicht: es ist dies der Ruhm des hochherzigen Mannes. 
Auch mit diesem Ruhmenkranze ist Ihre Schläfe umwunden. Die 
gewonnene Ansicht ohne Rückhalt und ohne Scheu vertretend, 
aber gleichwohl lieber selber Unbill erdullend als Anderen Wun- 
den schlagend, fremden Verdienst stets über ılan eigene stellend 
und fremden Erfolges wie ‚den eigenen nich frevend, Schülern und 
Freunden mit offener Hand aus deu reichen Schatze der Erfah- 
rung austheilend, haben Sie durch Ihr u das Ideal des ur- 
obernden Forschern, des weithin Bir Lehrers uud des 


S hüler FE lie Fachgemmsen, welche zur 
achtsigsten Feier Ihres Geburtstages ges um Sie ven » veremmmimelt iind, 
haben es sich nicht versagen wollen, den Grfüblen « der Verohrun, 
der Liebe und Bankhrbi. der rmanlrung, we ie 
hogen, einen ic htbaren. Ausdruck zu eu leihen, en 
sie für diese Gefühle einen schönere ‚druck. finden 
als indem sie es versuchten hetiren Züge, atın denen ihrem 

nätzigste Wohlwollen , slin Krbewllste 

h od in Era ml Mar 
festzuhalten? Und wir freuen uns ‚ uns unserer Wi I, und wor ılankem 
dem edlen Künstler für die Hingehung, mit ı ee or an seine Auf- 
2 
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wale herangetreten ist und fur «die Ausdauer. init der er ın 
kurzestes Frist sein Werk vollendet hat‘ 

„Ste her. der teefeierte dieses Tage». wollen die Ehhrengzutbe., 
welche wir Hhnen Jdarbringen. treundlichen Sınnes entgegen- 
schen‘ In Ihren Augen ist es nicht der Marmor und das Erz, 
welche unserer Gabe Werth verleihen. sondern die Tache, welche 
sie Ihnen widmet. Und freuen wird es Sie. wenn Ihr Blick auf 
den Vaseln suht, aut welchen die Theilnehmer an dem heutigen 
Fırte verzeichnet ind Da stellt kaum eine Nation, kaum ein 
Stand, kaum em Alter‘ Neben -o vielen Namen, die langest 
kousheld words mn dem Munde der Chemiker Keworden sind, 
nelen denen Ihren alten Kreunde. treuen Se sich. zumml auch 
dın Namen so vieler Ihrer Schuler wieder zu begegnen. Aus 
allen Ihren unseres Vaterlandes und wertlun uber dessen Mar- 
k« n human» .ellut yon }e met de. Orealı- haben .ie Ihren Fest- 
yrusn pene nee” Wel I „m bereltes Zeuwnien Ihrer werthin 
terchenedlen Wirksazuheit" Und emp cdeser Schuler stehen auch 
schen wieder an der =atze vom Schulen. enter beinaht, die von 
Ihn. h eruplange nen Jtechttonen tortzupllanzen. Andere, Ihrem 
hekıs n | EIEIOT . Pılzend, -ınd erttiyr In -trebt, den Kırı- der Nature 
erkeuntniss zu etwentern wieder Andere, von Ihnen fur diese 
\ufzale suszernetet,. betbesligen sch an den gztossen industriellen 
le werung unseren Zeit, weiche such die Verwerthung der Um- 
weelnnwen den Materie tur clie Weohltahrt der Menschen als Ziel 
netz! aler As. wie ers lurden sich sch ıhr lL+bennleruf 
kertastet dat. Alle Idscken mt Stolz und Freude nut die Jahre 
zuren weiche sie an Ihrer Nahe verletben durften sie Alle werden 
nid." rare den nerschane ne 0 Ihr r», ale den Beurundı. ra ılırer 


vet. Burfeslae. a L.ı ls une Paukbarke ıt zu gedenken‘ 
Wolters Antwert Lantete 


An meine 1elen Schnier. 


eo verehtten Brenzele une Bas higzo tionen. 


lv. tr. orten toben bee Seo mir amı Dage der Vollenduns 


Mec. es entre Seoteratadren ‚vewrhsne® dent clan Hiedıe Fhanlel 
" \M. ' Yemen. I, k.:h „e. latigre te hunstu: rk [12 
I" er | DR a Pe DIR, die Kooetbare Goeekctitnaen- Mochan. 


on Jaenr.! de bes Schatz Im vl te tırie im 











FRIEDRICH WOÖHLER. 


so liebevollen Worten gefusste Zueignung, 
hoch erfreut und mit der innigsten Dank 
‚mir wie ein glänzender Lichtstrahl, der den 
hell erleuchtet und nen belebt. Es wäre 

den edlen Gebern die Gefühle meines Dan) 


Göttingen, 1. August 1880, 


. . 
“ 
Allgemach ist der Tag zur Rüste gegangen, — die Abend- 
‚schatten. werden länger und länger. Die Zukunft liegt nicht 
mehr wie eine unbegrenzte Ebene vor den Augen der Freunde, 
In ihrem Briefwechsel kommt mehr und mehr der Gedanke 
an die bereinhrechende Nacht zum Ausdrucke. 


„Wir sind die alten Hessen nicht mehr,“ ruft Wöhler dem 
Freunde zu. Oder aber er schreibt: „Am 31. Juli bin ich ein 
6bjähriger Grein, freilich noch ganz lebenslustig mit noch ziem- 
lich kindischem Sinn und noch schr empfünglichemm Herzen, kann 
aber kaum mehr über einen Graben, geschweige über ein galoppi- 
rendes Pferd springen, was mir sonst ein Leichtes war.“ 

Auch aus dem Neujahrsgrumse, en Liebig an der Pforte 
von 1868 nach Göttingen sendet, klingt das Vorgefühl der 
nahen Trennung wieder: 


Justus Liebig an Friedrich Wohler: 


München, 2. Januar IR08, 

Ich kan das neue Jahr nicht beginnen, ohne Dir ılon Wunsch 
auszudrücken, dans uns der Himmel vergönnen mise lie Spanne 
Zeit, die wir nach vor uns haben. in ungetröhten Frunnschaft 
verbunden zu Irbet, Die Zeichen michren sieh, die un» arm. 
erinnern, dass wir unser Haus bestellen müssen. Auch Priumze 
ist vorangegangen, und heute empfange ieh lie Nachricht von 
dem Tode meine alten Freundes Dauheny, Wir sind auf der 
schiefen Elwne, und da dauert om nicht mehr lange aber in uns 
will wich nichts ändern. 


zo 
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Ih betinde mich. Gott ser Dank. wohl und so Alle im Hlaum. 
Mit meiner Arbeit uber Ernahrung geht es langsam vorwarts», und 
th hetle, etwa Goute- zu Stande zu bringen. (erusse Deine Frau 


und meine eute Fanny anf» Herzlichste. 


Eın Jahr spater schreit 


Friedrich Wohler an Justus Liebig: 
Gottingen. 2. Mai 160. 
khlewege mich wieder in dem alten Kreise, betletlige mich 
selbst an edlem Praktueum mehr wie sonst, weil mich diese und 
jene Arbeit antereseint Auch anlbente ich fur mich oft ın meinem 
Klonen KLaberstonum. os sind aber nur Spielereien. keine ernst» 
hchen Auteaben. wezu die Ideen ausgeranzen ind wie so vırlen 
Andere wies zum Teufel ist. en geschieht nur aus Lust am Eixpe- 
rimentaren an Dust, Erscheinungen vor -sıch geben und schoene 


Inn -uhb dschn zu schen 
une sn Sehen che auchien Briefi-. 


Konen.® Dir nicht auch (dar Leben getzt manchmal wie cine 
schlechte Ronmeabse wer. in der man sich lJaneweslt, ohne dass man 
ster ertochen nr. Weis Nizatı Itnllae th belt, va werde otw.ae 
In sueren Kommen: tsich meine Suzend mir zurukh'” nagt der 


Im ı.ter zumı Shaau-pae director um Vorspiel zum Faust. 


and wicchr la Jar später: 


Gottingen. 30. Oitoler 1872 
Im ter: Dback tur Deznen Brick, ae dem ich mat Vergenuzen 
streben de. dass Dir ont Deinen Betinden zufrieden tat. ja. 


Au» Se, Deire Voriecunzen wieder haiten kannet Auch amır 
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FRIEDRICH WÖHLER. 


Wöhler hat seinen Freund um n 
überlebt; im Laufe dieses Zeitraumes hat 
mehr verlassen. Nur winmal noch — im 
er mit seiner Tochter Fanny einen Anflug 
sec gemacht. Es war ein ruhiges, beschauliche 
er nunmehr führte, nur dann und wann von 
Schüler und Freunde unterbrochen, welche hu 
Glückwünsche darbringend dem Altmeister nahten. 

Auch aus dieser Periode sei es dem Verfasser dieser 
Skizze gestattet einige Briefe einzuschalten, welche, weit besser 
als es «eine Feder vermöchte, ıdas Leben des hochbetagzten 
Göttinger Philosophen schildern. 


„Während Sie,* schreibt er an einen Freund, „frei wie ein 
Vogel, sich in anderen, klassischen, schönen Regionen bewegten, 
neue Eindrücke auf sich wirken liessen, sass ich, festgebannt wie 
eine Auster an der alten Stelle, gelangweilt und voll Sehnsucht 
nach dem Süden, aber ohne Muth und Kraft mich in Bewegung 
zu setzen. Doch habe ich die Befriedigung, sagen zu können, 
dass ich mich unterdessen, trotz den langen traurigen Winters, 
vollkommen wohl befi habe. Aber eine langweilige Zeit 

am ‚jungen irdn and an Bläthen 
une auf ale Wall ı nicht mehr al 
. Meine Unuptbeschäftigung war 
u. Literarisches. 


* 

I mir; gewisse e Theile der. e der Chemie jetzt H 

ur hen Abhandlungen | lese ich nur weiten 
ae) wre lie Nr, 
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die ze schmackleoen barbarıschen Namen. init denen «die Dinge 
benannt werden" Diese Nomenelatur wird noch lange ein Stem 
des An-torses blestlen. und es ist nicht abzuschen., welchen neue 
P’ransap zu terunede gelegt werden roll.” 


An deneilen Freund schreit er ein Jahr später: 


„Hatte sch dan Gluck 1m Ihrer Nabe zu wohnen, so wurde 
ch heute meine Schritte nach ... . lenken und Ihnen 
guten Morgen sagen. schen, was Sie machen, wie Sie sich nach 
der “turmiechen. erinudenden Zeit. die Sie durchgemacht haben, 
letinden Ich kann nun mein Verlangen nur dadurch einiger- 
imanesen I" tnnecligre tn. las sch much ın Gedanken mt Ihnen unler- 
halte. wenn ch such mm Augenblik noch nicht weı=, woher 
ch den Stoll nehmen «ol Sachliches und Personliches giebt on 
nicht hier an unseren kleinen Verhaltnissen, wo die Tage in 
ewizer Celeichteriunsekent und Langweirhgkent voerubergehen une 
die zunze Abwechslung +lanın besteht, dass es, wie vorgestern, 
den wanızealı Lay uler hn« CE und ll folgenden Tape wirder 
die Senne echten Wongestene mie kennt jetzt das Leben «0 
vor da sch her Kate, waindurem Wetter ın klosterlicher Eınsam- 
ker zu Hhause -1tze und zuweilen 18 Taxe lang mcht vor die 
Thur kotun“ Ver ber alledem vergeht die Zeit merkwürdige 
rasch, anschermeiel viel taschen ale sonst Es bat dies offenbar 
in der ım Alster eintretenden Schwache den Geedachtineses arınen 
tırun) 0» bleibt une fur Finnen gresseren Zeitraum nicht mehr 
wie .onet che Brinnerung an all dan Binzelne. was wohrenddessen 
ah tie Notulerzewangen et Ich fuhre en beschaulichen, zu- 
trieclerie= und resignrten Leben Von keanem der genohnlichen 
Ver chrelen heimgesucht. mnch eines glucklichen Kanmnlıen- 
leer srtrenend nmel versehen mat Allem. was fur das aussere 
[-t=: a ınechenewerthit konnte ch ganz alu klich dem Schlusee 
de» [dasc ine 1,900 „te jine ben. wenn nicht dir Tbetras htung. wie m 
Zar nut. ent woher Beten set, much sftere tief verstimmte 
In. 2.710: -°e Bormen von kurzer Dauer, und uch heruhuse 

“gr Bekenstzase dass zu Nehte schr die ÄAratte 
te - Sa en dns ccch Fanert che Verlosungen une ther.- 
w.- © Prokroornen ante green hunde Nun zrecdenke ch 
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Medieiner, die ich weit 44 Jahren gehalten In 
lassen, Nur die kleinen Geschäfte, die mit 
‚Soeietät verbunden sind, werde ich, solange es 
— Ich lese ungeheuer viel (NB. ohne Brille) 
schichte, Reisen u. #. w., — nur keine Abhandl 
nische Chemie. Aber so viel Genuss es mir 
doch nur eine momentane Unterhaltung, denn ich 
Aller wieder; wie mit einem Schwamm ist Alles hald 
I nusgewischt. Aber am Ende, was thue ich jetzt noch damit? 
Mit grossem Vergnügen lese ich jetzt (zum zweiten Mal) Hur 
boldt's Leben von Bruhns und Humboldt‘ Briefe an 
Varnhagen. Welch ein Koloss an Geist und Wissen war er! 
Doch ich will schliessen und will Sie nicht länger mit meinem 
Ich langweilen. D 
In treuester Anhänglichkeit 















Wöhler“ 
P.S. „Fontenelle war 100 Jahre alt, als er in einer Gosell- 
schaft neben einer Dame «ass, die ihren Fächer fallen liem. Er 
bemühte «ich ihn aufzuheben, aber os ging nicht. Ah! sagte er, 
que n'ai-je plus mes quatre-ringt ans! 
Que n’ai-je plus mes swirante ans! kann Ich ragen.“ 


Der Verfasser dieser Blätter ist sorglich bemüht gewesen, 
den Helden demselben, soweit dies möglich war, wine Geschlecht 
selber erzählen zu lassen. Zu dem Ende hat wor ms dem 
reichen Schatze der zwischen Wähler und Liehrig ger 
wechselten Briefe wine nicht geringe Anzahl winer Skizze vin- 
gefügt. Es wind daher den Laser vielleicht intereiren, lan 
dieser Briefwechsel mit winem Kreunde auch mach dem Tenle 
demselben für Wöhler noch eine Quelle der Erleiturung ud 
Erbauung gewesen ist. 

Er seller sagt larüher: 

„Eine andere Beschäftügung in meinem klösterlichen Leben 
war, dass ich im den Briefen, die Liebig van mir hatte, 
biätterte, um dieses und jenes in den Briefen von Liebig an 
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neh wieder zu verstehen und anıch m yene Zeiten und Zustande 
zutechzunst-etzen  Dhere Braete, wohl nun has Tom, ht 
le biz wor neh zarmcht wuinste, seit 1,29 das 1273 aufbewahrt 
url het 10 enem Inkl Justus Casrriere der ein vılrıyen 
Aut oczropbeieDunneerast, vertmacht  Dheser hat sie nach den Jah- 
tele zertehtiet nmel yes abe habe uch sie gehehen. Leyen Sie 
eo nen nm Ron tie Bainlaiinne an, wenn ich sage, dann sch 
wieso nern dre-sn Doris ter: nt Vereinen zelesen habe, Wohn ıst 
Aue res Menmen sbiene Beweznschkest des Phantasne, diese Leschtige 
ker des Auednek- under Aller die-e But onnel Kronde an des 
Arlaıt’ D- war eins wlucksiche Zeit, diese Zeitnnineres Zusammene 
wirken: base sich or-" kekerte al» Lich aut wertertrapenede 
Ileer Kto mel sth test ter Anwendung der Chem aut Physolesne 
th Arran.tar zn be shafteren anfına. wahrend sh durch dıe 
Vrter-etzun. sand Heranmsiate dder Barze lin“ schen Werke. die 
eh tut est den. ebene aan Petit übe ravetumen Batte = viel edle 


I." nerser ont rt sipehhen. Se rallerı zutteklsiieh, ” 


OD. dert Goreime. ln en che vonzeibbsters Blatter warden 
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Wu der Vesikratt der Sabre Nero naerzie Mahren am 
V.ıe ie; zeschrieherne dnatte 2 Mer clersame Tonne Beatte er olm 
Proc esse te nie eirettn Dotiele nen Sserze lin“ nmt- 
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des gewesen. Der Inhalt der Briefe, 


die feste Handschrift, von dem 8 
kaum zu unterscheiden, wkundet die on 
der Bewegung; das Ohr hat seine gunze 

das unbewaffnete Ange liest ohne Ermüdu 
Schrift, alle Organe (les Körpers vershen in er 
Weise ihren Dienst. Seine Briefe, obwohl sie die Abspannun 
die langer, anstrengender geistiger Thätigkeit folgt, beklagen, 
verkünden dankbar die Abwesenheit jedweder Beschwerde des 

Alters Er erfreut sich bis an sein Ende gesunden, Geist 

und Körper erquickenden Schlafes. Bei der Einfachheit und 

Regelmässigkeit, mit welcher Wöhler lebt, scheint kein 
Grund gegeben, weshalb dieses theure Leben nicht noch 

Jahre lang der Wissenschaft und den Freunden erhalten 

bleiben sollte. Wöhler selber scheint nicht am ein nahen 

Ende gesscht zu haben. Den Freunden, welche ihn heim 

Eintritt in das 83. Jahr beglückwänschen, räth er, halb ernst, 

halb im Scherz, erst seinen 90, Geburtstag wieder zu feiern. 

Die Zeit war ihm gleichwohl kaum mehr noch nach Wochen 

bemessen. Schon im Anfangee dies August hatte sich einmal ein 

plötzlicher Fieberfrost bei ihm #ingestellt, aber div krankhaften 

Erscheinungen waren durch wine gute Nachtruhe vollkommen | 
beseitigt worden, und Wöhler hatte schon an nächsten Mur- 

gen bei vollständiger Wielerkehr der Wohllwtindens dem Ans 

fall fast vergessen.  Angust sind die Hälfte les September 

waren ohne Unterbrechung slieser Wohllwifindens vorüber ge» 

geangen. Aber am 19, Soptember stellte sich ein Ahnlicher 

Fieberfrost , befliger als der erste, ein, md obwohl much in. 

diesen Falle alsbald cintertender Schlaf‘ dem Fieher die Spitze 

abgebrochen zu halten schien, hatte doch der nächste Murten 
keineswegs die erboffe Tesserung gehrscht, und schum Im 

laufenden Tage steigerten «ich lie Krankheitserscheinungen 

in einem Mans, EEE mg Rah 
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103 FRIEDKICH WOHER. 


Schlimmste zu Iefurchten stand) Die Nerzte, welche die 
Sympetene cines Beahr.ntiatle erkannt dratten, -uchten durch 
Open ter Krankbat Bere zu werden, allen sie anmmeten sich 
Veld wrzenn cdlans abe Be manlauenn hbetfunnszelon waren. Woh- 
len dent sie Klenhsit len Gsetsten ort erten Anzzendelich ner 
loren. Sein anspertchslosen, tuchsichtenelies Wiesen verlenuanete 
sche anehs walten len Kranken mcht Woran che Arızze 
herzen nt schwachen aber verstanellihen Stamene antedete, 
Watson zutneint Norrelze lautet len Beclanerne user die 
Wahre altuanıe. werde en he ta arafle te „Wi hrdl ist en 
Ba". want et hehe Atitz onen ode aın Verde, elane sch das zanze 
las 16 Bew zu meta” 

Arm 25 Sepetsrtuler an len zehsrten. Merzenstande Auatte 
er verleredet 


B- :et oc bertuckenden Geehseke, base nn alien onsgrant 


hl un, u az ech th rn hatinz ieterbere, chin che sen 
ns Khnst:e |. ia Hlı Le Ey u EB } ET is ı re] .alı''a ıı Tl * His Ja 


sehen Nest ann et neden Bas 

Woher Barton teen, bannen Bor dt nn 
Sehens own sl entechoecheneo war elue Leiche nzepfanze von 
lınen verbetere werden Niet och aeeit ze Verchrnnee len ecllen. 
Tele el ie tie te The tina tr let Shine tz 
der inmechi.e lerne destten fen, Bart Äste neo wahrhaft 


ulm ui. ger, e y . Hl. 102 voıb- ee ELT ur I-utte nme US LIE ERZ Hl stieh 


At etwarseehbanichte Mraste Bere izle alles at, Warn 
An }, l D F-. bh ıl:a 8: }.. er mer tr am hläntı.er. se } ut !ı 
}, r ._ ‚ira } ’ h I Yız F...1. v\eo'a „1.® ' 


\.2.= 1" PER ur un \\ SoE Pen u zu : te tat werden 


Ih. }ı eo lcher RE a Ir wetter Bere woechrernebo a, 
ww. ch Bier te. Vor cde os Jahre ober 
Moe n . loyıta 0 net Tee iur naht ocher net te ran: 

oo. tern, tat Kersten, No 


} .. . ne \. f ‚ud t. Ila.bin« Dre a a We 120527 


FRIEDRICH WÖHLER. 195 


Freunde hatten in dieser feierlichen Stunde nicht fohlen wollen. 
Ebenso waren viele Bürger Göttingens gekommen, lem Khren- 
bhürger der Stadt dns Geleite zu geben. 

Langsam Iwweygte sich ler Zunz, an der Stätte seiner Lebens- 
arbeit vorbei, ılurch «die Groner Strasse, die Promenade ent- 
lang, welche ihm täglicher Spaziergang gewesen war, Auf 
dem nenen Friedhofe vor dem Groner Thore, auf leichter Au- 
höhe, wo sich ein Blick in das freundliche Leinerhal Offer, 
hatte Wöhler vor kaum Jahresfrist einen Erbbegräbnissplatz 
erworben. Dort hat er, der erste aus lem Familienkreise 
Geschiedene, seine letzte Iuhestätte gefnnlen. 

Veber dem Grabe, welches die sterbliche Hülle unseres 
Freundes umschlieest, erhebt sich kein Denkmal von Erz und 
Marmor. Er hatte den Wunsch ausgesprochen, «lass eine ein- 
fache Steinplatte mit dem Namen Friedrich Wöhler die 
Stätte bezeichnen solle, wo er muhen wände, 

Dem Wunsche les Heimgegungenen zu entsprechen ist 
der Familie Erfüllung einer heiligen Pflicht gewesum Die 
Schüler, ‚lie Freunde, sie Fachgenossen ehren die Bescheiden- 
heit de» Mans: ir wollen ce» seh aber gleichwohl nicht 
nehmen Tassen, ler Dankbarkeit gewen Jen Lehrer, der Ver- 
ehrung für (len Fremd, ser Bewumderumg des Forscher in 
einem sichtbaren Gudenkzeichvn Assiruck zu leihen. Von 
vielen Seiten ist la» Verlangen Inutgewenden, ll Aussen 
Erscheinung les Mannes, wir wir in ler Erinnerung der Zeit- 
genossen lelt, für <pätene Ghesehlulten in alarm Bilde 
festzuhalten. Anh im Kreise een Dontschen wlumisehen Urs 
sellschaft, welehe Tage ihr Grünelunge an allnkliche war, 
den. Dahingeschietemen als Khrwmitchel 0 Imeitanin, lern. 
Berichte vr mit jenem reksenden Grlonkhkatt = seinen Anzend 
geschmückt hat, slerun Kiemhieker er le Präsichom seloiten hat, 
— auch im Kreise ser chemischen Keselischaft ist allen 
Wunsch lebhaft empfunden werden, und der Verstand der- 
selben hat sich lie Aufirale gestellt, au aber Verwirklichung 

[52 
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dieses Wunsches nach Kraften lmazutrauen‘). Dass ihm An 
Losung cheser Autiabe zelmwen werde, Aafür buret vielleicht 
der Ertl, welchen »eine Bemuhunsen um die Errichtung 
der Statue des veranwerangeonen Arbeittsewenosseh errunzen 
len. Und wenn unser Bhek an dem herrlehben Denknunle 
haftet, welches lie danklauren Zeitzenessen an ces Stelle, we 
er wahrend sernes Kebensatends thatıe war, dem Andenken 
lie dsaee "oo erewerht haben, wehl durften wir dann der Ireuchzen 
FZurersicht leben, lass m mieht ferner Zeit auch das Staneltald 
Wohler’- an der Stätte serner damen nmel “erenereichen 


Wirkssmkent sich erheben werde! 
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Anmerkungen und Literaturnachweise, 







Anmerkungen 


* *) Dieser Briefwechsel ist seitdem unter dem Titel: „Aus 
Justus Lieblg'» und Friedrich Wöhler'« Briefwechsel im 
den Jahren 1829—1873* im Verlage von Friedrich Vieweg 

und Schn erschienen. Braunschweig 1886. — ») Ein gromer 

Theil dieser Aufzeichnungen ist bereits zu Wöhler's Lebzeiten 













Diese Skizze ist gelegentlich Wöhler's #0. Geburtstage 

dem Titel: „Biographical Sketch of Frederick Wühler" in 
The Popular Seienee Monthly eondueel hy El and WW. Yon- 
(Vol. XVHL, Nr. IV, August 1880, 539) erschlunen. 

ner der Besten von Frankfurts Bürgern. An 
« uyıner Aufsatz aus dem Frankfurter Journal Nr. 701, 20, Sept, u 
1882. — 4) Vergl, Biographie Wöhler'« von 0. Veith. 














Aufeichnungen Wöhler'» enthalten «ir mielt- 
816 oe bestimmte 1856 zuerst den Harmstoffguhlt des nor 
malen Menschenblutes zu 0,0010 p. 0, Wurtz fand ılurulschmint 
bh im Blute der Rinder 0,01#2 U Harmtofl Scherer, 
Strecker, Meissner haben Spuren vun Harmeluft im Bine 1 


nachgewiesen. 
8.17, #) Vergl.i „Aus Briefen von J. v. Berarlius an P, Wöhler 
im dem Julien 1#23— 1848". Dwutsche Tevue IH, 3 
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hirıne nt „Hrurnstache air cn Bieten FOWeohlers an 
I 3 BRerzessaet hat Profvewor Kin Haelt beranssegeben 
Berlin Iens. 

h) % * Dar „bBuürstendbans et 117 abgertseet werden ante) Inat eines 
merterzer. Preoütt:es Lır (eu haltezucck- Platz zema« bit. 

N Po2 zehnte wehrte wahrend der Jahre, welche Wohler 
sleı. . serkttel on ler ten Bente telhsgelen alter te Flı- 


“arte all etic den Kind den Don Vheegetrane 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


Qui vero utraque re excelleret, ut et 
doetrinae studiis et reyenda ciritate 
‚princeps esset, quis fneile praeter hunc 
inveniri potest? Cicero. 


Das Zeitalter, in Aa wir leben, © reich nach allen 
Seiten hin ausgestattet, übt sich mit Recht auch der um- 
fassenden Pflege, welche es den Wissenschaften. und zumal 


Zeit jet die Zahl der Forscher, 

Wissenschaft bestellen, such 

Aber in dem Maasse, als sich d Grenzen der 

grosen Ganzen erweitern, Ti nk die A ie Arbeit: 

sich in engeren und ungeren Schrauken zu bewrn Se dir ei 

Forscher der Gegen wrk I Imuen mir rin Kleinen Kohlen: ider 
nur. einen. kl klöinen Tre dienen Hohen, 
u it wullen Kräten. widmun, u. 

von den Erfohgen auf Venschlautem. n Bike vi Kenmstnies 

nehmen, ja oft | ap emser 


Wir sind weit ı 
ge dem Fr versagen, w 


u 





1 JI.AN FAIPIISTE AINDKF DUMAS 


It, Jamstoesonteh ja dech sucht bezweifeln, dass che unuler- 
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seines Vaterlandes gewidinet. Sehr frühzeitig Mitglied des 
Instituts, bald auch ständiger Secretär dieser Körperschaft, 


später Mitglied auch der französischen Akademie und in diesen 
verschiedenen Stellungen länger als ein halbes Jahrhundert 
mit der Entwickelung der Wissenschaft gleichen Schritt 
haltend, hat Dumas eine Fülle der verschiedenartigsten und 
schwierigsten Arbeiten vollbracht, wie sich ‚deren nur wenige 
seiner Zeitgenosen rühmen dürften. 





Jean -Baptiste- Andre Damas wurde am 14. Juli 
1800 zu Alais in dem Departement du Ganl geboren. 

Sein Vater stammte aus einer alten Familie, welehe sich 
bei dem Widerruf des Eidietes von Nantes in einen prote- 
stantischen und winen katholischen Zweig gespalten Tate, Von 
diesen war der erstere ausgewandert, während der letztere, zu. 
dem «der Vater gehörte, in Frankreich geblichen war, Er 
war ein feingebildeter Mann, der sieh gern mit Kunst ud 
Literatur beschäftigte; er Immte= wine Augesprchone Anlage 
für's Zeichnen und hatte sich selbst iu ler Maleord nicht hm 
Erfolg versucht. Währem! eites längeren Aufenthaltes in 
Paris war er ser Gesellschaft seiner Zeit 1meh een ver 
schiedensten Richtungen Tin mähwngeteeten I äteren, 
Jahren hatte er sich in nehmen Gehnirisute mlalergielamn, 
wo er die Stelle eines Seeretäns der Munieijalität bekleidute,. 
Im Anfange dieses Jahrhümderts war das kleine Städte 
ur 
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Wenn sich in solcher Umgebung der empfängliche Geist 
des Jünglings zu dem Studium der Vergangenheit hingezegen 
fühlen musste, »o fehlte es andererseits nicht au kann minder 
wirksamen Einflüssen, welche ihn unahlässigg wierler in die 
Gegenwart zurückführten. Infolge seiner unvergleichlichen 
Tage bot das Städtchen Alais Gelegenheit, die Erzeugnisse 
der Natur sowohl wie die Verwerthung derselben im Dienste 
der Menschen zu beobachten, welche dem künftigen Akude- 
miker nicht weniger anziehend erschien. In seinen Reden und 
Schriften, im Gespräch mit seinen Freunden hat er uft ılankhar 
der verschiedenen Eindrücke gelacht, welche ihm während 
der Jugendjahre in seiner Vaterstalt gewunlen waren. 

Das Vorkommen von Kohle in ler Nähe von Alais war 
zu Anfang den Jahrhunderts bereits bekannt einige Graben 
waren in ıler That schon im Netriehe, obwohl sieh die Kohle 
zu Wagen auf den schlecht gehaltenen Strassen mir mach 
geringen Entfernungen tran-portiren lies. Der Kohlenhandel 
jener Zeit konnte sich daher auch in keinerlei Weise mit dem 
heutigen vergleichen, welcher, wie man weis, In dieser Gegend 
des südlichen Frankreichs höchst schwunghaft Iwtriehen wind; 
gleichwohl hatte +liese wirhtige Quelle der Kraft amnh bamals 
schon eine ganze Reite Incaler Industrien in's Baehmn. ger 
Unmittelbar vor dem There befhnlen «ich Glaswerke, in welchen 
der Voröbergehende die verschiedenen Procense der elamirzen: 
gung beobachten konnte. Nicht weit yon der Stadt emtiiinm 
Iageen Zieggeleien und Tkackstwinhrunneriien «wie Fahriken 
irdener Geschirre, so dass Gelngenhwit gegelsn war, ach emit 
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Qui vero utraque re excelleret, ut et 
doetrinae studiis et regenda cieitate 
princeps esset, quis faclle praeter hunc 
inweniri poteat? Cicero. 


Das Zeitalter, in dem wir leben, u reich mach allen 
Seiten hin ausgestattet, rühmt sich mit Recht auch der um- 
fassenden Pflege, welche es den Wissenschaften um zumal 
den Naturwissenschaften angedeihen lässt. Zu keiner früheren 
Beit ist die Zahl der Forscher, welche heute den Acker der 
Wissenschaft bestellen, auch nur annähernd erreicht worden. 
Aber in dem Maasse, als sich die Grenzen der Erkennt im 
grossen Ganzen erweitern, beginnt die Arbeit les Einzelnen 
sich in engeren und engeren Schranke zu Iwwiggem. Sehr viele 
Forscher der Gegenwart bebanem nur win Kleines Geller ler 
Wieenschaft, manche nur einen Kleinen Theil dieser Gelletes, 
dem sie rich aber «dann mit wollen Kräften widmen, olime 
von Jen Erfolgen auf Imnachlmrtem Kehle viel Kenttnie zu 
nehmen, ja oft zen «olche Kenntnisnahme gerwleru vor 
schmähend, «amit Nichts sie ändere, eh in lan Saudi 
ihrer Wahl ganz um gar zu vermmken 

Wir sind weit. davım entfernt, vonbente Phekluahme td 
Anerkennung dem Forscher zu versagen, welcher, in wie engem: 
Rahmen immer, für den Fortschritt der Erkenntnis title 

" u 
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It, baset es sich ja dh nicht bezweifeln, dass die unuler 
sahllest eich Ernte cher Forschune unserer Zeit, theilwere 
werten, szeraele cheser Beschrankunme zu danken ist. Unwr 
Ne hattet lassen dech nt unerleich vrosserein Interesse 
ar lem Balde den Mannes, welchen, verschiedene auswehrettete 
/wetze des Kıkannten Iaherrscheneh, von dem “oe veweonnenen 
helsren >tanlgpmnmkte ne rennen Geehsete der snenschliehen 
Forschnmmer zu ulerblicken vwerinaer Und wenn emerm welchen 
Maste. cler che Heben ler Woissermechatt sacklenumen hat, uber 
die= tar de otffentiuhen Anwelewrenheiten «eines Vaterkandes 
ei warten Herz schlazt. wenn er es micht verschmaht, in die 
Arteria den Allerlei ne bumabzustereen,. nn “ine Zeit und 
Kratt und in durch Lanajahrize Krtabnune zereiftes Urthe si 
fur Aa Woht den Nhtlaurzee einzu! zenı,. se tet er unserer 
Verszeta Die wertiele sitze re wien, nmel wor felzen oler Entwickelume 
«ins Lebens neh seinen Balennsarbeitoonnt zweifacher The 
Mabtue we: win taten ddenmenn, Wan er ana Bdieniete der Mens, 
be." reitet heat, oritenen, sam werd une it Beh nl lu 
Vo, dc, aber write Sehwierticke taste ertmtthrt, mot Anıs- 
Ana r  atree rat. er eten Prulb zu verteilen, wi banwsaim unsere 
St: eier, ano wieso weit atmen wie hinten unserem Vor 
biz le zirın Kdeize hun. 

Fo --.ber Mar o war Porsuas., den. rech an Jahren 
Wti nnd Eiren ver went Mestuaten ne len Ks ine 
Me Datum ber on ehieelen ı8t Ale Summer der Kirarın.aı Ir 
zirterch Brtte oo r dan fenck, sub bereiste wahren seiner Jah 
2. dl venenehen Korehnnzen zu detheinzen,. welche 
tt re Morten ehoater une sharteinmmzer Beedsuchtun: 


Ver er Bach zır Olorme ulm rızı hen, while er 


1 B:=-’-. 0. 021 daraortsler Wohrbenten erweitert, welhe 
ei. )e art at. tar ossel fur m allen Iasbeeratoren 
MM. e- Boreus waere etittet, weiche ır 1 

ne or entre Barttetı dden Kertschritte lese 


on "or wahrerch seht un olreieengz Jahr der hervor 








Pariser Municipalrsths, Münzmeister von Frankreich 
eines Vaterlandes gewidmet. Schr frühzeitig Mitglied des 

Instituts, bald auch ständiger Seeretär dieser Körperschaft, 
‚später Mitglied auch der französischen Akademie und in diesen 
verschiedenen Stellungen länger als ein halbes Jahrhundert 
mit der Entwickelung er Wissenschaft gleichen Schritt 
haltend, hat Dumas eine Fülle der verschielenartigsten und 
schwierigsten Arbeiten vollbmeht, wie sich deren nur wenige 
seiner Zeitgenowen rühmen sJlürften. 


. “ 
. 


Jean -Baptiste- Andre Dumas wurde am 14. Juli 
1800 zu Alais in dem Departement du Ganl geberen. 

Sein Vater stammte aus einer alten Familie, welche sieh 
bei dem Widerruf des Eslietes vom Nantes in winem pnite- 
antischen und vinen katholischen Zweig gespalten hatte. Vom 
diesen war der erstere ausgewandert, währen! der letztere, 
dem der Vater gehörte, in Frankreich geblioben war Er 
war ein feingebildeter Maun, der sich gem wit Kunst und 
Literatur beschäftigte; er Innen eine ausgesprochen Anlage 
für's Zeichnen und hatte sich selbst in ıler Malerei nicht ame 
Erfolg versucht. Während wine Lngerem Aufentladtes In 
Paris war er ser Gesellschaft seiner Zeit nach lem ver 
sehiodensten Richtungen in nähengetriten. In =paturun 
Jahren hatte er sich in seiner Gehnirtsorte Aielonzeltemn, 
wo er die Stelle eines Serretärs der Munieipalität beklcdete, 

Im Anfange dieses Jahrhunderts war das kleine Städt 

ur 
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chen Alba Bastonmle kannt: be Kinwehnerzahl belset sich anf 
Bun Wetten TVanserel Seelen telenhwehl Kane der June 
Pius lest Ati vereantet, was zur Kotthtnne enter 
anlazten zeiten Fabrekenten umb zur Entwickelung «ıne- 
ze ssitilene. Kratfizen Korpers henen konnte. 

Kın College, lem ae channade ncht an Schulern fehlte, ent 
sprich lerne \rtendenunzen, welche ananı am de erste Er 
ziehe le= Korılası stellen snteste, Im >umme der Klassischen 
Volsertietoanmzenn ler Nuchlsarechtt war zunschet fur enten 
Urtenmoeht nm Dorterneehons zernennert. Es Jaset “uch in ler 
Vlortnuht aescht eine Ceerenmbohnuken,. welche inchr ls cl 
Urszebeinee onen Aha zeesznet ware, Interesse Bar die >prache 
rel Cesnchschte les nonmechen Nterthunms zu wecken med zu 
abtere Marı owaren. chann chıe osielliche Frankreich, lu Preo- 
toner Neolamerossen, cine ler truhesten Kreberungen edler Bomer 
war, steh han wech zeterche Denkmusler abrer hanwen Herr: 
schaft her Boards bes oant den henfazen Vor oerhalten halen; 
ler ne.be no siehrhen Frerkrech slurtten suh wente 
Denon weahe sich einen Dertiicheren Weihe nem 
Teotuimehon Dobsersenten tube Konten ade che Unze bumer ven 
| U Bere Fee ErrEE Perez den gr rn Rosteınen Ioranechte an (der 
Vv san cdden Gear. weicher las Stunts churchlie set, 
et Karte Dreck sttetuanılwäarte Zu verftelren, uns eier cler 
Zr tr. Se bepfütezen der rent hen Jankunet ze szenuhbes 
gurteter hot rbb ah cher atize Prot cdu trard, mt chen 
de. nuhe er natelr oo. ’tepetete ine len Anttien Amen 
etw tete teten char Wieser cder (dnelle Aran uler 
A Too ont Wer germeie len Teruhmmten Asp last 


werben cher ogprachrweilen Une des 
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Städte im Anfange des Jahrhundert« Dumas 










Eisenbahn gerückt sind, aber sie lagen doch anc 
‚weit entfernt, um unserem jungen Freunde auf 
ausflügen erreichbar zu sein. n 

Wenn sich in solcher Umgebung der enpfängliche Geist 
des Jünglings zu dem Studium «der Vergangenheit hingezogen 
fühlen musste, »o fehlte es andererseits nicht au kaum minder 
wirksamen Einflüssen, welche ihn unablässig wieder in die 
Gegenwart zurückführten. Infolge seiner unvergleichlichen 
Lage bot das Städtchen Alnix Gelegenheit, die Ersengnisse 
der Natur sowohl wie die Verwerthung derselben im Dienste 
der Menschen zu beobachten, welche dem künftigen Akadı- 
miker nicht weniger anziehend erschien. In sinen Reden und 
‚Schriften, im Gespräch mit seinen Fremden hat er of dankhar 
der verschiedenen Eindrücke gedacht, welche ihm während 
der Jugeniljahre in seiner Vaterstadt geworden waren. 

Das Vorkommen von Kohle in der Nähe von Alaie war 
zu Anfang der Jahrhunderte bereits kannt; winige (ruhen 
waren in ‚der That schon im Betriehe, ohwnlıl sich lie Kohle 
zu Wagen auf den «chlecht gehaltenen Strmwen nur sach 
geringen Entfernungen transportiren lies, Der Kohlenkamdel 
jener Zeit konnte sich daher auch in keinerleh Weise mit dem 
heutigen vergleichen, welcher, wie man weiss, in dieser Gesten 
des südlichen Frankreichs höchst chwunghaft Iwtriehmm wird; 
gleichwohl hatte (lese wichtige Quelle der Kraft ach oamsale | 
schon vine ganze Reihe Isenler Industrien in’« Lehen weruten. 
Unmittelbar vor «dem The Infandden sieh (laswerke, in welchen 
der Vorübergehende die verschiedenen Process (ler Glasermn- 
gung heohachten konnte, Nicht weit von der Stadt entre 
Iaggen Zieggeleien und Backstinhrenners sowie Kahriken 
irdener Geschirre, = die Gelegenheit gegeben war, anch mit 
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der Be arbetone des Then nmel anderen Operationen der ker 
ieeheere Kranst overtiaut zu werden In nuchster Nale der 
Stadt wars rennen Kolkoten um Betrieb, tur welche des Kalk- 
“tern duch Sprengzen besetiatft ward, wahren heber han. 
te Oranchen azelerene Berzwerke Pre beferten, ans denen 
itanı Kısetsvitseh zewannm  Klenso wurde an cer Nahe vom 
Niris eine Antinenwerute answebenten, deren Erzenentee, ve- 
chinelzen und on Bhuke znezeerenenı, zZ Markte Kam. Suller- 
hha'tzree Dilen worele an nerschiecenen “*tellen In renmannısch 
eterdleit Kiss terzeoo waren am Voehberflüsse verbiunelen nel 
waertetisi tn te eher Bann einen sante nrehanıe nche 90 
Hirtertmmanme-  Endoch fuhrt ler Cearlen ewehl wie ce 
Gere tell nr elunmen Jaattchen, welche sich dntcch den BRewen 
rn lern Co leinzuin.aneeh beselosus ne, ette satennlichen Auew.ane hutee- 
prrmnnn. len man berento ven Nters her aneor bentet zn hushen 
sche srıt Johbrtalie warn elemede  neeh edler Ban netiirim 
Yıllrerde de-irchenr as zewiseen, zeralem Kirk ne peu Iratanı 
Seroepste er ec tireit Be tuuht, diene “uhistze 71 Va tzren. 

\rı der Urmzrtrrer den Bernenten weleren, liefert Adans' 
Verrehsane le verechieehenen: Erzenzeniene suellscher Sander 
Di Krane onntechaide der Stahl wine an Frühe nmel Herbst 
da Non clereeh.tre zen les “chnese an Gseharıre onder +lıralı 
ot u Be zererusseo re eo ltiaeetr le rschiwernummt,. elehen che nen 
1: Werhk.vohcdiber des schen von Florran wehoertn 
2. crden Wovon. deren upper teraswuche mut dem Ertras 
inne rer beten Ce zereden wettsitert, wahrend oe Abshanse 
ie HM. 0... Mastteerbannenormeh Pannen osler mt Bro ben 


iA. Feche kt on. Hole: nuh dem terlarwe Iusaut 


wi WW... rd Kıstisuernmatder suhtdsar 
I een nerzeredess Boanele wecheein mwanenschhaltiee  sanel 
Io .- rer Mesherfeline Irre Zucht cher 
=, re hie N kepceresn len Ges rin, clan Hesenachen, 
n RK :,.. 0. Weorniene, la Oduiveniermite  nnac) 


\ en eo dd... dan Areh.acn oder Walnuss, olın 
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Einsammeln und Trocknen der Kastanien, — 
Verrichtungen des Landwirths weckt die N: 
zur Beobachtung ein. Die verschiedenartige V 
Landes, welches an die Provence grenzt, bis an 
hinshreicht und gewiwsermaassen die Vorterrumse 
bedeckten Gipfel ıler Lozere hileet, gestattet in wen 
Excumionen die Pflanzenwelt einer südlichen Gegend 
jenigen eines Küstenlandes oder der Alpen zu vergleichen. 
Kein Wunder, lass der Abb de Sanvazes, ein Freund 
von Linnd, im Stande war, eine hervorragende Stellung unter 
den Botanikern »einer Zeit zu gewinnen, ohne jemals dieses 
engumgrenzte Ländehen verlassen zu haben. 

Es würde schwer gewesen sein, für eine klassische Er- 
ziehung eine glücklichere Ergänzung zu finden als die Be- 
lehrung, welche ein jeder Schritt in ıliesem schönen Lande 
brachte. Auch hatte sie auf den jungen Dumas ihre Wirkung 
nicht verfehlt; denn wir finlen ihm im Alter vom vierzehn Jahren 
nicht nur mit schönen Kenntnissen in der klassischen Literatur 
ansgestattet sondern anch in den Antangsgründen (er ver- 
schiedenen Naturwissenschaften bereit“ wohllwwandert.  Ent- 
schlossen, in «die Flotte einzutreten, würde er sich ohne Weiteres 
zur Prüfung haben melden können, wäre nicht wi unzu- 
reichende Bekanntschaft mit dem höheren Zweigen (der Mater 
mathik,, in denen der Unterricht im Collige schr mangelhaft 
war, ein Hindernis gewesen. Glücklicherweise aber mh 
damals ein Schüler der Erolr polyterhmigue, ser when lie 
Schule verlassen hatte, winen Aufenthalt in Alaie; ıler Jümglimg 
kunnte auf diese Weise in kurzer Frist lie Iäcken ausfüllen, 
welche «eine Ersichung in diesem Felle gelassen hatte, 

Dumas war noch mit der Worlereitung au wine Marite- 
examen Imschäftägt, als «lie puolitischun Kreiemime vom IHld 
und 1815 und die Unruhen, welche in jenen traurigen Tagen 
das Döpartement la Ganl mit dem Blate eher Bürger he- 
Beckten, die Familie nöthigten, auf la» Fluttenpmject für den 
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der Borat standen Thorn anderen Oeratienen der kera 
es her Wr et vertraut zer werden. Bo naechsten Nahe der 
Stall water rennen Krkente ne on Pseteiede, tur welche les Kalk: 
eo be h Sprenien beschafft ward, wahren hohen han.ımt 
Serben ze tccrene Berewerke Poste Tetserten, ne clenen 
ment Koresnitreen oo rewans Bleenwee worden len Nahe vom 
Vi. ern Amtrrsesturt tale ertezee heiten, ders Kirzenwinee-, 
tr eizen ruht Daenne o wecreeenenn, zZ Markte Kar. “ill 
eriee Brno write ar no rnse hie de nzenn tellese deerertsn.aneniecch 
we turele rt Forts waren gti Dehserflanse nerdbransdens  nunel 
wetten tstnibcbe sichere lan ones nnte re hanne neh 
HM. retro Kl ho tabar len Gear wemechl wie che 
Gar tel: oo due Buattchen, nehle eh Auch den Ban 
ve ler Gerber zuw tel eier, tt netntitchen NAraew.anı hentioe- 
Prrcen br an berette ven Ntere heronern beta zu halben 
Dre Er e Yhertoe waren lands nee gesherın Bde ze nietsızin 
Perla de ana Zetsert,. Zroclene Kiel verpeuchteten 
Ser... ern, hernuht, bene SW hsze zu herzen 

Vo hr Urooner ano clen Beneretiere wrelesrete, Te togt No nie 
rot here hisshren Kerzen sullichen Bander 
11. Kirn orten rat warnen Hrunhnaben nel Bherdanst 
le Neolretbrstzen bes Sehrees 1m Cschirwe cnder durch 
etc Bir zerzzines te ze ipınamenz ulerschwognen®, elahen hosen 


!ı . WW. j« al, Ar ‚l.e n. Ye BETT Vartı Kilerıın eh ‚orte tn 


2. rd Wosen, cbrenonppizer Ceraewsche nut edlem Krtrau 
an et derer Ine zerelen wettesfert, wahrene clio Abhranere 
Te 5 BE Me. iemecrhateseonteh P’rusen vnler mt Bilden 
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Landes, welches an die Provence grenzt, bis an it 
hinabreicht und gewissermaassen die Vorterrame der 
bedeckten Gipfel der Leere bildet, gestattet in weni 

Exeursionen die Pflanzenwelt einer südlichen Gegend 





Kein Wunder, (ass der Abbe de Sauvazer, ein Freund 
von Linne, im Stande war, eine bervormgende Stellung unter 
den Botanikern seiner Zeit zu gewinnen, ohne jemals dieses 
engumgrenzte Ländchen verlawen zu haben. 

Es würde schwer gewesen =ein, für eine klawische Er- 
ziehung eine glücklichere Ergänzung zu finden als die Be- 
lehrung, welche ein jeder Schritt in diesem schönen Lande 
achte. Auch hatte sie auf den jungen Dumas ihre Wirkung 
sicht verfehlt; denn wir finden ihm im Alter von vierzehn Jahren | 
nieht nar mit schönen Kenntnissen in der klamischen Literatur 
ausgestattet sundern auch in den Antungsgründen der ver 

\ schiedenen Naturwissenschaften bereits wohlbewandert. Ent- 
schlossen, in (lie Flotte einzutreten, würde er »ich ohne Weiteres 
. zur Prüfung haben melden können, wäre nicht «eine unzu- 
I reichende Bekanntschaft mit dem höheren Zweigen der Mathe- 
mathik , in denen der Unterricht im Collöge ehr mangelhaft 
war, ein Hindernies gewesen. Glücklicherweise aber mal 
damals ein Schüler der Brole polytechnigque, ıler wen die 
Schule verlassen hatte, seinen Aufenthalt in Alsisz ler Saneling 
kımmte auf diese Weise in kurzer Frist lie Lücken ausfüllen, 
weiche seine Ergiehung. in. «limern Fehde sollen halle, 

Dumas war noch mit der Vorbermitung u einem Marine- 
examen bwechäftigt, als die politischen Kreise von IRI4 
und 1815 und die Unruhen, welche in jenen traurigen Tagen 
das Departement (lm Card mit lem Blue sein Bürger In- 
eckten, die Familie nöthigten, anf slas Flatenmjet für den 
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Schar zu werzichten tel eine Kauntbahn far ıbn zu wahl, 
wehie nr zero Odter zu erlwaschen schien 

rien» trar olsher bar ermenm Apetluker seiner Vterstudt 
ichs Dobee DPe wrlionme, mochten seiten ersten praktischen 
Stipbier hen, Veto wert Carl sercheit tan wrewergne huaßthre hu 
Wehen len etralesanıe  parers Mann Karel daher an dler 
ellan nor zerimre Baetraerlienne.  Veotberches husttens cl perla- 
tischen. Sp anzen, weiche das Basel bennrahrzten nn nicht 
ltr za desıtieen. N attritten Fahrten, ben bamwet den Wunsch 
m hr. te recretnacht,, wette Vaterstadt zo verlassen PD. 
(et: leo Une b.nenee Jatte onachzzer de Terchbne egten -olehen 
Gera erreicht, channel Kitsın oe fen rer.sthen bie tern. seite an 
Worte nn he Tanzen ent fer thız utteften, FE- worede 1 
lrernne ti che nach sler hwsız 77 schteken 
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Fir st che Wr ch ent, stelb ett net er ını I -prach« 
mine rer Kerze ab che Franeszen Karelteeke zuruck 
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In Genf trat Dumas in die Pharmacie Le Royer ein. 
Die Stadt bot Alles, was nöthig war, seinen Gesichtskreis 
zu erweitern, winen Ehrgeiz zu wecken, seine künftige Lauf- 
balın vorzubereiten. Dort konnte er (die Verdesungen von 
de Candolle über Botanik, von Pieter über Physik, von 
Gaspard de la Rive über Chemie besuchen. Er hatte 
überdies ein ziemlich grosses Laboratorium zu beanfsichtigen, 
welches zu der Le Royer’schen Apotheke gehörte und früher 
von Tingry zu Vorlesungen über angewandte Chemie benutzt 
worden war. 

Die Studirenden der Pharmacie, welche im Sommer häufig 
zu gemeinschaftlichen botanischen Exenrsiimen vereinigt ger 
wesen waren, kamen anf (den Gedanken, Winterzusammenklünfte 
für ihre wissenschaftliche Fortbildung zu veranstalten, und ıla 
Dumas ein Laboratorium zur Verfügung hatte, su schien 
Nichts naturgemäwser, als ihn zu ersuchen, das er eine Reihe 
von Vorlesungen über Experimentalehemie halten möge. Dies 
war sein Act in der Docentenlanfhahn. Die Aufieahe war 
keine leichte; denn olwohl sein Labartorium für alle phar- 
maceutischen Operationen und selbst für einige ‚chemische 
Experimente der alten Schule wohl. ini ht Iren war, entsprach 
es doch nicht den beschridenstwn Au enterunzen, welch he auch 
damals ein chemischer Ducent x wohl, selon rt 4 Besimdorne 
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e- Damas. em Instrument zu constrmren, welches ıhm we 
Laltete, seine analytischen Versuche zu bewzinnen. 

re vr Domas war ber seinen Ankunft an Gent von 
item Vorwarelten, Hrn. Berard, der fruher ın Beziehungen 
ati aptat zestanden hute, aut’ Freumellichste aufgenommen 
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Er ging num wirklich an die Arbeit und 
bald zu zwei kleinen Entdeckungen. Wenn 
besonderen Erfolge waren, #0 dienten sie doch 





aus Dumas’ eignem Munde. Bei der Analyse einiger 8 
und anderer im Handel vorkommenden Salze war ihm auf- 
gefallen, dass las Wasser, welches sie enthielten, in nequi- 
valenten Verhältnissen zugegen war. Er hatte diese Thatsache 
nirgends verzeichnet gefunden und war daher emsig bemüht 
gewesen, die Richtigkeit seiner Beobachtung über allen Zweifel 
festzustellen. Nach Beendigung seiner Versuche begal er sich 
‚eines Morgens zu Hrn. de la Rive, um ihm das Manuseript, 
welches eine Zusammenstellung seiner Resultate enthielt, zu 
unterbreiten. De la Rive durchhlätterte die Abhandlung mit 
wachsendem Erstaunen. „Und diese Versuehe, junger Mann“, 
sagte er, „haben Sie selber angestellt”® „Zu dienen. „Und 
sie haben Ihnen viel Zeit und Mühe gekumtet “Ser int 0m“ 
„Dann mus ich Ihnen sagen, dam Sie = glücklich gewesen 
sind, mit Berzelins» auf demmelben Geliete der Forschung 
usammenzutreffen. Er ist Ihnen muvorgekommen, nber er ist 
Alter als Sie, und Sie dürfen ihm slesshalh nicht wrullen.- 
Dumas war «0 verwirrt, dass er kein Wort hersorkrinsen 
konnte. Es war wine erste Untermechng mie de Ja Rive, 
dessen Vorlesungen er berichte, mit lem er almır Tinker min 
mals gesprochen hatte. Allein seine Verwirrimg wollte mcht 
lange danern. Mit der wohlwollemdsten Kreumllichkeit. siter- 
brach de 1a Rive «eine trühselägen Betrnchtnmgen, indem er 
ihm unter dem Arın fasste, „Frührtückin wir miteimdor!“ 
wagte er. Es danerte nicht lange, und eine Inbhafte und heiter 
Unterhaltung war in vollem Fluss Die Bekanntschaft war 
gemacht, und lie Zuneigung, welche sich Dumm« während 
dieses Frühstück» vrworben hatt. hahnte schnell win immlgwres 
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und den mächtigen Einflus, welchen diese 
auf die Entwiekelung der Philosophie der €) 
Dumas hatte das achtzehnte Jahr erne 
Zait wollte ein glücklicher Zufall, ılass er einem 
sen Aerzte ‚ler Stadt einen Dienst leisten ka 
verfehlte, ihn weit über seine bisherige Umpe 
zu machen. Eines Tages trat Dr. Ooinder hastig 
Royer’s Apotheke. „Sie beschäftigen sich mit Chemio!* 
sagte er zu Dumas „In bescheidenem Mansse*, war die Ant- 
wort. „Dann können Sie mir sagen, ob in Schwärnmen und | 
zumal in verkohlten Schwänmen Jod vorkommt.“ „Ich will 1 
dieselben für Sie untersuchen.“ Als Dumas ihm nach einigen 
Tagen seine Vermuthung bestätigte, zögerte Dr. Unindet 
nicht länger, das Jod als ein Spoeifienm gegen den Kropf zu 
betrachten. Dumas wurde num ersucht, «der Sache näherzu- 
treten und namentlich die Form anzugeben, in welcher das Jod 
am zwockmäsigsten zu verabreichen sel. Er schlug Jodltinetur, 
Jodkalium und jodirtes Jodkalium vor. Kurz darf wurden 
diese neuen Heilmittel von einer in Zürich verüffentlichten 
deutschen Zeitschrift eingehen! besprochen, bei welcher Ge 
legenheit der Name Dumas zum wrsten Male in der Literatur 
erscheint. Dassellw Joumal gab aueh die Vorschriften fr 
ihre Bereitung. Es braucht kam dam erinnert au werden, 
das lamal« nur werige Jahre, nachdem Comrtle las Ju 
entdeckt hatte, ‚Jolie noch nicht im Handel vorkamen Fendt 
war in der That der einzige Handelmrtikel Dr. Cimber's 
Enteleckung machte gromes Aufsehen in der Welt, amd die 
fahrikınässigge Darstellung von Jodprägamten für medicinische 
Zwecke verschaffte der Apotheke Le Buyer's schnell wine 
wohlverienten uf und ist jahrelang wine wann erhehliche 
Einnahmequells für dieselbe geblieben. 
Bald nach slieser Episenle wurde Dumas amt Dei h. Ird« 
voat bekannt, welcher kurs cuvor, nach einer Alwesonkeit 
von mehreren Jahren, in “ine Vaterstadt zurückgekehrt war, 












2»: JEAN BFAPTISIE INDRE DUM.AS. 


Fr dritte sich Yaonwose Zest ans Hodsnobenonze uanned Pdaadshns anfererhuilte nn 
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gefornten Elemente der starren und f 
vernachläxsjgte, aus denen sich der Organi 
zusammensetzt, und welche die wahren 
Oharaktere und Funetionen darstellen, — haı 
Natur gegenüber nicht geradess wie Derjenige, 
ein Kunstwerk zu studiren, dieses Kunstwerk in 8 vor 
wandelte und die Mengen Kohle, Eisen, Blei, Kupfer u. «. 
bestimmte, welche in der Leinwand oder in den won dem 
Maler aufgetragenen Farben enthalten sind? Das Studium 
| der einzelnen Bestandtheile des Organismus — die Forscher 
konnten nicht daran zweifeln — musste von Neuem aufgenom- 
men werden; um brauchbare Ergebnisse zu erzielen, mussten 
das Mikroskop des Anatomen und die Wage des Chemikers 
einander unterstützen und controliren. Die verschiedenen 
Funetionen des Organismus — waren sie nicht noch in un- 
durchdringliches Dunkel gehöllt? Worin bestand ler Mecha- | 
niemus des Athmungsproceses? An welcher Stelle erfolgte 

die Erzeugung der thierischen Wärme* In welcher Weise 
arbeiteten (lie Seeretionsorgame* Wie kam lie Befruchtung 1 
wu Stande? Lies sich die Eutwickelung diews Processes 
Schritt für Schritt im Versuche verfolgen? Man begreift, 
dam solche Fragen, welche die beiden jungen Fewrkäpfe 
Tag für Tag beschäftigten, zu einem Arbeitsplane führen 
mussten, welcher nichts weniger als «as ganze Gebiet der 
Physiologie umfante. 

Ex schien naturgemäs, mit lem Stnlium ses Blutes zu 
beginnen. Die Bintkörperchen zu isolinen, sie zu messen in 
die in dem Blute verschiedener Thiere vorkommenden mit- 
einander zu vergleichen war Gegenstanl einer ersten Unter- 
suchung. Es galt vor Allem, win sicheres Verfahren für 
leichte und genaue Messung der Mutkörperchun zu ermitteln, 
ine uene Methode ler physiologisch Hlutanalyse nam 
arbeiten. Die ermte Abhandlung, wulche lie Resultate dieser 
Ustersschungen enthält, ist in ler Bibliothögue universelle 
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suche von Prevost und Dumas festgestellt wunle, ist 
Gegenwart von Harnstoff in dem Blute von Thierun, 
Nieren entfernt rind. Da die unvollkommenen a 
Methoden jener Periode nicht erlaubt hatten, lie Anwesenheit 
des Harnstoffs im normalen Blut nachzuweisen, #0 zogen die 
beiden Forscher aus ihren Versuchen den legitimen Schluss, 
«dass die Nieren keinen Harnstoff bilden, sondern dass sie ihn 
nur ausscheiden, um ihn aus dem Blute zu entfernen Es ist 
nieht mehr als billig, lesen Punkt bervorzuhelen. Wollte 
man sich mit der Angabe begnügen, las Prövest und 
Dumas Harnstoff in dem Blute entnierter Thiere fanden, =o 
würde man eine Thatsache mittheilen, ohne aber den Gedanken 
ansendrückon, welcher »ic zu dieser Kntlockung führte. Die 
Frago, die «ie sich stellten, war diese: Ist e» ‚Function der 
Seerstionsorgzane, ie Substanzen, welche sie ans dem Ilut ale 
scheiden, zu erzeugen, oder haben sie nur die Produete zu 
eliminiren, welche in dem lelsencen Organisinns beneits am 
auderer Stelle gebildet worden sind? Zur Beantwortung dieser 
Frage musste das Thier nach Entfernung der Seeretiumsungam: 
einige Tage am Leben erhalten werden und (le Gogenwart 
der charakteristischen Bestamdtheile det sowwrnirten Flüssigkeit 
durch unzweideutige Renetionen in «lem Blüte erkannt wenden. 
Man konnte « B, die Mammao eines in voller Lactation he- 
findlichen Thieres exstirpiren; allein wie hätte man die Bestand 
tbeile der Milch unzweifelhaft io dem Blute nachweisen sollen ® 
Die Entfernung der Leber schien unausführkar. Die Kestir- 
yation der Nieren nuderersit« but alle Aussicht auf Erfolg. 
Wenn man mit grosser Sorgfalt operirte, ‚lurfle man schom 
hoffen, das Thier ein jaar Tage lebend zu erhalten. Wenn 
IE ib 
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bot als Genf, wo die Experimentatoren überdies jeden Augen- 
blick Gefahr liefen, ein Verdammungsurtheil der öffentlichen 
Meinung  beraufzubeschwören. Welche Versichtsmassregeln 
hatten die beiden Freunde zu nehmen, um die guten Bürger 
von Genf hinter« Licht zu führen! Der Hauptmann der 
Sicherheitswache hatte ihnen Erlaubmiss gegeben, wine Cnse- 
matte der Befestigungen zu benutzen, welche vom der Prome- 
nadle von Bel-Air einen Zugang hatte. In früher Morgenstunde, 
xwischen 2 und 3 Uhr, pflegten sie, mit den nothwendigen 
Instrumenten verseben, in dieses öde Stadtquartier hinab- 
zusteigen. Eine Laterne, die sie trugen, gab ihnen das Aus 
sehen einer Patremille, #0 dass sie auch, wenn sie bemerkt 
wurden, nicht weiter auflielen. Das Gewinsel ıies Opfers ging 
in der Dieko des Walls verloren. Nach Ausführung der 
Operation und nach Anlegung des nöthigen Verbandes konnten 
die Freunde das arme Geschöpf ohne weitere Schwierigkeit 
nsch Hause nehmen. 

Allein noch anderen Problemen war ihr Interesse zu- 
gewendet. War eo» möglich, das Räthsel der Befruchtung zu 
lösaon? Lies sich ermitteln, welcher Antheil dem männlichen, 
welcher dem weiblichen Thiere zukomme? Lange, mit un- 
ermödlicher Ausdauer durchgeführte Studien Aber die Fert- 
pflanzung, zumal der Batrachier, welche als eine Purtsetzung 
er früheren Untersuchungen won Spallanzani angehen 
wenlen könhen, setzten sie in dlem Stand, den Iewwis zu liefern, 
ılanı in ‚len Fortpflanzungsorganen aller männlichen Thies 
Spermatowollen vorhanden sim, welche iu Farm und Cini 
voneinamder abweichen, aber alle die wohlbekannten schaellen 
Bowerrungen bieten. Nichts Achnliches bei den weihlichem. 
Thieren. Div der Spermatomiilen berahte Samenflüssirkeit 
hat jede befruchtende Kigenschaft verloren. Es war somit 
zum ersten Mal der Nachweis geliefert, lass lin geformten 
Elemente in einigen der dunkelsten physiologischen Ersehwi- 
mungen einen vorwaltenden Einfluss Oben, inform sie ale 
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achtungen über die Befruchtung. Sie hatten sich der Mühe 
unterzogen, änmtliche Versuche zu wiederholen, welche Spal- 
lauzani über Aufsammlung des Magensaftes, insbesondere 
zur Demonstration seiner Fähigkeit, feste Nahrung, namentlich 
Fleisch, aafzulöwen, angestellt hatte, 


d Freunde arbeiten, «ich nur Wenige überzeugen konnten, dass 
physiologische Thatsachen, welche an Thieren beobachtet 
worden waren, für die Physiologie auch der Menschen vor 
werthibar seien. Nur schwer vergegenwärtigen wir uns heute 
‚die Ansichten der grossen Mehrzahl der damaligen Avurzte, 
Sie sträulten sich hartnäckig gegen jeden Versuch, sie zu 
überreden, dass eine für den Frosch und das Meerschweinchen 
festgestellte Wahrheit auch für den Menschen ihre Gültigkeit 
haben könne, Prevost und Damas dagegen stimmten er 
Ansicht Spallanzani'« bei, dass die vergleichende Anatomie 
und Physiologie unerwartete Hölfemittel für die Lömung des 
Problems «es Lebens biete, wenn man ihm da nachgeht, we 
#* sich in seiner einfachsten Form darstellt. Sie waren der 
Vrberzeujrung, dass, wenn sich der Mensch durch =einen Geist 
vom dem Thier unterscheidet, sein Körper, demjenigen der 
There Ähnlich, demselben Gesetzen gehorcht. Sie trugen daher 
kein Bertenken, sich mit Eifer dem Stalin der vergleichenden 
Anatomie om widmen, in der Hoffining, an dem unteren Ende 
der Scala dex Thierleben« Kesultate an gewinnen, welche lie 
Forschung bei Geschöpfen höherer Organisation um zumal 
beim Menschen vengzehlich angestrebt hatte. 

Gleichzeitig mit den Untersuchungen über das Blut m 
die Befruchtung veröffentlichten P’r&vont und Dumas vinige 
andere physiologische Arbeiten, welche mit dem Haupkesgen- 
stanede ihrer Studien nur mitteln in Verbindung standen. 
Dem Arbeitsmuthe und «der Korscherlust er Tide Krnmde 
cheint keine Anfjrabe zu rom, kein Frage zu schwer. 
Der Harn den Frosches und die Seeretionsungane demelben 
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der primären Muskelfaser während der Zuckung nahesn ein 
Vierteljahrhundert lang allgemeine Geltung gehalt. Die ver- 
besserten Beobschtungsmittel, welche der modernen Physiologie 
zu Gebote stehen, haben allmählich ein neues Licht über diese 
Erscheinungen ausgegossen, welche heute, insbesondere seit 
den bahnbrechenden Forschungen Rudolf Wagner's einer- 
seits sowie Richard Owen’s und Eduard Webers anderer- 
seits, von einem ganz anderen Gesichtspunkte aus betrachtet 
werden. 

Schliesslich dürfen wir Pr&vost und Dumas’ Vorschlag, 
die Elektrieität bei der Behandlung des Steins zu verwerthen, 
nicht unberührt lawen, Ihre Versuche zeigten, dass der 
Strom einer starken Batterie im Stande ist, phosphurhaltige 
Coneretionen zu serbröckeln und zu lösen, olme «die Schleim- 
haut der Blasw wesentlich anzugreifen. Diese Versuche sind 
päter in gröwserem Umfange von Bence Jones wieder auf- 
genommen worden; der Verfasser dieser Skizze hat aber nicht 
erfahren, dass die praktische Chirurgie irgend welchen Nutzen 
aus diesen Versuchen gezogen habe, 

Untersuchungen in der animalen Physik, welche eine su 
mannichfaltige Reihe von Erscheinungen in ihren Kreis zogen, 
würden dir beiden Forscher nicht haben unternehmen, ge- 
schwrigv denn zu Eode führen können, wenn imen nicht win 
farsenale Kenntniose sowohl in ‚ler vergleichenden Arten 

ler Physik und Chemie zur Seite gestanden 
hätten. Es braucht kaum erwähnt zu werden, dass in dieser 
glücklichen Vereinigung «die anatomischen Operationen P’rövanst 
zufielon, währen! Dumas in «den Versuchen, welebe Hand: 
habs von ebemischen und physikalischen Ayparten wr- 
forderten, weineu Beitrag zu der Arbeit Hefrten Die wer- 
wickolte Natur dieser Versuche nötkigete ihm acht wollen, 
vorkandene Apparate umzmgestalien oder neue ame 
zusetzen, so (lass ihn diene physiologischen Unternehmungen: 
während der Genfer Perinie vielfach Gelegenheit boten, «ie 





2,2 JEAN KIPIISTE .INDKT DUALENS. 


erfinsgerzeohie De slergnoze  nsaszuulssiehene, welehe lan ber seines 
“poteten. Horse inzenoim one hohen terel zu Statten kommen 
die re ro stone hraftise dann Nahe state mt MPaenestoo nen 
baratetten tele smetn Dertcan sicht, erlsschze tee nme noeh san 
de rn Borersndearrzer urszutahren Ba oclanm ersten Theil 
ren deratten Delebanche ler P’hassk huatte Brot michrfach 
lies. be enrseiz. wie tete nett. tetttliche Krschemmunszen, 
r I he NVaelebe. ar: oder Kinsstekeiten, olurch Iato 1peelitienne- 
voeltseber Kar, weiche “nt zwecknnanste  dure)ı 
Veornet etmetzet gmnel N Beaspaeo Latte Brot Deine» 
\or-. 000: he Noehtnare Por onrel NMuchtirern Oel 
ot de Werne on ntune® Vor lese Verstehe ba zuesen 
"Dear teen Worten fern Plural don netnasotuntene fa 
ware NM... re ehren Verbrechen, are 
dr Dora ee ko herhen Darts, Can !zun.en 
le een or Nerentaoo zent ohte= che Am 


-}. ee MW re er SE nel, 


> tt cher 2.00 ten beeshannerne, lese Puter- 

I 9. et inter tere Den Prohw chen 

Ts ure Ba EEE 2 Zu Er Er Eee Fo ent. ann dan Se dans onen 
nee avant ce) er en Yharır Za 
wirt he "rn er ltr rem 


I. I\ u . \.-:. +. . ln oe tur hie sefı Inh 


Fur . Er tn nt ter Ne thar Id: ne 
| Pa SE te tet nuheatten Nora 
/ ‚ werde den Diaterantter 
= et Per nenn ah 

\ \. el r 

\ a Be ru Per Vor 
\ \ ’ ... ade, Im 
= | u ' 


JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 233 


für die Untersmchung nöthige Material zu beschaffen. Der 
damals zugänglichen usammengesetzten Arthur waren eigunt- 
lich nur vier, der Salpetersäure, der Essigsäure, der Benznd- 
sänre- und der Oxalsäure- Acther; denn der ranchende Salz- 
‚sänre- Aether, welcher gleichfalls hereits bekannt war, ze 
hörte offenbar einer ganz anderen Gruppe von Verbindungen 
an, Aber auch mit den vier oben genannten Astliern hatte 
> seine besondere Bewandtniss. Was man damals Salpeter- 
«äure- Acther nannte, hat sich später als der Acther der 
salpotrigen Säure zu erkennen gegeben. Die Darstellung 
absolut reinen Essigäther« war «damals nicht janz ++ leicht 
wie heute, Was len Avther der Benzoösäure anlangt, u 
war die Formel dieser Säure noch keineswegs endgültig 
festgestellt, die des Arthers mithin a fortiori zweifelhaft. 
Bezüglich des Oxalsäure- Acthers endlich hatten „chon die 
ersten Versuche zu der Erkenntnis geführt, das seine Con- 
stitution eine von der der vorhergenannten Aether völlig ver- 
schiedene sei; überdies wollten «die analytischun Ergelniee 
mit der damals angenommenen Zusammensetzung der Arther 
ganz und gar nicht immen. Die Chemiker jener Periode 
betrachteten die Arther der Sanerstoffsäuren als Verbindungen 
der Anhıydride dieser Säuren mit Alkohol, währen Dumas" 
Versuche auf Verbindungen ılieser Sänreanhyılride mit Aether 
hinzuweisen schienen. Die Schwierigkeit, reine Actler a ge- 
winnen, uml «lie weit grössere, «lie Reinheit dureh «ie Ana 
Iyse, welche noch nach «der volumetrischen Methode ausgeführt 
wurde, festzustellen, waren «lie Ursache, lass man dem ur 
spränglichen Zweck der Untersuchung mehr und mehr aus 
dem Auge verlor. Dumas fühlte, dass die Anlehnung 
versuche hie eur unanfechtharen Feststellung der Zusummen- 
setzung «ler Arther aufigesehohen werden uwsten. Er Im 
schlma, anf günstigere Verhältnise zu warten, mtor denen er 
die Untersuchung auf breiterer Cirundlage würde wieder 
aufnehmen können, und theilte daher «ur Sorte de Physugue 
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er, „war ich mit Fertigstellung einer Zeichnung nach mikro- 
skopischen Beobachtungen auf meiner Stube beschäftigt; um 
bequem zeichnen zu können, hatte ich meins Toilette auf ein 
Minimum beschränkt. Während ich arbeitete, hörte ich Je- 
mand die Treppe heraufkommen und an meine Thüre klopfen; 
„„herein!** rief ich, ohne von meiner Arbeit aufeuschen. Als 
ich mich umdrehte, war ich erstaunt, einen seltsam costämirten 
fremden Herrn vor mir zu sehen, Derselbe trag einen heil- 
blauen Frack mit Metallknöpfen, eine weise Weste, Nanking- 
hosen und Stulpenstiefel. Dieser Anzug mochte unter dem 
Direetorium Mode gewesen sein, «damals war er in hohem 
Grade auffallend. Der Hellblaue stand in mittleren Jahren, 
der Kopf war schon etwas vorgebengt, aber das Auge noch 
mit jugendlichem Feuer blickend. Mit freundlichem Lächeln trmt 
er anf mich zu: „„Hr. Dumas?** „Zu dienen, mein Herr, 
aber entschuldigen Sie mich!** „„Machen Sie keine Um- 
#täide, ich bin Hr. v. Humboldt und möchte nicht durch 
Genf reisen, ohne das Vergnügen eu haben, Sie zu schun.“* 
Eiligst führ ich in meinen Rock um wiederholte mein» Ent- 
schuldigungen. Ich besam nur einen Stuhl. Mein Besuch 
hatte die Güte, ihn anzunehmen, während ich mich wider 
auf meinen hoben Zeichenschemel pestirte. Hr. v. Harmholdt 
kannte bereits die Abhandlung über ılas Mut, wwlche wir, 
Prövost und ich, kurz zuvor im der Zihliothöque mninersche 
veröffentlicht hatten, und wünschte einige Präpamte mi mol, 
welche noch in meinem Iesitze waren. Keinem Verlangen 
war bald entsprochen. „Ich gehe zu dem Comeres= nach 
Verona**, sagte er, „num bealmichtige mich singen Tage Is 
Genf aufzuhalten, um altı Freunde zu sehen um mm zu ge 
winnen, besonders aber um die Bekanntschaft: junger Tunte 
eu machen, welche ihre Lauflahn beginnen; wollen Sie mein 
Cieerope wein? Ich mu Sie aber ılaranf aufmerkesn machen, 
dam ich früh aufstohe und -pät u Bette gehe; könnten Sie 
sich also, sagen wir, von 6 Uhr Morgets his Mitternacht au 
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„Humboldt’s Aufenthalt in Genf war uur von kurzer 
Dauer. Nach seiner Abreise schien mir die Stadt wie mus 
gestorben. Ich war wie in einem Zauber Iwfangen. In den 
Jenk würdigen Stunden, welche ich in der Gesellschaft (les 
berühmten Naturforschers verlelt hatte, war ich ein anderer 
Mensch geworden. Meinem Geist hatte sich eine nee Welt 

erschlossen. Was er mir von dem Leben in Paris erzählt 
hatte, von dem glücklichen Zusammenwirken der dortigen 
Gelehrten, von den Hülfsmitteln, welche die Metropole au der 
Seine ‚en Jüngern der Wissenschaft zur Verfügung stellt, 
hatte einen unauslöschlichen Eindruck in mir hinterlassen. Es 
begann mir klarzuwerden, das Paris der einzige Ort wei, 
wo ich unter «en Anspieien der Führer in den physikalischen 
‚und chemischen Wissenschaften, mit denen ich — wie hätte 
ich darın zweifeln können? — alsbald in lebhaften Verkehr 
treten würde, haffen durfte, Rath und Beistand zu finden, um 
die Arbeiten, über denen ich bereits seit längerer Zeit hrütte, 
zur Ausführung en bringen. Mein Entschluss war hal - 
fasst: Auf unch Paris!“ 

Das Interesse, mit welchem Dumas den Zwischenfull 
erzählte, der swinen Aufenthalt in Genf zu einem etwas jlötz- 
lichen Abschluss brmchte, lümt keinen Zweifel über len. 
mächtigen Einflus, welchen «ie kurse Bopgegmung mit 
Alexander von Humboldt auf einen Lebensgang geülnt 
hat. Die Anekdote bietwt cin mones Beispiel der Vorliehe 
für junge Forscher, welche dem deutschen Gelehrten eigen 
war, des Scharfhlicks, mit dem er aufstrobemde Theme 
entloekte, um den Zanlers winer Persönlichkeit, lem sich. 
Keiner zu entziehen vermochte. Es ist bekannt, ein wie ein- 
flussreicher Gönner er Liebig gewesen ist, ler sie ohne 
anmuthige Schilderung seine unten Zusanimentruffens mit «lem 
berühmten Reisenden hinterlamsen hat, und e= int gewin ber 
merkenswerth, dass zwei jungen Celchrten, welche halt 
brecbemde Arbeiten, den winen in Frankreich, den amlerun in 
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beendigt hatte und mit Jer Arbeit für seinen Det 
beschäftigt war. Die Freundschaft mit diesen (rei jungen 
Männern reifte im täglichen Verkehre und wurde später dureh 
Familienbande, wenn möglich, noch inniger geschlungen. Auch 
war sich Dumas des Werthes dieser Freundschaft wohl- 
bewusst, indem sie ihm nicht nur zu unerschöpflicher Quelle 
der reinsten Freuden ward sondern ihm auch wesentlich 
die Wege ehmete, welche ihn zu einem #0 glörreichen Ziehe 
geführt haben. Und ıie Zuneigung, welche Dumas den 
es Genosen  wntgegenbrachte, wurde von diesen mit 
gleicher Wärme und Aufrichtigkeit erwiedert. Kin glänzendes 
_ Taugnise ‚lerwlben gehen uns die berodien Worte, in denen, 
‚mehr als ein Vierteljahrhundert später, Milne Edwards, 
indem er seine berühmten Vorlesungen über die Physio 
logie und vergleichende Anatomie der Menschen uml der 
Thiere dem Freunde Dumas widmet, seiner Werthschätzung 
des Mannes, seiner Bewunderung des Forscher Ausdruck 
leiht. 

Wenn das bereehtigte Verlangen, mit den damaligen 
Fährern in der Wissenschaft bekanntzuwerden, ganz wlgent- 
lieh ser Beweggrund war, welcher Dumas bestimmte, Genf 
au verlassen, so gingen seine Wünsche Lall, weit älber die 
kühnsten Erwartungen hinaus, im Erfüllung. In danklarer 
Rührung hat er oft der unbegrenzten Güte gedacht, mit wel- 
cher er von den Männern aufgenommen wurde, zu lenen or 
bisher mit gemischten Gefühlen der Hochnchtumg und Er 
furcht empurgeblickt hatte. Die warme Teilnahme, welche 
die berähmtesten Gelehrten jener Periode en 
ükrer jungen: Mitarbeiter. ah. Aal Take NORD eE 
schenkten, win! auschaulich durch eine Anekdwte bukninlet, 
welche Dumas von seinem Delmt in der Akademie der 
Wissenschaften zu erzählen pflegtte. Er hatte lie Imrcits or“ 
wähnte, gemwinschaflich mit Prövası aunguführte Unter 
suchung älwr die Muskeloontractiun vorgetragen und sich. 
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Hauses mit der Ausführung dieses Vorhabens bei 
wolle. In der That ist diese prachtvolle 
place’s Werken in 12 Quartbänden, «weit 
ist — 6 Bände —, unter den Auspieien wm 1 
Bertrand veröffentlicht worden. 


die wohlwollende Theilnahme für junge Arbeitsgenomen | 
dem Felle der Wissenschaft, welche Laplace in #0 höbem- 
Grade erfüllte, der grossen Mehrzahl seiner berühmten Zeit- 
genossen eigen war. Berthollet, Vauquelin, Gay-Lussne, 
Thenard, Alexandre Brongniart, Cuvier, Geoffroy 
Saint-Hilaire, Arago, Ampöre, Poisson, Alle haben 
vielfsche Beweise gegeben, wie schr es ihnen am Herzen Ing, 
jungen Forschern hälfreiche Hand zu bieten und auf diese 
Weise den Fortschritt der Wimenschaft zu fürdern. 

Die Stelle eines Röpititeur de Chimie für Thenard's 
Vorlesungen an der Eeole Polytechnique war gerade freie 
worden; Arago schlug Dumas für dieselbe vor, und die | 
Ernennung erfolgte, noch che Dumas erfahren hatte, dam 
er als Candidst aufgestellt worden war. In Paris existirte 
damals ein Verein für Abendvoriesungen über Literatur und 
Wissenschaft, der einige Arhnlichkeit mit ıler bekannten 
Londimer Royal Institution hatte, obwohl das literarische 
Element vorherrschte. Dieser Verein, welcher ursprünglich 
Lyooum hie, aber beser mmter dem späteren Namen 
Athenaewm \ekannt ist, war auf Suhmeriptint gegründet 
worden und wurde durch jährliche Beiträge erhalten ; er hatte 
in der Hue Vabois, nicht weit won «dem Kalt» Hoyal, sinen 
Site Dort hats 1a Harper Ann Iwrähmten Vorträge Aber 
Literatur gehalten; zu der Zeit, won der wir sprechen, las 
Magendie über Plıysiologee, M iggmet über Gesehichtr. Der 
Unterricht in ler Cbemie war bisher im den Händen Rurbi- 
quet's gewesen; aber diewr hatte seine Verliindung mit dem 
Atbenacum aufgegeben, und Ampöre war er gelangen, Damas 
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diese Anıste llunse zu verschaffen, edhne vorher mt ah uber «ie 
Anzzelezendbent zesprochen zu haben. Unter dem Einflüsse 
leauhanten Genen Reatens che plsiobanischen Stuchen mehr 
el ne hr orte dann Ahnterzrinel, wahrenehb sich die wanze Enerine 
len gunzen Geelehrten «hr Kosunm chemmmcher Aufiaen zu 
wiehtsierts Bear.ansı 
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si Ze, nett Teen Art ale chemischer I ptiteur 
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und für die jüngeren Forscher mit demselben Kit 
den er in seiner Jugend Lavsisier gewidmet 


„Arbeiten“ genmcht wänden. Kein Zweifel! ılie unbegrenzten 
Halfsmittel der französischen Hanptstadt, welche sich aus der 
Ferne in + verführerischen Lichte gezeigt hatten, waren in 
der Nähe zu beklagenswerther Beileutungslosigkeit zusammen- 
geschrumpft. Unserem jungen Freunde blieb Nichts ührig als 
von Neuem die erfinderische Thätigkeit zu üben, welche ihm 
bereits in Genf über Ahnliche Schwierigkeiten hinweggeholfen 
hatte, Immerhin verstrichen Jahre, ehe e. ihm gelungen war, 
sein Laboratorium auf einem, anständigen Husse einzurichten, 
um für jede Arbeit gerüstet zu wein. 

Es war indes keineswegs ur der Mangel wine wohl- 
ausgestatteten Laburatoriums, welcher ihn in Jen ersten Jahren 
nach seiner Vebersieehing an ler Ausführung gröserer wissen. 
schaftlicher Arbeiten hinderte. Seine Vorträge an dem Athe- 
nacaum erheischten vielfache Vorkwreitungen; «daneben hatte er 
als Assistent in Thenard's Vorlesung das öffentliche Experi- 
mentiren zu üben, eine Kunst, in welcher er es zu »u gruser 
Meisterschaft bringen »ollte. Auswerdkemm hatte er mit seinen 
Freunden Audeuin und Breongniart «le Anmmles des 
Sciences Nuturelles Ingründt un bereits augelangen, lie 
Arts zu sammeln, deswen erster Band im Jahre 182% erschien. 

Aber wenn lies für Dumm eine Perl mnahlässigen. 
Schaffen» amd oft der höchsten Anstrengung war, = führte 
sie ihm gleichzeitig auf die sonmige Höhe dies Daseins, indem 
sie dem feurigsten wwiner Wäusche Erfüllung Iwachte, Es 
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Transfusion als eine höchst gefährliche Operation zu betrachten 
habe, welche bein Menschen nur in den hoffnungelosesten 
Fällen zur Anwendung kommen dürfe. Mau weiss, ds auch 
heute noch ılie ausgezeichnetsten Aerzte derselben Ansicht sind. 

Eine andere wichtige Thatsache, welche durch die Ver- 
suche von Prevost und Dumas festgestellt wurde, ist die 
Gegenwart von Hamstoff in dem Biute von Thieren, deren 
Nieren entfernt sind. Da die unvollkommenen analytischen 
Methoden jener Periode nicht erlaubt hatten, die Anwesenheit 
des Harnstofls im vormalen Blute nachzuweisen, so zogen die 
beiden Forscher sus ihren Versuchen den I men Schluss, 
dass die Nieren keinen Harnstoff bilden, sondern dass sie ihn 
mur ausscheiden, ihn aus dem Blute zu entfernen. Ex ist 
nieht mehr als billig, diesen Punkt hervorzuheben. Wollte 
man sich mit der Angabe begnügen, das Prevont und 
Dumas Harnstoff in dem Blute entnierter Thiere fanden, «u 
würde man wine Thatsache mittlweile ne aber den Gedanken 
ausznlrücken, welcher sie zu dieser Entdeckung führte, Die 
Frage, die nie «ich »tellten, war diese: It 0» Funetiom der 
Seervtionsongane, die Substanzen, welche sie aus em Blut ab- 
scheiden, zu urzeugen, ler 
eliminkren, 
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bot als Genf, wo die Experimentatoren überdies jeden Augen- 
blick Gefahr liefen, ein Verdammungsurtheil der öffentlichen 
Meinung heraufzubeschwören. Welche Vorsichtsmaassreggeln 
hatten die beiden Freunde zu nehmen, um die guten Bürger 
von Genf hinter» Licht zu führen! Der Hauptmann der 
Sicherheitswache hatte ihnen Erlaulniss gegeben, eine Onse- 
matte der Befestigungen zu bemutzen, welche von er Prome- 
nade von Bel-Air einen Zugang hatte. In früher Morgenstunde, 
zwischen 2 und 3 Uhr, pflegten sie, mit den nothwendigen 
Instrumenten versehen, in dieses öde Stadtquartier hinab- 
zusteigen. Eine Laterne, die sie trugen, gab ihmen das Aus- 
«chen einer Patrouille, »o «dass sie auch, wenn kie bemerkt 
wurden, nicht weiter auffielen. Das Gewinsel des Opfers winge 
kn der Dicke des Walls verloren. Nach Ansführung der 
Operstion und nach Anlegung des nöthigen Verbandes konnten 
die Freunde das arme Geschöpf ohne weitere Schwierigkeit 
nach Hause nehmen. 

Allein noch anderen Problemen war ihr Interense zu- 
gewendet. War es möglich, das Räthsel der Befruchtung zu 
lösen? Läce sich ermitteln, welcher Antheil dem männlichen, 
welcher «dem weiblichen Thiere zukomme? Lange, mit une 
ermädlieber Ausdauer durchgeführte Stunlien über lie Fort- 
pflanzung, zumal der Batrachier, welche als eine Krtstenng 
der früheren Uutersuchungen von Spallanzani angesehen 
werden können, setzten sie in dien Stand, len Bewvis au Nieten, 
das in den Fortpflanzungsonganen. aller männlichen. Chir 
Spermatszoßden vorhanden sind, welche in Kom Themen 
voneinander abweichen, aber alle die wohlbekanten «ehnellen 
Bewegungen  bietem. Nichte Arhnliches li den wolhlichen 
Thieren. Die der Spermatozuiden. bermi Sumentlüssiehrit 
hat jede befruchtende Eigenschaft verkorum: Er war umit 
zum erten Malr der Nachweis geliefert, dans ılie geformten 

i m der dunkelsten. physiubngischen Krschei- 
vorwaltensken Einflas» üben, Insfern, sit al 
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unterzogen, «ämmtliche Versuche zu wiederholen, 
lanzani über Aufsammlung des user. 


Fleisch, anfzulösen, angestellt hatte, 
Man darf nicht vergessen, dass zur Zeit, als in 1 
Freunde arbeiteten, sich nur Wenige überzeugen konnten, en 


worden waren, für die Physiologie auch der Menschen ver- 
werthbar seien. Nur schwer vergegenwärtigen wir uns heute 
die Ansichten der growen Mehrzahl der damaligen Aerzte, 
Sie sträubten sich hartnäckig gegen jeden Versuch, sie zu 
überreden, ass eine für den Frosch und das Meerschweinchen 
festgestellte Wahrheit auch für den Menschen ihre Gültigkeit 
haben könne. Prevost ml Dumas dagegen stimmten der 
Ansicht Spallanzani's bei, (lass ‚ie vergleichende Anatomie 
und Physiologie unerwartete Hälfsmittel für die Lösung des 
Problems des Lebens biete, wenn man ihm ıla nachgeht, wo 
es sich in seiner einfachsten Form darstellt. Sie waren der 
Veberzeugrung, das, wenn sich der Mensch durch seinen Geist 
von dem Thier unterscheidet, sein Körper, demjenigen der 
Thiere ähnlich, densellwn Gesetzen gehurcht. Sie trugen daher 
kein Bedenken, sich mit Eifer dem Starlium der vergleichenden 
Anatomie zu wilmen, in der Marttinunz, an dem mnterem Kodr 
der Sala des Thierlebens Resultate zu gewinnen, welche alle 
De bei Geschöpfen höherer Organisation tm mumal 
bei'm Menschen vergehlich amgestreht hatte, 

Gleichmeitäge mit: dien Untersuchungen über das Iiliut numdd 
die Befrnehtung veröffentlichten Iröv wer um Dumas einge 
andere physiologische Artwiten, welehe: init dein. Hanpteegen- 
stancde ihrer Stufen mr mittel in Verhimlung standen. 
Dem Arbeitemuthe und der Forscherlist. der heilen Prender 
scheint keine Aufgale au jr, keine Frage au schwer. 
Der Harn des Frosches und die Secretionsrgane demelhen 
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der primären Muskelfaser während der Zuckı 
Vierteljahrhundert lang allgemeine Geltung £ 
besserten Beobachtungsmittel, welche der mode 
zu Gebote stehen, haben allmählich ein neues 


Schliesslich dürfen wir Prevast und Dumas’ Vorschlag, 
die Elektrieität bei der Behandlung des Steins zu verwerthen, 
nicht unberührt lassen. Ihre Versuche zeigten, lass der 
Strom einer starken Batterie im Stande ist, phosphorhaltige 
Coneretionen zu zerhröckeln und zu lösen, ohne die Schleim- 
haut der Blase wesentlich anzugreifen. Diese Versuche «ind 
apäter in grösserem Umfange von Bence Jones wieder auf- 
genommen worden; der Verfasser dieser Skizze hat aber nicht 
erfahren, dass die praktische Chirurgie irgend welchen Nutzen 
aus ‚diesen Versuchen gezogen habe. 

Untersuchungen in ler anirmalen Physik, welche eine #0 
mannichfaltige Reihe von Erscheinungen in ihren Kreis zogen, 
würden die beilen Forscher nicht haben unternehmen; gr 
schweige denn zu Eude führen können, wenn ihnen nieht un 
fassende Kenntnisse sowohl in. der vergleichenden Anatomie 
als auch in ler Physik und Chemie zur Seite gestanden 
hätten. Es braucht kaum rnähntı au u wenlei, Ham in dieser 
glücklichen Vereinigung die anatomischen Operationen Prevont 
zufielen, während Dumas in den Vi uchen, welche Hand 
habumg vom chemischen. und op ikaliachen AN 
forderten, seinen Beitrag zu der, Artwät lieferte. 
wiekelte Natur dieser Versuche wöhigte ihn. nicht alten, 
vorhandene Apart mengestalt aber male nkchnan- 

zuwtzen, 0 lan ü N 
während der Genfer Periode 
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für die Untersuehung nöthige Material zu 1 a 
damals zugänglichen zusammengesetzten Avther wı 
lieh nur vier, der Salpetersäure, der Essignäure-, 
«äure- und der Oxalsäure- Aether ; 


an. EEE RR NENNE, 

es seine Iwsondere Bewandtniss. Was man damals Salpoter- 
säure-Avther nannte, hat sich später als der Avtler der 
alpetrigen Säure zu erkennen gegeben. Die Darstellung 
absolat reinen Essigäthers war damals nicht ganz so licht 
wie hente Was den Aether ‚ler Benzo&säure anlangt, so 
war die Formel dieser Säure noch keineswegs endgültig 
festgestellt, die des Aethers mithin u fortiori zweifelhaft. 
ersten Versuche zu der Erkenntnis geführt, dass seine Con- 
stitation eine von der der vorhergenannten Aether völlig ver- 
schiedene wei; überdies wollten die analytischen Ergehrise 
mit der lamals angenommenen Zusammensetzung der Author 
ganz und gar wicht «timinen. Die Chemiker jener Periode 
betrachteten die Acther der Sanerstoffsäuren ‚als Verbindungen 
der Anhydride dieser Säuren mit Alkohol, während Dumas" 
Versuche auf Verbindungen «dieser Sänrranhydrike mit Arther 
hinzuweisen «chienen. Die Schwirrigekeit, eine Acther wu ten 
winnen, und ‚ie weit grössere, die Reinheit ‚durch die Ana- 
Iyse, welche nuch nach der volametrischen Muthude ausgeführt 
wurde, festzustellen, warn die VUrsche, dam man (kn ur 
epränglichen Zweck der Unterenchtng mehr sn mehr au 
dem Auge verlor. Dumas fühlte, lan lie Ausdehminzen- 
versuche bis zur ananfechtbaren Festetelung, er Faramımen- 
wetzung der Auther nufgescholen werden meten. Er he 
schles, auf günstigere Verhähtnimne mn warten, autor denen er 
die Untersuchung auf Imäterer randliage würde wirder 
aufnehmen können, und theilte daher der Sonde de Physique 
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er, „war ich mit Fertigstellung einer Zeichnung nach mikro- 
skopischen Beobachtungen auf meiner Stube beschäftigt; um 
bequem zeichnen zu können, hatte ich meine Toilette anf ein 
Minimum beschränkt. Während ich artwitete, hörte ich Je- 
mand die Treppe heraufkommen und an meine Thüre klopfen; 
„„herein!“* rief ich, ohne von meiner Arbeit aufzusechen. Als 
ich mich umdrehte, war ich erstaunt, einen seltsam oostämirten 
fremden IHerm vor mir zu sehen. Derselbe trug einen hell- 
blauen Frack mit Metallknöpfen, eine weisse Weste, Nanking- 
hosen und Stulpenstiefel. Dieser Anzug mochte unter dem 
Directorinm Mode gewesen sein, damals war er in hohem 
Grade auffallend. Der Hellblaue stand in mittleren Jahren, 
der Kopf war schm wtwas vorgebeugt, aber das Auge noch 
mit jagendlichem Feuer hlickend. Mit freundlichem Lächeln tmt 
er auf mich zu: „„Hr. Dumas?“ „Zu dienen, min Herr, 
aber entschuldigen Sie mich!*® „„Machen ie keine Um« 
tände, ich bin Hr. v. Humbolde und möchte nicht durch 
Genf reisen, ohne das Vergnügen zu haben, Sie zu schen.## 
Kiligst fuhr ich in meinen Rock und wiederholte meine Ent- 
schuldigungen. Ich besaw nur einen Stuhl. Mein Besuch 
hatte die Güte, ihn anzunehmen, während ich mich wieder 
auf meinen hohen Zeichenschemel postirte- Ir; v. Humboldt 
kannte bereits die Abhandlung über las Blut, welche wir, 
Prövost und ich, kurz zuvor im der ‚Bibliothöque mmirersdle 
veröffentlicht hatten, und. wünschte winige "räparater m hen, 
welche noch in meinem Besitz waren. Seinem Verlangen 
war bald entsprochen. „„Ich ehe mo en Cemgrome Nach 
Verona®*, sagte er, „und Deabeichtisge "mich. eine Tage im 
Genf aufeuhalten, um alte Freunde eu schen und nei eu es 
winnen, besonders aber um die kanntschaft jungger Lau 
zu machen, welche ihre Taufhahı u nen; walten Kir mn. 
Cioerme wein? Ich mann Sir almer arsuf " anfinerksam machen, 
Ans ich früh aufstehe und At au It gehe köbemten Sie 
sich also, aagen wir, von 6 Uhr Murgens his Mitternacht zu. 
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„Humboldt's Aufenthalt in Genf war nur 
Dauer. Nach seiner Abreise schien mir die 
gestorben. Tch war wie in einem Zauber befi 
Jenkwürdigen Stunden, welche ich in der € > 
berühmten Naturforschers verlebt hatte, war ich ein 
Mensch geworden. Meinem Geist hatte sich eine | 
erschlossen. Was er mir von dem Leoben in Paris 
hatte, von dem glücklichen Zusammenwirken der dortigen 
Gelehrten, von den Hälfsmitteln, welche die Metropole an ler 
Seine den Jüngern (ler Wissenschaft zur Verfügung stellt, 
hatte einen unanslöschlichen Eindruck in mir hinterlassen. Es 
begann mir klarzuwerden, (lass Paris der einzige Ort „ei, 
wo ich unter den Auspieien der Führer in den physikalischen 
und chemischen Wissenschaften, mit denen ich — wie hätte 
ich daran zweifeln können? — alsbald in lebhaften Verkehr 
treten würde, hoffen «durfte, Rath und Beistand zu finden, um 
die Arbeiten, über denen ich bereits seit längerer Zeit brütete, 
zur Ausführung zu bringen. Mein Entschluss war ball ze 
füsst: Auf nach Paris!“ 

Das Interesse, mit welchem Dumas ıen Zwischenfall 
erzählte, der seinen Aufenthalt in Genf zu einem etwas plötz- 
lichen Abschlüsse brachte, lässt keinen Zweifel über den 
mächtigen Einfluss, welchen «ie kurze Bogesmung mit 
Alexander von Humboldt auf weinen Lebensraum geübt 
hat. Die Anekdote bietet win meer Beispiel ler Varliihn: 
für junge Forscher, welche dem deutschen Gwlohren wien 
war, des Scharfhlicke, wit dem er aufstehen Tatort 
entdeckte, und des Zaubers winer Versömlichkei E 


Aussreicher Gönner er Liebig gewesen int, der ums ci 
anınathigo Schilderung sines ursten Fassammentreffienis mat sen 
berühmten Reisenden hinterlassen hat, und es it jeewiss ber 
merkenswerth, das zwei jungen Gelehrten, welche bahn 
tmechende Arlwiten, den einen in Frankrich, den andren in 
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beondigt hatte und mit der Arbeit für seinen Doetorgrad 
beschäftigt war. Die Freundschaft mit diesen drei jungen 
Männern reifte im täglichen Verkehre und wurde später durch 
Familienbande, wenn möglich, noch inniger geschlungen. Auch 
war sich Dumas des Werthes dieser Freundschaft wohl- 
bewnsst, indem sie ihm nicht nur zu unerschöpflicher Quelle 
der reinsten Freuden ward sondern ihm auch wesentlich. 
die Wege ebmete, welche ihn zu einem #0 glorreichen Ziele 
geführt haben. Und die Zuneigung, welche Dumas den 
neuen Genomen entgegenbrachte, wurde von diesen mit 
gleicher Wärme und Aufriehtigkeit erwiedert. Ein glänzendes 
Zeugnis derselben geben uns die beredten Worte, in denen, 
mehr als ein Vierteljahrhundert später, Milne Edwards, 
indem er sein» berühmten Vorlesungen über lie Physio- 
logie und vergleichende Anatomie der Menschen und der 
Thiere dem Freunde Dumas widmet, seiner Werthschätzung 
des Mannes, einer Bewunderung des Forscher Auslruck 
keiht, 

Wenn das berechtigte Verlangen, mit den «damaligen 
Führern in der Wissenschaft bekanntzuwerden, ganz eigent- 
lich der Beweggrund war, welcher Dumas bestimmte, Genf 
au verlassen, ser gingen seine Wünsche ball, weit ühwr lie 
kühnsten Erwartungen hinaus, in Erfüllung: In ankbarer 
Währung hat er uft der unbegrenzten Güte gualacht, mit. wel- 
cher er von den Männern aufgenenmimen wurde, zu (denen er 
bisher mit gemischten Gefühlen ler Hochachtne amd Khr- 
fürcht emporgeblickt hatte, Die wanne Theilsahtme, weldhe 
die berühmtesten Gelehrten jener Perl: len Nestrhungen 
ihrer jungen Mitarbeiter auf dem Felde der Wissenschaft 
schenkton, win! anschaulich ‚dureh wine  Anekalute bekundet, 
weiche Dumas vom sein Debut. in. der Akne ler 


michnng über. ılie | Nunkeloutractin Vungutraggun id wich 
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Hauses mit der Ausführung dieses Vorhabens 
solle. In der That ist diese prachtvolle Auge 
place's Werken in 12 Quartbänden, soweit 


die wohlwollende Theilnahme für junge Arbeitegenossen f 
dem Felde der Wissenschaft, welche Lapiace in #0 hohem 
Grade erfüllte, der grossen Mehrzahl seiner berühmten Zeit- 
genossen eigen war, Berthollet, Vauqnelin, Gay-Lussne, 
Thenard, Alexandre Brongniart, Cuvier, Geoffrey 
Saint-Hilaire, Arago, Ampere, Poisson, Alle haben 
vielfache Beweise gegeben, wie schr es ihnen am Herzen lag, 
jungen Forschern hülfreiche Hand zu bieten und auf diese 
Weise den Fortschritt der Wissenschaft zu fördern. 

Die Stelle eines Reöptiteur de Chimie für Thenard's 
Vorlesungen an der Zeole Polytechnigue war zernde freie 
worden; Arago schlug Dumas für dieselbe vor, und die 
Ernennung erfolgte, noch che Dumas erfahren Tatte, dass 
er als Cumdilat aufgestellt worden war. In Paris existirte 
damals ein Verein für Abendvorlesungen üler Literatur und 
Wissenschaft, der einige Achnlichkeit mit ler Iekannten 
Londoner Royal Institution hatte, obwohl das literarische 
Element vorherrschte. Dieser Verein, welcher ursprünglich 
Lyeeum hiess, aber besser unter dem »jäteren Namen 
Athenaeum bekannt ist, war auf Submeription gegründet 
worden und wurde durch jährliche Beiträge erhalten: er hatte 
in der Raw Vakiie, nicht weit vom lem Palais Hoyal, sinn 
Sitz Dirt hatte Ia Harpe wine berühmten Vorträge über. 
Literstur gehalten; zu der Zeit, von der wir sprechen, lan 
Magenilie über Physiologie, Migenet über Geschichte, Dir 
Unterricht in der Chemie war bisher in den Händen Rubi- 
quet's gewesen; aber dieser hatte ' seine Verbindung mit dem 
Athenacum aufgegeben, und Ampäre x war ee: Dumas 

[ 
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liese Nast blume zu verschaffen, ohne yeorber net ala uler ol 
Anszzeleszenbeat zesprechen zu haben. Unter dem Einfluss 
lerulanter Geonmen tratens che gel stoloszischen Stuchen miele 
uneb mehr an denn Bhinterzrune, wahrend sich he wanze Ener 
des gnnzenn Geelehirtene der Lasunz chenmscher Aufgaben zu 
wicltnere Anecr.anını 
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sich seitdem mit dem Wachsthum der Wissen 
wundernswänliger Weise entfaltet hat, musste 
schaffen werden. Mit Ausnahme vom Fortin, der 
und für ılie jüngeren Forscher mit demselben Bit 
den er in «einer Jugend Lavpi=ier gewilmet hatte, 
nur wenige Instenmentenmacher, welche nicht der Vel, 

gewesen wären, dam Appamte zum „Zeigen“, a 
ee gemacht würden. Kein Zweifel! die unbegrenzten 
Hülfsmittel der französischen Hauptstadt, welche sich aus der 
Ferne in «0 verführerischem Lichte gezeigt hatten, waren in 
der Nähe zu beklagenswerther Beieutungslosigkeit zusammen- 
geschrumpft. Umserem jungen Fremde bhlieh Niehts übrig als 
von Neuen ie erfinderische Thätigkeit zu üben, welche ihm 
bereits in Genf über ähnliche Schwierigkeiten hinweggeholfen 
hatte. Immerhin verstrichen Jahre, ehe er ihm gelungen war, 
sein Laboratorium auf einem, anständigen Fuss vinzurichten, 
um für jede Arbeit gerüstet zu =ein. 

Es war indes keineswegs mur ‚er Mangel eines wohl- 
ausgestatteten Laboratoriums, welcher ihu in den ersten Jahren 
nach seiner Uebersiedelung un der Ausführung gröserer wissen- 
schaftlicher Arbeiten hinderte. Sei Vorträge an ılem Athe- 
useum erheischten vielfsche Verberwitungen; daneben hatte er 
als Amistent in Thenarıl' Vorlesung das öffentliche Experi- 
mentiren zu üben, eine Kuist, im welcher er 0» zu mo grosser 
Meisterschaft bringen sollte, Ausserdem hatte er mit seinen 
Freunden Audouin und Breoneniurt lie Ammnles les 
Seienees Nutwrelles Wwigrämlet md bereite angefangen. alle 
Materialien für seinen ine Traite de Chimir nppliquir unz 
Arts zu sammeln, dessen erster Hand im Jahn: 152% erschien. 

Aber wenn dies für Dumas eine Periode mahlässägen | 

Schaffens» um uf der höchsten Anstrengung war, u führte 
| sie ihn gleichzeitig auf die sonnige Höhe des Daseins, Inden 
nie dem feurigsten sim Wänsche Erfüllung brachte, Es 
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galt, die organische Chemie gewissermaassen auf m 
aufzubauen, weit weniger darauf ankam, neue “ 
decken als vielmehr den bereits bekannten ihre 
anzuweisen. Es fehlte nicht an Beobachtungen, 
indess vielfach unerklärt, und «+ war daher ganz 
dass manche der zu lösenden Aufgaben gleichzeitig von ver- 
schiedenen Forschern in Angriff genommen wurden. ’ 

Diese Zusammenstöwse, auf welche wir in der Folge 
mehrfsch zurückkommen werden, sind des Oefteren ziemlich 
heftig gewesen, wie dies nicht anders sein konnte; waren 
es doch zwei junge und feurige Kämpfer, die, Beide von 
der Richtigkeit ihrer Ansichten überzeugt, aufeinanderprallten! 
Mitunter in der Hitze des Gefechtes ist auch wohl ein über- 
eiltes Wort gefallen, das wie eine persönliche Kränkung 
klingen mochte; aber wie heftig auch immer die Fehde ent- 
brannt war, die Kämpfer vergassen niemals, dass sie Beile 
unter dem Banner der Wahrheit fochten; auch trennten sie 
sich, wenn sie die Schranken verliewen, stets mit erhöhter 
Hochachtung für einander. Wenn man sich heute dieser Streitig- 
keiten erinnert, welche bereits einer weit hinter uns liegenden 
Zeit angehören, »0 hört man mit Vergnögen, was die Gegner 
selber in späteren Jahren über ‚liess Thema zu sagen hatten. 

In seiner Gedächtnissrede auf Pelouze kommt Dumas 
auf diese frühe Arbeitsperiode zurück: 

„In das noch unangehaute Gebiet stürzten wir uns, Liehi 
und ich, mit jugendlicher Begeisterung. Die Zahl der unganischen 
Verbindungen, heute eine unbegrenzte, war auch damals schon 
eine schr grosse. Allein das Studium dersellen, wenn wir die 
Gruppe von Körpern ausnehmen, welche von Cherreul he 
arbeitet worden war, hatte noch keine Ergebnisee won erheblicher 
Wichtigkeit geliefert. Die Natur der meisten Verbindungen war 
unbekannt. Das Wesen ihrer Verschiedenheit, ihre Annlugie, 
ihr Zummmenhang untervinander war wie mit vinem Schleier 
verhält. Um unseren Weg durch +lirse unerfurschten Provinzen 
zu finden, hatten wir weder Compass noch Führer, weder Gesetz 
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Gestatten Sie mir als einen Ausdruck der 
und Anerkennung der Dienste, welche Sie der Wis 
der Welt geleistet haben, Ihnen dieses kleine Work zı 
in dem ich den Versuch gewagt habe, die Lehren, 
Sie so gromwen Antheil haben, in den Fortschritten 
sten Anwendungen der Chemie, einem grönseren Kreise 
und zugänglich zu machen. Ich. werde Ihren Beifall 
grössten Lohn ansehen, der mir werden könnte. 
Giessen, im Juni 1851. 








Liebig. 


Auch beschränkte sich Liebig's Bewunderung keines 
wegs auf ‚den Forscher, Er liebte und schätzte in Dumas 
nieht weniger den Menschen. Davon giebt sein Briefwechsel 
mit Wöhler, welcher in letzter Zeit veröffentlicht werden ist, 
unzweifelhafte Kunde. In einem «er Briefe*) gedenkt Liebige 
eingehen einer interessanten Begegnung mit Dumas unter 
dem gastlichen Dache ihres gemeinsamen Freundes Frederie 
Kuhlmann in Lille. Er schliesst, von Dumas sprechend, 
mit den Wirten: „Er ist bei Allem eine grommrtige Natur.* 

Aber wir müssen zu Duma»' früheren Arbeiten auf dem 
Felde der esperimentalen Forschung zurückkehren. Sie waren 
keineswegs ausschliemlich ler urganischen Chemie gewidmet; 
in der That, eine der ersten dieser Arbeiten. welche alsbald 
die Augen der wisenschaftlichen Welt auf den jungen frun- 
zösischen Forscher lenkte, behamleht Fragen von weit um» 
fassenderer Bedeutung. Wir sprechen von seiner klassischen 
Abhandlung: „Ueber einige Punkte ıler atomistischen Theorie“, 
welche 1826 in den Anmales de Chrmie veröffentlicht wurde, 
und in welcher der Verfasser zu len höchsten Beinen 
der chemischen Philowphie emperseigt. Wer Imute nach 
mabeeu scchrig Jahren «lie Imwundernawänlige Akanl- 
lang, welche «lie Lösung alter Probleme auf neun Wegen 
anstrebt, mit Aufmerksamkeit stenlirt, (ler wind lankhar er 


N Vers „Sustus Liebigs und Friedrich Wöhlsr's Dei: 
wechsel aus den Jahren 1#29— 1#73", Braunsehwrig I#0, IM. I, 192 - 263. 
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wundernswärdiger Weise entfaltet hat, must, 
schaffen werden. Mit Ausnahme von Fortin, der 
und für die jängeren Forscher mit demselben Eifer 
den er in seiner Jugend Lavsisier gewidmet hatte, 
nur wenige Instrumentenmacher, welche nicht der Veberze ; 
gewesen wären, das Apparnte zum „Zeigen“, nicht aber zum 
„Arbeiten“ genmcht wären. Kein Zweifel! die unbegrenzten 
Hoölfsmittel der französischen Hanptstadt, welche sich aus der 
Ferne in so verführerischem Lichte gezeigt hatten, waren in 
Jer Nähe zu beklagenswertlier Berlentungslosigkeit zusammen- 
geschrumpft. Unserem jungen Freunde blieb Nichts übrig als 
von Neuem «die erfinderische Thätigkeit zu üben, welche ihm 
bereits in Genf über ähnliche Schwierigkeiten hinweggeholfen | 
hatte. Immerhin verstriehen Jahre, ehe ex ihm gelungen war, | 
sein Laboratorium auf einem, anständigen Fusse einzurichten, 
um für jede Arbeit gerüstet zu sein. 
Es war indes keineswegs nur (ler Mangel wine wohl- 
ausgestatteten Laboratorium, welcher ihn in sen ersten Jahren 
mach seiner Vchersiedelunge an ler Ausführung gröserer wissen 
«chaftlicher Arbeiten hinderte. Seine Vorträge an em Athe- 
nacum erheischten vielfache Vorbereitungen; «daneben hatte er | 
als Assistent in Thenard's Vorlesung +as öffentliche Experi- 
mentiren zu üben, wine Kunst, in welcher er 0 zu su grosser 
Meisterschaft bringen =ollte. Anwwerdeni hatte er mit weinen 
Freunden Audauin und Breangniart le Ammmles des 
Seiences Nutwrelles twggrämdet wind Twrwits angefangen, alle 
Materialien für seinen grummen Tirmite de Chime uppliquie ung 
Arts zu anmeln, dessen erster Band im Jahre 1528 erschien. 
Aber wenn die» für Dumms im Verimle unahlässizen 
Schaffen» amd oft der höchsten Anstremgung war, = führte 
sie ihn gleichzeitige auf die smnige Höhe es Daseins, indem 
sie dem feurigsten winer Wünsche Erfüllung Irachte: Es 
10r 





2418 JI AN AI GYISZTIETNTAT DUWMWIN 


welsnz acht, be Zero zur. Derjpenmen zu zewinten, werche 
wer rt Dabre dor charehe weite Arena Bobo nınise Baba tin zent 
tr Zur Pratte Pdrnnnam ne len Hoarıımim 
Nevıselre Brenenztort'n, ce Vatese winen French 
No pe. on terthasetneher Verkete zestuneden. welehen Deaiel 
zieren Verehsun. nr Madersersiene Be nmomae, ber 
alte ter TVeochter den bersshiinterne Senerenrernn,  Buahtte Arm 
I* Fılasır Irlnoworde ler Kleteneb ns ehvemt, wechst 
lanzer ve en tn te Bar tiancbert Düne honda Gnattene anne Adinn ice 
des reset riechen SeWwenen tel Wırn Dioman ech zwei 
wartete Peters abe zelhenht ent, wi wurde 0r ine 
Ararrantne Vater tet Vader Was Mochane Diss 
beta Gets irewemet er one tehenendle Genmmanite seiten In 

ck, ae te Wort de Bohreeo rel ochr Tahter weiche 
dene Bis er tepeoneern, ne Beth be rin. de Dh iterun. ie Enz 
de Treo me VPrutoozer, weahbe alten meht anregt 
| Pre Frans te Norte. ne have Ko.t.to an Bedee ns, 
Wer ur het r ren benetcchkeit ertter ar hat. ohırch. 
wert er Dora et Maas ontsn chen Anepienn len echo 


Fir. ze eco. Meran chen Anziehuse tur de Narr 


ea: er dein Kostreten or han Arber stersehet chen ran 
nie her C(lerio war Pearson vanein zewaltzen Berner m 
Bestehend Ins zenet, em weitesten Zue.utnnune sitee Mens" 
Aaeuite St elttara, han der Mrartennae., ae Aueramzzepranht or 
due v® Battle, Aher sechah, ebeeo zaner in de yhrscunsische 
al are he hriche Dim treten Zu we, ce 
Arme teteret war lieh: nnd Dumas haen nt 
kn Hi hr Worenernsee date one one einen Mranse ale 
tat: \ıaı dom Flocke  weinhe zum olarch les 
U er. edel warden. chamn Barden ee 
Weed tn rettet Wonder nedenes 


Dur er .J sen com 4), a fen Bha N\ 2,.9« rılalın ki « 1 We R PR) ni 0» 








JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 
galt, die organische Chemie gewissermaassen auf 
aufzubauen, weit weniger darauf ankam, neue R 
decken als vielmehr den bereits bekannten ihre 
anzuweisen. Es fehlte nicht an Beobachtungen. 
indess vielfach unerklärt, und es war daher ganz 
dass manche der zu lösenden Aufgaben gleichzeitig 
schiedenen Forschern in Angriff! genommen wurden. . 

Diese Zusammenstösse, auf welche wir in der Folge 
mehrfüch zurückkommen werden, sind des Oefteren ziemlich 
heftig gewesen, wie dies nicht anders sein konnte; waren 
es doch zwei junge und feurige Kämpfer, die, Beide von 
der Richtigkeit ihrer Ansichten überzeugt, aufeinanderprallten! 
Mitunter in der Hitze des Gefechtes ist auch wohl ein über- 
eiltes Wort gefallen, das wie eine persönliche Kränkunge 
klingen mochte; aler wie heftig auch immer die Fehde ent- 
brannt war, die Kämpfer vergassen niemals, dass sie Beide 
unter dem Banner der Wahrheit fochten; auch trennten nie 
sich, wenn sie lie Schranken verliessen, stets mit erhöhter 
Hochachtimg für einander, Wenn man sich heute dieser Streitig- 
keiten erinnert, welche bereits einer weit hinter uns liegenden 
Zeit angehören, #0 hört man mit. Vergnäggen, was div Gegner 
selber in späteren Jahren über dieses Thema zu sagen hatten. 

In seiner Gedächtnissrede auf Pelouze kommt Dumas 
auf diese frühe Arbeitsperiode zurück: 

„In das noch unangehaute Gebiet stürzten wir uns, Liebig 
und ich, mit jugendlicher Begeisterung. Die Zahl der organischen 
Verbindungen, beute eine unbegrenzte, war much damals schon 
eine sehr grosse. Allein das Studium derselben, wenn wir die 
Gruppe von Körpern ausnehmen, welche van Uhesrenl be 
arbeitet worden war, hatte noch keine Ergehnisse vun erheblicher 
Wichtigkeit geliefert. Die Natur der meisten Verbindumgm war 
unbekannt. Das Wesen ihrer Verschiedenheit, ihre Analogie, 
ihr Zusammenhang unterrinander war wie mit einem Schleier 
verhält. Um unseren Weg durch diese unerforschten Pruwinzen 
zu finden, hatten wir weder Compas» noch Führer, weder Gesetz 
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 Gestatten Sie mir als einen Ausdruck der hol 
und Anerkennung der Dienste, welche Sie der Wi 
der Welt geleistet haben, Ihnen dieses kleine Werk 
in dem ich den Versuch gewagt habe, die Lehren, 
Sie »0 grossen Antheil haben, in den Fortschritten und w 
sten Anwendungen der Chemie, einem grösseren Kreise b 
und zugänglich zu machen. Ich werde Ihren Beifall als d 
grössten Lohn ansehen, der mir werden könnte. . 

Giessen, im Juni 1851. Liebig. 











Auch beschränkte sich Liebig's Bewimderung keines 
wegs auf den Forscher. Er liebte und schätzte in Dumas 
nicht weniger den Menschen. Davon giebt sein Briefwechsel 
mit Wöhler, welcher in letzter Zeit veröffentlicht worden ist, 
unzweifelhafte Kunde. In einem «der Briefe*) gedenkt Liebig 
eingebend einer interessanten Begegnung mit Dumms unter 
dem gastlichen Dache ihres gemeinsamen Freundes Frederic 
Kuhlmann in Lille. Er schliesst, von Dumas sprechend, 
mit den Worten: „Er ist bei Allem eine growsartige Natur.“ 

Aber wir müssen zu Dumas’ früheren Arbeiten auf dem 
Felde der esperimentalen Forschung zurückkehren. Sie waren 
keineswegs ausschliesslich ler organischen Chemie wewichmet; 
in ‚der That, eine der ersten dieser Arbeiten, welche alsbald 
die Augen der wissenschaftlichen Welt auf’ len jungen fran- 
zösischen Forscher lenkte, behandelt Fragen von weit tm» 
fassenderer Bedeutung. Wir »prochen von winter klawischen 
Abhandlung: „Ueber einige Punkte ıler wanistischen Theorie", 
welche 1826 in den Annules de Chimie veröffentlicht wurde, 
und in welcher der Verfüser en len höchsten Regionen 
der ebemischen Philossphie wnmperstweigt. Wer heute nach 
maberu sechzig Jahren «diese hewundermswärdige Allkamd- 
lung, welche (lie Lösung alter Probleme auf mem Wegen 
anstrebt, mit Aufmerksamkeit stulirt, der wird anklar wr- 


*) Vergl. „Justur Liebig'» uml Priedriech Wöhler's Driet- 
wechsel aus den Jahren 1039 1#73°. Ihraunselwrig Ines. Ih, 1, 202 204. 
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Kenmen, «lan vieles Janet Gemeinent Gewordene in ıhrem 
Inh.lte wurzeit, allein er wird auch mit Erstaunen wahrnehmen, 
Wie vie utemeter bentizen Anschauungen, welehe wir we wert 
.ınel, zanz erzentlich aan eine Errungenschaft erst der letzten 
JIılrzehunde zu betrachten, chen bamale unzwerdentiz zum 
Nusefrsscke re keninen sind. 

F- tl Unsscherbeat der KErcbmsee früherer Unter- 
stchntören  uler che Atemmweewnichte der Kleinente, welche 
Dur. veranmsaeeten, wieder aan cchese Auferabe heranzutreten. 
Nele wird ler auch ein ner Cure enmwechalten, sm zum 
Ze ri elanzen, eo schen wir Isen zum ersten Male eine 
VMerkesde nerwertiit, ht welche wir nme die chwermeehe 
Feoreheonz Kar mehr <buken konnen Wenn wır aut die 
Er derıimee len titten Abehuanelisiser nn Bachte der heutizen 
Wieserscbatt zuruckliuken, vor orketinben wir unschwer, wehhen 
Vorsprinz hen Pratızeminche Chermiker wenn Zelte em 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMA 
Es ist offenbar, das der Verfasser seine U: 


welche wir der scharfsinnigen Initiative Dumas! 
nahezu ein Vierteljahrhundert in Vergessenheit gerathen 

Nachdem er in klaren Worten das Ziel der Untersuchung 
dargelegt hat, beschreibt Dumas die verschiedenen Modi- 
fieationen der wohlbekannten Methode der Dampfdichtebestim- 
mung, mit welcher er die Wissenschaft beschenkt hat, und 
welche aus seinen Händen so vollendet hervorgegangen ist, 
dass Verbesserungen kaum mehr stattgefunden haben. Im 
Hinblicke auf ihre ausserordentliche Einfschheit hat er kein 
Bedenken getragen, die allgemeine Einführung seiner Methode 
in den chemischen Laboratorien zu prophezeihen, um niemals 
ist eine Prophezeihung zweifelloser eingetroffen. Wo wäre in 
der That der Chemiker, der sie nicht im Laufe seiner Unter- 
«uchungen wiederholt in Anwendung gebracht hätte? Cahours 
in seiner grossen Arbeit über die Zunahme der Dainpflichte 
‚ler Essigsäure bei Temperaturen, welche nur wenig über 
ihrem Sierlepankt Degen, hat sich ausschliesslich der Dumas’- 
«chen Methode berlient. Der Vortheil, welchen dieser Process 
über das Verfahren vom Gay-Lussae bietet, besteht in dem 
grossen Intervalle von Temperaturen, inmerhallı dessen er aus 
führbar ist, und welches «ich noch erweitert hat, weit Sainte- 
Claire Deville und Troo«t Porvellan statt (las in An 
wendung iebracht haben, wenn schr hohe Temperaturen er- 
reicht werden sollen. 

Von den zahlreichen Hesultaten, welche Dumas seller 
gewonmen hat, können wir ur einige anführen, welche ihm 
in »einen atomistisehen Spwenlatiomen geilen haben, ud Für 
deren Erzielung lie Methode wrenmmn worden war. Indem 
er die Dampflichte der Chluride des Phiomphurs, Arsen, Hr, 
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ihre Bedestung verloren, Diewr Thatsache war 
rühmte schwerlische Forscher peinlich bewnst , 
es daher auch an Anstremgemmgen nicht fehlen, die 
der Kieselsäure aufrecht zu°erhalten. In einem an ıl 
französischen Chemiker gerichteten Briefe räth er zu 
Vorsicht in der Interpretation seiner Versuche, deren R 
keit er indessen ohne Rückhalt anerkennt, und warnt ihn, sieh 
nicht durch dus Ergebnis eines einzigen Versuches verleiten 
zu Inewen, die Gesammtbeweiskraft einer grossen Anzahl anderer 
Versuche zu bezweifeln. Der Brief ist in den gewinnendsten 
Auslrücken abgefioet; man liest indessen unschwer zwischen dem 
Zeilen, wie sehr der Schreiber für «as Schicksal seiner Kiesel- 
säureformel besongt ist. Allein lie Wissenschaft in ihrem un- 
aufhaltsamen Lanfe zögern nicht, merbittlichen Frser über 
die Lieblingsansichten sellst ihrer eifrigsten Priester hinweg- 
auschreiten. Die neue Auffassung der Constitution der Kiesel- 
äure gewann langsam aber sicher Boden und wurselt heute = 
tief in unserer Veberzemrung, dass lie jüngere Generation der 
Chemiker kann die Ausdauer begreift, mit welcher dienen 
Newerung Widerstand geleistet werden ist. 

Es muss jedoch hinzugefügt werden, das Berzrlius 
nicht der Mann war, welcher sich hartnäckig «der unerbittlichen 
Logik lem Versuches hätte wiedersetzen ler einem bahn 
breebenden Forscher grollen können. sellst wenn er wine 
liebsten Ansichten zu Falle jgehrncht hätte; andererseits hat 
sich Dumas «durch die mitunter etwas persönliche Kritik, 
welche der schwedische Chemiker hei dieser wie mehrfach bei 
anderer Gelegenbeit geüht hat, nicht verstimmen lassen, tml 
al« Berzelius im Jahre 1839 mach Paris kan, war der Ver- 
kehr zwischen ılen heilen geromsen Männern ein aufrichtige 
freundschaftlicher. 

Obwohl Duma«' Ahhandlang: „Ueher einige Punkte 
der atomistischen Theorie“ zur Zeit winen tiefem Kimlrmek 
gemacht hat und von anerndem Einflusse auf die Entwicke- 
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Inn ler ehenischen P’lilesoplie wewesen ist, nam 0. den: 
letzen Leser alesehwehl Wonder, dass die Avogzadre un de 
Hypetlon da zuliel der Constitution der Materie, welche il 
als Aaezanzspuankt zeslient nme durch seine Untersuchunisen 
uite wesentliche =tutze erlanzt hatte, in den Auffassungen (ler 
COhersiker poner Periode nacht danermi zur Geltung Kam. ursel 
dann ech dlree Jahrzehende verstreichen ınussten, che se al. 
re rmert amwrkannte Gerundlaze für slie Betrachtung chenmu- 
cher Erz heinmnseen HKıncanı Yanıl Verschierlene Umetarcde 
ale suhverenteret, mm alles Verzewverune 20 bewirken. \e- 
dor eh mn man Kant nicht nmhin zu Frawen: Warum zewerte 
Peunzın. le venle Ernte clesen truchtbaren. Hypothese eın- 
yılramın Worsm,. nm tr cinen Punkt anzufahren, ver- 
heat, stammtiiche Verlanelunzen durch leichvelumugee 
Porto sarzrelruchen,. welhe le Meolsenle slarızente llt Aalen 
werreler % 1darstıowreclen -irulb oo wir eretannt, chen che nnzwe- 
In Done beobien zwischen Kleinsten ges sikalschen und 
Kite Harn ten Therklern,. welche sch durch die wanze 
Vorl ertlnnaeet, nicht slurch Iersonedere Dieze ıchh 
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wir 1000 At. annehmen wollen, und 11 Chlor, 
ähnlichen Annahme zufolge, 1000 At. enthalten 
ihre Vereinigung 2 1 Chlorwasserstoff erzeugen, in d 
bar 2000 At. Salziure vorhanden sind, müssen 3 
mit Dumas die Nothwendigkeit einer weiteren 
der elementaren Atome annehmen. Es braucht kaum 
erinnert zu werden, dass hente jeder Professor dieses Bei- 
piel gebraucht, wenn er seinen Hörern den Unterschied 
zwischen elementaren Moleenlen und elementaren Atomen er- 
klären will, 

Wenn nun Dumas, obwohl er physikalische und che- 
mische Atome ganz unzweifelhaft unterschied, im Jahre 1826 
nicht genau zu der Auffassung gelangte, welche uns nach Ab- 
lauf eine« halben Jahrhunderts die logische Consequenz seiner 
Untersuchung zu sein scheint, so dürfen wir uicht vergessen, 
dass sich die Chemiker damals nicht in dem Beritze der 
Mannichfaltigkeit von Thatsachen befanden, welche die Arbeit 
verschiedener Forschergeschlechter weit jener Zeit angehäuft 
hat. Andererseits“ muss der besonderen natürlichen Veranlagung 
Dumas’ Rechmung getragen werden. In seinem Geiste war 
das speculative Element «+ glücklich mit nüchterner An- 
erkennung der Beweiskraft des Versuches vereint, «ass er 
entschlossen der Versuchung widerstand, welche ihm lem 
sicheren Boden der Erfahrung hätte entrücken könn. Wie 
tief bei ihm die Veberzengung wurzelte, lass dem Fortschritte 
der Chemie am besten gelient wi, wenn man ausschliesslich 
die durch den Versuch erhärtetw Thatsache al» Fährerin wählt, 
davom gieht wine Stelle in (len »päter veröffentlichten „Vor- 
bkesungen über die Philosophie «ler Chwmie* ungweohleutiges 
Zeugniss, in welcher er wo weit geht, den Wunsch anzusprechen, 
‚das Wort Atom möge aus «der Sprache der Chemir verbannt 
werden, insofern ein Jeder, welcher sich dessellun hehe, 
sehom aus dem Grenzen ıler Erfahrung heransgetreten oil. 
Kein Wunder, dass ein Forscher, mit solchen Grumlätzen als 
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Buhtechions, der Beturchtnee Akanım wehen koennte, ce Se 
sanl.stnsonn nad Gotcstochlaure ler \venz.ehten chen Hs peithese neue 
Ihn zu =eieriesteolzernneren Süleren, welche zur Zeit keine hin 
Tore hun tele =euitze un chen Din oshuen Dokonane Boanoeho nn, nneh abanı che Jlanel 
zuzerte, che urreiflsare Frucht zu ghoken. weil su dem Anız 
tea nicht rt verllenn Breite we zeitiet ercchun‘ Es ist her 
der Ort onsscht, Schrntt dan Schaitt den verschieelesun For 
.hithlen 7 telzen, welche sliesun Is pertliene allen den 
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dazwischen liegenden Periode von der Mehrzahl der 

gehegt wurden. Auf Grund der Analyse von 

de Saussure unml der Dampfdichtebestimmunge 

Lussae glaubte man, dass sich Alkohol und 

Ölbilkdendem Gase und Wasser zusunmensetzten, nämli 
Alkobol aus 1 Vol. ölbikdenderm Gase und 1 Vol. Wasse 
Asber „ 2» “ ee 


Im Sinne dieser Auflinswung betrachtete man (len Acther als 
aus dem Alkohol «durch Wasserentziehung entstanden, eine 
Ansicht, welche zuerst von Foureroy und Vanquelin aus 
gesprochen worden war. 

Dumas um Boullay beginnen ihre Untersuchung mit 
einer analytischen Bestätigung der bereits angenommenen Zu- 
sammensetzung ıles Alkohols und Aether. Sie stellen diese 
Verbindungen durch Formeln dar, welche, in unsere heutige 
Schreibweise übersetzt, folgende Gestalt annehmen würden: 


Alkohol... . GH, 1,0 
Adler . 2. 2GH,, E40. 


Gleichzeitig analysiren sie die von Dabit zuerst heob- 
achtete Schwefelweinsäure, deren Bildung »ie durch die Glei- 
chung erklären, welche noch heute gültig it. Sie gehen dann 
zu einer sorgfältigen Untersuchung der ‚Aether der «alpetrigen 
Säure, der Essigsäure, Benzotsäure und Osaläure über. 
Die Zusammensetzung dieser Substanzen wird durch die Ver- 
brenmung und. Dampflichtehestienumung encheühtäg ermittelt. 
Die: Forscher stellen. weiter dureh uzaweifeiäuflen Vermche 
die eapitale Thatsache frst dass sie Sımmine der bei ler Zer- 
kegung der Acther darch Alkalien anftstenden Mengen vom 
Känre und Alkohol grüner. ist ale ılar "Gewicht len zu zusammen: 
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Waren die zusammengesetzten Aether wirklich 
dungen, folgerte Dumas, so musste «ich auf di 
andere Weise Auther aus denselben darstellen 1; 
man sie mit den Alkalien, »» entsteht Alkohol, 
das in den Alkalien gebundene Wasser an der R 
theiligt. Diese Schwierigkeit schien sich mngehen zu h 
indem man statt der Alkalien trockenes Anımonink in Anwen- 
dung brachte, Bei Ausführung des Versuches mit Oxalsäure- 
Asther gelangte Dumas, fast gleichzeitig mit Liebig, zu der 
wichtigen Erkenntnis, dass die weisse Substanz, welche in dieser 
Reaction entsteht, identisch im mit Oxnmid, dem Körper, 
welchen er schon früher bei der Destillation des Ammenium- 
oxalats erhalten hatte; er fünd überdies, dass, wenn der Oxal- 
äure-Arther im Urberschusse bleibt, ein Zwischenkörper, das 
Oxamäthan, sich bildet, welches wir heute Oxaminsäure-Authyl- 
Ather nennen. Wer wüsste nicht, welches Heer von Amiden 
und Amidosäuren man seit jener Zeit durch ähnliche Rene- 
tionen erwengt hat! 

Hier muss auch noch der Entdeckung des Uhlorkohlen- 
säure-Acthers und des Urethans gelacht werden. Der Analyse 
nach liess sich der Zucker als eine Verbindung von Alkohol 
und Kohlensäure auffawen, und diese Auffassung schien in 
der Spaltung des Zuckers durch den Gährungsprocms eine 
Bestätigung zu finden. Allerdings war es nicht gelungen, durch 
direete Vereinigung von Alkohol und Kohlensäure Zucker zu 
erzeugen. Allein man konnte hoffen, ame sich sliese Vor 
einigung würde bewerkstelligen lassen, wer man dem Alkohol 
die Kohlensäure im eondieione mascendi Wötw, Dies Ib- 
trachtung veranlasste Dumas, «ie Einwirkung des Phosgen- 
gases auf den Alkohol au studiren. Er hoffte wine Verhindung 
wu erhalten, welche, mit Wasser behandeht, Salesiun: md 
Kohlensäure liefern würde und, wer letze mit dem Alkobol 
in Verbindung hlieh, Zucker erzeugen konnte, Diem Haft: 
nung ist allenlings unerfüllt geliehen, jedoch der Versuch 
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lence durch einen Mindergehalt von 1 At. Ka 
2 At. Wasserstoff verschieden, einen Alkohol, 
Asther hat, der mit den Säuren eine Reihe von 
gesetzten Aethern bildet, in ihren Eigenschaften den 
gewöhnlichen Alkohol sich ableitenden prec 
Alkohol, der unter dem Einflüsse von Oxydation 
in eine Säure, die Ameisensäure, übergeht, He 
sich der gewöhnliche in Emigsäure verwandelt. Und kaum 
hatte diese Untersuchung, deren scharf und bestimmt aus 
gesprochene Ergebnisse keinen Zweifel aufkommen liessen, 
| ihren Abschluss gefunden, als auch die unermöädlichen Forscher 
bereits eine zweite Abhandlung über einen verwandten Gegen- 
stand veröffentlichten. 
Die Verseifung des Walraths hatte Chevrenl eine starre 
Verbindung geliefert, welcher er den Namen Acthal gegeben 
hatte, weil die Analyse eine gewisse Analogie mit Alkohol 
und Aether anzudenten schien. Dumas und Peligot be 
stätigten die Analyse Chevreul’s; allein sie bewiesen gleich- 
zeitig durch unzweideutige Versuche, (dass diesor Körper oin 
dritter Alkobol war, von dem Weinalkohol durch ein Multipkum 
| der Kohlenstoff- und Wasserstoffimenge verschieden, welche 
letzterer mehr als der Holzalkohol enthält. Und binnen Jahres 
frist war dieser Reihe noch ein viertes Glied zugewachsen. 
Eine bei ler Bereitung des Kartoffelbrannt wein sich bildende 
ölige Materie, welche Dumas analysirt hatte, wurde von 
Cahours als ein viertor Alkohol erkannt, welcher nach dem 
meisterhaften Forschungen dieses Cbemikers eine Stelle ewischen 
den Alkoholen des Weines und dies Walruths tamk 
Nur Derjenige, dessen Erinnerungen einigermaassen weder 
swens in diese bereits weitentlegene Vergangenheit der Ubernie 
zuröckgeben, kann sich heute noch den mächtigen Eimlruck 
vergegenwärtigen, welchen dies Schlag auf Schlag einander 
folgenden Entdeckungen auf die Geister der Chemiker ülten, 
Er lässt sich vielleicht ımit «er Kmpfindung des Wanderer 
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Berzelius und Pontin über die elektrolytische 

der Ammoniaksalze entgegengetreten war, ein volls 
Parallelisınus zwischen letzteren und den Salzen d 
metalle berausstelle. Zunächst nur wenig be 
sich diese Auffassung bald einer allgemeineren The 
zu erfreuen, als Mitscherlich den Isomorphisuus . 
monisksalze mit den Kaliumsalzen dargelegt hatte. Jedoch 
erst im Jahre 1833, nachdem einige Zweifel, welche noch 
immer hinsichtlich der Zusammensetzung der Ammmmiaksalze 
herrschten, beseitigt waren, begann die dem ahnenden Geiste 
Ampöre's entsprossene, später zumal von Berzelius mit 
vielem Nachdrucke geltend gemachte Ammoniumtheorie in den 
Gemüthern der Chemiker Wurzel zu schlagen. Dieser Um- 
schwung verfehlte auch nicht, alsbald auf die Ansichten, welche 
über die Constitution des Alkobols und Aether Geltung 
hatten, einzuwirken. In demselben Jahre zeigte Kane, dam 
sich in dem Alkohol und Aether eine eigenthämliche hypo- 
thetische Verbindung annehmen lame, welche er Artherium 
nannte. Dieses Aetherium bilde sich durch Vereinigung vom 
ölbildendem Gase mit Wasserstoff genau so, wie wir uns die 
Entstehung des Ammoniums durch Einigung von Ammoniak 
und Wasserstoff denken. Es läwt sich nicht verkennen, (lass 
die consequente Entfaltung dieser Idee unzweifelhaft zu dem 
Gesichtspunkte geführt haben würde, von welchem aus wir 
beute diese Verbindungen betrachten: 

Alkohol GH.O— GUNLON 
Asther 2C,H,.11,0 — 20, H,.0, 

Aber der Fortschritt der Wissenschaft vollzieht sich keines 
wegs immer auf dem kürzesten Wige. Liwhig adoptirte 
Kanv's Artberium, welches nunmehr len Namen Artlıyl 
aumahm, als Bestandtbeil des Alkolnle und Aether; allein 
— hauptsächlich wohl in Folge einer veränderten Interpretation 
der Zusammensetzung den Wassers, welche damals in Auf: 
mahme kam — er verlor die bisher geltend gewesenen An- 
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sichten uber de wechselseitize Beziehung Aleser beiden Korte: 
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‚der Mineralchemie gehalten hatte. Von diesem Gesic 
aus betrachtet wird diese Untersuchung stets eine A 
Geschichte der organischen Chemie bezeichnen. E 
Ve RE RE Een 


| der Kaliumsalze zu gelten hatten, ERESHE n 

Web, das seh Hldang und Zelaguen daran 1a ala 
| „ymmetrischen Renetionen vollziehen, wie man sie in der 
| anorganischen Chemie längst beobachtet hatte. Zum ersten 
Male war «lie Schranke durchbrochen, welche die heilen grossen. 
Gebiete der Chemie bisher geschieden hatte; die Zeit war 
im Anzuge, in welcher durch Wöhler'« epochemachenden 
Versuch der Synthese des Harnstoffs ‚liess Schranke gänzlich 
fallen sollte. 

Während die im Vorstehenden »kizzirten Versuche über 
die Aether noch im Gange waren, lenkte ein seltsamer Vor- 
fall Dumas’ Aufmerksamkeit einer ganz anderen Klasse von 
Erscheinungen zu, ieren Studium ihn jahrelang beschäftigt 
und schlieslich zu einer winer schönsten Untersuchungen 
geführt hat. Es ist nicht allgemein bekannt, (las die Suh- 
stitutionstheorie ihren Ursprung einer Soirse in den Tuilerien 
verdankt. Eine» Alend« fand die im Palnste versammelte 
Gesellschaft die Säle von heftig reizenden Dämpfen erfüllt, 
welche offenbar von ‚den mit ruwsender Flamme brennenden 
Wachskerzen ausgingen. Alexandre Brongniart, in seiner 
Eigenschaft als Direetor der Porcellaufahrik in Seven, konnte. 
in gewimern Sinne als Chemiker de» königlichen Hauer 
gelten, und es lag daher nahe, seine Meinung twedgelich. diesen 
unliebsamen Zwischenfälles einzuholen. Brongniart betrante 
seinen Schwiegersohn mit dem Anftrage, lie verlächtigen 
Kerzen zu untersuchen, und Dumas war um = mehr geneigt, 
dieser Aufforderung Folge zu leisten, als er berwit« Versuche 
in dieser Richtung angestellt hatte; «denm er tm sich, dam 
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langer Jahre die Wissenschaft beherrscht haben 
heute noch einen mächtigen Einflus auf ihre 
üben. 

Der minerale Theil unserer Wissenschaft war 
einem hoben Grade von Ausbildung gelangt, als zu 
des zweiten Viertels dieses Jahrhunderts die Forscher 
ganze Kraft auf das Studium der organischen Verbindungen 
warfen. Kein Wunder, das ihnen die Ergebnisse dieser 
Studien in demselben Lichte erschienen, in dem #ie die Er- 
scheinungen der unorganischen Natur zu betrachten gewohnt 
gewesen waren. So kam es, dass man die Ansichten, welche 
bezüglich der Constitution der Mineralkörper Geltung hatten, 
auch auf die organischen Substanzen anzuwenden begann. Es 
war zumal ılie elektrochemische Theorie, wie sie Berzelius 
auf das Verhalten der Mineralsalze unter dem Einflusse der elek- 
trischen Stromes begrändet hatte, welche man zur Interpretation 
der organischen Verbindungen anrief. Alle zuammengesetzten 
Körper, glaubte man, seien durch Zusammenfigung zweier 
näheren Bestandtheile gebildet, die selber Verbindungen sein 
mochten, aber in diesem Falle wieder au» zwei Bostandtheilen 
hervorgegangen waren, und diese Untertheilung dachte man 
sich fortgesetzt, bis man zu binären Bestandtheilen gelangt war, 
in welchen sich elementare Atome miteinander geeinigt hatten. 
Nach dieser Auffusung besam jeden Element einen besmileren | 
— den sogenannten elektrochemischen — Uharakter, welcher 
ebensowohl sein rhemisches Verhalten als das einer Ver 
hindungen bestimmte. Von liesem vlektrochemischen Charakter 5 
war überdies der Bestandtheil einer oomplexen Verbindung 
abhängig, in welchen ein gwgebenes Element eintreten konnte, 

In Folge einer Achnlichkeit ihres elcktrochemischen Uharikters 
hielt man verschiedene Metalle für fähig, Osyde von Ahn- 
lichen basischen Eigenschaften zu bilden. Der elektrochemische 
Charakter des Wasserstuffs war nach diesen Ansichten dem 
der Metalle noch = weit anal, dam sine Sauertoffver- 
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harelrinee, las Wasser, nech bastsche Kirenschaften, denen der 
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Saritettoatı Voerbeebaner treten koennte — Der elektrochermen }.e- 
Charakter les Ohren elarrerrens sel ale len dee Sauerati fe 
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schlag brachte, wird allerdings Tee dmier: in ‚ihrer gammen 
Reinheit beobachtet; Abweichungen finden jedoch stets in 
secundären Reactiomen ihre Erklärung. Wenm wine Verbin- 
| lung mehr Wasserstoff verliert, als Chlor aufgenommen wird, 
nu ist dieser Ueberschuss vielleicht in der Form von Wasser 
vorhanden und wird als solches ausgeschieden. Ist die Auf- 
nahme von Chlor grösser als der Wasserstoffverlnst, => mag 
er wein, dass die entstandene Salzsäure mit dem neugebildeten 
Substitutionsproduet in Verbindung bleibt, Und die Er 
scheinungen, welche die Wirkung des Chlors auf urganische 
Substanzen berlingt, werden auch durch Brom und Jod, ja 
welbst durch Salpeteräure und Schwefelsäure hervorgerufen, 
indem Fragmente dieser letzteren, gernde so wie die elemen- 
tarım Halogene, den Wasserstoff ersetzen. 
Es wird sich Niemanı wundern, lass Ansichten, welche 
mit den Auffassungen ıler damaligen Zeit so wenige in Kin- 
klang standen, zunächst anf den wentschiedlensten Widerspruch 
stiessen. Aber hakl erwachte in «len Chemikern die Ahnung 
eines aufdämmermden Morgens in ihrer Wissenschaft. Eine 
neue Erkenntnis hatte sich «der Geister Iemächtigt, die Er- 
kenntuies, das os weniger die Qualität ler elementaren Atom 
und die progressive hinäre Vereinägung ermelleen sei, welche 
einer ebemischen Verhindung die ihr angehörende Physio- 
goomie aufdröcke, als vielmehr die Zahl slieser Atme und ln 
Ordnung, in welcher sie gemellt sind, un das winbeitliche Gu- 
hände herzustellen. Wir sim bente, indem wir auf ‚ie Kut- 
| wickelung der Wissenschaft zurückblicken, offenlmr in einer 


weit günstigeren Lage, al» Dumm«’ Zeitgenomen vor fünf 
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alten os waren, oem fruchtbaren Keim seiner Ileen zu er 
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ums begnügen, in flüchtigen Umrissen anzudenten 
Thema für einen umfassenden Essay gelten 
insbesondere (lie organische Chemie, die Mutter 
welcher ‚lie reichste Ernte in den Schooms gefallen ist 
auch die Mineralchemie hat aus ihrem Wachsthum un) 
baren Vortheil gezogen. War es doch der Einfluss 
tionaler Ideen, welcher Laurent dazu führte, mit den binären 
Veberlieferungen brechend, die Bezichung des Kaliumhıydrats 
zum Wasser im Lichte der neuen Theorie darzulegen und, 
| indem er das Kaliumbydrat als Wasser ansprach, in welchem 
1 At. Wasserstoff durch 1 At. Kalium wrsetzt ist, einen Ge- 
| ‚lankengang zu erschliessen, (lesen Reichthum noch lange 
nieht erschöpft ist. In ‚der organischen Chemie haben diese 
Ideen Jahrzehende hindurch einen vorwaltenden Einfluss geüht, 
Die gromen Untersuchungen Williamson’« über Aecther- 
bildung, die Arbeiten Wurtz’ und Anderer über die Ab- 
kömmlinge des Ammoniaks, diejenigen Gerhardt’ über die 
Säureanhydride, welche die Mitte des Jahrhunderts bezeichnen, 
erscheinen in Anlage, Ausführung und Schilderung janz 
eigentlich als Früchte der Substitutionstheorie. Auch ale 
Gerhardt etwas später in der Hoffsung, das von diesen 
Forschungen ausgebende Licht über das ganze Gebiet der chemi- 
schen Erscheinungen zu verbreiten, seine bekannten drei Typen 
'ersann, erschien seine Ulassification wieder nur als eine Kr- 
weiterung derselben Theorie. Und als endlich der täglich 
mehr und mehr anschwellende Strom er Entleckmagg in dem 
engen Bette dieser Typen nicht mehr Platz fund und die 
Chemiker zur Einführung gemischter Typen um zur Hinzu- 
fügrung der Grubengastypus zu denen ler Salzhur, des 
Wamers und des Ammoniak» nöthigte, waren duch auch diese 
Neuerungen nur weitere Entwickelungsphasen ılemellen Ger 
dankens, und der Fortschritt ‚ler Chemie bewegte sieh nach 
wie vor auf den Geleisen der Sulmtitutionstheerie. 
Noch ist es frisch in Aller Kriumerung, las auch. dies 
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nommen wurden. Bei dieser Gelegenheit sahen 
Dumas und Liebig nach einer Reihe von 
Der Verfasser dieser Skizze war damals #0 g 





veranstalteten Dumas führte den Vorsitz, ihm gegenüber 
«ass Liebig, und es war ein Vergnägen, das man nicht so bald 
vergisst, zuzubören, wie die beiden Kämpen, die in jüngeren 
Jahren »u manchen Strauss miteinander ausgefochten hatten, 
nieht müde wurden, den Gefühlen der Hochachtung und guten 
Kameradschaft Ausdruck zu leihen. Im Laufe der Unter- 
haltung fragte Dumas seinen einstmaligen Gegner, wesshall, 
er »eit Jahren ausschliesslich mit der Agriculturchemie be- 
schäftigt gewesen. „Ich habe aufgehört, mich der organischen 
Chemie zu widmen“, antwortete Liebig, „ıenn seit der Auf- 
stellung der Substitutionstheorie bedurfie ## keines Meisters 
mehr, um den Bau zu vollenden* Es wird matärlich Niemand 
einfallen, dieses conviviale Wert mw serieur zu eher. 
Liebig’« Antwort zeigt aber gleichwohl, wie sehr vr sich 
dazu bekehrt hatte, die Wichtigekeit «ubstitutionnler Inter- 
pretationen der chemischen Ersebeimingen anzuerkennen. 
Wir sind begreiflich nicht im Stande, im Einzelnen den 
mannichfaltigen experimentalen Arbeiten nachzugehen, welche 
Damas auf den verschiedensten Gebieten zur Entwiekelumg 
seiner Ansichten ausgeführt hat, auch können wir lem Stemme 
dieser Ansichten, welcher sich unch den Hindernissen, auf (lie 
er trifft, erweitert und verengt, in seinen Verschlingungen und 
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Verzwerzateren ieht folren; wir können nur die Verweis 
til nten. welche Ha seine wichtiesten Anlaltspeanikte: lieferten 

Ir eltemeleensscher Ovedimnsz mussten ber zutmaerent ob: 
Versuche uber Zimmamtol nel Zunmmteäure wersannt werden. DDe 
Kiezwokune des Ohleors auf das Zunmtel erzesurt m we. 
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Simpson und Oscar Liebreich ihre physiologischen Eigen- 
schaften kennengelehrt haben, »o wesentlich zur Linderung 
menschlicher Leiden beitragen, müssen daher in gewissen 
Sinne als Kinder der Substitutionstheorie angesehen werden. 
Aber wenn dem französischen Ferscher die Entdgekung des 
Uhloroforms und Chlorals entging, #0 hatte er wenigstens die 
Genngthuung, die wahre Zusammensetzung dieser beiden Ver- 
bindungen festzustellen und auf diese Weise den Schlüssel 
zur richtigen Interpretation nicht nur der Bildung de« Chloralx 
aus ‚dem Alkohol, sondern auch seiner Zerlegung durch die 
Alkalien zu liefern, bei welcher, wie Liebig gezeigt hatte, 
Ameisensäure und Chloroform entstehen. Die Gleichungen 


GO + ACH = GHCHO + 5HC1 
GHC,O + 1,0 = CH,0, + OH, 


rühren von Dumas her, Ex war zumal die Dampfdichte- 
bestimemunge, welche ihm die wahre Natur dieser Verbindungen 
erschlons. Die neuen Formeln, durch welche er die ursprüng- 
lich von Liebig vorgeschlagenen eretzte, klärten «lie gmnze 
Untersuchung auf, = Anss jeder Zweifel ausgeschlossen wur. 
Liebig pflegte zu sagen, dass u ler Mühe wertli wei, mr 
enrrigirt zu werden, wie er beziglieh der Interpretation. der 
Einwirkunge des Chlors anf den Alkohol vom Dumas eorrkgirt 
worden war. In »päteren Jahren hat er in der That diesen 
Fall eitirt, um zu xeigen, wie Kxperimentalcontrowersen zte- 
führt werden sollten. 


„Ich erinnere“, xagte or, „um ein Beispiel zu weben, win 
eine «olche Berichtigung beschaffen sein mu, an die Unter 
suchung des Chlorals von Dumas; sie kann als ein Muster auf- 
gestellt werden. Sie ist entscheidend für mich und, wir ieh 
gisube, für jedlen Andern, gewonen., mIENT Weile A EA 
Zahlenrwsultaten enthält, die den mrinigen, nicht minder zahl- 
reichen, eotgegenstanden, sondern wril ıliran Zahlen Delngr waren 
für eine einfachere Bildungs- und Zerwetzungswriee dieses Körpern, 

u ” 


Din 
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it she Zahlen alliu wurde Niemand. auch Hr. Dumas ni he 
len verinu-ten Wırth EI FRITZ | haben * 

Pie ne znrenen Untersuchungen Jaatten das Chleral ai 
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Auch fand es Dumas nicht schwer, die zuletzt angeführte 
Beziehung überdies durch den Versuch zu erhärten, insofern 
ihm die Einwirkung des Chlors auf das Grubengas nieht nur 
Chloroform sondern selbst Vierfach-Chlorkohlenstoff lieferte: 


Grübengas cHh 
Chloroform CHCh 
Vierfach-Chlorkohlenstoft © Ch. 


Fast gleichzeitig von Dumas in Gemeinschaft mit Kane 
angestellte Versuche über das Verhalten des Acetons zum 
Chlor erzielten ähnliche Ergebnisse; die Forscher erhielten 
allerdings nicht das von der Theorie angezeigte Endproduet 
der Reaction, aber doch win Zwischenglied: 

Aceton Gi 0 
Vierfach chlorirtes Aceton G,040. 

In seiner Abhandlung über lie Chlaressigäun eitirt 
Dumas überdies die Umwandlung des Bittermandelöls in 
Benzoylchlorid: 

Bittermandelöl GI 0 
Benzoylehlorid GN,C0, 
als »chlagender Beispiel einer Substitutionserscheinung ; ebenso 
lenkt or die Aufmerksamkeit der Chemiker auf die unver 


eine Anzahl ılamals noch hypwihetischer Körper nuführt, 
welche ler Furtschritt der Wissenschaft nicht verfihlt hat 
in's Loben zu rufen. 

Unter ılen versehieslenen Untersuchungen, welehe für den. 
Ausbau der Substitutionstworie anternomimen wurden, dlarf' 
auch die gemeinschafllich von Dumas und Sta» ausgeführte 
über die Kinwirkung der Alkalien auf Alkohol um Auther 
nicht vergessen werden. Ein Blick auf die Formeln dies 
Alkobols und der Essigsäure zeigt, dass sich der erstere als 

im 
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geschmolzen, unter Wasserstoffentwickelung in 
FE no +0 = Co, Hann 
20110, -G0,+ um. 


In derselben Arbeit untersuchen Dumas and St 
Verhalten vieler anderen Verbindungen, welche den Alk: 
nahestehen, unter dem Einflusse der Alkalien, »0 des Glycerins, 
des Aldehyds, des Acetons, der zusammengesetsten Aether, 
deren Umbildungen genau beschrieben werden, Mit besonderem 
Interesse gewähren wir, wie bestimmt den Verfassern dieser 
ausgezeichneten Abhandlung zu einer Zeit, in welcher man 
nur ganz wenige Alkohole kannte, lie Wichtigkeit dieser 

| Klasse von Verbindungen bewusst war. 

„Die Erkenntnies eines Alkoholn*, ungen sie, „bereichert die 
organische Chemie mit einer Reihe von Verbindungen, denen 
vergleichlar, welche der Mineralchemie aus der Entdeckung 
eines neien Metallen zuwachsen. Dis jetzt wissen wir nur, wie 
man einen Alkohol in die entsprechende Säure verwandelt. Vom 
gleicher, wenn nicht grösserer Wichtigkeit würde die Auffindung 
des umgekehrten Processes »ein, welcher die Säuren in Alkohule 
umzuwandeln erlaubte. Es lässt sich nicht bezweifeln, dans lies 
Aufgabe in nicht allzuferner Zeit gelöst werden wird.“ 

| Der Loser braucht nicht daran erinnert zu werden, wie liess 
Prophezeiung längst buchstäblich in Erfüllung gegangen ist. 

Und bier sollten wir nicht unterlassen, parenthetisch. hin- 
anzufügen, das» Damns einige Inhre später mochrmale zu cm. 
durch Osyılatiom ler Alkohole entstehenden Säumm zurück 
gekehrt ist. Diesmal ist er alr tlcht ler Mendes ihrer Ale 
leitung von den Alkoholen, welcher seine Aufmerksamkeit 
ferselt. Die einfache Berichung, in welche dies Sharm wir 
einander stehen, ist einer IBeohachtung nicht wmtgmmgen. 
Zum ersten Male hören wir von der Reihe der Fettsäuren 
‚oder, wie wir heute auch wohl sagen, der aliphatischen Säuren. 
In einem früheren Theile ılieser Skizee ist berwite daranf hin 
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‚geschmolzen, unter Wasserstoffentwickelung in Oxals 


ie CHO + 1,0 = c 1,0, +2um 
2CH,0, =GHMO,+ HH 

In derselben Arbeit untersuchen Dümas and St: 
Verhalten vieler anderen Verbindungen, welche den 






























des Aldehyds, des Acetons, der zusammengesetzten Aether, 
deren Umbildungen genau beschrieben werden, Mit besonderem 
Interesse gewahren wir, wie bestimmt den Verfassern dieser 
ausgezeichneten Abhandlung zu einer Zeit, in welcher man 
nur ganz wenige Alkohole kantte, die Wichtigkeit dieser 
Klasse von Verbindungen bewusst war. 


„Die Erkenntniss eines Alkohola*, angen sie, „bereichert die 
organische Chemie mit einer Reihe von Verbindungen, denen 
vergleichbar, welche der Mineralchemie aus der Entdeckung 
eines neuen Metalles zuwachsen. Bis jetzt wissen wir nur, wie 
man einen Alkohol in die entsprechende Säure verwandelt. Von 
‚gleicher, wenn nicht grösserer Wichtigkeit würde die Auffindung 
des umgekehrten Processes sein, welcher ılir Säuren in Alkohole 
umzuwandeln erlaubte. Es lässt sich nicht bezweifeln. nes lien 
Aufgabe in nicht allzuferner Zeit gelöst wenden wird.“ 


Der Leser braucht nicht daran erinnert zu werden, wie dies» 
Prophezeiung längst buchstäblich in Erfüllung gegen ist. 

Und hier sollten wir nicht unterlassen, parenthetiseh hin 
zuzufligen, dam Dumas einige ‚Iahre später nuchmals zu len 
durch Oxydation der Alkohole entstehenden Säuren zurück 
gekehrt ist. Diesmal ist or nlwr nicht der Monk ihren Ale 
Veitung von «den Alkoholen, welcher sine Aufmerksamkeit 
fewelt. Die einfüche Iziehnme, in welcher lies: Säuren ae 
einander steben, ist iner Beolmchtung wicht wntzumgwm. 
Zum ersten Male hören wir won der Meile ler Fortshunen 
oder, wie wir heute auch wohl sagen, der aliphatischen Säumn 
In einem früheren Theile dieser Skizze int beniite ılaramf hin- 
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In der Absicht, die Moloeulargewichte der beiden 
tionen zu ermitteln, studirte Dumas die Sulfosäu 
bei der Behandlung von Indigoblau mit Schwel 
stehen. Die Formeln des Indigoblaue's und des 
sowie der Sulfosäuren 


Indigoblan Oel N, 04 
Indigoweiss Cr NO; 
Sulfopurpursäure CH N 0,80, 
Sulfindigosäure CH N,0,(8 0, 


sind zuerst von ihm aufgestellt worden und ebenso die Formel 
der Anilsäure und Kohlenstickstoffsäure, welche heute die 
Namen Nitrosalieylsäure und Pikrinsäure führen: 

Anilsäure GILN 0, = G1h(N 0,0, 

Kohlenstickstoffsiure CE NaO; — GEHN Oyh0. 
Und es verdient besonlers hervorgehoben zu werden, (lass, 
als Laurent die Zusammensetzung von Runge’ Carbol- 
säure (welcher er den Namen Phenol gab) mit Bestimmtheit 
ermittelt hatte, Dumas zuerst auf die Beziehumg der Kohlen- 
stickstoff- oder Pikrinsäure zu «lieser Verbindung hinwies, 
insofern er sie als einen Trinitroabkömmling des Phenals 
zZ Phenol GHL o 

Pikrinsäure HIN Op0, 


Da die Zahl der Elemente, mit denen die urgmeische 
Chemie arbeitet, s0 ausserordentlich beschränkt ist, m le 0. 
in der Natur der Sache, dass man sich gleich sum Anfang am 
mit Vorliebe ler Auflindung jeuter Pros Mr ll manti- 
tative Analyse organischer Sahstanzen gewidmet hat. In ler 
That sehen wir ‚len auch die Chemiker, Wehin: rare 
in der organischen Chemie gewirkt Taben, mit der Verwall- 
kommmumg und Vereinfnchung «ber Methinlon für die Do- 
stimmung der organischen Elemente berwite winsig heschäftiget- 
Vor Altem «in! Liebig and Dumas von der Urberzengung 
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Ver/zwenzesimren steht feeleen; wir kennen mr ol Waresıc die 
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Simpson und Oscar Liebreich ihre physiologise 
schaften kennengelehrt haben, #0 wesentlich zur 
menschlicher Leiden beitragen, müssen daher in 
Sinne als Kinder der Substitutionstheorie angesehen 
Aber wenn dem französischen Forscher ie E 
Oloroforms und Ohlorale engl, nn: hatte er. wnäihgein lie 
Gengthuung, die wahre Zusammensetzung dieser beiden V; 

bindungen festzustellen und auf diese Weise den Schlüssel 
zur richtigen Interpretation nicht nur der Bildung des Chlorals 
ans dem Alkohol, sondern auch seiner Zerlegung durch die 
Alkalien zu liefern, bei welcher, wie Liebig gezeigt hatte, 
Ameisensänre und Chloroform entstehen. Die Gleichungen 


90 + 40101 = &HCHO + 5NCI 
GHCLO + 1,0 — CH,0, + CHCh 


rühren von Dumas her Es war zumal die Dampfdichte- 
bestimmung, welche ihm die wahre Natur (dieser Verbindungen 
erschloss. Die nenen Formeln, durch welche er die ursprüng- 
lich von Liebig vorgeschlagenen ersetzte, klärten die ganze 
Untersuchung auf, u dass jeiler Zweifel ausgeschlossen war. 
Liebig pflegte zu “agten, dass es der Mühr werth wi, so 
sorrigirt zu werden, wie vr bezägrlich (der Interpretation er 
Einwirkung des Chlors auf den Alkohol von Dumas vurriggirt 
worden war. In späteren Jahren hat er in der That ıliesen 
Fall eitirt, um zu zeigen, wie Experimentalcomtruversen ze 

führt werden sollten. | 


„Ich erinnere“, sagte er, „um ein Beispiel wu gebun, wie 
eine solche Berichtigung beschaffen nein munn, an din Unter 
suchung des Chlorals von Dumas | in kann als win Muster auf“ 
gestellt werden. Sie ist mntscheätend für mich und. wir ich 
glaube, für jeden Audern gewesen. nicht weil sr Mansen sn | 
Zahlenresultaten enthält, die den weinigen. nicht minder zahle 
reichen, entgegenstanden, sondern weil ıiese Zahlen Helen waren 
für eine einfachere Bildunge- und Zersetzungsweier lines Körpers; 
n 1# 
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uns begnügen, in flüchtigen Umrissen anzudeuten, 
Thema für einen umfassenden Essay gelten kö 
insbesondere die organische Chemie, die Mutter dieser 


baren Vortheil gezogen. War es doch der Einfluss i 
tionaler Ideen, welcher Laurent dazu führte, mit den binären. 
Veberlieferungen brechend, die Beziehung des Kaliumbydrats 
zum Wasser im Lichte der neuen Theorie darzulegen und, 
indem er das Kaliumhydrat als Wasser ansprach, in welchem 
1 At. Wasserstoff durch 1 At. Kalium ersetzt ist, einen Ge- 
dankengang zu erschliessen, dessen Reichtbum noch lange 
nicht urschöpft ist. In der organischen Chemie haben diese 
Ideen Jahrzehende hindurch einen vorwaltenden Einfluss geübt. 
Die grossen Untersuchungen Williamson's über Aether- 
bildung, die Arbeiten Wurtz’ und Anderer über die Al- 
kömmlinge des Ammoniaks, diejenigen Gerhardt's über die 
Säureanhydride, welche lie Mitte der Jahrhunderts Iwzeichnen, 
erscheinen in Anlage, Ausführung und Schilderung ganz 
eigentlich als Früchte der Substitutionstheorie. Auch als 
Gerhardt etwas später in der Hoffnung, das von diesen 
Forschungen ausgehende Licht über das ganze Gebiet der chemi- 
schen Erscheinungen zu verbreiten, seine Iekannten drei Typen 
versann, erschien seine Classifieation wieder nur als eine Er- 
weiterung derselben Theorie. Und als endlich der täglich 
mehr und mehr anschwellende Strom «der Entdeckung In dm 
engen Bette dieser Typen nicht mehr Platz fand und lie 
Chemiker zur Einführung gemischter Typen und zur Hinzu- 
fügung (les Grubengastypus zu lenen ıler Salzsäure, des 
Wassers und des Ammeoniaks nöthigte, waren doch auch diese 
Neuerungen nur weitere Entwickelungsphasen dessellen Gie- 
dankens, und der Fortschritt der Chemie bewegte sich nach 
wie vor auf den Geleisen der Substitutionstheorie- 

Noch ist «= frisch in Aller Erinnerung, dam auch diese 
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erweiterten Vipen tur las Wachsthbanm den Wissenschaft bualel 
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nommen wurden. Bei dieser Gelegenheit sahen 
Dumas und Liebig nach einer Reihe von Jahı 
Der Verfasser dieser Skizze war damals #0 glücklich, 








hätte nicht herzlicher sein können; auch bat sich bald 
eine Gelegenheit, bei welcher die freundschaftlichen Gefühle, 


veranstalteten. Dumas führte den Vorsitz, ihm gegenüber 
ass Liebig, und es war ein Vergnügen, das ınan nicht so Iald 
vergisst, zuzuhören, wie die beiden Kämpen, die in jüngeren 
Jahren =o manchen Strauss miteinander ansgefochten hatten, 
nicht müde wurden, den Gefühlen der Hochachtung und guten 
Kamerndschaft Ausdruck zu leihen. Im Laufe der Unter- 
haltung fragte Dumas seinen einstmaligen Gegner, weschalh, 
er «eit Jahren ausschliesslich mit der Agrieultarchemie be- 
schäftigt gewesen. „Ich habe aufgehört, mich der organischen 
Chemie zu widmen*, antwortete Liebig, „denn seit der Auf- 
stellung der Substitutionstheorie bedurfle #» keiner Meister 
mehr, um den Bau zu vollenden.“ Es wird natärlich Niemand 
einfallen, dieses convivinle Wort mw serienz zu nehmen. 
Liebig'« Antwort zeigt aber gleichwohl, wie sehr wr sich 
dazu bekehrt hatte, die Wichtigkeit substitutimaler Inter- 
pretationen der chemischen Erscheinungen anzuerkennen. 
Wir «ind begreiflich nicht im Stande, im Einzelnen den 
mannichfaltigen experimentalen Arbeiten nachzugehen, welche 
Damas auf den verschiedensten Gebieten zur Entwiekelung 
seiner Ansichten ausgeführt hat, auch können wir dem Strome 
dieser Ansichten, welcher sich nach den Hindernissen, auf die: 
er trifft, erweitert und verengt, in seinen Verschlingungen und 
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Simpson und Oscar Liebreich ihre 







Aber wenn dem französischen Forscher die Entd 
Chloroforms und Chlorals entjring, so hatte #r wenigste ie 
Genugthunng, die wahre Zusammensetzung dieser beiden Ver- 
bindungen festzustellen und auf diese Weise den Schlüssel 
zur richtigen Interpretation nicht mir der Bildung des Chlorals 
ans dem Alkohol, sondern auch seiner Zerlegung durch die 
Alkalien zu liefern, bei welcher, wie Liebig gezeigt hatte, | 
Ameisensäure und Chloroform entstehen. Die Gleichungen 


010 + 40101 = GNCHO + INC 
GHCLO + 1,0 = 0,0, + CHCH 


rühren von Dumas her. Es war zumal die Dampfilichte- 
bestimmunge, welche ihm die wahre Natur ıieser Verbindungen 
erschloms. Die nenen Formeln, «durch welche vr (lie ursprüng- 
lich von Liebig vorgeschlagenen ersetzte, klärten die ganze 
Untersuchung auf, = dass jeler Zweifel ausgeschlossen war 
Liebig pflegte zu sagen, dass o* der Mühs werth wi, su 
eorrigirt zu werden, wie er bezüglich ‚ler Interpretation der. 
Einwirkung «des Chlors auf den Alkohol von Dumas wurrhgirt: 
worden war. In späteren Jahren hat er in der That diesen 
Fall eitirt, um zu zeigen, wie Experimentaleunteoversen 
führt werden sollten. 


„Ich erinnere*, angte er, „um rin Beispiel zu gelben, wie 
eine solche Berichtigung beschaffen wein ums, an ılie Unter 
nuehung des Chlorals von Damm»; sin kann als win Muster auf- 
gestellt werden. Sie ist entschwidend für mich und, wie ich 
glaube, für jeden Anikern gewesen. nicht weil Era Te 
Zahlenrosultaten enthält, dir deu meinigen. nicht minder zahl- 
reiehen, entgegenstanden, sndero weil diese Zahlen Belege waren 
für eine rinfachere Bildung» und Zursetaungsweise dieses Körpers; 
" i 
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Auch fand es Dumas nicht schwer, die zuletzt 
Beziehung überdies durch den Versuch zu w 
ihm die Einwirkung des Chlors auf das Grubengns 
Chloroform sondern selbst Vierfach-! 

Grubengas cH 
Chloroform CcHc, 
Vierfach-Chlorkoblenstoft CC. 


Fast gleichzeitig von Dumas in Gemeinschaft mit Kane 
angestellte Versuche über das Verhalten des Asetons zum 
Chlor erzielten ähnliche Ergebnisse; die Forscher erhielten 
allerdings nicht das von der Theorie angezeigte Endproduet 
der Renetion, aber doch ein Zwischengliel: 

Acrtom Gi 0 
Vierfach chlorirtes Aceton GH,ChO, 

In seiner Abhandlung über ılie Chluresigsäure eitirt 
Dumas überdies (die Umwandlung des Bittermandelöls in 
Benzoylchlorid: 

Bittermandelöl Gi 0 

Benznylchlorid GMCO, 
als schlagendes Beispiel einer Substitationserscheinung:; ebenso 
lenkt er die Aufmerksamkeit der Chemiker auf die unver 
kennbare Analogie der Acetyl- und Benzoylverkindungen, 
indem er in der zu dem Eike gegebenen Zusammenstellung 
wine Anzahl damals noch hypothetischer Körper auflührt, 
welehe der Fortschritt der Wissenschaft nieht verfehlt hat 
in's Leben zu rufen. 

Unter den verschiedenen Untersuehungen, welche für den 
Ausbau der Substitutionstheurie unternommen wurden. darf 
auch die gemeinschaftlich von Dumas und Star ausgeführte 
über die Einwirkung der Alkalien auf Alkohol um Arther 
nicht vergessen werden. Ein Blick auf die Formeln des 
Alkobols und ıler Essigsäure zeigt, dass sich dler erstere als 

is® 





> JEAN BAPTISTE ANDKE DUMAS. 


ia Sslstitutienepteschue t der letzteren tetrachten lasst, in 
nehlem I At Simerstol slurch 2 At. Wasserstoff eretzt ıel 
Fesioeanite v,1,o. —- c,IL,o 0 
\Vikehaerl v,l1t.o 0. C,1,8.0. 


Vi Zetertnineh hie ırlı V lesrielnmes tu rlıtten imte tr dem F.:u 
Marne hen Alkaltens wanna clteselle Veramelerunms, so sollte 0. 
Im tıl« E Goruls tt = a 1ılete IR n, In-urle tet m ıhk nm e1mahı Flle 
von Kellensanre, 1m lem anderen von Mettenlaldelnel 
Kerzen v.1too cv, - voo 
Nike. q ‚n1,1n1.0 cl, ® evll.o. 
Inı Veran ssetsrt im  arpleren Erz hen. Statt de» 
erbeten with nur dem Alk Wasserstotl entwickelt, 
I WM. Wasser berttierher sich or clear Ares meh vorw.anebe it 


der Volbeiadoen Kertionmaare. welehe amt dern Gorsube tue ner 


PD. he dete Kesrzeante wird sastntlich berm “rarkırın 
rF- u to ye nie } 8; tere I? a“ ums) K.'lılı Iıs;y!irfi Ver- 
| 


H. ! Ur . on \ D st.alte Ih Jııyalı rıch- fr Aktuelle 


I». " x: oa Korn, we..ret lat. ra T.alı 1ntıle Fr Pu m» utsel 


Ca: 2. Meer se Daht zetrsten war, van an Valersan- 
an. Ar rnan baeoat a Sy BE 5 der Vılırıana eff amaılın 
wen © 


1.0.10 ı tl oo, . 2110. 
wa. rd. ae. Ten, w Fereıte Iruber Fa ınerht, 
lı . I‘ tr Ahern Woiratt one bare wiesen ni banken, 
a BE ie NP’esarina are, ulm rc ht 


4 
I - Ne vet heen.chr Mi Mrialkeeel, wıller 
Wo... ot u re et: A... Pastı Wwirinnte oc hop 


ı' ON 2,0% does N we ieetegtite, nl Rıllaerat 







JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


geschmolzen, unter Wasserstoffentwickelung in 
Fo + OEL Fe 
2010, — 10, + 1m. 


In derselben Arbeit untersuchen Dumas and St 
Verhalten vieler anderen Verbindungen, welche den 
nahestehen, unter dem Einflusse der Alkalien, so des Glycerins, 
des Aldehyd», des Acetons, der zusammengesetzten Avther, 
deren Umbildungen genau beschrieben werden. Mit besonderem 
Interesse gewähren wir, wie bestimmt den Verfässern dieser 
ausgezeichneten Abhandlung zu einer Zeit, in welcher man 
nur ganz wenige Alkohole kannte, lie Wichtigkeit dieser 
Klasse von Verbindungen bewusst war. 

„Die Erkenntnias eines Alkohols“, sagen »ie, „bereichert die 
organische Chemie mit einer Reihe von Verbindungen, denen 
vergleichbar, welche der Mineralchemie aus der Entdeckung 
eines nenen Metalles zuwachsen. Bin jetzt wissen wir nur, wie 
man einen Alkohol in die entsprechende Säure verwandelt. Vin 
gleicher, wen nicht grösserer Wichtigkeit würde die 
des umgekehrten Processes sein, welcher die Säuren in Alkohole 
umzuwandeln erlaubte. Es lässt sich nicht bezweifeln, dam diese 
Aufgabe in nicht allzuferner Zeit welöst werden wird.“ 

Der Leser braucht nicht dar erinnert zu werden, wie diese 
Prophezeiung längst buchstäblich in Erfüllung gegangen 

Und hier sollten wir nicht unterlassen, parenthetisch. 
zuzufügen, dass Dumas einige Jahre =päter nochmals au dem 
durch Oxyılation der Alkubole entstehenden Sinn mrdch- 
gekehrt ist, Diesmal ist e= aber wicht ser Moslas ihrer Al 
leitung von en Alkoholen, welcher seine Aufmerksamkeit: | 
feselt. Die einfache Beziehung, in welcher diese Säuren au 
einander stehen, ist seiner Bwolnchtung nicht z 
Tam ersten Male hören wir von (der Reile der Fettahuren 
‚oder, wie wir heute auch wohl augen, der aliphatischen Säuren, 
In einem früheren Theile dieser Skizze ist bereits darauf hin- 
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In der Absicht, die Moleeulargewichte der beiden 
tionen zu ermitteln, studirte Dumas die g 
bei der Behandlung von Indigoblau mit Sch 
stehen. Die Formeln des Indigoblaue'* und des 
sowie der Sulfosäuren 
Indigoblan CH N,O; 
Indigoweis« Cu NO, 
Sulfopurpursäure Cell, N,0,80, 
Sulfindigosäure CH N 0,(8 0, 
sind zuerst von ihm aufgestellt worden und ebenso die Formel 
der Aniläure und Kohlenstickstoffsäure, welche heute die 
Namen Nitrosalieylsäure und Pikrinsäure führen: 
Anilsäure I, N 0, — GIL(NO0)0, 
Kohlenstickstoffsäure Gy Ih, N, 0; — GL (N 0,50, 
Und es verdient besonders hervorgehoben zu werden, «dass, 
als Laurent (lie Zusammensetzung von Runge’» Carbol- 
äure (welcher er den Namen Phenol gab) mit Bestimmtheit 
ermittelt hatte, Dumas zuerst auf die Beziehung der Kohlen- 
stickstoff- oder Pikrinsäure zu dieser Verbindung hinwien, 
insofern er sie als einen Triniteoabkömmling des Phenols 
ansprach un ü 
Pikrindäure 04 EL(N O0. 


Da die Zahl der Elemente, mit denen lie organische 
Chemie arlwitet, so ausserordentlich beschränkt ist, so lag os 
in der Natur der Sache, lass man sich gleich von Anfang an 
mit Vorliebe ler Auflindung guter Procssse Mir die qmanti- 
tative Analyse onganischer Substanzen gewidmet hat. In der 
That seben wir «denn auch die Chemiker, welche grumllegend 
in der organischen Chemie gewirkt haben, mit der Verwal 
kommmunge uud Vereinfachumg der Methoden für die Ber 
stimmung «der onganischen Klemente berwits emsige beschäftiget.. 
Vor Allem sind Liebig und Dumas von der Urberzugung 
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Gebrauche, In dem Verfahren von Will und Varrentr 
hat sie eine mächtige Rivalin gefunden, allein us 
mehr als billig, daran zu erinnern, (lass das dem zı 
nannten Processe zu Grunde liegende Principr 
Jahre früher von Dumas selber für analytische Bes 
verwerthet worden war, insofern er den Stickstoff von 
stanzen, welche sich nicht in Nitrate oder Ammoniumslze 
verwandeln lassen, durch Schmelzen mit Kalihydrat und Auf- 

sammeln des gebikleten Ammoniak» über Quecksilber bestimmt. 

hatte; auch weis Jedermann, dass manche Fälle len Ammoniak- | 
process ausschliessen, während das volumetrische Verfahren 

der allgemeinsten Anwendung fähig ist. 

Wenn von ıler Methode, die Zusammensetzung organischer | 
Substanzen zu bestimmen, die Rede ist, seo müssen wir be 
greiflich auch der Dienste gedenken, welche Dumas der 
organischen Analyse geleistet hat, indem or gemeinschaftlich 
mit Stas das Atomgewicht des Kohlenstoffs einor sorgfältigen 
Revision unterwarf, Veranlassung zu dieser Revision ab. die 
von ihm selber wie von Anderen gemacht Beobachtung, dam 
die Summe des Kohlenstoffs und Wasserstoff“, welche bei ıler 
Analyse kohlenstoffreicher Kohlenwasserstoffe erhalten wurde, 
fast immer erhehlich grösser war als las Gewicht der ver- 
brannten Substanz Wie livs« sich ılieser Ucherschuss vr 
klären? War die Methode mit einem constanten Fiehler 
behaftet, oder sollte die Zusammensetzung ılım Wassers nicht 
riehtig bestimmt «ein? Versuche, welche (lie Experimentatoren 
angestellt hatten, schienen «diese beislen Fragen in «der Nesm- 
tive zu henntwurten, nd die winzige mögelehe Losung der 
Schwierigkeit Ing ılaher in ler Anmahrm, dass die } 
des Atomgwwichts den Kohlenstntf« fehlerhaft sk. Die Inehhen 
Forscher unternahmen er daher mit aller mr enlenklichen 
Sorgfalt, «as Gewichtsverhältsiss at Imstänimen, in dem sich, 
Kohlenstatf und Sauerstoff miteinmmder vereinen, nm auf 
diese Weise das Atomgewicht di» Kohleustoffs u ermitteln. 
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und Seguin hatten das Verkältniss 105 : 200 
das einfache Verhältniss 1:2 war diesen Chemik: 
den Sinn gekommen; diese Erkenntnis in einer 
Periode war Gay-Lussae und Humboldt 
Nachdem die volnmetrische Zusammensetzung (les er 
über jeden Zweifel festgestellt war, liess sich die pond 
Zusammensetzung leicht berechnen, vorausgesetzt, dass die 
Volumgewichte der beiden Elemente genau bekannt waren; 
andererseits waren diese Volumgewichte gegeben, wenn die pon- | 
derale Zusammensetzung des Wassers mit Sicherheit ermittelt 

war. Zu der Zeit (1542), von der wir sprechen, glaubte man, auf 

die Autorität von Berzelius hin, dass im Wasser 100 Gew-Th. 

Sauerstoff! mit 12,479 Gew.- Th. Wasserstoff vereinigt seien; 

das Vol-Gew. des Sauerstoffs — dar des Wasserstoffk zu | 
gesetzt — ergab sich also zu 19,973. War man berechtigt, 

die Vereinfachung des Verhältnisses anzunehmen, auf welche 

diese Zahlen hindeuteten? Eine Beantwortung dieser Frage 

war nur auf experimentalem Wege zu erhoffen. Versuche 

von Dumas, in einem bisher nicht erreichten Maussstabe 
ausgeführt — es wurden 300 bis 900 x Kupferoxydl redueirt 

und sowohl die Menge des von em Oxyde gelieferten Sauer 

tofl« als auch die Menge les gelildeten Wassers bestimmt —, 
ergaben für ıla« Vol-Gew. des Sanerstnfts gunau die Zahl 16, | 

und «0 gelangten die Fundamentalzablen 1, 12 und 16 für | 
Wasserstoff, Kohlenstoff und Sauerstoff zu allgemeinster An- 1 
erkennung, obwohl in Folge newerer Versuche eine minimale | 
Veränderung auch bezüglich de» Atomgewichtes des Saner- 

stoff“ nicht ausgeschlossen erscheint, 

Dumas wurde beinahe dreiwig Jahre »päter veranlasst, | 
nochmals auf ‚lesen Gegenstand zurückzukommen. Duhrum- 
faut hatte div sonderbare Behamptung ufieestellt, dam 
Kohlenstoff im Sanerstuft nur Iwi Gegenwart von Wasser 
volletändig verbrunne, und ılae= ‚mithin in. lem Samretufl, 
welchen man bisher für trocken golalten hatte, noch. wine wr- 
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2 Li 
iozs + oa = 9976 

und wurden so zu der Vermuthung geführt, dam 

lichen Volnmgewiehte nicht ganz richtig bestimmt seen. 

Versuche, denen die Ausserste Sorgfalt gewilmet wu 

gaben die nur wenig veränderten Werthe 1.1057 und. 

welche nahezu die Bedingungen der Gleichung erfüllten: 


a + arg — 10002. 


Die Zusammensetzung der Luft ist somit nach Dumas 
und Boussingault: 











Sauerstoff! 23 20,81 
Stickstoff! 7 79.19 
100 100,00, 


Diese Ergebnisse wurden in Paris gewonnen. Es ist bu- 
kannt, dass gleichzeitig nach demselben Verfahren angestellte 
Versuche von Sta« in Brüssel, von Marijgnae in Genf, von 
Brunner in Bern, von Lewy in Kopenhagen, endlich von 
Derver in Gröningen zu füst übereinstimmenden Werthen. 
geführt haben. 

Die Rectifiention des Atmgewicht« de» Kohlenstulfs 
«owie (lie unmittellmr daran sich anschliesenden Forschen 
bilden die Kinleitung zu der langen Reihe won Arbeiten, 
welche Dumas über ie Atomgewichte ıer Klemente aus 
geführt hat. Sie sind meist erst »päter (ewischen 1858 und 
1860) veröffentlicht worden und haben den Verfasser nach 
weit länger beschäftigt; eine letzte, höchst Äntermsante Ab- 
handlung ist erst 1878 erschienen. | 

Berzelius, der so viele dahre sel. Lahens ler - 
nauen Bestimmung ıieser Gewichte gewihmet hat, kotinte Ale) | 
nicht überrelen, das die numerische Beziehung dermlln. 
einen inneren Zusammenhang er Klemente, wenn man will 
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fühlte, welche ganz eigentlich bis zu den Wurzeln 
schen Philosophie hinabreicht, | 

Sind- die Atomgewichte aller Elemente wi 
Vielfache des Atomgewichts des Wasserstoffs? Dies ist 
lich die erste Frage. Aber mit dieser ersten «ind 









vinander vergleicht, ist das Zwischenglied genau ılas arith- ? 
metische Mittel der beiden äusseren? Dann wieder, giebt | 
es constante Differenzen, welche man zwischen den Atom- 
gewichten der Elemente wahrnimmt, wie sie sich zeigen, wenn 
die Moleeulargewichte der verschiedenen Glieder einer homo- 
logen Reihe von Verbindungen miteinander verglichen werden? 
Dies sind einige der Fragen, welche uncheinander von Dumms 
untersucht werden. Seine Forschungen haben eine Anzahl 
von Beziehungen enthält oder klangelegt, welche bisher un 
beobachtet oder unvollständig erkannt worden waren, aber eines 
Tages ihre einfache Auslegung finden werden, wenn sie die 
«elbe seither noch nicht gefunden haben. Im Allgemeinen aber 
«ind die Ergebnisse noch nicht zu der compaeten Einfachheit 
gelangt, welche gestättete, einen Bericht über diese verschie 
denen Forschungen dem engen, dieser Skizze gebotenen Raum 
anzubequemen. Einige fragmentarische Angaben missen e- 
nögen, dem Leser len Umfang and die Maunichfaltigkeit 
dieser Arbeiten zu veranschaulichen. Sie umfisen mlcht we- 
niger als dreisnig Elemente, ul. li ungefähr ie Hälfte der 
bekannten; die Zahl der Versuche, welche zur Feststellung 
ihrer Atomgewichte ausgeführt wurden, erreicht uahemı awei- 
hundert, so dass im Mittel sech* einzelne Analysen auf“ 
jedes Element kommen. Die Bestimmungen führen den Nach- 
weis, dass Prout’s Hypwthese sich keineswegs in allen Fällen 
bewahrheitet; gleichwohl gieht e* nach Dumas! Ansicht 
nicht weniger als weinndzwanzig Elemente, deren Aloın- 
gewichte durch ganze Vielfäche ie Wasserstoffstomgewichte 
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hat, dass das Silber im starren Zustande eine 
Sauerstol »celudlirt, welche erst, wenn man dus 
im vocne stark, arhiist, in Freiheit zebeiel wird, Da ılas Silber 
in der Bestimmung manober Atamgewichte als Ausgangspunkt 
gedient habe, so bedärften alle ıliese Versuche einer surg- 
fältigen Wiederholung, che man die Frage als endgültig ent- 
schieden betrachten könne. 

Dumas! wichtigste Untersuchungen auf dem Gebiete 
der organischen Chemie haben bereits im Zusummenhange 
mit seinen Arbeiten über die Substitutionstheorie Erwähnung 
gefunden. Es sind gleichwohl noch einige Forschungen zu 
verzeichnen, unter denen in erster Linie die Versuche über 
die Nitrile genannt zu werden verdienen. Ks war längst be- 
kannt gewesen, dass nich las harmlose Ammoniumformat 
durch den Verlust der Elemente des Wassers in eines der 
heftigsten Gifte, in Blausäure, verwandelt, und schon 1882 
hatte Polouze gezeigt, (dass letztere wieder Wamer fixiren 
kann, um das Auımoninksalz der Ameisensäure zurückzubälden. 
Diese Beobachtungen führten ihn zur Untersuehung der 
Aether der Cyanwasserstoffsäure und zumal les Uyanı 
dessen Entdeckung ihm beinaln das Toben gekester hätte, 
Ex kam ihm indessen nicht im dem Sim, lie Kinwirkung (es 
Wassers auf ıliesen Arther zu stnliren, um win dem Ammenlum- 
format analoger» Ammeninksale u erweigen. 

Die Unterlassung diews Versuches, welcher heute anf 

| der Hand liegt, könnte unbegreiflich #rsoheinwn, wenn wir 
uns nieht erinnerten, «dass lie Chemiker in jener sehum ehr 
eutferut liegenden Zeit keitw Akmung wem den m wur gm 
länfiggen humalogem Reiten hatten. Mau wehält in ler That 
einen Begriff vum den gewaltigen Fortschritten, welche die 
[2 i” 
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geführten physiologischen Untersuchungen zu 
haben auch geschen, wie er nach seiner U: 
Folge der neuen Beziehungen, in welehe er eintrat, / 
und mehr ausschliewlich chemischen und physikalisch 
suchungen zuwendete, Es wäre indessen seltsnm gew 
wenn die Lieblingsstudien seiner Jugend nieht auch in 
Jahren noch ein Interesse für ihn behalten hätten. 80 finden 
wir ihn denn auch später noch mehrfsch mit chemiseh-physio- 
logischen Arbeiten beschäftigt, zumal als er, nach dem Tode 
von Deyeux, die chemische Professur an der Ecole de 
Midecine angenommen hatte. In Folge der allgemeinen An- 
sichten bezüglich des Zusammenhangs zwischen dem Pflunzen- 
und Thierleben, welche gleichzeitig in Deutschland von 
Liebig und in Frankreich von Dumas und Boussingault 
aufgestellt wurden, und auf welche wir weiter unten zurück- 
kommen werden, fühlten sich ılie Chemiker zu Anstrengungen 
aufgefordert, die Identität der neutralen stickstoffhaltigen Ma- 
terien zu Iwwelsen, welche sich in dem Önganismns (ler Pflanze 
und des Thierex vorfinden, um »o der Auffassung Eingang zu 
verschaffen, «lass das Thier seine Nahrung von der Pflanze 
fertiggebildet empfange, Daher streben verschiedene der 
damaligen analytischen Untersuchungen demselben Ziehe zu. 
In Frankreich wurde die Frage von Dumas und Cahnurs 
studirt, welche im Jahre 1849 wnfingreiche Arbeiten über 
den Gegenstand veröffentlichten, Ihre zahlreichen analytischen 
Bestimmungen führten sie zu hilgenden Schlassfulgerungen: 
Das Allmımin aller There hat sliesellse Zasammenmtzung; das 
vegetabilische Albumin unterscheidet sich von dom thierisehen. 
durch das Vorhandensein von freiem Alkali; «as Omi ln 
der Milch der Herbivoren hat naheen dieselle Zusammen- 
wetzung wie «das Albumin, das der menschlichen Milch unter- 
scheidet sich vum letzterem in einigen seiner Bigerschaflen, 
hat aber gleichfalls dieseltw Zusammensetzung; Ochsenllut 
und Mebl enthalten wine Suhntanz, welehe mit dem Camel 
iur 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


‘chemisch - physiologischen Arbeiten zurückkehren 
das Stadium auch des Blutes noch einmal 
Die Trennung des Fibrins und Albumins von den 
chen und die Damtellung der letzteren im 


und Johanner Müller behaupteten, Ann auf Zusatz yı , 
Glaubersalz zu Blut, welches von Fihrin befreit ist, die Blut- 
körperchen olıne Veränderung abfiltrirt werden können. 
Dumas fand aber, dass auch bei Anwendung dieses Ver- 
fahrens häufig eine Zersetzung der Blutkörperchen wintritt und 
das Filtrat nieht selten eine rothe Farbe annimmt. Dieser 
Uebelstand lässt sich jedoch vollständig beseitigen, wenn 
man während der Filtrirens einen Strom von atmosphä- 
rischer Luft durch die Flüssigkeit leitet, wodurch die Bint- 
körperchen in denselben Zustand versetzt werden, in dem 
#ie im arteriellen Blüte existiren. Dies scheint anzuleuten, 
dass den Blutkörperchen eine Art von Respiration eigenthün- 
lich ist, welche beeinträchtigt wird, wenn die Membrane der- 
selben verletzt werden. Bei dem Studium der Körperehen 
muss man daher grosse Sorge «larauf verwenden, sie intaet 
zu erhalten. Nach Dumas haben manche Salze, wie die 
Chloride des Kaliums, Natriums und Ammonium, ie Kigen- 
«schaft, sie zu verletzen, während andere, wie Natriumsulfat 
und Natriumphosphat oder Seignette-Salz, ohne Wirkung sind. 
Neuere Versuche haben aber dargethan, dass nicht sowohl 
die Natur des Salzes als vielmehr die Cnnsentrution der Lo- 
sungen eine wichtige Rolle in diesen Benetionen spielt. Der 
intacte Zustand der Blutkörperchen last sich Wicht verkommen, 
indem man sie ‚der Einwirkung des Saurrstoffs aumetzt, wo- 
durch sie die rothe Färbung annehmen, welche fir ılas 
arterielle Blut charakteristisch ist. 

Die chemische Analyse veraulamte Dumas, die Ilut- 
körperchen der Gruppe der Protwinsuhstanzen einmmordn, 
indem er den Veberschum an Kohlenstuff über den Gehalt 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 
Brotdie’s meisterhafte Untersuchungen hatten 






























Biene diese Substanzen? In Verbindung mit seinem 
Milne Edwards bat Dumas die Frage heantwurtet. 
Sie erkannten, dass die Biene, auch wenn sie ausschliemlich 
mit Honig ernährt wird, die Fähigkeit, Wach+ zu erzeugen, 
nicht verliert. Die ursprünglich von Swammerdam, 
Maraldi und Reaumur ausgesprochene Ansicht, «lass die 
Biene bei'm Einsammeln ihrer Nahrung das Wachs der Pflanze 
entnchme, war allerdings schon durch die Untersuchungen 
Huber’s und später Gundelach’s zweifelhaft geworden. 
Allein die Ergebnisse dieser Beobachter waren nieht voll- 
kommen entscheidend gewesen, da sie unterlassen hatten, 
einerseits die Menge des in dem Honig enthaltenen Wachses 
zu bestimmen, andererseits die Fettsubstanzen in den dem 
Versuche anterworfenen Bienen mit in Rechnung zu nehmen. 
Wurden diese (uantitäten von der Menge des erzeugten 
Wachses abgezogen, #0 hlicb gleichwohl ein grosser Urber- 
schuss, dessen Bildung sich nur durch die Annahme der Um- 
wanddlung von Zucker in Wachs im Körper ‚der Biene er 
klären lien. Ex verdient ılaran erinnert zu werden, «lass füst 
gleichzeitig mit den Untersuchungen von Dumas und Milne 
Edwards ein anderer, höchst überraschender Nachweis der 
Veberführbarkeit des Zucker» in eine Fettsulmtanz von Ie- 
louze und Geli» geliefert wurde, welche meizten, dass der 
Zueker, wenn er unter dem Einfluss des Cnselns der Gährung 
unterworfen wird, mit Leichtigkeit in Buttersäune übergeht. 

Noch muss, ebe wir vom Damas” Experimental-Arbwiten 
Abschied nehmen, seiner umfamenden Untersuchungen ülner 
die Gährung geilscht werden, welche im Jahre 1872 ver 
Öffentlicht wurden. 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


Kaliumsilieat und Natrinmborst, eomruliren das Ferment (di 
Hefe) und bringen auf dies Weise le Gährumg zum Still- 
stand. Chemische Agentien, olwohl unfähig, die Gährung 
bervorzurufen, «ind also gleichwohl im Stande sie am meli- 


Prototyp der Fermente betrachtet werden, welche, wenn die 
gährenden Flüsigkeiten ılie geeigneten Bedimzungen Iieten, 
«ich ruprudueiren. Es gielt aber andere Fermente, welche, 
während «ie ihm Arbeit verrichten, vollkommen  werstört 
werden. Kin guter Repräsentant ılieser Klame ie ıliv Dinstane, 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


— endlich in Verbindung mit Grellet die Behandlung der“ 
Eisenerze und mit Persoz die Zusammensetzung der Farben 
sind einige der Fragen aus dem Gebiete der allgemeinen und 
der Minernlchemie, welche im Laufe der Zeit «eine Aufmerk- 
samkeit in Anspruch genommen haben. 

Von Untersuchungen, welche der organischen Chemie 
angehören, erwähnen wir noch die schon frühzeitig gomein- 
schaftlich mit Pelletier angestellten Versuche über die Zu- 
sammensetzung der Alkaloide, — die Analysen des Cerosins, 
des Naphtalins, des Parsnaphtalins, des Senföls, des Oreins 
und Orceins, der Hippursäure und der Sehmeylsäure, — die 
Arbeiten über die anomalen Dampflichten der Kasigeäure, 
über die Producte der trockenen Destillation des Harzer, 
Retinaphten und Retinolein, über ie Constitution der wich- 
tigeren organischen Säuren wie der Weinsäure und der Ci- 
tronensäure, — endlich seine lange fürtgesetzten Unter- 
suchungen über die Verbindungen der Campberreihe und über 
die Stherischen Oele, 

Keiner, der ws nicht wie Dumas verstand, den Guldstaud 
der Zeit festzuhalten, hätte eine solche Manniehfältigkeit vum 
Untersuchungen ausführen können, wie wir sie aufzählen 
hatten. Dumas hörte nie anf zu arbeiten, war micht im 
Laboratorium, so war's an anderer Stelle; selbst wenn er zum 
Vergnägen oder zur Erholung reiste, war seine Aufmerkanm- 
keit unabläeig auf chemisch“ Erscheinungen gerichtet, und 
manche am Wege gepfläckte Blume Tolmte diese msnter- 
brochene Hingabe an die Wissenschaft. 

Im Jahre 1539 machte Dumas einen Ausflug nach der 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


( kann. Die Vorhänge der Zimmer nahmen schnell 
| Renction an und gaben an Wasser erhebliche 
freier Schwefelsäure ab, Dirsete Versuche zeigten, 
Mischung von Schwefelwasserstoff, Luft und Wi 
wenn sie bei einer Temperatur von 40—50° über be 
Substauzen oder Materialien, welche, wie Leinwand, eine 
‚grosse Oberfläche besitzen, geleitet wird, mit grosser Leichtig- 
keit Schwefelsäure bildet. Die Umwandlung erfolgt noch 
| schneller bei einer Temperatur von 80—90%; Bildung von 
! schwefliger Säure und Ausscheidung von Schwefel werden 
| unter diesen Umständen nicht beobachtet. 


Bei dem Versuche, in flüchtigen Umrissen Dumas’ Ar- 
beiten auf dem Gebiete der experimentalen und der theore- 
tischen Chemie darzulegen, ist der Verfasser oft genug durch 
die enge Umgrenzung behindert gewesen, in welche er seine | 
Skizze zusammenzudrängen hatte, Obwohl ängstlich bemäht, } 
dem berühmten Forscher unter den wissenschaftlichen Kory- 
phäen unserer Zeit den richtigen Platz zu sichern, hat er doch 
eigentlich nur einige Garben der reichen Ernte auszubreiten 
vermocht, welche wir ihm verdanken. Dem Leser, in dem der 
Wunsch aufgestiegen wäre, den Einfluss, welchen die Lebens | 
arbeit Dumas’ auf die Entfaltung der Wissenschaft zeilt | 
hat, nsch allen Richtungen hin zu verfolgen, sei Hermann | 
Kopp's wichtige Schrift: „Die Entwickelung er 
' Chemie in der neueren Zeit * empfohlen. Diese» Buch 

gehört bekanntlich der Reihe von Werken über die schichte 
der Wissenschaften an, deren Veröffentlichung wir der Muni- 
Beenz des verstorbenen Könige Maximilinn IE vom Bayern 
verdanken. Kopp’s Arbeit ist nicht minder ansgearichnmt 
dureh den Forschergeist, mit dem er his zu den Quellen er 
Geschichte hinabsteigt, umd durols die Klarbeit, mit welcher 
er die Ergebnisse seiner Untersuehungen \larlegt, als durch 
die Umparteilichkeit, mit welcher er lie Beitrige der wer 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


licht worden. Das Werk, zu dem ein schöner A 
Abbildungen gehört, ist in mehrere Sprachen übersetzt wor 
eine deutsche Ausgabe haben Gottlieb Alexandı 
Friedrich Engelhart besorgt. Aus der Vorrede 

wir, dass dem Buche die Noten zu Grunde liegen, 
Dumas für einen dreijährigen Carus über chemische Tech- 
nologie an dem Königlichen Atbenneum gesammelt hatte. 
Wir erhalten durch das Buch einen Maassstab für die Zeit und 


Blei, Zink, Silber, Golh, Platin u. = w. Die Ausbringung. 
dieser Metalle aus ihren Erzen und die Umwandlung derselben 
in die verschiedenen Legirungen, welche in den Künsten und 
Gewerben Verwertung finden, sind im dirser Gruppe mit 
Vorliebe behandelt, obwohl auch die minder wichtigen Metall- 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


befand, und die Riesenfortschritte, welche nie 
macht hat, 

In einer späteren Periode, etwa zehn Jahre, 
erste Theil des Trait de Chimie appliquee aux Arts 
war, veröffentlichte Dumas seine berühmten „Legons 
Philosophie chimique*, In diesen elf Vorlesungen, 
während des Sommers 1836 am Collöge de France gehalten 
wurden, folgt er dem Entwickelungsgange der chemischen 
Doetrinen vom grauen Alterthume bis zur Zeit seiner Vor- 
träge. Der letzte derselben ist der Elektrieitätserzengung 
durch chemische Processe, der chemischen Wirkung der Batterie, 
den ewig denkwürdigen Versuchen Sir Humphry Davy's und 
den chemischen Theorien gewidmet, welche Ampere und 
Berzelius auf diese Versuche begründeten; er schliesst mit 
einem Ueberblicke über Faraday's elektrolytische Unter- 
suchungen. Die Veröffentlichung dieser ausgezeichneten Vor- 
träge verdankt man Hrn. Binenu, später Professor der Chemie 
an der Facultät von Lyon, welcher sie nach umfangreichen 
Noten, mit Dumas’ Genehmigung, berausgal. Letzterer 
verbörgt auch die treov Wiedergabe den Texten Das Bach ist 
in verschiedenen Uecbersetzungen erschienen; die deutsche mt 
Profemor Rammelslrerg besorgt. Kine nene, natärlich un- 

| veränderte Auflage des französischen Werkes ist im Jahre 1878 
veröffentlicht worden. Die Vorlesungen über die Philosophie 
der Chemie zeigen, dass Dumas» neben ler Eleganz und Klar- 
‚beit. des Styls auch die überzeugende Kraft des Reiner eig 
ist. Wenn es höchste Befrieligung gewährt, lem Wuhlklang 
dieser feingegliederten Satzbilhlungen zu Iauschun, = fulgen wir 
mit nicht geringerer Genugthuung der ıarchsichtigen Kat- | 
wickelung seiner Geslanken, deren guschlumsene Baygik komm 
einen Zweifel aufkommen list. Inn jesler Vorrkeaumg stonsen wir 
auf Stellen, «die wir wieder nnd wieder besin, weil wir sie 
unserem Gedächtnis einverleiben möchten. Man vernehme, 
wie Dumas die Methode der cbeimischen Korschumg darlegt: 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


niemals ein ergreifenderer Ausdruck gelichen 


des ötres organisis par M. M. Dumas et Boussinguult“ 
erschienen; er giebt in einfacher Form die Grundig des 
Leben» der Pflanze und des Thiores, vom chemischen Stand- 
punkte aus betrachtet, und bietet dem Iemir ein berückend 
weschriebenes Resumd der chemischen und jıhysiökogischen 
Untersuchungen, mit denen ie Freunde seit Jahren entweder 
für sich oder gemeinsam beschäftigt gewesm warum. Die 
wer 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


licht worden. Das Werk, zu dem ein schöner A 
Abbildungen gehört, ist in mehrere Sprachen übersetzt 

eine deutsche Ausgabe haben Gottlieb Alexande 
Friedrich Engelhart besorgt. Aus der Vorrede 

wir, dass dem Buche die Noten zu Grunde liegen, w 
Dumas für einen dreijährigen Cursus über chemische 
nologie an dem Königlichen Athenneum gesammelt hatte, 
Wir erhalten durch das Buch einen Maassstalı für die Zeit und 
Mühe, welche diesen Vorlesungen guwidmet wurden. Die 
Anstrengung, eine solche Masse von Thatsachen zu sammeln, 
mis eine riesenhafte gewesen sein, kaum geringer die Mühe, 
welche ihre Anordnung in übersichtlicher Reihenfolge er- 
heischte. Wir begegnen hier zuerst dem Classifieationsprineip, 
welches seitdem in der chemischen Technologie beibehalten 
worden ist. Nach sehr vielen Versuchen adoptirt Dumns 
vier Gruppen, in denen die endlose Masse der behandelten 


schiedenen Arten von Kohlenstoff! und Kohle, einschlieslich 
der Procosse der Heizung und Beleuchtung. In der zweiten 
Gruppe werden die Metalle der Alkalien und der alkalischen 
Erden mit ihren zahlreichen Verbindungen abgehandelt, Purtt- 
asche, Salpeter, Soda, Kalk, Alsun ı. = w. owie die Ver- 
wendung dermiben in der Fabrikation des Schiesspulvers, des 
Gements und in den ausammengebörigen Industrien des Glases, 
des Porcellans und der Thonwaaren. Die dritte Gruppe giebt 
die Beschreibung der gewöhnlichen Metalle, wie Eisen, Kupfer, 
Blei, Zink, Süber, (old, Platin u. «= w. Die Ausbringung 
dieser Metalle aus ihren Erzen und «ie Umwandlung derselben: 
in die verschiedenen Lagirungen, welche in den Künsten und 
Gewerbon Verwertbung finden, sind in dieser Gruppe mit 
Vorliebe behandelt, obwohl auch die minder wichtigen Metall- 
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befand, und die Riesenfortschritte, welche sie 
macht hat. 

In einer späteren Periode, etwa zehn Jahre, 
erste Theil des Traitö de Chimie appliquie aux Arts 
war, veröffentlichte Dumas seine berühmten „Legons 
Philosophie chimique*. In diesen elf Vorlesungen, 
während des Sommers 1836 am Collöge de France gehalten 
wurden, folgt er dem Entwickelungsgange der chemischen 
Doectrinen vom grauen Alterthume bis zur Zeit seiner Vor- 
träge. Der letzte derselben ist der Elektricitätserzengung 
‚den ewig denkwärdigen Versuchen Sir Humphry Davy’s und 
den chemischen Theorien gewidmet, welche Ampere und 
Berzelius auf diese Versuche begründeten; er schliesst mit 
einem Ueberblicke über Faraday’s vlektrolytische Unter- 
suchungen. Die Veröffentlichung dieser ausgezeichneten Vor- 
träge verdankt man Hrn. Bineau, später Professor der Chemie 
an der Facultät von Lyon, welcher sie nach umfangreichen 
Noten, mit Dumas’ Genehmigung, herausgal, Letzterer 
verbürgt auch die treue Wiedergabe der Textes. Dax Buch ist 
in verschiedenen Webersetzungen erschienen; die deutsche hat 
Professor Rammelsberg besorgt. Eine neue, natärlich um. 
veränderte Auflage des französischen Werkes ist im Jahre 1878 
veröffentlicht worden. Die Vorlesungen über die Philosophie 
der Chemie zeigen, dass Dumas neben der Eleganz und Klar- 
„beit des Styls auch die überzeugende Kraft des Redner eigen 
ist. Wenn es höchste Befriedigung gewährt, dem Wohlklangee 
dieser feingegliederten Satzbildungen en Iauschen, = folgen wir 
mit nicht geringerer Genngthuung der durchsichtigen Ent- 
wickelung seiner Gelanken, deren geschlonsene Tanzik kaum 
einen Zweifel aufkommen lässt. In jeder Vorrkestiing: Fukhe wir 
anf Stellen, die wir wieder md wiekee Imen, weil wir ke | 
unserem Gedlächtniws einverleiben möchten. Man vernehme, 
wie Dumas» die Methode der chemischen Forschung ıarlegt: | 
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niemals ein ergreifenderer Ausdruck geliehen worden 
der Vorlesung, welche Dumas an dem 42. 
Ereignisses gehalten hat: 


„Laroisier beschäftigte sich damals mit einer 


schon theilweise gesetzt, aber das Beil, welches den Verfamer 
traf, scheint auch die Blätter durchschnitten zu haben. Der 
Gedanke ist abgebrochen, wo die Feder angelangt war, nls die 
Schergen ihr Opfer verlangten. Nichts, was uns das Herz mit 


brächte als ein Blick in dieses unvollendete Werk, dessen Schluss 
wie von einem blutigen Schleier verhält ist " 


Unter den zahlreichen Schriften Dumas’ hat vielleicht 


als der Vortrag, mit welchem er am 20. August IS41 seine 
Vorlesungen in der Eoole de Miderine \nschlow. Dieser 
Vortrag ist unter em Titel: „Exsus de stutique chimiqne. 
des #tres organiscs par M. M. Dumas et Bownsingault“ 
erschienen; er giebt in einfacher Form die Grunde der 
Lebens der Pflanze und des Thierer, vom chemischen Stand- 
punkte aus betrachtet, und bietet dem Leser win berückend 
geschriebenes Resume der chemischen und physiologischen 
Untersuchungen, mit denen die Freunde seit Jahren entweder 
für «ich oder gemeinsam beschäftigt gewesen warm Die 
nr 
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Ansichten, welche die Verfasser aufstellten, »ind lAnseet ali 
zermein anerkannte Wahrheiten wewerden. Es ist daher In ute 
zunachst die Anımuth der Darstellung, welche wir bewundern. 
walrene zu der Zeit, als der Essay ersehen, der Loser w« 
urzer elureh den Styl als dureh die Neuheit der Ansichten 
„+ [Iınt das Werkeolen 
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die Schlussparsgraphen der unvergleichlichen V» 
führen: 

„Wenn die primitive Atmosphäre unseres Planeten 
tracht gezogen wird, so müssen wir annehmen, dass 
in drei verschiedenen Formen existire: 

Ein Theil derselben stellt unsere gegenwärtige ı 
dar, ein zweiter Theil hat die Form von Pflanzen, ein dritter die 
von Thieren angenommen. 

Zwischen diesen drei Theilen findet ein fortdauernder Aum- 
tausch statt. Aus der Luft senkt sich die Materie in die Pflanze 
nieder, geht aus dieser in den Leib des Thieres über und kehrt 
aus letzterem, dem Verbrauche entsprechend, in die Atmosphäre 
zurück. 

In der grünen Pflanze hat die organische Chemin ihr grosses 
Laboratorium sufgeschlagen ; in der Pflanze werden Kohlenstoff, 
Wasserstoff, Stickstoff allmählich in die zunammengesetztesten 
organischen Körper übergeführt. 

Die Kraft, welche zur Verrichtung dieser Arbeit erforderlich 
ist, empfängt die Pflanze in der Form von Wärme und chemi- 
schen Strahlen von der Sonne. 

Das Thier eignet sich die in der Pflanze zu Stande ge- 
kommenen organischen Substanzen an, um sie umzuwandeln 


Mineralkörpern näher als diejenigen , welehe das Thier won der 
Pflanze empfängt. 

Die von der Pflanze gelieferten organischen Substanzen, in 
dem Körper (des Thieres zerstört, gehen allmählich wieder in 
Kohlensäure, Wasser, Ammoniak und Stickstoff über und werden. 
in dieser Form der Atmosphäre zurückgegeben. 

Indem es die organischen Sulmtanzen verlrennt und zer- 
stört, erzeugt das Thier Wärme, welche, von seinem Körper in Jen. 
Raum ausstrahlend, die vım der Pflanze abmirbirte Wärmv ersetzt. 

Alles, was die Luft der Pflanze gielt, wird von loser auf 
das Thier übertragen und von em Thiere der Luft zurück- 
erstattet, — owigrer Kreislauf, in welebem sich das Leben bewegt, 
die Materie nur ihren Mate verändert, 
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JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 
zweifelt heute nicht mehr, das Dumas und Liebi, 


scheint um so mehr berechtigt, als seit jener Zeit | 
stücke aufgefunden worden sind, welche unzweideutig be 
dass Lavoisier bereits im Jahre 1792 mit den . 
seitigen Beziehungen bekannt war, welche die Erscheinungen 
des Pflanzen- und des Thierlebens miteinander verketten. 
Ex sei uns gestattet, auf dieses interessante Schriftstäick etwas 
näher einzugeben, zumal wir seine Veröffentlichung Dumas 
selbst verdanken, welcher dasselbe im Jahre 1860 der fran- 
zösischen chemischen Gesellschaft. vorgelegt hat. 

Wir hatten bereits Gelegenheit, in Dumas’ eigenen 
Worten auf den unvollendeten Zustand hinzuweisen, in welchem 
lie Gesammtausgabe von Lavoisier's Werken durch den 
jähen Tod des grossen Forschers geblieben war. Jahrelang 
war os Dumas" Wunsch gewesen, die Dankharkeit, welche 
die Welt Lavoisier schuldet, ‚durch die Veröffentlichung 
einer monumentalen Ausgabe seiner Schriften zu bezeugen. 
Diesem Wunsche ist bereite in den Vorlesungen über die 
Philosophie der Chemie unzweilentig Ausdruck egeben, und 
zwischen 18493 und 1846 finden wir Dumas in lehhaflem 
Briefwechsel über diesen Gegenstand mit M. Villemain, 
dem «damaligen Unterrichtsminister, und M. Leon de Chn- 
zelle, dem Vertreter von Lavoisier'» Familie. In der 
Sitzung vom 28. August 1843 beauftragte ie Akalermie ler 
Wissenschaften eine Commimion, bestehen aus Arno, 
Babinet, Balard, Bocquerel, Chevreul, Durprota, 
Dubamel, Gay-Lussae, Pelouze, Powillet, Thenard 
und Dumas, die nöthigen Vorbereitungen für ein (sammt- 
ausgabe von Lavoisier's Werken zu treffen, und am 
6. Juli 1646 verlos Dumas ıen Bericht ılieser Uommmisaion, 
welcher empfahl, den Unterriehteminister zu bitten, die Be 
willigung der nöthigen Fonds bei der Kammer au Iwantengen. 
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für Preisaufgaben zu sein, welche die Akademie zu stellen 
beabsichtigte. Wir müssen uns darauf beschränken, den An- 
fung des Schriftstückes wiederzugeben, welches auf das Be- 
«timmteste erkennen IAsst, ein wie klares Verständnis La-+ 
voisier von.der Wechselbeziehung des Thier- und Pflanzen- 
reichs gewonnen und wie scharf er den Gegensatz in den 
Beilingungen des Pflanzen- und Thierlebens erfasst hatte, — 
über ein halbes Jahrhundert früher, als diese Wahrheiten 
allgemeine Anerkennung gefunden haben: 

„Die Pflanzen schöpfen aus der Luft, welche sie umgiebt, 
nun dem Wasser und im Allgemeinen aus dem Mineralreiche die 

Die Thiere ernähren wich von Pflanzen oder von Thieren, 
welche sich von Pflanzen »rnährt halen, no dass die Substanzen, 
aus denen sie zusammengesetzt sind, schliesslich immer aus der 
Luft und sus dem Minernlreiche stammen, 

Andererseits geben Gährung, Fäulniss und Verbrennung ıler 
Luft und dem Mineralreiche fortwährend die Bestandtheile zurück, 
welche ihnen Pflanzen und Thiero entlehnt hatten. 

Durch welche Processe en die Natur diesen. 
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gehalten. Wer sie liest, überredet sich nur 
der Autor kein Berufsgenoss des Gefeierten war. 

Für den Chemiker ist jedenfalls eine der A 
dieser Gedächtnissreden die auf Jules Pelouze, 
bereits im Vorhergehenden erwähnt worden ist. Wie 
werden uns «ie bescheidenen Anfänge des Mannes 
sein erstes Zusammentreffen mit Gay-Lursac in einem 
suburbanen Omnibus zwischen Charenton und Paris, sein 
famoses Quartier in der Rue Copean, in dem er jedesmal erst 
das Fenster öffnen musste, wenn er seinen Rock anziehen 
wollte, seine hygienischen Mahlzeiten bei Wasser und Brod, 
ein rdgime, welches, wie er zu sagen pflegte, den Kopf klar 
erhält. Welcher Contrast mit dern fürstlichen Palast auf dem 
Quai de Conti, wo in späteren Jahren so viele Fachgenossen 
sich seiner edlen Gastfreundschaft erfreuten! 

Pelouze war einer der ersten Chemiker in Frankreich, 
welebe Stulirenden Gelegenheit boten, im Laboratorium. prak- 
tisch zu arbeiten, und dieser Umstand. giebt Duman Ver 
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Architekten in seinem Atelier von Schülern uingrben zu schen, 
die sich an seinen Arbeiten beiheiligten, man hatla Nichte Mar 
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„Professor de 1a Rive in Genf, dem wir die 
einiger höchst interessanten Erscheinungen verdanken, 
mit Hülfe seiner kräftigen Batterien zu Stande kommen, 


Pictot, Th. de Saussure, Marcet, de Candolle ete 
führt wurde, und ich habe auf diese Weise Gelegenheit gehabt, 
mich von der Richtigkeit des Resultats, zu dem der dänische 
Physiker gelangt ist, zu überzeugen.“ 

„Da mein Name in dem Arago'schen Berichte nicht ge- 
nannt wird“, fügt Dumas ncherzhaft hinzu, „so muss wohl an- 
genommen werden, dass ich unter dem ete. figurire.“ 

Von dem Vater zu dem Sohne zurückkehrend schildert | 
Dumas in höchst anziehender Weise die verschiedenen Phasen 
seines Lebens und «einer Lebensarbeit, indem er ılas lebhafte 
Interesse seiner Hörer für die zahlreichen Aufgaben zu ge- 
winnen weiss, welche sich de la Rive gestellt hatte, und i 
unter denen die Erforschung es Nordlichtes und des Nach“ 
glübens der Alpen hervorzuheben sind. 

Besondere Erwähnung verdient überdien, was uns Dumas 
über die beiden Brongniart, Alexandre, den berühmten 
Geologen, und Adolphe, den ausgezeichneten Botaniker, 
mittbeilt. Wie wir uns erinnern, war Dumas mit den beiden 
Gelehrten verwandt, und im täglichen vertraulichen Verkehr 
mit denselben erführ er mancherlei Einzelheiten über ir De- 
ziehungen zu den Zeitgenowen, welche auf ıliesw Weise ler 
Vergessenheit entrissen wurden. Alexandre Brongniart's 
Jugend fiel in div Periode von Lavoisier's gromen Ent- 
deekungen, welche auf ılas empfängliche Gemüth ‚les jungen 
Mannes ihren Eindruck nicht verfehlten. Schon als sechzehn 
jähriger Jangling versuchte er nach besten Kräften, die neue 
chemische Lehre auszubreiten. Aus dieser Zeit erzählt uns 
Dumas eine ergötzliobe Anckdute ; | 

„In einem Nebengrbäude des Hausen, welches min Vater al 
Architekt des Invaliden- Hütels bewuhute. hatte Brungniart 
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Brongniart, glücklicher in dieser Hinsicht, 












leben im Meerwasser, andere im Süsswasser, andere 
im Brackwasser, und aus diesen Lebensbedingungen 
die Bildungsweise der Sedimente erschliessen, in denen sie 
fossilen Zustande auftreten. Die Ueberreste dieser Thierklassen, 
welche, klein, oft mikroskopisch, nur wenig Nahrung brauchten, 
finden sich in unbegrenzter Menge, Ganze Länderstrecken be- 
stehen aus solchen Ueberresten und stellen daher recht eigent- 
lich die Asche einen erloschenen Lebens dar. Im Hinhlicke auf 
diese Erkenntniss erscheint die Oberfläche unseres Planeten als 
eine ungeheure Gräberstadt, und wenn der Geologe den Boden 
befragt, »o darf er hoffen, nicht etwa aus den Fundstätten einiger 
wenigen zerstreut liegenden Riesengebeine sondern aus den 
Gräbern dieser weitverbreiteten Plebejergeschlechter der Urwelt 
die Antwort zu vernehmen.“ 

Eine andere dieser Gedächtnissreden hat Dumas seinem 
Freunde Antoine-Jeröme Balard gewidmet. Die Schilde- 
rung des Lebens dieses Mannes, dessen einfache Gewohnheiten, 
dessen an Verachtung grenzenile Geringschätzung von Reich- 
tbum und Wohlleben ihn als einen modermen Diogenws er- 
scheinen lassen, wird stets als ein schönes Denkmal der 
lebenslangen Freumischaft angeselwn wenden, welche le 
beiden Akademiker miteinander verband. 


„Jünger als ich*, ngt Dumas, „übernahm Balard meine 
Vorlesungen an der Sorhonnr, vr war mein Nachfulger als 
General-Inspector der Universität, und ich durfte mich der Hofl- 
nung hingeben, dass er einsten» meinem (edächtaie den Tribut: 
freundschaftlicher Würdigung zollen wende, den ich heute zu 
gleichalterig, hatten wir unsere wissenschaftliche Laufbahn unter 
ganz ähnlichen Bedingungen Imonnen, So vielen gemeinschaftr 
lichen Erinnerungen entsprang die innige Freundschaft, in der 
wir vierzig Jahre lang miteinander lebten, und am die ich heute 
mit bewrgtem Herzen denke.“ 
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ensante Schilderung des stolschen Gleichmuthex, mit w 
Balard seine industriellen Pläne scheitern «ah; 
doch die wissenschaftliche Lösung des Problems 

Und wie verschieden wieder ist das Lebenshild, 


schaft gewirlmetes Leben einbrechen, wenn wir unter Dumas’ 
Führung die wechselvolle Laufbahn Regnault'« verfolgen! 
Selten wohl sind einem Sterblichen „die schwarzen und die 
heitern Loose“ mannichfaltiger gemischt gewesen! 

Dumas und Regnault waren einander schon frühzeitig, 
während sie an der Polytechnischen Schule wirkten, näher- 
getreten, auch ihre Familien waren befreundet; die Gedächtniss- 
rede zeichnet uns daher in scharfen Umrissen nicht nur den 
Gelehrten sondern auch den Menschen. Es »ei mir desshall 
gestattet, den Inhalt ler schönen Rede etwas eingehender 
darzulegen. 

Vietor Regnault wurde 1810 in Aachen geboren: 
wir könnten ihn daher eigentlich für Deutschland in Anspruch 
nehmen. Sein Vater war französischer Ingenieuroflicier, seine 
Mutter stammte aus einer itallonischen Familie. Rognault 
hat seine Eltern kaum gekannt Der Vater ging mit der 
französischen Armee nach Russland, auf dem Rückzug 
musste or, töiltlich verwundet, von dem im Auflösung Michen- 
Mutter starlı aus Gram und fies ihre Rinder, sen Kualen 
und eine nur wenige Jahre ältere Tochter ohne Familie, ohne 
Mittel, aber nicht ohne Beistand in der Welt zurück, Kin 
Waffengefährte des Vaters, Cnpitaine Ulement, nahm die 
Waisen zu sich, welche in Madame Ulement eine zweite 
Mutter fanden. Bei den beschränkten Verhältnissen, in denen 
die Familie lebte, schien +» angezeigt, lie Zukunft der Kinder 
sehon frühzeitig in’ Auge zu famen, und» finden wir denn 
das Geschwisterpaar noch sehr jugendlichen Alter in einer 

u Bi 
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Werde w.care sleanelluner messen de nourenndes mennt «. 
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Lehrstühle Gay-Lussne’s an der Zeole polyter) 
gegeben, dessen Professur er später übernimmt. 
haben seine Studien, welche ursprünglich rein c 
Aufgaben gewidmet waren, eine physikalische Richtung as 
genommen, und so sehen wir ihn im Jahre 1840 nach 

Collöge de France übersiedeln, wo er in die Stellung 
tritt, in der einst Savart und Ampöre thätig gewesen 
waren. In dem Oollöge de France hat er einen grossen Theil 


in Sövren durch Ebelmen’« frühzeitigen Tod (1852) er- 
ledigt wird, bietet man ihm dieses Amt an, welches er, nicht 
ohne Zögern und vorzugsweise wohl in der Hoffnung, dass 
es ihm grössere Mittel der Forschung liefern werde, annimmt. 
Dort, in dem herrlich an der Seine gelegenen Städtchen zwi- 
schen Paris und Versailles, hat Regnnult seine schönsten 
Bild dieses idyllischen Familienlelnens, von dem Zeuge zu 
ein auch dem Verfasser dieser Skizze vergönnt gewesen ist. 
Regnanlt hatte sich schon in jungen Jahren mit seiner Jugend- 
‚genpielin Mademoiselle Clement vermählt, einer Tochter der 
Wohlthäter seiner Kindheit, welchen er glücklich gewesen 
war in ihrem Alter ein Asyl in seinem Hause bereiten zu 
können. Auch begann «damals bereits das wunderbare Talent 
seines Sohnes Henri sich zu entfalten, welches halıl die 
Augen von ganz Frankreich auf den Jungen Künstler Ivnken 
sollte. Wohl sind auch jene Jahre nicht ulm gefahnlrohende 
Zwischenfälle für den berühmten Forscher geblieben, allein: 
ein glöcklicher Stern scheint über reinem Maupte zu 
walten. Bei einem Verssche wntzänder »ich «er Dampf des 
Schwefel«, seit Laboratorium steht in Flammen — +r nimm 
keinen Schaden; beim Bersten eine» Ballon» wird das siedenibe 
Quecksilber über ihm geschleudert, eine Bumte mit Aüssiger 
Kohlensäure explodirt in seinen Händen — er bleibt unversehrt ; 
ar 


324 JEAN RAPTISTE-ANDRE DUMAS. 


und selbst der Nurchtbare Sturz yon edem Dache seines 1. 
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und der Verfasser dieser Skizze besitzt aus jener Zeit 
einen kurz nach Liebig’s Tod geschriebenen 
welchem Regnault seiner Theilnahme an dem 
Iuste rührenden Ausdruck leiht. Aber es ist das letzte 
flackern der Flamme; noch eine Katastrophe, und die R 
des Mannes ist vollständig gebrochen. Regnanlt 
in Lassigmeu den Besuch seiner Schwester, Madame Laudin, 
welche seit ihrer Kindheit Freud’ und Leid mit ihm getheilt 
hat, welche ihm mit einer Liebe zugethan ist, wie sie eine 
Schwester für einen solchen Bruder fühlen muss, Endlich 
ist sie angelangt; die Geschwister halten sich umfangen: 
kurzes, trauriges Wiederschen! Ein langer, stummer Blick in 
das kummervolle Auge des Bruders, und das treue Schwester 
herz hat für immer aufgehört zu schlagen. 

Von dieser neuen Heimsuchung des Schicksals hat sich 
Regnanult nicht mehr erholt. Vergeblich stehen ihm seine 
Freunde Reiset, Soret und so viele Andere treu zur Seite, 
vergeblich entsendet die Akademie einen ihm intig befreun- 
deten Genossen, um ihrer Theilnahme Ausdruck zu leihen, 
um ihm Trost xuzusprechen! Wenn Einer ihn hätte aufrichten 
können, »o wäre es Henri Deville gewesen. Zu dem 


aber ex vergehen noch Jahre, ehe sich der umnachtete Geist 
dem gebrochenen Körper entringt. 

Ex brauebt kaum gesagt zu werden, ass (lie Geilächtninn- 
rede auch der wissenschaftlieben Arbeit les Mantes in vollem 
Umfange gerecht wird Aus dem gebtenen Bilde dürfen 
erfahren wir x B, nicht ohne einige* Erstaunen, dass #= der 
Einfluss Dumas’ war, welcher Regnault veranlnste, seine 
Studien auf das Gebiet der Physik hinäbersutrngen Es 
handelte sich +larum, im Interesse der chemischen Khükosnpie 
das Dulong-Petit’sche Gemtz weiter auszubilden. Hören 
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wir zunachst eine Anckelete, welche unse Dumas uler «la. 


I» K.unntwe rılen dkı Eıtdeckune dernellmen imitthenlt: 


„= war am 5 April Islt, - bemerkennwerther Tag ın 
dır Gesbichte der Wissenschaft al« Petit. der ein Jahr 
peter des Lorschnunge dunhb einen frühen Tod bereits entrieeen 
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Dumas’ Gedächtnissrede führt uns nun im 
Zügen die wichtigen Arbeiten Re gnault’s vor; zu 
Untersuchungen über die specifische Wärme, durch 
das Dulong-Petit’sche Gesetz in der allgemeinen 
in welcher es ausgesprochen worden war, seine Gült 
verliert; dann die umfassenden Versuche über das Mari 
sche Gesetz, aus denen hervorgeht, dass auch dieses Gesetz 
in der angenommenen Allgemeinheit nieht richtig ist, inan- 
fern verschiedene Gase unter derselben Druckveränderung 
ungleiche, werm auch nur wenig voneinander abweichende 
Volumveränderungen erfuhren; endlich die Wiederholung der 
Versuche Gay-Lussac's über die Ausdehnung der Gase, 
durch welche einerseits festgestellt wird, dass alle Gase ver- 
schiedene, obwohl fast übereinstimmende, Ausdehnungmscoefli- 
eienten haben, während andererseits der gleichzeitig von 
Gustav Magnus ermittelte Ausdehnungseoöfficient der Luft 
bestätigt wird. 














Regnault hat die 
eg und Petit, von 
Mariotte und von Gay-Lurnac bewiesen, allein diese Grsetze 
werden gleichwohl die Namen ihrer Entilocker der Nachwelt 
überliefern. Die zahllomm Versuche von Imwundernswertber 
Genanigkalt, ml walk ar Die W Amen 
nicht im Stande gewesen, seinem Namen lie 

sichern, die er in so hohem Grade verdient! Eu ee Ta ach 
gegeben, »eine Gedanken in eine der wellügelten Kurmeln au 
Geschlechtern als Leuchte dienen.“ 


Aber wenn ihm dieser Huhen versagt war, »ı wind ler 
Name Regnault doch stets mit der Erinmerumg au die 
gromartigen Arbeiten verbunden bleiben, wulrhe ur umge 
führt hat, um (em Bau und der Berechnung ler Dampt- 
maschinen eine wissenschaftliche Girunallage zu sichern: Selen 
falls interwnsirt en uns, ee wir ven der Gerlächtmimide Al 
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wir zunachst eine Anekdote, welche uns Dumas üler da. 


Bekanntwerden der Entdeckung denselben mittheilt: 


„Ex war sm 5 April Is10, — bemerkenswerther Tag ın 
der Geschichte der Wissenschaft — ale Petit, der ein Jahr 


-pater der Forschung durch einen fruhen Tod bervits entrieeen 
wurde, seinem Schwazer Arago einen Zettel zeisste, auf welchem 
die Atomirewichte der Elemente verzeichnet waren. Daneben 
standen dıe Warmemengen, welcher gleiche Gewichte der Ble- 
metste bedarten, um ich an gleicher Weise zu erwarmen. Auf 
den ersten Die k bien per Gesetziunssickeit zu fehlen, als man 
aber die nebeneisander -tehenden Zahlen multiplieirte,, erhielt 
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foru verschiedene Gase unter derselben Druckveränlerung 
ungleiche, wenn auch nur wenig voneinander abweichende 
Volumveränderungen erfahren; endlich die Wiederholung der 
Versuche Gay-Lussac'« über die Ausdehnung der Gase, 
durch welche einerseits fostgestellt wird, dass alle Gase ver- 
»chiedene, obwohl fast übereinstimmende, Ausdehnungsco@fl- 
eionten haben, währen! andererseits der gleichzeitig von 
Gustav Magnus ermittelte Ausdehnungssoöffieient der Luft 
bestätigt wind. 

„Seltsame Schicksal“, ruft Dumas, „Kegnault hat die 
Ungrnauigkeit der (metze von Dulong und Petit, von 
Marintte und von Gay-Lursac bewiesen, allein diese (rmtan 
überlieforn. Die zahllosen Versuche von bmwundernswerther 
Genauigkeit, mit welrben vr die Wimenschaft Iwreichert hat, sind 

N nicht im Stande gewesen, seinem Nam die Popularität zu 
sichern, die er in #0 hohem Grade verdient! E» war ibm wicht 
gegeben, wine Gedanken in eine der weilßgelten Formeln au 


kleiden, welche die Zeitgenossen beaaubern und kummenden 
Geschlechtern als Leuchte dienen.“ 


Aber wenn ihm dieser Muh versagt wär, = wind der 
I Name Rognanlt duch stets mit der Krimmrumge an le 
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zumal aus Rumford’s Schriften g 


jamin Thomson, der hisber als Schalmeiter in ei 
kleinen Städtchen von Massachusetts ein kängliches Dasein 
gefristet hatte, in Folge der Klugkeit um Schnehligkeit seiner 
Auftretens bei einer Truppenschau, der er als Zuschauer bei- 
wohnte, ohne alle militärische Vorbereitung von dem eng- 
regiments ernannt wird, — wie er, als sich seine "Truppen 
für die Unabhängigkeit erklären, uach England fächtet, — 
wie er nunmehr als englischer Officer nach “Amerika unt- 
sendet wird, um an len Wechselfällen des denkwürligen 
Krieges tbeilzunehmen, — wie der Dreissigjähre nach dem 
zurückkehrt, — wie in England seine Dienste durch Ertheilung 
‚der Ritterwürde belohnt werden, — wie ıler neu ereirte Sir 
Benjamin Thomson im Begriffe, eine Befchlshaberstelle 
in der tärkischen Armee anzunehmen, die Bekanntschaft ces 
Kurfürsten Karl Theodor von Bayern macht, — wie dieser 
ihn mit. der Reorganisation seiner Armee und mit der Kin- 
führung einer wirksamen, weil auf gesunden Prineipien Ie- 
rubenden Polizei in seinen Staaten betraut und ihn schliewlich 
unter dem Namen Kumfurd in den Grafenstand. vrbein. 
| Dumas giebt eine höchst intermsante Schiklerung er srgwns- 
reichen Wirksamkeit des Grafen Rumford in Mänchen, wu 
er bekanntlich unter vielen amleren nützlichen Kinrichtuneen 
anch den herrlichen englischen Garten geschaffen hat, an dem 
sich sie Bewohner «der Iearstadt noch heute erfreuen. Wir 
erfahren weiter, wie ihn die politischen Verhältnie pegen 


Bann 
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Kızde le Sabahinmelerts veranlassen, seine Stellung in Jasern 
tz hen, — wie er, mich Eneland zurückeekehrt, cher. 
ich karzen Frist ode se berahmt gewordene Boat Instotsatzoe 
1. len Ieoerumelet,. — wie er im Anfanee dieses Jatır 
her len net schuflienen hebhbrsetihl der Chemie nt wlae k- 
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Der minder erfreulichen Erfahrungen, welehe dem Grafen 
Rumford in winer unglücklichen Ehe mit der Wittwe La- 
voisier'« bestimmt waren, wird in dieser Skizwe, der Natur 
der Sache nach, nur im Flüge gelacht, Wir wir in ler 
interessanten Geschichte der Royal Institution von Bence 
Jones aus seinem eigenen Munde erfahren, war «der Graf in 
diesem Bande nicht eben auf Rosen gebettet. 

Die letzte Gedächtnissrede Dumas’ ist dem Andonken 
der Brüder Sainte Claire-Deville, des Geologen Oharlor 
und des Chemikers Henri, gewilmet. Beiden Brüdern hatten 
bahnbrechende Arbeiten schon frühritig die Pfürten der 
Instituts geöffnet, beide Brüder sind viel zu früh der Wissen- 
schaft und ihren Freunden durch den Tod entrissen worden. 
Mit der Aufwichnung siner Erinnerungen an die beiden Gr- 
lehrten, welche ibm nahe Iwfrenmdet waren, im Dumas his 
zu seinem Tode beschäftigt gewesen. Die im: letzten Winter 
während des Aufenthaltes in Cannes geschriebene Bere ist 
erst nach seinem Tode in der öffuntlichen Sitaung der Aka- 
demie der Wissenschaften am d. Mai dieses Jahres (1884) ver- 
lesen worden. Wir kommen weiter unten auf diese Bede noch“ 


| mals zurück. 
Bei winer Aufzählung von Damm» Reden «darf eine 
schöne Faraılay-Vorlesung nicht vergessen werden. Man 


| weine, ‚lass nach Karaday!« Tode der Vorstand (ler eng« 

feier seines Lebens und seiner Arbeiten Imschlims um mu 

diesem Ende einen Preis stiftete, der alle sim Jahre winem 

Gelchrten irgendwelcher Nation werliehen werden soll mit 

| der gleichzeitigen Hinladung, «las Andenken des gern 
Forschers unseres Jahrhunderts im einer Mede au Tre, 

Es war Dumas, welcher «dem Irisen eröffnete. Der 

Vortrag wurde am 17, Juni 1969 im lem grünen Hörsaal 

der Royal Institution gehalten, in welchem Karnılay "= Stimme 

"> oft erklangen war. Wir wünlen vergvblich versuchen, den 
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Irbanit dlieser elanzenmlen Vorlesune, in welcher der Beine 
den Kantlurs ven Faracday's Lebensarbeit auf den Fortschritt 
der Menschhent sehnldert, wenn auch nur in seinen Haupt 
zuzen, wie tzuzeben, aber wir wollen wentesten®e die ein 
rterobn Worte anführen. in denen Dumas’ Freunde bar 
tl Be wanelernez für den zrossen britischen Physiker einer: 
here \usdruck Neben. 


„te eb o ven dene Wunsche erfüllt, dass (dan Andı uken 
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mar Wenige gewachsen waren, — ob 

mann, der lange mit starker Hand die Gesch 
geleitet hat und, vom Glück verlamen, uneı 
unverbittert den Minister in dem Schriftsteller ver; 
konnte, — nach allen Seiten hin hat der Kedner ein 
andes Bild zu bieten, ein Bild, welches das Interome femeln, 
die Theilnahme wecken muss. Gleichwohl darf man nicht 
vergessen, das sich Dumas hier auf einem ihm fremden 
Gebiete bewegt, auf welchem ihm nicht mehr die reichen 
Hälfemittel zu Gebwte stehen, welche ihm, wenn von Errungen- 
„chaften der Wimsenschaft die Rede ist, niemals versagen. 
Wenn er, trotz dieser Ungunst der Berlingungen, dennoch im 
Stande war, der ihm gestellten Aufgabe in vollem Maame 


hatte, unter ‚denen die Grahreden auf Klie de Beaument 
(1874), Le Verrier (1877), Olande Bernard (A878) amd 
Henry Chasles (1880) bewindors erwähnt zu werden ver 
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3. 


uber die mannichfaltizsten Gegenstände der Akademie ermtastet 
werden sind. Wollten wir es versuchen, auch dwsen Theil 
von Dumas! Thätirkeit gebührend zu wöünligen, so mäwten 
wir dın Leser batten, ıms in die verschiedensten Giebiete der 
Forschung zu begleiten, Den Umfang und die Bedeutung dieser 
Arbeit werden jedech einize IMustrationen veranschaulichen. 

Ex ist bekannt, dass Nicolas Leblance — wur 
schreiben Jen Namen, wie er durch neuere Forschungen 
fısterestellt werden ist) — der Erfinder den Sodaprocewe, 
die Fruchte seiner wrossen. Entdeckung nicht geerntet hat. 
Ueler die Ursache seinen Misswzeschicks sind hr 1er- 
schtedene Nachrichten verbreitet. Ein eiggenthämlicher Um- 
stand hat Veranlassung zu einer eingehenden Unternuchung 
de ser Verhaltiisse veochen Im Jahr» 1855 hatte Marıyum 
Maneney U EKetot dem Ramer Napoleon eine Bittechrifi 
der Fame Lehblsne's unterbrettet, dalın lauten!: Drr 
Straf innere, Wenn auch ve repuatet, die Verdienste auerkenunen, 
welhe seh Kehtlane nm Frankreich und die ganz» Wels 
erwerben habe Am 17 Neovenmler 1805 beaufinsrte der Kaiser 
de Akademie mat einer Untersuchung der Ansprüche der 
Bsiteste ler, nel cds verwies die Angelegenheit alsball nater- 
rttnaee ont che chenmusche Section, welche danıala aun The- 
nard, Cheyrent, Pelenuze, Bernault, Balard und 
Prurman bestand, br Jatztere wurde, wie gewöhnlich, mit der 
Abtimsınz ce Berichten Tatraut. Dive Iieument bietet, 
rate Bar len Otemiker, cin welches Interense, dana ich mir ee 
Per az nann. oben Inhat deauelben kurs wiederzugehen. 

di +1» Ceantsaseion Verzäane untersuchen musste, welche 
vor Pareo rt etunel ı haften, nel für welche kein 


IH N. war !.eoer fast furbmes Ir Hlane geecrhreben 
mw. N 0.2 rn. zefeiefeiet. Ihe Fresanten Nchrii Naeolao 
I: a ee trier et Ihaat.ıre de bu sunde artıfrıcdle pe 
I, Kb 1 ts. tat kr Vorfiem.r en Enkel Leblane'e, Je 


Dt. te. gr! te Nasnoetne Iayinentarsch festgroetellt 
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von Orlkans (Philippe Exalit6) stand, denselben ersucht, 
ibm für Errichtung einer Fabrik zur Umwandlung des Seo- 
alser in Soda die möthigen Mittel 


Notar ein Vertrag alygeschlossen, welcher von dem Herzinge vom 
| Orleans, Leblane, Dixd ml Henri Shoe, einem Finanz- 






bei einem öffentlichen Notar niederzulegen 

Diesen Brief vom 24. Märs 1791, ferner den Schlum- 
vertrag der Gesellschaft vom 27, Januar 1701, in welchem 
Di 2a 
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IV 


le ee nenseltizen Interessen der Theilneluner festzzesteiit oo. 
enllich alas scheine Patent ddremt serrehl, welches Lehel 

an 28. September J791 von der Abtherlung Sur Aurıe to 
url Pameleb in der Nattonalversaunmlune ausgestellt, wird 


war che Genmnmmsstorn ser luekheh anfzutineden,. Das zus 
err:tnte Phonment, welches Dumas werlich wieder 't. 
[to yoeetı 2 az hesenmlerenm Interesse, atisefern es nicht nur '» 
Weir", clan den Serlaprewens ans dem Geiste Kehlare » 
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getobt hatte, von diesem Schlage zu erholen, md vwergimt 
auch nicht die Bemühungen von Freunden und Corporationen 
in seinem Intereme, unter denen der Minister Chaptal und 
die eben (1501) begründete Soeitt d' Enamragement \r- 
sonders erwähnt zu werden verdienen, Dies Bemühungen 
waren aber leider gleichfalls erfolglos, und der Urheber eines 
Processes, welcher viner der kräftigsten Hebel für die Förde 
rung der chemischen Gewerbe un eine Quelle des Reich- 
thus von Individuen und ganzen Nationen gewerden ist, 
theilte das Geschick so vieler Erfinder: er starb gebrochenen 
Herzens, von Noth und Klend überwältigt, durch seine eigene 
Hand (1806). 

Die Schlussfohgerungren, zu denen die chemische Section 
der Akudemie nach eingehender Untersuchung gelangte, 
werden von Dumas, wie folgt, zusammengefissst : 


1) Die wichtige Entdeckung des Procemes, durch welche 
das Sersnlz in Soda umgewandelt wird, gehärt ausschliemlich 
Leblanc an. 

2) Dias war mit Leblane nur lei Untersuchungen anso- 
eürt, welche den Zweck hatten, die besten Verhältnisse der zu 
verwendenden Materialien zu ermitteln, und bei der Einrichtung 
der Fabrik in St. Denim. 


3) Wonn daher, wie es die Familie Leblan« verlangt, das 
Gedächtniss des Erfinders der künstlichen Soda geehrt werden 
voll, »o muns diew Ehre dem Andenken Lehlane's geaullt 
werden. 


4) Sull gleichzeitig win Schadenersatz für die Verlunte zur 


ar a ee 
indessen den Entscheidungen einer eumpetenteren Autorität var 
greifen zu wollen, dass dieser Schadenersatz ewischen den Ver- 
tretern der verschiedenen Theilnehmer im Sinne der Stipulstionen 
des (onsellschaftsvertrag» vom 27. Januar 1791 getheilt werden 
solle. 
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im Jahre 1859 erreichte, an Tip Minen 


als ein nationales Unglück angesehen 
Umständen mussten auf Versuche begrü 








‚ 
Jean zu Anfang des Jahres 1857 der Akslemi 
allgemeinstes Interesse erregen; such zögerte die Akı 
nicht, eine Commission, aus dem Marschall Vaillant, Milne 
Edwards, Comber, Peligot, de Quatrefages und 
| Dumas bestehend, mit der Begutachtung dieser Vorschläge 
zu betranen. Am 16. Februar erstattete Dumas, welcher, 
um zuverläwige Erkundigungen über den Gegenstand einzu- 
ziehen, Lyon, den Mittelpunkt der französischen Seidenmann- 
factur, besucht hatte, dem Institute einen umfassenden Bericht, 
welcher, weit entfernt, sich ausschlieslich mit den Versuchen 
des Urn. Andr&-Jean zu beschäftigen, in erster Linie die 
Ursache des Niedergang« der Seirlenenltur in Frankreich und 
anderwärts zu ergründen strebt. Der Leser, lem vielleicht 
die Arbeit len Hm Andrö-Jean unbekannt gwblieben 
j wäre, erfährt zunächst, wie die fraglichen Versuche angestellt 
wurden, wie dieser Experimentator seine Raupen zwang, ihre 
Nahrung durch eine Art von Kletterübmng zu gewinnen, 
wie die besten Kletterer für die Zächtung genommen wurden, 
und wie, indem man die neue Generation einer ähnlichen 
Zuchtwahl unterwarf, schliemlich ein kräftigerem Geschlocht 
von Sehlenraupen erzielt wurde. Der Bericht gehn wire mus 
führliche Beschreibung dieser Versuche und macht den Vor. 
whlag, dieselben in gröwerem Maastahe während einer 
längeren Perinde im süllichen Frankreich au wiederhalen. 
die Notwendigkeit hingelenkt, der Auswahl ler Nahrung der 
Seidenraupen die gromte Somefalt em widmen; die Blätter 
| junger Maulbeerhäume, ferner wicher, die aus Pfropfreisenm 

































52 JEAN EAPTISTE ANDRE DUMAS. 


Ialaalt lteser vlanzenelen Vorlesung, ın welcher der Bedner 
den Einfluss von Faraday's Lelensarbeit auf den Fortachritt 
der Menschheit schildert, wenn auch sur in seinen. Haupt- 
sure. wieohkrzrveeben, aber wir wollen wentestens «die ecin- 
lestenlen Worte anführen, in denen Dumas’ Freundschan 
te Be wanderummg für len wrossen britischen Physiker einen 


In KR ta hı Aneelrt k firla I. 
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Faraday’schen Ströme, welche, Continente 
den Ocean durchmessend, unsere Botschaften bestellen, u 
elektrische Licht, welches, mit dem Glanze der Sonne wett- 
eifernd, seine Strahlen von unseren Leuchtthärmen entsendet, 
an die Wohlthat des künstlichen Eises, deren sich heute die 
tropischen Länder erfreuen, und welche sie in letzter Instanz 
den Forschungen Faraday's über die Verflüssigung der Gase 


hängigkeit der Wissenschaft. Auch Faraday, es it wahr, 
erhob sich wie ein Herrscher über die Menschen, aber wie 
wit 


kräfte und der Naturerscheinungen. Sein Leben bezeichnet eine 
Aera, aber eine Aern des menschlichen Furtschritter, und 
kommende Enkelgwchlechter , wenn sie vum einem wissenschaft- 
lichen Erwignisan reden, werden sagen, diese oder jene En 

ist zur Zeit Faraday's gemacht worden, und sie dürfen sicher 
sein, ebenso gut verstanden zu werden, als wenn sie ine 
eine geschichtliche Begebenbeit als dem Zeitalter Karl's 
de» Grossen oder der Königin Elisaheth angehöre bes 
zeichnen. 
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nur Wenige gewachsen waren, — ob 
mann, der lange mit starker Hand die Gesel 
geleitet hat und, vom Glück verlassen, unentm 
unverbittert den Minister in dem Schriftsteller 
konnte, — nach allen Seiten hin hat der Redner ein glän- 
zondes Bild zu bieten, ein Bild, welches das Intorewe feweln, 
die Theilnahme wecken mus. Gleichwohl darf man nicht 
vergessen, dam sich Dumms hier auf einem ühm fremden 
Gebiete bewegt, auf welchem ihm nicht mehr die reichen 
Hälfsmittel zu Gebote stehen, welche ihm, wenn von Errungen- 
schaften der Wissenschaft die Rede ist, niemals versagen. 
Wenn er, trotz ılleser Unsrunst der Beslingungen, dennoch im 
Stande war, der ihm gestellten Aufgabe in vollem Manse 
gerechtzuwerden, =» können wir nicht umhim, in diesem 
Erfolge einen Beweis seiner ganz ungewöhnlich vielseitigen 
Begabung zu erblicken. 

Sehr verschieden in Form und Inhalt von diesen (ie 
dächtnireilen, aber in ihrer Art nicht weniger mehsterhaft 
ind dir Ansprachen, welche er, sei en im Namen des Instituts, 
wei en in winer Eigenschaft als Vicepräsihent (lee Erziehung 
rathen, bei (len Begrähnimen berühmter Männer zu halten 
hatte, unter ‚lenen «ie Grabruden auf Elie dv Beaumumt 












(1874), Le Verrier (1877), Olande Bernard (487%) und 
Henry Chaslo= (1850) besomlers orwähnt zu werden ver 
dienen. 


Aber der Akademiker hat much andere Pflichten zu vr 
füllen als Gedächtnis und Grahreden zu halten. dee Anf- 
gabe, bei welcher chemische Fragen im Spiele ind, wird: 
anfehllar Dumas zugewirmen. Die Momptes rende der 
letzten fünfzig Jahre vntkalten wine Unzahl yım Berichten, 
welche von ihm allein wmler gemeinschaftlich mit. Collegen 
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Augenzeuge mehr lebte, #0 bot die Auf; 
liche Schwierigkeiten, und der Verfasser d 
gemeinschaftlich mit Hrm. Grove (jetzt 8 
Hr. Warren De La Ruo gebeten wo 
in Landen algeschlossenen Verträgen 
Gelegenheit, lie unverwästliche Energie zu lew 
welcher die Commission die vielen sich ihr ent; 


Leblanc, welcher als Chirurg in Diensten des Herzogs 
von Orlians (Philippe Egalit&) stand, denselben ersucht, 
ihm für Errichtung einer Fabrik zur Umwandlung des Sem 


‚Notar ein Vertrag abgeschlossen, welcher vom dem Herzog vum 
Orleans, Leblane, Diad und Henri Sher, einem Finanz- 
beaimten der Herzogs, ünterwichter wurde, und in welchen 





bei einem Offeutlichen Notar niedermlegen versprach. 
Diesen Brief vom 22. März 1791, ferner den Schluns- 

vertrag der Gwsellschaft vom 27. Jammr 1701, in welchem 
n 2 
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la zeorrejise Jltute hi Int reen den Theilnchmer festizente it sır el, 
oreellieh alas wehenme Patent tbreret ser, welches Lehblın. 
a 28 Septeniber 1791 van der Abthenlung fur Nurienitrr 
steh are it she Nattenachversammnlung Smsewestellt wiirde. 
war clio Cannniteston er wluchlih autzutineden. Das zuie tz! 
er. Deornmont, welrles Dumas werheh wiedersne ber, 
IP er ort beserteleretm Interesse, misefern es nit nur 1, 
wert class cher Sen revenn als lem teenste KLeblane 
tert, rebovendetsl®t. wie Minerva ans cdem Hnngete upite rn. 
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getobt hatte, von diesem Schläge zu wrhmlen, und vergisst 
auch nicht die Bemühungen von Freunden und Corporatimen 
in seinem Interesse, unter denen der Minister Chaptal und 
die eben (1801) begründete Socitd d’ Enconragement \o- 
nders erwähnt zu werden verdienen. Dies Bemühungen 
waren aber leider gleichfalls erfolglos, und der Urheber #inon 
Process, welcher einer der kräftägsten Hebel für die Förde- 
rung der chemischen Gewerbe und eine Quelle des Reich- 
thums von Individuen und ganzen Natimen geworden ist, 
theilte das Geschick so vieler Erfinder: er starb gebrochenen 
Herzens, von Noth und Elemd überwältigt, durch seine chgene 
Hand (1806). 

Die Schlassfolgerungen, zu «denen die chemische Seotion 
der Akmlemie nach eingehender Untersuchung gelangte, 
werden von Dumas, wie folgt, zusmmmengefamst; 


1) Die wichtige Entdeckung des l'rocemes, durch welche 
das Secanlz in Soda umgewandelt wird, gebärt nusschliemlich 
Leblanc an. 

2) Dies war mit Leblane nur bei Untersnchungen amo- 
eürt, welche den Zweck hatten, die besten Verhältnine der zu 
verwendenden Materialien zu ermitteln, und bei der Einrichtung 
der Fabrik io St. Denis. 


A) Wenn daher, wiv ex die Familiv Lelrlane verlangt, dan 
Gedächtninn des Erfinder» der künstlichen Soda geehrt werden 
well, »o mus diem Ehre dem Andenken Inhlanc's geaulit 


werden. 
4) Soll gleichzeitig ein Schademersatz für die Verluste ge- 
leistet werden, welche die Seqnestratinn der Fabrik in St. Denis 
und die darauf erfolgende Veröffentlichung und Nichtighrite- 
erklärung des Patentes nach sich zogen, «0 glaubt die Section, uhne 
indessen den Entscheidungen einer oompetsnteren Autorität wur 
greifen a wollen, dans dieser Schadenersatz zwischen den Ver- 
tretern ‚er verschiedenen a 
‚den Gesellschaftsvertrags vom 27. Januar 1791 werden 
wolle. 
ar 
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Die Schlussfolzerungen des Berichts wurden von der 
Akademie in ihrer Sitzung am 31. März 1856 angenommen. 
Denselben entsprechend sind dem auch von der Regierung au 
die bedürftigsten dieser Vertreter gewisse Compensationen au«- 
bezahlt worden. Wir müssen aber zu unserem Bedauern hinzu- 
furen, dass Leblane" vrasse Ertinsunge bisher noch keinenwegs 
die effentliehe Anerkennung gefunden hat, welche der bereite 
vor anchezn drei Jahrzehenden erstäattete eingzehende Bericht der 
Akadenme in se bereiten Worten für sie in Anspruch nimnmat. 
Erst am Kante dieses Jahres (1884) haben mich Vertreter der 
Wissenschaft meh der Industrie weeinigt, das Andenken Le- 
blane"s durch Errichtung euer Statue in seinem Grebartasrte 
I-ondlun "ı zu ehren. Es st die höchste Zeit, dienen nehm 
mehrtach anzerceten P’han zur Ausführung zu bringen*’*);, denn 
scheinst oem anderes Verfähren der Seelagzewinnungg niit dem 
Leblane schen Seelaprocesse an Ichbhafle Concurrenz getreten, 
url 0» Iesdt zweit ihaft, ob en lm nicht ülerflügeln werk. 


Unter den zahlreichen Berichten uber Fragen der National 
eher verchenen chejenszen, welche Duanmas zu verschiedenen 
Zerennler die Kranklent der Seidenraupe und über die Ver- 
herranzen cr Phullorere erstattet hat, besondere Erwähnung. 

Werte tman bedenkt, hass der Werth der jährlichen Seide- 
prelaet.on an der wanzn Welt auf 1000 Millionen Fra an- 
verdient wird, nel dase sich der normale Beitrag Frank - 
rt zerderee lan. obwohl nur cın Drittheil von dem Itahere, 
voten ten aut ermen Wertte von mehr ale 100 Millionen Fra. 


N. ten ihgetotelen Forshungen Annstaes'e (Jan) aus 

1. . 74...” Probe dutber une) nicht, wıe man tueiber 
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Verbesserung Se 

Jean zu Anfang des Jahres 1857 der Akndemi 
allgemmeinsten Interowe erregen; auch zögerte die 
nicht, eine Commission, aus dem Marschall Vaillant, Milne 
Edwards, Comber, Peligot, de Quatrefages und 
Dumas» bestehend, mit der Begutachtung dieser Vorschläge 
zu betrauen. Am 16. Fohruar orstattete Dumas, welcher, 
um zuverlässige Erkundigungen über «den Gegenstand einzu- 
ziehen, Lyon, den Mittelpunkt der franzeischen Seidenmann- 
factur, besneht hatte, dem Institute einen umfassenden Bericht, 
welcher, weit entfernt, sich ausschliesslich mit den Versuchen 
des Hrm. Andr&-Jean zu bwachäftigen, in erster Linke die 
Ursache des Niedengangs der Seilencnltur in Frankreich und. 
anderwärt« zu wngrümden strebt. Der Leser, dem vielleicht 
lie Arbeit des Ilm. Andr6-Jean unbekannt gebliehen 
wäre, erfährt zunächst, wie die fraglichen Versuche angestellt 
Nahrung. dere ins: Art) vis) Kiikenlain Tan re 
wie die hesten Kletterer für die Züchtung: genommen wurden, 
und wie, indem man «ie me Generation einer ähnlichen 
Zuchtwahl unterwarf, schliesslich ein kräftiger Geschlecht 
von Seidenrnupen erzielt wurde. Der Bericht gieht ein ans 
führliche Beschrrilnng dieser Versuche und macht dm Vin 
schlag, ‚lienelben in grönserem Mansestal währen] einer 
längeren Periode im südlichen Frankreich. eu wielerhulen. 
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1573 orstattete Dumas im Namen di 

welcher neben ihm noch Milne Edward: 
und Blanchard asen, einen ersten B 
Veranlassung demselben waren die von den 
Max Cornu und L. Faucen dem i 
Noten; aber seinen Ueberlieferungen getreu 
erstätter zunächst Umschau über die ganze 


bergen von Roquemaure im Departement ılu Ganl ein neuer 
Varasit erschien, welcher vorher weder von Weinbauern noch: 
von Zoologen beobachtet worden war; derselbe ist seit jener Zeit 
als einer der gefährlichsten Feinde des Weinstocks nur allen 
sehr bekannt geworden. Bis zum Jahre 1872 waren die Ver- 


Duclaux beschäftigt sich voraugsweise mit der 
Verbreitung des Insects über die „ > 
Frankreich“. Die Sunlien des Hm Cornu beziehen 

auf die Metamerphosn der Phyläasern; vr hat zumal | 
gestellt, «dam lie Rehlans in sen ersten Phasen ihrer 
wichelung (zu Anfang April) zerstöreniden Arrentien, wir 
schwefeleamerstoffhaltigen Flümigkeiten, Phenllösungen, Al. 
kochungen vom Tahak der (Amasia amara, nur wenig Wilen- 
and Beistet, ul er zlaubt, ham bei geeigneter al meh. 
weitiger Anwershung dieser Ayentien Aussicht worhamlen sei, 2 
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Art an das Licht gezogen werden. Ex dü 
Messieurs les Arndemiciens nicht immer 2 
richtige Wahl zu treffen, und schwieriger noch dürfte 
Aufgabe gestalten, die Namen und Verdienste der G 1 
in einer akademischen Ansprache zu proclamiren. Alwin beute 
int ıliese Aufgabe in guter Hand. Dumas, stets Meister der 
Situation, versteht dieselbe zu lösen, indem er seine Zuhörer 
auf die Höhe der philosophischen Betrachtung emporhebt, 
um ihnen einen Einblick in die Geheimnisse des Menschen- 
herzens zu erschliewen. Wer könute Worten, wie den 
folgenden, Theilnahme und Zustimmung vergren? 
„net, wabrban, Wehkkäns ia. A WB En 
natürlicher Neigung. Wohlthun ist ihm Beseeligung. Das eigene 
Leid trägt er leichter als den Schmerz des Nächsten, Durch den 
Beistand, den er Anderen leistet, wird ikm eine schwere Bürde 
abgenommen. Er wartet die Bitte nieht ab, um Hülfe zu bringen. 
Nach der Wohlthat, ılie er geübt, entzieht er nich dem Danke. 
Stets zeiht er sich der Säummiss im Aufsuchen des Elend», und 
der Schleier, welcher sein Wohlthun decken soll, fallt ihn niemals 
schnell genug. Er verschmäht Zeugen und Delohnung. Ver- 
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Erfindungen bestellt wurden war, zählte unter ihren Mitgliedern 
die ersten Physiker Frankreichs; gleichwohl wurde ein Ole 
miker zum Vorsitzenden und Berichterstatter erwählt. Der Preis 
wurde bekanntlich Ruhmkorff für den prachtvollen Appamt 
‚gegeben, welcher seinen Namen trägt. In dem Berichte, welcher 
‚die Motive dieser Ertheilung darlegt, giet Dumas ein höchst 
anschauliches Bild, nicht um der Dienste, welche der Ruhm- 
korff’sche Appanıt der Wissenschaft bereits geleistet hat, 
sondern auch es fDrdernden Einflumwes, welchen die zahl- 
reichen und täglich sieh mehrenden Anwendungen der Klektri- 
wität im Allgemeinen auf den Fortschritt der mechanischen 
Gewerbe und Imlustrien ausgeübt haben und in noch viel 
grömerem Umfange in der Folge ausnüben versprochen, 


Wenn uns die dieser Skizze gesteckten (irenzen im All- 
gemeinen nicht erlauben, mehr als einen flüchtigen Blick auf 
diesen Zweig von Dumas’ Thätigkeit zu werfen, »o ınlissen 
wir doch noch #inen Augenblick der romem Sammelwerke 
gedenken, an ‚denen er sich bethwäliget hast. 

Schon oben wurde erwähnt, dass er im Jahre 1826 mit 
«einen Freunden Audenin amd Ar. Brongniart le 
Anmales des Sciencen Naturelles \mgründete, in denen seine 
früheren Arbeiten, zumal die mit P’revost gemeinschaftlich 
ausgeführten, veröffentlicht «im. Seine Theilnahne für dieses 
Journal musste rich begreiflich vermindern, als seine Thänie- 
keit mehr und mehr von ebemischen und physikalischen 
Fragen in Anspruch enommen wurde. Die Ammmles de 
Chimie et de Physiqgue waren nunmehr ie Zeitschrift für ılie 
Veröffentlichung seiner Arbeiten. Es ah damals kein Fach- 
blatt, wwder in Frankreich noch in ingend winem amleren Lamle, 
welches sich mit den Annules inzwantwie hätte men können. 
Begründet im Jahre 1790 vim Guyten de Morvenn, Lavsi- 
»ier, de Fonrerey, de Dieterich, Hassenfratz und 
Ader, denen «ich ball Seguin, Vauquelin um! Pelletier 
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die Frucht seiner Begabung und seiner 
Inhalt und Form derselben anlangt, stets 
von seinen Lebensverhältnissen bedingt sein, u 
daher nicht länger «äumen, zu den Ereignissen 


Man wird sich erinnern, dass wir den jungen Ch 
his zu seiner Doppelanstellang als Professor an dem Arhendum 
und als Röpetiteur an der Ecole Polytechnique begleitet haben. 
In ‚ler ersten Stellung lag es ihm ob, die Vorlesungen, welche 
er zu halten hatte, nach allen Richtungen hin auszubilden; 
in der letzteren, in welcher ihm ein Laboratorium zur Ver- 
fügung stand, war es seiner Ausdauer allmählich gelungen, 
ämmtliche Apparate zu beschaffen, welche für die Ausführung 
chemischer und physikalischer Versuche erforderlich sind. 
Eine erhebliche Anzahl der in dieser Skizze bereits erwähnten 
Untersuchungen ist in der That in dem Laboratorium der 
Polytechnischen Schule zur Ausführung gelangt. 

Die Vorlesungen am Athenäum mit den literarischen 
Arbeiten, welche sie erheischtem, die amtlichen Funetionen, 
welche dem Repftiteur oblagen, sowie die ununterbrochen fort- 
gesotzten experimentalen Forschungen hätten einem Manne 
von durchschnittlicher Begabung nur wenig Muse gelnen. 
Dumas fand jedoch noch Zeit für weitere Arbeit, Ueber 
zeugt von der Unzulänglichkeit de» wisenschaftlichen Unter 
richte für technische Zwecke in ılen Lehranstalten des ıla- 
maligen Frankreichs, fanste Dumas ılom EKatschlum, im 
Gemeinschaft mit seinen Freunden Theudere Olivier amd 
Engöne Pöclet eine Schule zu grümlen, welche diesem 
Bedürfnisse Abhälfe brächte. Die ernten Schritte, wine solche 
Schule in's Leben zu rufen, gehen bis zum 19. Sept 1828 
zurück; sie kam aber damals in Folge finanzieller Schwirrig« 
keiten noch nicht zu Stande. Der Plan wurde jeisch sehum 
bald darauf, unter Mitwirkung vum Martin Lavallee, wieder 
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en zeren werden, enelich solcher, welche in nanmem Inden 
wirrzeln, üben einen schädlichen Einfluss anf die Raupen; sie 
verfallen in eine Art von Atrophie, welche in den Züchtereien 
Grarı htbore Verheerunzen anrichtet. 

Kira andere Ursache, welcher der Bericht die Haupen- 
Krankheit zurehtenbt,. hewt in der formlichen Umwälzuns. 
well die Serieienltar an den «ler Erstattung den Nerichte- 
verrberecheneden Jahren erfahren hat: denn während sie früher 
Fart aneschliesslich von eler Landberelkerume in Kleimem Maas-- 
tabe Ietrichen winele, war sie allmählich Geewenstand einer 
eressen Itlustrie o zeworlen,. welche in kulemnalen Anstalten 
ande tete Krllch lsubt che Gonummeeien, auf die von ılır 
wersamnejten KErfshrunzen hun empfehlen zu »ellen, «dan die 
Gatten der Seide tertanm nm zwei voneimander wetrennten 
Kt 'sierstnen.s beftriehen werde, elas eme fur die Fahrıkateen 
der “erde has stzrsimet las andere anf «be Erzensrune einen ır€- 
tl tn Greece Naclı lı pen fur ‚fie /unccke der Zuchtune 
hersatret, lache Beehnerunseen fur den ertolereichen Betriet 
be ler Inolsetts zwrize wesentlich verselnedene sind. In einem 
“pattern Dercchteowered oral nt che wenunde Luft zehireneer 
Gert hen ann nen In setehers wichteren Erfordernises für «he 
2... ran ze ech Sehen anpen Bunzewiesen. 
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1873 erstattete Dumas im Namen di 
welcher neben ihm noch Milne Kdw: 
und Blanchard samen, einen ersten B 
Veranlassung desselben waren die von ‚den HH 
Max Cornu und L. Faucon dem Institute « 
Noten; aber seinen Ueberlieferungeen getreu hält 
erstatter zunächst Umschau über die ganze 


Es war im Jahre 1865, lehrt er uns, ‚ale in den Weln- 
bergen von Roquemsure im Departement du Ganl ein neuer 
Parasit erschien, welcher vorher weder von Weinbauern noch 
vom Zoologen beobachtet worden war; derselbe ist seit jener Zeit 
als einer der gefährlichsten Feinde des Weinstock« nur allzu 
sehr bekannt guworden. Bis zum Jahre 1872 waren die Ver- 
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richtige Wahl zu treffen, und schwieriger noch därfte 
Aufgabe gestalten, die Namen und Verdienste der Gewählten 
in einer akademischen Ansprache zu proclamiren. Allein heute 
int. diene Aufigabe in guter Hand. Dumas, stets Meister der 
Situatim, versteht dieselw zu lösen, indem er «eine Zuhörer 
auf die Höhe der philosophischen Betrachtung ermpwrheht, 
um ihnen einen Einblick in die (eheimnisse des Menschen- 
herzen» zu erschliosen, Wer könnte Worten, wie den 
folgenden, Theilnahme und Zustimmung versngen? 

„Der wahrhaft Wohlthätige übt die Wohlthätigkeit ans 
natürlicher Neigung. Wohlthun ist ihm Beseeligung. Das eigene | 
Leid trägt er leichter als den Schmerr des Nächsten. Durch den 
Deistand, den er Anderen leistet, wird ihm eine schwere Bürde 
abgenommen. Er wartet die Bitte nicht alı, um Halfe zu bringen, 
Nach der Wuhlthat, die er grüht, entzieht wr sich dem Danke, 
Stets zeibt er sich der Säumniss im Aufsuchen des Blende, und 
der Schleier, welcher sein Woblthun decken mol, fallt ihm wirmalı 
schnell genug. Er verschmäht Zeugen und Iellmung. Ver 
schämt entzieht er sich jedwedem Gepränge.“ 


Die Gedächtnissreden und die akademischen Berichte | 
Dumas’ «ind alle mit grossen Fleisse (lürchiwarbeitet; sie 
werden wegen der gewissenhaften Auswahl und verständiss- | 
vollen Sichtung der mitgetbrilten Thatsachen »tete Dowumente 
von grumser Wichtigkeit bleiben. Von mehr temporären. 
Intereme sind ‚lie zahlreichen Anrmlen, welche er bei ver- 
‚jede derselben wieder eine vollenakte Arbeit ist, glich mas 
gezeichnet durch Sorgfalt. der Vierbernitangg, lurch dien Ver- 
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beläuft, so wird man es begreiflich Ede 







Joan zu Anfang des Jahres 1857 der Akademie 
allgemeinstes Intereme erregen; auch zögerte die Akı 
nicht, eine Commission, ans dem Marschall Vaillant, 

Edwards, Combes, Peligot, de Quatrefa 
Dumas bestehend, mit der Begutachtung dieser Vorschläge 
zu betrauen. Am 16. Februar erstattete Dumas, welcher, 
um zuverlässige Erkundigungen über den Gegenstand einzu- 








welcher, weit entfernt, sich auschlieslich mit den Versuchen 
des Hrn. Andre-Jean zu beschäftigen, in erster Linie die 
Ursache des Niedergang» der Seilenenltur in Frankreich und 
anderwärts zu ergründen strebt, Der Toter, dem vielleicht 
die Arbeit des Hm. Andrd- Jesu unbekanst geblieben 
wäre, erfährt zunächst, wie ılie Örsglichen Versuche angestellt 
warden, wie dieser Experimentstor sein» Banpen ewang, ihre 
Nahrung durch eine Art vom Kletterühung zu gewinnen, 
wie die besten Kletterer für die Züchtang genommen wurden, 
und wie, indem man «ie nene Generation einer ähnlichen 
Zuchtwahl unterwarf, schliemlich ein kräftigeren Geschlecht 
von Seidenraupen erzielt wurde, Der Bericht jieht ine as 
führliche Beschreibung dieser Versuche und macht den Vor 
schlag, dieselben in grösseren Manswstale währem! winer 
längeren Periode im «üllichen Frankrrieh en wiederholen. 
Andererwits wird die Aufinerksankeit der Sehlezöchter auf 
ılio Nothwendigkeit hingelenkt, ler Auswahl der Nahrung der 
Schlenranpen sie grönte Serfalt u wihmen; die Mlätter 
junger Maulbeerbäume, ferner wlcher, sie aus Kfröopfreisimn 
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1873 erstattete Dumas im Namen ılieser Common, in 
welcher neben ihm noch Milne Edwards, Duchartre 
und Blancharidl samen, einen ersten Bericht, Unmittelbare 
Veranlassung desselben waren die von den Hilm. Duclaux, 
Max Cornu und L. Faucon dem Institute eingereichten 
Noten; aber seinen Veberlieferungen getreu hält der Bericht- 
erstätter zunächst Umschau über die ganze Angelegenheit: 
Es war im Jahre 1865, lehrt er uns, als in den Wein. 
bergen von Roquemaure im Döpartement da Gard ein neuer 
Parasit erschien, welcher vorher weder von Weinbauern noch 
vom Zoologen heobachtet wurden war; derselbe ist seit jener Zeit 
als einer der gefährlichsten Feinde des Weinstocks nur allaı 
sehr bekannt geworden. Bis zum Jahre 1872 waren die Ver- 
heerungen des Inseots auf das Departement du Garıl beschränkt 
geblieben. Seitdem aber hatte 0» sich über andere wein- 
bauende Gegenden, zumal über das Bordeliis verbreitet und 
bereits begonnen, «ie Weinberge der Girunde zu beilroben. 
Nach einer umfassenden Zusmmmwtstellung alles dessen, was 
über ie Naturgesehichte der Phyllozern bereits ermittelt 
war, werden lie der Akademie vungelogten Studien einer win- 
gehenden Prüfung unterworfen. Die Abhandlung les Hr. 
Duclaus beschäftigt sich vorzugeweise mit der guinermphischen 
Verbreitung de» Imseets über die weinersengenden Distriete 
Frankreich“. Die Stadien des Hirn. Corn beziehen sich 
auf die Metamorplomen der Phylloreru; or hat zumal font 
gestellt, dass die Reblans in «len emten Phasen line Ent 
wiekelung (zu Anfang April} serstänenden Agemtinn, wie 
schwefelwasserstoffhaltigen Flüssigkeiten, Phenom, Alı- 
kochungen von Talk ler (uassi umara, mar wenig Wider 
star) leistet, und er glanbt, lan bei gweieneten ml renhts 
j zeitiger Anwendung «dieser Agentien Aussicht vorhanden. sei, 
das Inseet zu vertikgen. Hr. Faucon amlerorwit« ist der 
Meinung, dass es kein andere» Mittel ehe die Weinbener eu 
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richtige Wahl zu treffen, und schwieriger noch dürfe 
Aufgabe gestalten, die Namen und Verdienste der 
in einer akademischen Ansprache zu proclamiren. Allein heute 
bet. slieme Anfgabe in guter Han. Dumas, stets Meister der 
Situation, versteht dieselbe zu lösen, indem er seine Zuhörer 
auf ‚ie Höhe der philosophischen Betrchtung emporhebt, 
um ihnen einen Einblick in die Geheimnisse der Menschen- 
berzens zu erschliesen. Wer könnte Worten, wie den 
folgenden, Theilnahme und Zustimmung veragen? 

„Der wahrhaft Wohlthätige übt die Wohlthätigkeit aus 
natürlicher Neigung. Wohlthun ist ihm Beseeligung. Das eigene 
Leid trägt er leichter als den Schmerz des Nächsten. Durch den 
Beistand, den er Anderen leistet, wird ihm eine schwere Dürde 
abgenommen. Er wartet die Mitte nieht ab, um Halfe zu bringen. 
Nach der Wohlthat, die er geüht, mntzicht er sich (dem Danke. 
Date meh ur‘ ll dar Bela ee 
der Schleier, welcher sein Wohlthun decken »oll, fällt ihm niemaln 
schnell genug. Er verschmäht Zeugen und Belohnung. Ver- 
schämt entzieht er sich jedwedem Gepränge“ 


jede derselben wieder eine vollendete Arbeit int, gleich aus 
gewichnet durch Sorgfalt der Vorbereitung, durch den Ver- 
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altnıssen entsprechende tactvelle Belimedlung, durch unulsr- 
Mmtfene Klesanz des Style. In Kolze der ansserordenthchen 
bl. ichtickeit, nut oder sich Dumas an alle Umstände Sulet, ı=t 
berraflich ubersil oreomse Nachtraze nach ahım. Se beweicnen 
wor hm als Redner vor zressen. Verammlongen, Ver der 
V’ressvertlostune um Zur OCharlomagur, um ILyede Linus - le- 
Getel, mn cl P’relytertanschen Gesellschaft, ın der Parser 
Zr ctunschnle un — Test of Teast nn dem Cdlege yon 
Alu, sermer Vaterstelt De Ansprache in letzterem amt ven 
Isessotielerenn ÄBiteresse, la te Dumas teelerwenheit weht, 
mer tehtande Kilelanmese seen Trubesten Juzenchahre ın'® 
Gel tt zurım kzutifen Unter vaclen Bkeden ahnlicher 
Net eine tech dern ber ddlenr Wioolereroffnume der Farultiar 
» Kerr eh ohr an der Inanznralversanmlung der Geeeell- 
a9 tr ale Vorbruns der Wissenschaft ım JIahre IT zu 
(nor! nt, tren "ilecht werben 
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Erfindungen bestellt worden war, zählte unter ihren Mitgliedern 
‚die ersten Physiker Frankreichs; gleichwohl wurde ein Che- 
miker zum Vorsitzenden und Berichterstatter erwählt. Der Preis 
wurde bekanntlich Ruhmkorff für den prachtvollen Apparat 
gegeben, welcher seinen Namen trägst, In dem Berichte, welcher 
‚lie Motive dieser Krtheilung darlegt, giebt Dumas ein höchst 
anschanliches Bild, nicht nur der Dienste, welche der RKuhm- 
korff’sche Apparat der Wissenschaft hereits geleistet hat, 


eität im Allgemeinen auf ‚en Fortschritt der mechanischen 
Gewerbe un Industrien susgeült haben und in much wie 
grömserem Umfange in der Folge ausüben versprochen. 


Wenn uns die dieser Skizze gesteckten Grenzen im All- 
gemeinen nieht erlauben, mehr als einen flüchtigen Blick anf 
diesen Zweig von Dumas’ Thätigkeit zu werfen, »o men 


seinen Freunden Audowin und Ar Bronguiart ‘ 
Annales des Sciences Naturelles begründen, ? 
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anschlossen, hörten die Annalen »cheon nach einigen Jahren 
unter der Schreekensherrschaft auf zu erscheinen. Im Jahre 
17907 wurde die Veröffentlichung jedoch wieder aufgenommen, 
une wit jener Zeit bis anf den beutizen Tag int mie nicht 
mehr unterbrochen worden, Kine rose Anzahl von Kory- 
yhäaen der Wissenschaft, von denen Menge, Bertholler, 
CUhaptal,van Mans, tray-Lussae, Thenard, X’Arcet 
um Arazo erwahnt werden mözen, haben nacheinander 
mt der Zeitachrift in Verbimelnner gestanden. Im Jahre 140 
wunrle Dumas emer der Meranszeber der Annalen, deren 
Becdaetiom sich damals in den Händen von Chevreul, Gay- 
l.u--av, Araze, Savary, ”’elonze, Boaus-ingwanlt une 
Ye onault befand. Ans dieser elanzenelen BRerihbe von (Ger- 
le hrten rel heute nur mech Cheyreni und Boussinganlt®) 
am Kelten. Unter den Auspieien slleser Veteranen, denen 
sch alaablieh junwzere Krafte wie Pastenr and Berthelst 
tel lern Terder such bereite heimwerangene Adelgch 
Wırtz zeestt Larten. werden che Anneals de Ohime ei 
dh Phusegpe Vertte vereffentlnht. Dumas ist ale 44 Jahre 
ano Mirboranszeher cdeser Zeitschritt zewnesen; weine Beiträgen 
71 brechen erstrecken sth uler emen Zeitraam, +er wert 
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mehr ats ern halten Sahrhndert umfaset. 
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Inhalt und Form derselben anlangrt, stets 
von seinen Lebensverhältnissen beilingrt 
‚daher nicht länger “Aumen, zu den Ereignissen zu 
welche in mittleren sowie späteren Lel h 
Dumas’ beeinflusst haben. 

Man wird sich erinnern, dass wir den jungen Ch 
bis zu seiner Doppelanstellung als Profewor an dem Athenäum 
und als Röpititeur an der Ecole Polytechnique begleitet haben. 
In der ersten Stellung Ing es ihm ob, die Vorlesungen, welche 
er u halten hatte, nach allen Richtungen hin auszubilden ; 
in ‚der letzteren, in welcher ihm ein Laboratorium zur Ver- 
fügung stand, war ws seiner Ausdauer allmählich gelungen, 
‚ämmtliche Apparate zu beschaffen, welche für ılie Ausführung. 
chemischer und physikalischer Versuche wrfonderlich sind. 
Eine erhebliche Anzahl der in dieser Skizze bereits erwähnten 
Untersuchungen ist in der That in dem Laboratorium der 
Polytechnischen Schule zur Ausführung gelangt. 

Die Vorlesungen am Athenäum mit den. literarischen 
Arbeiten, welche ie erheischten, die amtlichen Fanetiomen, 
weiche dem Röpditeur oblagen, sowie die ununterlmochen fort- 
gesetzten esperimentalen Forschungen hätten einem Manne 
von durchschnittlicher Tegabung nur wenig Muse jgelamen. 
Duman fand jedoch noch Zeit für weitere Arbeit. WVeler- 
wengt von der Unzulänglichkeit ler wissenschaflichun Unter- 
richts für technische Zwecke in «den Lehranstalten des dia | 
maligen Frankreichs, famte Dumas den Entschluss, im 
(Gemeinschaft mit winen Freunden Thesdare Olivier und 
Eugene Peclet eine Schule zu gründen, welche lem 
Bedürfnisse Abhülfe brächte. Die ersten Schritte, wine mlche 
Babele I» Intro en reis, gehen. hi: mi DE Ba DENE 
zurück; sie kam aber ılamals in Fulge finanzieller 
keiten noch nicht zu Stande. Der: Pin ride eben 
bald darauf, unter Mitwirkung von Martin Larallee, wieder 
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einem der genannten Fächer. Die Vorlesungen über alle 
meine Chemie hat er bis 1852 fortgesetzt, in welchem Jahre 
er dieselben an Cahour« abgab. Allein obwohl er vom dis 
ab nicht mehr als Lehrer an der Schule thätig war, so hat 
doch seine lebhafte Theilnahme für die Bläthw derselben le 
mals aufgehört. Vom ihrer Gründung an ist er Vordtzender 
ihres Aufsichterathes gewesen, und dieses Amt hat er mit 
einer kurzen Unterbrechung, während deren er Minister war, 
bis zu seinem Tode fortgeführt. 

Die Ecole des Arts et Manwfaetures ist indessen auch 
eine Schöpfung, auf welche ein Mann wohl stolz sein kann, 
und es darf nicht Wunder nehmen, dass sieh die wier Be- 
gränder derselben vereinigt haben, (as Andenken ihrer gler- 
reichen Vaterschaft durch Stiftung eines gromen Preises, um 
welchen wine periodische Bewerbung in der Schule stattfindet, 
zu verewigen. Gegen Hude den Jahres 1878 (19. Sept.) hatte 
Dumas das seltene Glück, das fünfrigjährige Jubilium der 
Schule mitzufeiern. Kino grome Anzahl von Männern, welche 
ihre Ausbildung in der Anstalt erhalten hatten, beteiligte 
sich an diesem schönen Foste, an welchem sem winzigen 
Veberlebenden der vier Gründer ein werthvolles Kunstwerk 
von dem Lehrkörper der Schule Gberreicht wurde. 

Die Anzahl und Mannichfaltigkeit der Vorlesungen, welch 
Dumar, zumal kurz nach Begründung der Leoole Orntrale, zu 
halten hatte, zu denen wine Obliegenheiten in der Dolytech- 
nischen Schule hinsukamen, nöthlgten ihn, tun hinreichende 
Zeit für die Forschung zu gewinnen, nach anderer Michtune 
bin Erleichterung zu suchen. Er zögerts daher auch nicht, 
seine Professur an dem Athenäum nielermlegen, wo Busey 


von kurzer Dauer. Im Jahre 1892 gab Gay-Lussae winen. 


Lehrsahl an (der Sorbeonne auf, welcher nunmehr ale natdr- 


liche Erbschaft auf Dumas überging. Dies Stellung hat ur 


bis 1568 bekleidet, in welchem Jahre Henri Sainte Olaire- 
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in den Künsten und Gewerben und selbst im Dienste d 
Alltagsleben» ebenso. viele Gelegenheit bieten, die Theilnahme 
der Zuhörerschaft zu sichern. Andererseits lässt es sich aber 
auch nicht leugnen, dass (das, was unzweifelhaft als ein Ele- 
ment des Erfolgen erscheint, nicht selten lie Klippe wird, 
an welcher chemische Vorlesungen scheitern. Indem er ie 
genannten Vortheile missbmucht, indem er seine Zuhörer mit 
Thatsachen überbündet, statt die Gesctwe zu erklären, welche 
sie beherrschen, läuft der Vortragende Gefahr, der Kategorie 
von Lehrern zugezählt zu werden, welche Aristoteles im 
Sinne hat, wenn er «ie mit dem Schuster vergleicht, welcher. 
seinen Lehrling mit einem Vorrathe fertiger Schube versah, 
statt ihn zu lehren, wie man Schuhe macht. Kein Zweifel: 
Chemie gut vortragen ist eben schwer ale gute Var 
lesungen über ingend vinen anderen Gegenstand halten, und 
dam Dumas Meister in diewr Kunst war, wird unzweifelhaft 
in welcher seine an so verschiedene Kreise gerichteten Vor- 
= vorgönnt war, auch ir einem einzigen Dumas'schen 
Vortrage beisuwohnen, wird die zwingende 
a a ee 
Dumas hat die cbemischen Krscbeimungen sta mit dem 
Ange des heschreibenden Naturfurschers bwtrachtet, ılemen 
ganzes Streben auf eine geeignete Olassification gerichtet it; 
in dieser Beziehung waren ihm die Lehren, welche er frühr 
witig von seinen naturgeschlehtlichen Freunden in Genf‘ 
wmpfangen hatte, nicht verloren gegangen. Die glückliche 
n a 
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deutung. Wir sprechen heute allerlings von einer Sanertoff- 
gruppe, von einer Stickstoff, von winer Kohlenstoffgruppe, 
allein es lässt sich nicht verkennen, dass sich Sauerstoff sowohl 
wie Stickstoff und Kohlenstoff sehr wesentlich von den Kle- 
menten unterscheiden, mit denen wir sie zusammenstellen, und 
dass denselben in «en Gruppen, denen sie angehörm, dach 
wieder eine besondere Stellung zukommt. Der Eigenthüm- 
lichkeit dieser Stellung wird in der eben gegebenen Ulami- 
fieation in der Art Rechnung getragen, das die genannten 
Elemente als Appendices in die betreffenden Gruppen einge- 
fügt sind. Die einzige wesentliche Aenderung ist in der Stel- 
tung des Bors eingetreten, welchen, trotz aller Achnlichkeit 
mit dem Silieium, die newere Forschung von diesem Elemente 
Ioslöst. Bemerkt zu wenden verlient noch, dam such (lie 
allgemeinen Formeln, durch welche Dumas die Familien der 
organiseben Chemie darstellte, une welche in unserer heutigen 
Schreibweise die Form Cu Hp +3 für die Girenzkohlenwasser- 
wolle sowie Cu Hp +50 und C,H 0, für die Alkohole und 
Säuren angenommen haben, von den Cbemikern mit Vorliehe 
beibehalten worden sind. 

In der wissenschaftlichen P’bysiognomie vum Dumm" 
Vorlesungen war ein artistischer Zug micht zu verkommen. 
Jede Vorlesung war nach einem wohldurchlschten Plane 
zwischen Einleitung nml Schlumsatz wingeflgt. Er machte 
nur wenige Versuche, allein ie waren höchst sorgfältige jr- 
wählt am! kamen mit untadelhafter Eleganz zur Ausführung. 
Sie waren elensoviole Glieder im dem Gelankemgange ıles 
Vortragenden. Allen, was nicht zur Sache jeehörte, war mit 
Bedacht ausgeschlinsen. Keitenpfade, wie verführerisch immer, 
konnten ihn nicht verloeken von dem jgerslen. Wine nach. 
dem vorgesteekten Ziele alsulenken. Für einen chemischen 
Professor gieln es keine grümer Geführ ale sie ülerwälhgenede: 
Summe von Details in unserer Wiwenschaft. Nur zu oft 
kommt der Zubörer in den Fall, dam er vor kauter Bäumen 
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den Wald mieht sicht, Dumas aber verliert sich niemals in 
dein Labeyrinthe der einzelnen Thatsschen; al» Wichtachner, 
scheint es, dienen lm Schiller's woldene Worte: 

„Wiser were verschweigt, zeigt mir den Meister des Htyle" 

Dir Vorlesungen hatten aber noch eine andere Eigen- 
thumlichkeit, welche der Verfasser dieser Skizze mehr noch 
vielleicht als alle ubrizen Vorzüre bewundere Sie bwetancl 
tm dem seltenen Geschicke, welches Dumas benan, die 
Sympentlae seiner Zauberer zu gewinnen und sich ihrer geistigen 
Mitarbeit zu versichern. Vom Bermpe der Stunde an war 
lie ne etrehte Hohe, wenn auch zunächst noch ın weiter 
Fırte. suchtlsen. Wohl nahmen ee Schwierigkeiten den Wen 
einer Zt m Anspruch, ler nachzersade war der in Aus- 
sieht zemwernmmen® Punkt erreicht, une der Zuhörer verliees 
den Dan habwers ulerzenet, dass hm der Aufstieg durch 
Due FRI ES IT Kıut CHTTTIELT th =]. 

\ber Dun:se hat keineswers nur durch «weine Vor- 
kuon cbn Setman unserer Wissenschaft aneweatreut. Die 
ver Liehiz on Deutschland mit “so wlanzendem Krfele« 
anrn_sneıtte No there 0len Kyj runentalunterrichts im Tante 
Paretititn, Woche weh: hestte mech mt »olkher Vorliebe auf 
unseren. Universitäten zeptlezt wird, st zumal yon P’rlouze 
mh ven Dumas in Frankreich sıngeflührt wonlen. Dias 
L.ienaterasn, weiches er in der Rede Vutechnuse urg»- 
niet 0 te, nehme, vw hlgennizh voller ausreichend für einen 
Pi" one net Assretsrten anleitercln chemischen Furscher, war 
tar. Zi leeiepat UNE elhe zrronnere Anzehl von Schälern 
ap BE Er Beurer U. “erdirtelen terlewenhbeit zu bieten, sich 

Ko ib. Koescens zı ulen, vrundete er schon ım 

I I. 0,9 2,..n8 Kosten 11 In weonileren Unterrichte- 
N tanzt onoher Pelntechnmischen Schule, siedelte 

Li: "nen darn Iron de Rue Cuier nabe 

4 din ches [Tin dur, we alan won Schwiegeriater 
\ 200. Bro zrsast rin kirınee Maus mit Garten für 











diesen Zweck zur Verfügung gestellt 
Dumas mit seinen Freunden und Schülern 
Männer wie Piria, Stas, Wurtz, Mei 
Blane, Delalande, Lewy, Bonis sich an 


wesen ist. Interemante Erinnerungen an dieses Labor 
«ind neuerdings noch von Felix Le Blanc mitgetheilt 


dem Kaiserreiche aber nahm er denselben wieder auf, und 
zwar in der Borbonne, wo er einige Jahre später die be- | 
rähmten Untersuchungen über die Atompewichte der Hle- 
mente ansführte. Im Jahre 1868 wurde das Laboratorium 
nach der Beute Centrale verlegt. 

Dass sich Dumas im Jahre 1848 gendthigt wahr, las 
Unterriehtstaboratorium für experimentale Forschung aufn 
geben, wurde allweitig auf ılas Lebhafteste beklagt. Eine 
Anekilote, welche der Verfaser von Dumas »lber gehört 
hat, bezeugt, welchen Werth man in weitesten Krisen diesem 
Laboratorium Wwilegte. Während der stärmischen Peride, | 
welche der Februnrrevolution folgte, wurde Dumas wine 
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Mn TE ERERE ER = —__ 


J1 





IN FIFTISITE INDKT PULS. 


LE IEELTER. Mr slıesere Worten wart er onne> 


ars -en at ob Teur, .Nchmien =, Wie Die 


har, ren". bene nr Besbee near onen a 
Iur m een, ner Bhers, uch Kenne = 
1. Iron Dahn Mein Name nt Ich 
Sole ccdlen Perle le Merken umuie, 


| KL Var eure l.5 Gr reresette meh. Teicheneu lb 198 


tr Kran a \ı.::: \orıers N vetalitıke ft 


l’.ı- est bahe, n o zahle nr aan 
let). re hr hr Norsohernooe e, 
Vor IP or nern Dr ea hernie ce 
Tran I: Zt warnen htolarn 

Per: ten Ans teten cher exp r 
Isa, eurer. th oe etibres 
de Mr der hr ee er er 2 
tet werke we 

a Be I I ser cher Kracht, 1:° 
In, Voerob.e Damas 

enter An oeletsrin ler Wreu + 

rent Benz wenn nah 

Vo ent Arber tote nal 
Kir. Ss rtatgrol dee 

Set er cder oben 

I... to etehbetn onen 

\.: tt.) Meıker'e rn: 

Ir ... at tnunhine 

W oo . vi Nr ol 
WW eben 


! Von . .eliıe ,.er er Wir: 
- . . a°. 2 Firetkyre 
I = "ehan ern war re ® 


ao "auto 






JEAN-BAPTISTE-ANDRE D 


viel erprobte Befähigung für die Geschäfte des Landen heran- 


und allein um nach wie vor der Wissenschaft zu leben? Wir 
wissen nieht, wie leicht oder schwer Dumas die Beantwortung 
dieser Frage geworden ist; so viel ler steht ent, dam 
er, nachdem die Kutscheidung einmal gefallen war, nicht 
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erhoben werden, denen die Leistungen des Mannes in siner 
parlamentarischen und administrativen Wirksamkeit unbekannt 
geblieben «ind. Dumas! politische Thätigkeit ist kein 
wege eine geräuschvolle gewesen; er beschäftigte wich kaum 
mit den Fragen der hohen Politik, welche die Gemäther in 
lebhafte Schwingungen versetzen. Nur selten erschien er auf 
der Rednerbühne, aber deshalb war sein Kinflums nicht 
weniger tiofgreifond. Wenn immer eine »ooial-politische Frage 
auftsuchte, deren Lösung umfassende chemische und plysi- 
kalische Kenntnisse und ein tiefgebendes Studium erheischte, 
“ war es gewis Dumas, welcher von seinen Collegen mit 
der Aufgabe betraut ward, und welcher auch alsbald dem ihm 
gewordenen Auftragv mit rückhaltimer Hingebung und unter 
Aufbietung seiner ganzen Kraft gerecht zu werden suchte. 
Bestieg er endlich die Tribüne, so konnte man gewie sein, 
dass man nicht eine für die grosse Menge berechnete decla- 
matorische Rede zu hören bekommen werde sondern einen 


handlung des Gegenstandes als durch die Abrundung der 
Form, dessen Werth weit über die ephemeren Belingungen 
seiner Entstehung hinausreicht. 

Dumas” parlamentarische Lauflaln begann fast ummittel- 
har nach der Fobruarrevolation. Die Wähler des Arrndimmes 
ments von Valeneienpes, in lem viel Mühenzucker zelmut 
wird, glaubten in ihm einen eompwtenten Vertreter ihrer 
Interemen gefunden zu haben und ernannten ihn zu ihrem 
Deputirten für den gesetzgelenden Körper. Bald daranf 
berief ihm ber Präsicemt der Beepublik mu die Spitze des 
Ministeriums des Ackerbaues und Handels „Seien Sie mein 
Chaptalt* hatte Louis Napolron in erbinlicher Weise 
wu ihm gesaget, indrm vr der Theataselr gelacht, ılane jener 
berühmte Chemiker diemellm Stelle unter dem raten Nayın- 
teon bekleidet hatte. Vom (len Gpsetzestorlagen, welche der 
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neue Minister der „Issonndblee Iegqislatire unterbreitete, verdienen 
diejenigen eines Staatseredits für de Arbeiteraseodtatione n 
(>39, von Brankinstituten für wewenseltize Unterstutzung 
unter  dden arbeitenden Glaseen chi, von. Landeseredht- 
anetaiten I 1SDO, von Verserzungseassen für die durch Krank- 
het eoler Alter nnfahıe ie Were hen Arbeiter benumeder» ı f- 
walnt zu werden. Auch Jdarfen wir des Antheile nicht ver- 
east, Weichen ern oder Kinführung loesler Proiebewerbnngen 
in clan Ackerbanchstiieten, an ler Geröndsumg des Agrononuschen 
Institut». an ser Knehtune offentlieher Bade: und Wasch- 
an=tinten, ats len Descitioime des Lazarethe von Marseille, an 
de nern Orenmertion cha Cln.ar.anstarte erchabt hat. Von 
le sı Iristatstienienn, welehe las Mornsteruum Dumas dem Lande 
-uruckselaseen hat, site che Taunebeserecht - Anstalt reddit 
From very neel ol =raatsnerserrun:ese en für das Alter U asse 
de rlrenids peu Fr veecllonser de wichtieeten. Von chesen 108 
erstere oe.te Teva eleı tranzesischen Bank, wahren] letztere 
nude nern den Arbeiter da nanike run an Alter eine heehet wırk- 
„vr Hot zwar seradlern anch wesntlich zum Vertmitck 
rıe ch ech her “hobl betrat, elem je Annuıtat 
be, Veoh De Bilder eriinh® 
rer cher, zweren WKirerreiche word Dumas» Mitzelie «l 
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gleicher Weise sprach Dumas über die Conservining der 
französischen Mineralquellen (1856), über Handelsmarken 
(1857), über Petitionen, Te 
tragges zwischen Frankreich und England eimgelnufen sind 
(1860), über die Organisation des Medieinalwesens (1860), 
über das Alter für Zulassung zur Baccalaurents- Prüfung (1B64) 
über Altersversingungs-Uassen (1864) and endlich über Homs- 
pathie. Die letztere Rede, in welcher er mit annachahmlichenm 
Humor div Lehre Similia Similibus geiswlte, wrregte (lie 
stärmische Heiterkeit den Sennte. 


Kurz nach seinum Eintritte in den Senat war Dumas 


Wissenschaft hineintrug. Zwei bersorragende Vertreter ir. | 
chemischen Forschung, Adolph Wurtz und Henri Sainte | 
Olaire-Deville waren wine Nachfolger in der nelichnischen 
Yacultät und an der Sorbonme. | 
Dumas war nunmehr in eine Löbensperisile eingetreten, 
in der er wohl hätte ie Muse beanspruchen. können, welche 
umfassendere Untersuchungen erheischen Alwr dem Mirmse 
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war hm nech nicht bestimmt. Im Interese des öffentlichen 
Untsorichte trat er in den Parter Munierpalrath, speeiell um 
den Zustande unerträzlieher Vernachlässieung em Ende zu 
machen, 1 welchen sich elle der Stat vehörigen aler yon 
der Universitat bemmtzten Kahranstalten, wie die Serbenme 
tel de Breren, befanden. Allein seine Thätiskeit und «eine 
Gen haftekenntiies führten ab bald über dhese winerenzte Auf- 
lee hamanes schen am Jahre ID wurde er mit der Vie-- 
praanicdentschaft betrant. une vier Jahre später wurde er zum 
Prıarnlenten des Menieipalrathbes zewählt, ein Amt, welche» 
ter cher Barrirnme Kouis Philippe’ kein Geringerer 
oe Arie beklielet hatte. An der Spitze den Munwipal- 
ratlos ven Varıs, dem er wleichfallse bis zum 4. Sept. I"70 
prascdite, Batte sch Dumas in berverrazender Weise an 
den zalrnben Anufoden zu hetheilieen, welche wahrmnd 
steı derckwurliin Periode ver das Forum cheser einflune- 
techn Kerrgerschaaft zrelanzten. Bien Mani ipalratlı it allır- 
din. nr orte beratberb Baeherdl, wahrend die Exrerutnne 
m ler Aha len Seitgperätenten Int. Wer aber, wellet aue 
dt Derve. Zend wurelerbaren. Metamorphose veween 
I, ehe Porz, neroabeın zweiten Kamerriiche erfahren hat, 
web ra zent ein, dir Präsidentschaft der Municipalrtät 
ar ora “rachirte za baten. Vin einen Peerff von der Ver- 
ern lehkerr cden Teiler des» Amtes zu erhalten, von 
der. Doreen den Manta Lfaltiekent “einer Aufraben, 
vor De Rroteonzeh Zeit, welehe er demeellen widmen nmınen, 
. re chn Berahr men. wehlen Dumas am I® Or 
Iso me be ntttern weiter Administration  anegnführten 
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Ill ensfhret würden. Einen beimerkenswerthen 
Lösung dieser höchst schwierigen Aufgabe der & n 
Gesundheitspflege hatte der Seinepräfet ausgearbeitet. Zu 
Anfang des Jahres 1859 war derselbe gleichzeitig mit anderen 
für denselben Zweck eingereichten Plänen vor den Munieipal- 
ratı gebracht worden, welcher sofort eine besondere Wasser- 
eommission ernannte, Schon am 18. Märe erstattete Dumas 
demselben im Namen dieser Commission einen umfassenden 
Bericht, zunächst über die Waserfrage. Der Bericht ist 
"0 interessant, dass wir der Versuchung nicht widerstehen 


von constanter Temperatur zuzuführen, in hinreichender Menge, 
um eine Bevölkerung von 2000000 täglich mit 2001 per 
Kopf zu versorgen und zwar »o, dass nich ılas Wasser his zu 
den obersten Stockwerken der Häuser in den Iöchstgelegenen 
Quartieren der Stadt orhöbe. Für die Lösung dieser Auf- 
abe waren der Commission drei Hlanptpläne vorgelegt worden, 

Wer die französische Hauptstadt kenst, erinnert sich der 
«chönen Strmschnelle der Seine in der Nähe des Pom Neuf | 
gegenüber dem @Quai de In Mounaie. Mary, General-Inspetir 
der Öffentlichen Wege, hatte bereits den Kedanken ausge 
»prochen, diesen Fall als bewegende Kraft zu benutzen, um. 
das Wasser zu heben and über die Stadt zu vertheilen. Diese 
Idee war von Girard, dem berühmten Ingenieur, nufge- 
nommen worden, welcher der Commision die Aufstellung. 
eines Systems von Turbinen seiner Cunstrartiom empfohlen 
hatte, um dem Fall des Wanmers zu verwurtum Anhremeits 
lag ein (durchgwarlwitster I’lan (les Ingeninurs Lechäteller 
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ist hen clan Nothbree,” Mit liessen Worten warf er emen 
Hinter Isankneten anf den Tisch. „Nehmen Sie, was Sie 
oe clurten. Ach bin reich, Juneweselle und habe nur nech 
Kur: Zen zu Ilen.”  0oNber, mein Slerr, ich kenne >ie 
nicht" 00 Tin nichts zus Sache. Mein Name jet Jecker 
It Irabee me nsee =treellen m ler Fol (dl Mederime gemacht, 
lan re sch Ihr Schuler. Tech anteressire mich leid nechaft- 
lei, fur ereatmmsche Chem. Mein Vermoxren verdanke ich 
der, was ich an Pan cnlernmt halber; sch zahle mr eine Schnledl 
summk.” Di Unterrerluniz endete in der Versicherung wersen- 
selteren Weohlwerlene Dumas konnte Dr SJecker's lle- 
tes Ansrbaeten uscht annehmen. Di Zeit war nicht darnach 
an hate, nunte stehn dnnıt overllen Fresbeit dem Geeisten der per: 
mentaen Forscht zo wilnmen; aber er sollte bald erfahren, 
Aas- or nete lern re Wirchen Marne, der lm we unetes nnmtzııe 
seiten Baecetaarcd oo anere bestens hatte, richt eretanscht worden war 

bl: Ast. Dein orber Pr Terkıar der Krankheit, auf 
Wente on Kr ekiemeti Prafte rm Vorschlag Dumas“ 
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sturz des Jahres 1848, welcher die Insti 
bis in ihre Grundvesten erschütterte, hat 


hätte sich nicht das Bedürfnis geltend gemacht, Dumms' 
viel erprobte Befähigung für die Geschäfte des Landes heran- 
zuziehen. Andererseits — durfte sich ein reich begmbter Ge- 
lehrter, dessen Mitwirkung bei der Neugestaltung der poli- 
tischen Zustände seines Vaterlandes von der öffentlichen 
Meinung mit Ungestüm verlangt wunle, durfte sich ein solcher 
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ist Bier olıs Nothiee.” Mit lesen Waren warf er cinen 
Maurer. Pranıkreten anf clean Tisch. „Nehmen Sie, was >ie 
In .duster. eh han reach, Junereslle nnd habe nur nech 
kırr Zei zu Ielen.“  caAber, mem Slerır, ich kenne ®i 
und “7 0. Tlnt tmehts zur Nach Men Name jet Jecker 
My de meine Stuelen im der Frob dh Mederme we tniaccht, 
let nme aueh Ihr Schuler. Tech nteressire mich ler nschaft- 
lei. fer o vereratieche Chenmme. Mer Vermeren verdanke ich 
dere, wre ach an Par» selernmt bel; sch zahle mm sone Schuld 
zus k” Di Drtoreerlinsr erbeten der Versicherung wesen 
ran Wehlwetenr« Prem. kKenste Pr. Jecker- hle- 
te Anerbueten nut annehmen. Die Zeit war mieht edarnacch 
abnehmen Nelen Presheit ches Gerieten der oe yyer: 
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sturz des Jahres 1848, welcher die I 
bis in ihre Grundvesten erschütterte, hat 


administrative Bahnen gedrängt. Es wäre seltsum 

hätte sich nicht das Bedürfnis» geltend gemacht, Dumas’ 
viel erprobte Befähigung für die Geschäfte des Landes heran- 
zuziehen. Andererseits — durfte sich ein reich begalter Ge- 
lehrter, dessen Mitwirkung bei der Neugestaltung der poli- 
tischen Zustände seines Vaterlandes von der öffentlichen 
Meinung mit Ungestäm verlangt wurde, durfte sich ein solcher 
Mann dem ihm eutgegengebrachten Vertrauen entzieben, einzig 
und allein um nach wie vor der Wissenschaft zu loben? Wir 
wissen nieht, wie leicht oder schwer Dumas die Beantwortung 
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vet Fon clan Nothirere.” NMit diesen Worten warf er einen 
Haute. Drankrertson anf den Tisch, „Nelmmen Sie, Was Se 
he cdunten leh Yan re tech, Aunzereselle und habe nur tech 
kurs Zeit zn ben.” u Nber, men Herr, sch kenne Ste 
nicht.”  —_TVbut sachts zus Sache. Men Nane ist Jecker 
lol Dzabıe nmeinee Stehen in cher Feole de Mederme we macht, 
am aim anch Ihr >ehnler. Ich interessne nich Teadlenechaft- 
Inlı Sur enwratamehe Chem.  Merm Vermoren verdanke ach 
es, war ieh an Prarıs oelernt habe, sch zahle nur eine Mehnsiel 
zurueck.” Ddie Vrterzerhnn:r ernlete an der Versicherung eset- 
rtpentn Weollweotlene Pearma» konnte Dr Jeckers Hie- 
Tee Verloren tischt ante hinen Idee Zeit war micht elarnashı 
anrethoen, steh net ovenlen Freibent des Geeisten der urgernı 
terre PVorseernee zu widmen: aber or -ellte bald ertahr mn, 
Alam on ner ler Bro Müschenn Lars, elen alarm en 1ar00 re nnnuatzıe 
eirer Bester door zeberten Barte, 1ucht wrtanscht werden war 

Il ir. ein one IP Trecker der Krankheit, anf 
Wende ur DeeWiesti hatı Ir Vorschlaue: Dumas‘ 
tr. rt tterune er cher tronzertsehen Akademie ser Wine n- 
baten he Sonne ZOO Fre zur Stiltung einen jahr 
7 7. sr elardder Preises fur herveorraende Arleiten auf 
Ali tech r che rra ben Chenme. entstand der 
Pırz JAe-Ter. roboon zero wm bekannt. wie vielen der diene. 


(eier Dei ce her egh® onarın Frankreich  endern auch ın 


ehe Locher hie mtr Verinachtiiee Dr Jeckerte zu 
we er, ae a Be u er IP. vet ode. Ohm mit fretwelassr 
I . nn ne Wen daben dem Neffen ker 
2. m nee ist rorre Worh chr Commum rm 


 E2 ar che Erwaren oa nmlener Banyumer ın Menne:, 
aa, . ı  *® rem, 8 .ı.men an (ler Mrasra 

tea" mar Der mtr (Ira Bamjuers war nach 
se N eretbe we, he et an die frannimerke 

. Ss. mi rn: hen ir battle das Un 









Aufgaben der mannichfaltigsten Art in Dumas’ ı 
sturz des Jahres 1848, welcher die Instituti 


hätte sich nicht das Bedürfnis geltend gemacht, Dumas’ 
viel erprobte Befähigung für die Geschäfte des Landes heran- | 
zugiehen. Andererseits — durfte sich ein reich begabter Ge- 
lchrter, dessen Mitwirkung bei der Neugestaltung der pol- 
tischen Zustände seines Vaterlandes vun der öffentlichen | 
Meinung mit Ungestäm verlangt wurde, durfte sich ein solcher 
Mann dem ihm entgegengebraebten Vertrauen entzieben, einzig 
und allein um nach wie vor der Wissenschaft zu leben? Wir 
wissen nicht, wie leicht oder schwer Dumas die Beantwortung 1 
dieser Frage geworden ist; #0 viel aber steht fort, dam 
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jene wressen. FKipertinental- Untersuchungen, deren stetizer 
Stream olle Geemmüther der Chenmker bisher ın feortwähreneder 
Spanner erlalten hatte, nur noch in wrösseren Zwischen- 
ramen Zu erscheimen, aber immer noch han genur, um den 
leweis zu Iefern,. lass der Verfasser trotz der Wucht ven 
Arbeit, weiche lm nach allen Bchtungen han in Anspruch 
tminıt, ln Korrtertwicke immer der Wissenschaft keines Auen 
look ans lem Gsesu here oo nertert. ds man elaubt oft zwi- 
sehen eleı Zonen zu sn, wie “chmerzlich dieser Verzicht 
auf die nrunterbrenhone Pilze der Wissenschaft eimpfunch nn 
wir. Berı ned ds einer Calerenheit hat er diesem Cefulk 
Ansbach schen. In ermerm erst renh ver wenieen Jahren 
at etten Fronteb sstichteten Toriefe fielen wir wine direete 


N\rsesernr outer cliesen Verhaltnies. 


„Mein Selen set ar, „et zur Halfte dem Dhenste der 
W......048, zur Hiöre dem Bunete meinen Vaterlanden ge - 
| | Tee B-SeE Be Be 2 " ee u l. h w.are Jhieier iencchlie „u lı ds r Diener de r 
NW... alt „ton den, con cten dunklen Schi hten des Volke» 
I? - mn Der ot atrte der Meinung gewesen, dass sch meinem 
\ı.e ho m. el tohrmech gethuon het. die wellete Hın- 
er tnoeb Wor eh mh getauscht halbe, “on wırd dır 
WW... . st heine kan zeren mich erheben. Hatte ich much 
at be Je: teen: der Wacsenachaft beschrankt, ıch ware 


wen. et ower ten rein Lofer word em nmander sorgen- 
| Er re verehrt ba’te Nmiiercht sinen tieferen Eın- 
} [1 W ‚,? ’ Fü W:-t,cun !, ” 


tee nr tr Pr sae cher Verwnrf,. auf den er hier hın- 
.. . . .. | tier \ enge ) ranclur, jet Yte-lae stıır 
at. weten eh che -hermiuche \Wrsar su haft 


art lem nl optenische Thatizkeit an 

\.ıtzılan zur Geltung verkommen wär ‘ 

ı .» . 28 -erderbar, wert Kıiner, der viel grerien 
io we er nieht en mehr gerchen babe 


} a  e VE I Biele wa da une h nur vom Solche n 
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wo war es gewies Dumas, welcher von seinen Collogen mit 
ser Aufgabe betraut ward, und welcher auch alshald dem ihm 
gewordenen Auftrage mit rückhaltloser Hingebung und unter 
Aufbietung seiner ganzen Kraft gerecht zu werden suchte. 
Bestieg er endlich die Tribüne, so konnte man gewiss sein, 


Deputirten für den gesetzgelenden Kärper. Dahl lan 
berief ihn der Präsident der Mepablik an die Spitze les 
Ministeriums des Arkerlaues und Handels „Seien Sir meh 
Chaptalt“ hatte Lonis Napoleon in verbindlicher Weise 
zu ihm geaagt, indem er der Thatmche gelachte, dass jener 
berühmte Chemiker (lieselhe Stelle unter dem ersten Napı- 
toon bekleidet hatte. Von den Üesetzesvorlagen welcher der 
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une Minaster len „Issernddee Tropislatere unterbreittete, verhenen 
Aeneon altes Mtantseredite far che Arheitersesewtatione n 
et, nen Bankanstituten fur veuensenttee Unterstatzunge 
ritıle t len anhbeitenelen Olieen lad, vol Lunleset: dıt- 
anstaten 1 10, von Vorserunnescassen für die durch Krank- 
heit sonder Alter nntiahne we weordenen Arlsenter besonders ıer- 
w.ulnt zu werden Ne durften wir des Antlerls nicht ver- 
reset, Welchen ern cler Kanfuhrung lecaler Proibewerbunsen 
it len Ackerbeanechstinten,. an ddea Grunelung des Aurenenmmechen 
Tutoren. are len Kirn htimner offunstliehhen Dizndder- nel Wanch- 
ateetntets, te den Paesagtiernmer ele= L.izaretbs won Marseille, an 
der nenn Odrrranimatien. ler Odrnanaantanme zechuäht hat Von 
lot Inetstistzeoneen,. welehe das Mirsterimum Dumas len Bestecke 
zrich_olaesern. bat, sind che Teaneleserecht - Anstalt tt Oredit 
Fe uw Karo sl Stratsyerser_ntzse.sene Far (dan Alter Casse 
edle refrerte genen Tao re rllessen che wochtireten. Von chesen 108 
erstere care Teen oleı franzemischen Bank, wahrene letztere 
nd nern len Arbersterbenen'ke szene sm Alter eine hechet wırk- 
or Bliite zewabet serelett anche wesentlich zur Vertinck 
run ch ee tahen. Selb betraut, indem jele Anmuntae 
m. cher Torben Dehnbern eriincht 

Versen zweiten Komerrenhe wurde Dussas Mitgelie ei 
Jo mr weder er bus zum Sept. 1870 angzeheorte. Dir 


Ikı tr Deren ®Rzz orlanhbt enonicht, eine eimechende IDar 


ron ober Jberete, weite Dramas an dieser Kirenschan 
bo Loch one Dat, zu nereuhen Nett Tunmmiche rel 


"jet Op zer.etsroler, Sina che oe enh handelt, wank 

Je N. tee har Kan rn "ande wein, m die Eınaa!- 
1. or tar, Me che Sur hr Verstanelnss erforderinh 
- nr ber ne einen. che wichtreeren bier auf: 
vote er ahnt, en che Marnssichfaltieketnt ler 

| the ter, hen ler Berater cr Interner nahm 
Iı . \.*. nr rd her in Form besonderer Hecken, 
}.- tere ot weh Drimas im Namen Vor 
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Commissionen erstattet hat; er ist in der 
glied einer Commission geworden, welche 


akku (1608Y! ia ie Mal di ken 
bezüglich der Drainirung des Landes entwick 
Der letztgenannte Vortrag ist vielleicht die lichtvollste 
leggung der wissenschaftlichen Prineipien, anf denen ie D 
wirung beruht; wir erhalten hier überdies eine vollständige 


gleicher Weise sprach Dumas über die Conservirung der 
französischen Mineralquellen (1866), über Handelmarken | 
(1857), über Petitionen, welche bezüglich des Handelsver- 

(1860), über die Organisation des Merlieinalwesens (1860), 

über das Alter für Zulassung zur Baccalanrents-Prüfung (1864), 

über Altersverorgungs-Unsen (1864) und endlich über Hımöo- 

pathbe. Die letztere Beil, in welcher er mit unnachahmliehem 

Humor «ie Lehre Similia Similibus geimelte, erregte (lie 

«türmische Heiterkeit (les Senats. 


Kurz mach winem Eintritte in den Senat war Dumas 
Vicepräsident des Erziehungeeratbes jgewurden; in dieser Kitren- 
schaft glaubte er von dem Unterrichte aurücktreten eu müssen, 
um «ich nicht länger den stärmischen Bewegungen susuwtzen, 
welche die politische Leidenschaft wellst in die Lehre ler 
Wissenschaft hineintrug. Zwvi bervorragende Vertreter der 
chemischen Forschung, Adolph Warte und Henri Sainte 
Olaire-Deville waren wine Nachfolger in der merlicinischen | 
Facaltät und au der Sorbonne, 

Dumas war nunmehr in eine Lebensperiuce eingetreten, 
im der er wohl hätte die Muse beanspruchen könn, welche 
umfassendere Untersuchungen wrheisehen. Almr line Mine | 
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war skin zench nicht bestimmt. In Interesse des offentlichen 
Votsirichts trat or in den Parwer Minieipalratli, "peciell ums 
den Zustande nnertrawlicher Vernachlässteung ein Ende zu 
mnschen, am wellem sich die der Stalt vehöngen aler von 
der Voaversitat benutzten Lehranstälten,. wie che Sorbenne 
unel elle Lyeeen, befanden. Allein «eine Thätisekeit und weine 
Ga nchaftekenntnies fuhrt ala bald uber des umwrenzte Auf- 
erde Banane; ehem am Jahre I=®D5 wurde er nit der Vıes- 
prasdentschaft betrat, nmel yaer Jahre später wurde er zum 
P’rarslenten des Monieipalratlon vewählt, ein Amt, welches 
unter der Aezerunz Louis Philippe's kein (eringerer 
un Araze bekleidet hatte, An der Spitze des Municipal- 
tabs ven Paris, chim er eeleichtfallse las zum A. Spt. 1-50 
pt. liitı arte sich Burmcas 1 he rverrare ler Werne an 
bt zurcchen Autealoen zu lotlanliven,. welche wahr ned 
ter oleehwerdizn Perwede vor olas Forum dieser einfie=- 
teichen Keorperul.sft on lsnwten. Der Muneipalrath ist aller. 
heroes nr ine berithende Iseherdl, wahrend die Krevutiie 
in ler Hard hen Seine prafsetin Teil, Wer aber, ellet aue 
k: Yıre. Zeer cher wunndlerlren Metameorphem- veuren si 
I, we che Parasiten dem zweiten Kateerreiche erfahren hat 
velro®t rer wein, clie V’rasichnmtschaft der Municipalttat 
ir eo. Staat zı beiten. Un oemen Beerff von Jder Ver- 
"rn ke. den Inhaber diess Anstes zu erhalten, von 
der Doro taz neh len Mann hfaltiekent winer Aufealen, 
vo hr Reiten Zeit, weiche er cdhmmellen widmen mm, 
then Jerzchr Srmen, welhen Dumas am IN. Ohr 


EEE ee er Zr 5 Wr weiter Admnmsstration ausm führten 


\.Hhr 0. one praleeten ers tet hat, als s-lewentlch 
\t. 0. ser nterkah che Kortfieationen gebruenen 


altaten Mtrite m de Varer Stadltineinde «er 

\ Para nabzeleoet werde. 
l I. be ostiiatieterthlen Umerstaltungen, weicher 
|' 0. ]aorıe Ian nette, iente der Municigalrach 
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Lösung dieser höchst schwierigen Aufgabe der öffontlie 
Gesundheitzpflege hatte der Seinepräfeet ausgearbeitet. Zu 
Anfang des Jahres 1859 war derselbe gleichzeitig mit anderen 
für denselben Zweck eingereichten Plänen vor den Municipal- 
rath gebracht worden, welcher sofort eine besondere Wasser- 
commission ernannte, Schon am 18, März erstattet Dumas 
demselben im Namen dieser Commission einen umfassenden 
Bericht, zunächst über die Wasserfrage. Der Bericht ist 
»o interessant, ılass wir der Versuchung nicht widerstehen 
können, einige’ der Hauptzügv seines Inhalts anzuführen. 
Aufgabe war es, ‚er Stadt frisches und reine Wamer 
von constanter Temperatur zuzuführen, in hinreichwmler Menge, 
um eine Bevölkerung von 2.000.000 täglich mit 200 1 per 
Kopf zu versorgen um zwar #0, dass sich das Wasser his zu 
den obersten Stockwerken der Häuser in den höchstgelegenen 
Quartieren der Stadt erhöbe, Für die Tun dieser Auf- 
gabe waren der Commission rei Hanptpläne vorgelegt worden. 
Wer die französische Hauptstadt kentt, erinnert sich der 
schönen Stromschnelle der Seine in ler Nähe des Pont Neu 
gegenüber dem Quai de ia Munnaie, Mary, General-Iuspertor 
der öffentlichen Wege, hatte berwits (lem Gedanken ausge 
»prochen, diesen Fall al« bewegende Kraft zu benutzen, mm 
das Wamser zu heben und über die Stadt au vertheilen. Diese 
Idee war von Girard, dom berühmten Ingenieur, aufre- 
nommen worden, welcher der Commisim dir Aufstellung 
eines Systems von Turbinen winer Cnnstruetim empfhlen 
hatte, um «den Fall des Wawers zu verwerthun. Anlorurseits 
Ing ein durchgearbeiteter Plan dies Ingenieur Lechätelier 
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ver, nach welchen che Blelnner den Wasser durch zehn 
Darspelneichimen onen je 100 Pferdekraften bewerkstellist 
werden weite. 
leide Projeete hatten fur clie Verserwung der Stadt «las 
Sejte.geser im Aussicht genonminen, welches vononnem hoheren 
Theorie che Flnses hwezweret und ver der Verheilums Altıır 
werelen sollte. Berden P’rogenten entzeren “tand der Plan den 
P’ıatesten. me zremsartire Gonceptien des Ängenieurs Dbel- 
eratel, welchen die kKunstlichen Vorrichtungen zur Helbun: 
des Wossere vorwart mel sich einzie nmel alleın anf den natar- 
hehen Fat ocddes sler Stadt zuzntuhrnden Wasser verlassen 
weite FE. 1:atte nichts Gseritreres om =ante  ale das ın den 
There len Semino neben Sende semie ler Bliss, der 
le rie ircb den erben nie cher chende Wasser, welches ın der 
at senlaneh rin nenn Thon in zzenden Keeile der Champasıe 
Woher uhtettihischen Seo anfzessinmelt liest, nach P’arıe 
zu Butreti,. a o- chbert one Shan hesch hezenden Kesertore 
uber che Dtadt zu wertherien Zu ches Zwecke munete elas 
Waren ne etrar Kutferuone ven 250 kım hergeleitet werden, 
on hatte and osestetn Were nucht werneer als 17 Brucken zu 
prmeitenn. webrercb tech nt Vardueten,. 7 km on Bohren une 
eye on Vırneis zuruehcvt werden niuesten Pie für 
diese Pan srterderinhen Vorarbeiten. welche such uler 
rn dire a renckten, antsprachen er Greomartizken die 
Pro. rn ne. Ken Der Bere mann her wrinsten Ners- 
Ya bezachojer I adreslischen Beschaffenheit den Ihnkne zu 
 wertzer 0 DR Odneilen seien alle benach- 
Bol Strom za anaivetren nmel anf ıhre Wiaame r- 
tel ho roarsten die tayrlıchen Schwan- 
N cr ehboian der Durdbinchtizkent jahrlane an 
rt Eier Beolnuhtet werden. Die Kosten 
I 7 re wirden anf 0 Aıltremen Fre veranschlagt. 
13 > Ser. he astersnch" nr dena Plane, zumal aber 
wende ter der Erorterung dee Bel- 
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grand'schen Projectes auftauchten, mit Fr 


Der Boricht veranlasste eine höchst lebhafte D 
im Schoome des Municipalrths Alle Mitglieder 
welche geborene Pariser waren, wollten es sich nicht nehmen 
Inssen, dass das Seinewasser das reinste und beste Wasser der | 
Welt sei; um das Project durchzubringen, war es nöthig, 
ihnen die Verunreinigung des Wassers, mit welcher dl 
Maschinen von Chaillot (ie Einwohnerschaft versorgten, ad | 
oculos zu demonstriren. Dumas zeigte daher diesen Herren, 
dass mit je 42 chm Seinewamer, welche den Pont Royal | 
pasiren, I cbm Fäcalwasser durchgeht, und das es diese un- 
erfreuliche Mischung ist, welche, von dem Chaillotmaschinen 
iehoben, der Einwohnerschaft zugeführt wird; alsbald be- 
rannen welbst bei den funatischen Bewunderem der Nymphe 
des Seinestromes Zweifel an ihrer Jungfränlichkeit nufeu- 
steigen, und diese Zweifel wurden Gewissheit, ale man Wasser- 
proben, einerseits der Seine, andererseits der Dhnis entnommen, | 
einige Wochen in Flaschen aufbewahrt hatte und letztere 
klar, geruchlos und trinkbar geblichen waren, währen erstere, 
träbe und schleimig jeworden, einen Allen Ciemch und (es | 
schmack angenommen hatten, #0 dass Keiner sich untschlinsen 
konnte, davon zu trinken. Durch wine dem Verständnis 
weiner Mitglieder zugängliche Chemie ülwrwugt, votirte der 
Munieipalrath die nöthigen Fame, m slas Wasser ler Dhinis 
mach Varis zu bringen. Es ist daher zum. grumen Theile | 
Dumas’ gewaltigen Anstrengungen zu danken, ılams das Kro- 
jeet, Quellwamser auf Aqukducten und durch Tunnel einzu- 
führen, trotz einer geschlmmenen Oppesitim, über ıie (Geen- 
pläne, welche Seinewamer durch Maschinenkraft zur Verteilung 
bringen wullten, en Sieg ılavumgetengen hat, ml ılam sich 
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ieh ztesseh Experimental Untersuchunwen, clean  »tetnzen 
Striche Geerunther ler Ohensker Bacher in Tertwahrender 
Spanteatiz erhalten hatte, nur meh in vresseren Zwischen: 
Dana st Zr etschetnen, ler nimmer Bea hanfte wenn, m dem 
Bee we:- 771 Zufernm. ebase den Vorkommen trotz oder Wucht vom 
Narr, weh chnonach len Beehtnnzzen han an Anspruch 
tairmınıt, she Foortenstwickeluner den Woissenschift keinen Ansen 
Krok are  clerı Geostehtre onen tt ten et zen 
ter cn Zn zu hen. wo elnerziuh dnmr Verzude 
sub che ritensnsterberon bone Phlere der Wissenschaft oc mpfunelen 
wir Dsey rein ale siner Cal zendher® bar or che mern Go Yale 
Nrebtaon oe mdenı In etnenmarst tech nen Wenteon dalren 
der ten Beesteb zer.ehotere Dariete Nroden wir nn olirente 


\eoueemer eo. nber edlen Verbuteies 


Mer Leten tar. et zur Hatte lern Dante der 
W. oe. 0... Het dem Inenete oo meanen Vosterzunden og - 
Ita W Bu IL BE PER? ra l-i wire eo onen neh der Shener der 
Wr hatt nenne oe. bn dusken "Shiohten des Veihee 


on be tt nr r \. ee E LE EEE LIE" WELT Eu I ı) sun. Js }ı Lie she Mı 
Vorort me tea Lhrte we) in Da® ie Yolısle Nın- 
. :, tt... „le W, Tree nt. }. etitiee he il. als nu wırd dı 


\ Pa EL Ba BZ h. ‚rs \- N Det, Sit, ori len Hatte U h tsı9° N 


wu ta Ten "cher Worsene Bate beschrincht, seh ware 

ea. ter met terre Tobeıw.rh em netehet werzen- 

L-. RE bon tatte Nee onen Iuefıren hın- 
) W.: Kim‘ 

(Bern Jr. .:= ce Vorwort, astoelen er hier ban- 

Pr MEET EL BE Pe PrEE Wıoyereieher, tet 110 laa ıtıw 

en =. he. tergnelhe Woeas ti}. PP 

rn opteriuche Thrsızkent ae 

” Narr tr tetan ehrermmen war * 

| . tet fberdear, wenn Kirn, der vn! zerelen 

ine st roett ahbo uehr werben Bunde 
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geblieben sind. Dumas’ politische 
wegs eine geräuschvolle gewesen; er bes 
mit den Fragen der hohen Politik, welche (ie 
lebhafte Schwingungen versetzen. Nur selten 
der Rednerbühne, aber desshalb war sein e 
weniger tiofgreifend. Wecn tust die Be ie Fra 
auftauchte, deren Lösung umfassende chemische und phyri- 
kalische Kenntnisse und ein tiefgebendes Studium erbeischte, 
so war es gewiss Dumas, welcher von seinen Collegen mit 
der Aufgabe betraut ward, und welcher auch alstald dem ihm 
gewordenen Auftrage mit rückhaltloser Hingebung und unter 
Aufbietung seiner ganzen Kraft gerecht zu werden suchte, | 
Bestieg er endlich die Tribüne, »o konnte man gewiss sein, 

dass man nicht eine für die grosse Menge berechnete (decla- 

matorische Rede zu hören bekommen werde sondern. einen 


Depstirten für en gesetzgebenden Körper Hall darauf 
berief ihn der Präsident der Republik am die Spitee dies 
Ministeriums des Ackerhaues und Handels. „Seien Sie mein 
Chaptal!* hatte Louis Napelson in verbindlicher Wii 
zu ihm gesagt, indem er ‚der Thatsnchr gehachte, dass jene 
berühmte Chemiker dieselbe Stelle unter dom ersten Nayın- 
leon bekleidet hatte. Von den Grsetzesvorlagen, welche (ler 
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neue Minister ler „Issenldc legislatire unterbreitete, verdienen 
diejenigen eines Staatseredits für die Arbeiteraamewsatione 12 
ls), ven Bankinmstituten für gegrenseitige Unterstätzung 
unter den arbeitenden Classen (18409), von Landenerudht- 
anstalten (1850, von Verserzuneseassen für «die durch Krank- 
heit oder Alter nnfäahre vewordenen Arbeiter bemonder» er- 
wahnt zu werden. Auch edürten wir des Antheile nicht ver- 
wessen, welchen er.an der Einführung loraler Preisbe werbung n 
in den Ackerbandistrieten, an der Gründung des Agronosmichen 
Instituts, am edler Errichtune  offentlicher Bade- und Wasch- 
anstaiten, un der DBeseitienne des Bazaretls von Marseille. an 
der neuen Orzmmsatleon eder OQuarantaine wechabt hat. Wen 
les Inetittiteemen, welche das Ministerin Dumar dem Land 
zur kire lassen Dat, sinel die Kandeseredit- Anstalt (redet 
Freonereri nmel che Stastenerstirttteseässee fur elan Alter ( (ange 
dr rel: prtr ler rer dllensen lie wichliesten. Von dienen in& 
erstere came Beiyalın eleı Aranzemiselhen Bank, während letztere 
th rırıt clen Artberterbenasikenuner sm Alter eine hochet wırk- 
ron Mut ze wahrt senelern anch “wesentlich zur Verminek-- 
rar hi ef nelcchen “ehuld berntraot, medenn juche Annurtäs 
1m: hen Verde les Inhabere erlischt. 
Unter dem zweiten Kamerreiche wurde Dumas Mitırdiedi 
I Senats, welchen or las zum I. Sept. 1870 angehörte. Der 
Koeronodemen =kızz orsanht ee nicht, cine eingehende IDer- 
“zo rchr Dienste, wech Dramas m diewer Eigenschaft 
den. Loch zeeietet Lat. zu versuchen  Nieht hinreichend 
tt, nt den Gecveneratelen, nn cn es sich handeh, würde 
der Vortientr aerdon Kaum am Mtanede wein, ın die Kinarl- 
trete tet, Wehe für ahr Verständnm erforderleh 
| ee SE Bern Er Br zu 7° tie hh, Air wichtierren har auf- 
I et. wre enorm che Mannichfaltsgckent der 
} de tn an chen. ober Senator ein Interewee nahm. 
h mo. “rer tern in Form besonderer Hacken, 
: ur ro. hear, weiche Dumas im Namen 10 
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Commisionen erstattet hat; er ist in der T 
a ner en ee a nich 


mönzen (1852), ein anderes Mal den Entwurf. in 
bezüglich der Drainirung des Landes wi 
Der letztgenannte Vortrag ist vielleicht die lichtvo 

legung der wissenschaftlichen Prineipien, anf denen die D 


| gleicher Weise sprach Dumas über die Conservirung der 
französischen Mineralquellen (1556), über Handelsmarken | 
| (1857), über Petitimen, welche bezüglich des Handelsver- 
(1860), über die Organisation des Medieinalwesens (1860), | 
über das Alter für Zulassung zur Eaccalaureats-Prüfung (1864), 
über Altersversorgungs-Unssen (1864) und endlich über Hımdo- 
pathiv. Die letztere Rede, in welcher er mit unnachahmlichem 
Humor die Lehre Similia Similibus geisselte, erregte lie 
stärmische Heiterkeit «des Senats. 


Kurz nach winem Eintritte in den Senat war Damas 
Vicepräsident des Erziehungerathes geworden; in dieser Kigen- | 
schaft glaubte er von dem Unterrichte zurücktreten zu müssen, 
um sich nieht länger den stärmischen Bewegungen aussumtzen, 
welche lie politische Leidenschaft sellmt im die Telmähe der 
Wiwenschaft hineintrug. Zwei bervorragemlo Vertreter (ler. 
chemischen Forschung, Adolph Wartz und Henri Sainte 
Ölaire-Deville waren weine Nachfolger in der medicinischen: 
Facaltät und an der Sorbonme. 

Dumas war nunmehr in eine Lebensperioile eingetreten, 
in der er wahl hätte die Mae beanspruchen können, welche 
umfassendere Untersuchungen vrbeischen. Aber diem Muse 
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war lm nech nieht bestimmt. Im Interense den öffentlichen 
Unterrichts trat er in den Parimer Municipalrath, speeiell um 
dem Zustande umerträwlicher Vernachlässigung ein Ende zu 
machen, in welchem sieh die der Stadt gehörigen aber von 
der Universität benntzten Lehranstalten, wie die Serbonne 
nnd die Lyecen, befanden. Allein seine Thätigkeit und «eine 
Geschaftskenntnies Suhrten ılın bald über diese uinerenzte Auf- 
ehe Jinans; sehen 1m Jahre 1855 wurde er mit der Vire- 
prastdentschaft betrant, une vier Jahre später wurde er zum 
Prasilenten ec» Muniwipalratbes gewählt, em Amt, welches 
ter der Bewiernne Lonis Philippe’ kein Geringerer 
ale Ara bekleider hatte, An «der Spitze der Municipal- 
taten ven P’rarım, elem er veleichtäalle Bam zum 4&. Sept. 170 
prastdirte, hatte sich. Dumas in herverrazender Weie an 
dm zahlrendon Aufzalen zu betheiligzen,. welche wahr nel 
jener elenihwnredteen VPertede ver das Forum dieser einfluns- 
terchen Koresschaft welanzten. Der Munieipalrath ist aller- 
em ont eine An natboench Hahorde, wahrend die Executiie 
m ocber and len Seine gerafenten Terz. Wer aber, wellmt aus 
br Fre. Zr oder wunderlöaren Metamorphowe gewesen 
LE Cr Ir) Paris sssıter cam zueiten K:ıteerreiche erfahren hat, 
wehenheoersaze sein, die Prasibentschaft der Municipalität 
bir ee Srssäire zu halten. Um einen Begriff von der Ver- 
ern etlniker che Int. r dien. Anıte» ru erhalten, vom 
do Dorsten MannschKaltiekeitt einer Aufgalen, 
vr ober Krifr crel Zeit, weiche er demselben widmen mie, 
„to rar chen Terehr ven. we'chen Dumas am IN. OL 
It er be nsrer wetter Arnmimmstration ausmfährten 
\. . ber Seiteprafsisten zzerichtet hat, ale gelsggentlsch 


\. ver nenrbad der Fortticationen gelegenen 
altern Dietrote m de Varier Niadiertmeinde der 
\ Darst. breit wertehe, 


| I: hr ostsatenewerthen Umwmetaltuneen, wrirhr 


ı* 1°. 902.2 Pam» inanzmeirte, munete der Municipelrah 








Anfang des Jahres 1859 war dersellw gleichzeitig mit anderen 
für denselben Zweck eingereichten Plänen vor den Munieipal- 
ratlı gebracht worden, welcher sofort eine besondere Wawer- 
commission ernannte. Schon am 18. März erstattete Dumas 
demselben im Namen dieser Commission einen umfassenden 
Bericht, zunächst über die Waserfrage, Der Bericht ist 
ws interessant, dass wir der Versuchung nicht widerstehen 
können, einige’ der Hauptzüge seines Inhalts anzuführen. 
Aufgabe war es, der Stadt frisches und reines Wasser 
von ennstanter Temperatur zuzuführen, in hinreichender Menge, 
um eine Bevölkerung von 2000000 täglich mit 200.1 por 
Kopf zu versorgen und zwar so, (am sich das Wasser his zu 
den obersten Stockwerken ‚er Häuser in den höchstgelegenen 
Quartieren der Stadt erhöbe. Für die Lösung dieser Auf- 
gabe waren der Commission drei Hauptpläne vorgelegt worden. 
Wer die französische Hauptstadt kennt, erinnert sich der. 
schönen Stromschnelle der Reine in der Nähe des Pont Neuf 
gegenüber dem Quai de In Monnair. Mary, Genoral-Inspwetor 
der Affentlichen Wege, hätte bereits den Celankem ausge 
sprochen, diesen Fall als bewugmde Kraft zu benutzen, sm. 
das Wasser zu heben und über die Stadt zu vertbeilon. Diese 
Iiee war von Girard, dem berühmten Ingenietir, aufge 
nommen worden, welcher der Commission die Aufstellung 
eines Systems von Turbinen «einer Comstruetion empfohlen 
hatte, um den Fall des Wassers zu verwertben, Andererseits 
lag ein durchgearbeiteter Plan des Ingenieure Lechäteller 
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erand’schen Projeetes auftauchten, mit 


und legt mithin ein schönes Zeugenie von d 
Sorgfalt alı, welche der Autor auf die 
verwendet hat. 

Der Bericht veranlasste wine höchst lebhafte 
im Schoome des Municipalmths Alle Mitglieder 
welche geborene Pariser waren, wollten e* sich nicht nehmen. 
lassen, «dass das Seinewasser das reinste und heste Wasser der 
Welt sei; um das Project durchzubringen, war es nöthig, 
ihnen die Verunreinigung des Wassers, mit welcher die 
Maschinen vom Chaillot die Einwohnerschaft versongten, ad 
venlos zu demanstriren. Dumas zeigte ıdaber diesen Hermm, 
dass mit je 42 chm Seinewasser, welche ‚en Pumt Royal 
passiren, I chm Fäcalwassor dunchjreht, und dass mm diese un- 
erfreuliche Mischung ist, welche, vom den Chaillotmaschinen 
gehoben, der Einwohnerschafl wngeführt wird; alslmld he- 
gannen selbst bei den fanatiselwn Bewunderern der Nymphe 
des Seinestromes Zweifel an ihrer Jungfräulichkeit aufen- 
steigen, und dies Zweifel wurden Gewimheit, als man Wasser- 
einige Wochen in Flaschen auflwwahrt hate und letztere 
trähe und schleimig geworden, rinen üblen Geruch und Gie- 
schmack angenommen hatten, so das Keiner sich entschliensen 
konnte, davm au trinken. Durch eine dem Verständnis 
winer Mitglieder zugängliche Chemie überzeugt, votirte der 
Munteipalrath die nöthigen Fonds, um das Wasser der Dhule 
mach Paris zu bringen. Es ist daher zum jrromen Theile 
Dumas’ gewaltigen Anstrengungen zu «ankım, las ılas Pru-- 
jeet, Quellwasser auf Aquilucten and durch Tunnels einan 
führen, trotz einer guschkmmenen Opgmmition, über die Cie, 
pläne, welche Seinewaaser durch Maschinenkraft zur V' rs 
bringen wollten, «den Sieg davongetmgen hat, und dam 
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mentes anzuzeigen, welches der Stadt Paris über 1 Million Fra. 
gekostet hatte. Am 21. September gegen Mittag erhal 
«ich eine Wassersäule von solcher Fülle, dam (lie Aust 
menge während der ersten 24 Stunden nicht 
15000 chim betrug. Diese Menge stieg nachgermle is 


Ä 




















der Brunnens in Pawy 900 ebm: betrmg, begann alsbald zu 
sinken und wurde erst nach 30 Stunden bei einer Ausfluss- 
menge von 777 cbm wiederum constant, =o dass os nalen mehr 
als eines Tages bedurfte, um das Wasser beider Brunnen, 
welche 3500 m auseinanderlagen, in’« Gleichgewicht au hringen, 


| 
| 


An die Frage der Versorgung viner Stadt mit Wasser 5 
lehnt sieh aufs Engnte die Aufgabe der schnellen umd zuver- 
lämigen Entfermung der Färalsulmtanzen. Die verschieden 
artigsten Projecte kamen in dem Munieipmlrmtbe unter Dimas’ 
Vorsitze zur Erörterung, Die Schwierigkeiten, welche mit | 
der Entfernung der Ahfallstoffe aus winer trussen Stat wir 
Paris verbunden sind, können tur vum Denjenigen, wehrhe 
der Aufgabe näher getreten sind, in ihrem vollem Menlange 
gewürdigt werden. Dumas hat über lies Kira miemiale 
die Versorgung von Paris mit Wasser, allein ur has oft und 
rückhaltlo» wine Ansichten über diesen Girenstand kwäummert. 
Den Ingenieuren schien die Tsung der Aura wie elle 
einfache. Man hrauchte ja nur Ahemgmwanäl: vum gerhgmeten 
Dimensionen zu cumstruiren und alsdann für Iinnrhende 
n Ei 
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10 Millionen Fra zu sichern, Viele andere Städte haben, das 
Beispiel von Paris befolgend, mit den localen Gnscompagmuien 
eine Vereinbarung getroffen, indem sie zumsl such das von 
Dumas und Regnault eingeführte System der Prüfung es 
Gases auf seine Reinheit und seine Leuchtkraft adaptirien. 
Durch dies Vereinbarungen «ind die früher »o häufigen Con- 
fiete zwischen den munieipalen Interessen und dem Unter- 
nehmungsgeiste Einzelner verhältnismäsig selten geworden. 
Wir erfahren bei dieser Gelegenheit von Dumas, dass 
«damals, indem man den Schlitz der Brenners etwas erweiterte 
und die Höhe der Gaslampen verminderte, die auf die Sram 
geworfene Lichtmenge nahezu verdreifacht wurde. Und hier 
wei 0» gestattet, wine Anekdote einzuschalten, welche der Ver- 
fasser dieser Skizze ıer besten Quelle verlankte Damas war 
natürlich gespannt, den Eindruck zu beobachten, welchen die 
verbesserte Beleuchtung auf die Bewohner machen würde. 
Zu dem Ende waren in einem der ventralen ml besonders 
lebhaften Quartierv alle Brunner an eimem einzigen Vage ge- 
wechselt wurden, »o «dass man in zwei aufeinanderfülgenden 
Nächten das alte und das neue System von Brennern ver 
gleichen konnte. Dumas wartete, bis e= dunkel war, und 
wanderte alscann durch «ie Strassen in «der Hoffman, die 
Früchte winer langwierigen Arbwit zu ernten, allein Niemand 
bemerkte, dam eine Veränderung stattgefunden hatte: Am 
nächsten Abwnd schlug er sÄnem Freunde Balneıl winen 
Spaxiengung durch die Stat wor. Während den Gespräche 
fragte Dumas von Zeit zu Zeit: „Finden Sie nicht, lm 
das Gas beute viel heller bremmt ale zewöhnlieht“ Alter 
Balarıl sah nichts nnd führ winfach in «der früheren Unter- 
haltung fort. Dagegen erschienen einige Tage später — 
bessore Beobachter als «das jermme Public wm Balard — 
die Ladenbesitzer aus der Hur St. Honre in Hidel de Ville, 
wicht ww, um ihren Dank für lie verlwmwinte Btrmamns 
beleuchtung auszusprechen, nein, um Beschwerde einzulegen, 
a 
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Aa len >telt viel besseres Gras wellelert werde de len 
V’rivorbansn. Es war ahnen micht entwäansen, olaen, cchwechl 
Ihr Ceasventer.anch sJerurdin eecblielen war, vhre Kenster, welche 
trüben cle Strasse nbeleschtune uberstrahlt hatten, nunmehr 


vorn den IEREHNTORT der trzmune verchinkelt wurden. 


Noel healsen wir canon letzten Phase ion Dumas’ Beamten 
laufleahn zu zechnken. Din Lahre I867 hatte che chemieche 
Wissens hatt on Froikreuch sluich chen truhzeitieete Ted wen 
1’r sesıze, chesen Namen wir sehon welewentlich der Doaman’- 
“Jr. Oecchac httissn le erwahnt halben, einen schweren Verlust 
erittotı Veienze war Suanzmeaster ehr, nn seinen oflieie Ion 
Tır! zu mnnen. President db le Coammissium des Monnaıes 
zeßesch, twedonah seen Pole wurden von wewineer Seite 
eWwoetrze Anstrerenmren zemaht, en Amt, welches lane- 
1 ri Doiencshener one errse Phest.zatieon ler Wins nechaft Tee 
zen let, lern Kreteooler tee lehrten zu entztelun. Die An 
“Patzer watden gebadhr szachlicherwerse durch den Um- 
erh vege:ts it, class Doimas an often Mtande ale Ganeelar 
van, R.- wurd etw Seesen welt, “ir berechtirten An- 
uETT Io. Arernent an. Zuotstnech Sehen unter ons Pha- 
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ein Bericht, welcher, obschon nur in einem Dutzeml von 
Exemplaren für die Benutzung einer höheren Commission nb- 
gedruckt, gleichwohl verschiedenen Erlassen der Regierung 
und einer Anzahl späterer Veröffentlichungen der Commission 
als Grundlage gedient hat. Ausserlem konnte er noch auf 
manche Abhandlungen hinweisen, welche das Münzwesen zum 
Gegenstande haben, so auf eine Note über ılas umlaufende 
Kupfergeld and seine Verwendung zur Herstellung von Bronee- 
mänzen, welche am 18. Juli 1846 dem Institute mitgetheilt 
wurde, endlich auf zwei dem Senate ersattete Berichte, den 
einen über die Umprägung der Kupfermünzen (Mai 2. 1852), 
den anderen über die Herstellung nener Silbermünzen (Mai 12. 
1864). 

Im Anfang des Jahres 1868 wurde Dumas zum Müne- 
meister von Frankreich ernannt. Allein auffallend genug! — 
er scheint die ephemene Dauer seiner Amtsführing geabnt zu 
haben: wenigstens hat er sich nicht entschliessen können, lie 
behagliche Ruhe seines bescheidenen Mans in ler Rue 
een 
auf dem Quai de Comi zu vertanschen. 
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wie = John Ihrschel um Thomas Cteraham teklecht 
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des Venuslurchganges und der internationale Congress der 
Elektriker. 

Im Jahre 1869 hatte die französische Regierung, einem 
Gesuche der Akademie der Wissenschaften und den Wünschen 
gelehrter Körperschaften und wissenschaftlicher Gesellschaften 
in mehreren Ländern entsprechend, die verschiedenen Staaten 
Eurypa’s und Amerika's eingeladen, Delegirte nach Paris zu 
senden, um eine internationale Commission zu hiklen, unter 
deren Auspieien ein normales Meternans« (un miötee ü trait), 
behufs Erlangung eines internationalen Prototyp=, hergestellt 
werden sollte. Diese internationale Commission (Commission 
internationale du mötre) trat zum ersten Male im Angeust 1870 
und dann wieder nach dem Friedensschlusse, im September 
1872, zusammen. Das Ergebniss ihrer Bernthung war der 
Vorschlag, eine permanente Beaufsichtigung ıler Mansse und 
Gewichte zu organisiren, zu diesem Zwecke gleichzeitig win 
internationales Comit# ud wine Behörde ale Exerutive dm 
Comits in Paris zu ernennen und ılie franmieische Sertium 
der Commission du mitre mit der Construction des typischen 
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Wrsesspalnnz zu serzen, nm die sanimtlichen Faraletetli 0m 
le Sem zu deiten. In elemn Fluss, anf dee Were zum 
Albzmersranal wewerden, inussten dann elle verdunnten Fasal- 
nassete ots der. Stadt entfernt une schliesslich dem Meere 
zundubrt werbn. Kin solches System, meint Dumzs», Iiemee 
sh vertlonchzen,. wenn os such um eine Staclt handelt, welche 
an ettean schnell Mhessrehn Wasserlauf weleeen get; aber cm 
Lamersemen "Trom, an elessenn an.untstcht.achen Krummmmgen «+la« 
Wissen zerannie Zeit banehane ho nn ler Nahe der Stadt bleibt, 
wurde sch Tesiel un einen Blend ler Ansteckung verwandeln, 
dessen N hleanee hatt nicht Janze la wehnbar ware Doama« 
lat haben lie habt Zuecenden Vernschlazee tete auf clan Ent- 
“trterletiste Tekisrapf®, er at nmeht tum zeweorden, uch für 
Are Neröwerehlzksit anszusprechen, dl Aralleteffe fur arerıecle 
Zwick zu ernten, elle feste Kualmame vetinmechnel ale 
Pas zen amt ch Arsen za hrinzen und clan Abfluswanerr fur 
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10 Millionen Frs. zu sichern. Viele andere Städte haben, das 
Beispiel von Paris befolgend, mit den localen Gascompagmien 
eine Vereinbarung getroffen, indem sie zumal auch as vom 
Dumas und Regnault eingeführte System der Prüfung des 
Gases auf wine Reinheit und wine Leuchtkraft adoptirten. 
Durch diese Vereinbarungen sind die früher su häufigen Con- 
fiete zwischen den munieipalen Interessen und dem Unter 
nchmungsgeiste Einzelner verhältnisenäsig selten geworden. 
Wir erfahren bei dieser Gelegenheit von Dumas, dass 
«damals, indem man den Schlitz des Brenners etwas erweiterte 
und die Höhe der Gaslampen verminderte, die auf die Strame 
geworfene Lichtmenge nabezu verdreifächt wurde. Und hier 
sei es jgestattet, eine Anekdote einzuschalten, welche der Ver- 
fasser dieser Skizze der besten Quelle verdankt Dumas war 
natürlich gespannt, den Eimlruck zu beobachten, welchen die 
verbesserte Beleuchtung auf die Bewohner machen würde, 
Zu dem Ende waren in einem „er oentralen und Imsonders 
lebhaften Quartiere alle Brenner an vinem winzigen Tage we 
wechselt wonlen, u ılam man in zwei aufeinanderfolgenden 
Nächten das alte und das mene System von Brennern ver 
gleichen konnte, Dumas wartete, bis es dunkel war, und 
wanderte abslanı durch die Strassen in der Hoffmung, «lie 
Früchte winer langwierigen Arbeit zu ernten, allıin Niemand 
bemerkte, dass eine Veränderung stattgefunden hattr. Ans 
nächsten Abend schlug er seinem Freunde Ialard winen 
Spaziergang durch «ie Stadt vun Während des Gespräche 
fragte Dumas vom Zeit zu Zeitt „Finden She macht, dam 
das Gas beute viel heller baum ale gewöhnlich?" Aber 
Balard sah nichts und führ einfach in der früheren Unter 
bessere Beobachter als «das grone Puhlieum ul Balard — 
die Ladenbesitzor aus der Iue St Monone im Hitel de Wille, 
nicht etwa, um ihren Dank für ılle verbesserte Stramen- 
beleuchtung auszusprechen, min, un Beschwerde eiulegwn, 
Pre 
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ein Bericht, welcher, obschon nur in einem Dutzend von 
Exemplaren für die Benutzung einer böheren Commission ab- 
gedruckt, gleichwohl verschiedenen Erlassen ‚der Regierung 
und einer Anzahl späterer Veröffentlichungen der Commission 
als Grundlage gedient hat. Ausserdem konnte er noch auf 
manche Abhandlungen hinweisen, welche das Mänzwesen zum 
Gegenstande haben, »» auf eine Note über das umlaufende 
Kupfergell und seine Verwendung zur Herstellung vom Brunee- 
mönzen, welche am 13. Juli 1846 dem Institute mitgwrheilt 
wurde, endlich auf zwei dem Senate erstattete Berichte, den 
einen über lie Umprägung der Kupfermünzen (Mai 2. 1852), 
den anderen über die Herstellung neuer Silbermünzen (Mai 12. 
1564). 

Im Anfang des Jahres 1868 wurde Dumas zum Münz- 
meister von Frankreich ernannt. Allein auffallend genug! — 
er scheint die ephemere Dauer seiner Amtsführung genhnt zu 
haben: wenigstens hat er «ich nicht entschliesen können, ılie 
behagliche Ruhe seines beschtislenen Hauses in der Bue 
«. Dominique mit dem Glanze der pulatinlen Amtewohrumg 
auf dem Quni de Conti zu vertauschen. 


Mit dem Sturae (des zweiten Kaiserreichs kam «lie poli- 
tische md administrative Lauflahn Damas’ au winem jühm 
Alschlusse. Der Senat war aufgelüst, um in den stärmisehr 
Tagen, welche nunmehr führten, hatte sich auch ie Zusmmmwn- 
wetzung der Munieipahrather geändert, and sellst in der Münze, 
welche =eine reiche Erfahrung tmd wein unvergluiölliche- 
Organisationstalent noch immer wlücklich hätte verwertlmm 
können, war or Mann, welcher mnter der kaimrlinhen Mom 
gerung eine => beuieutende Rolle zespieh hatte, iwendthärt, 
wein Amt wiederenlogen. Seit Are Austritte bet ale Düne 
tim (der franaiisischen Mönar in lie Hänshe wine Arlministraniv- 
beamten übergegangen. Seltsam, ılam fast gelehrhaitige im 
Frankreich sind in England die Münze ul Pilegern der 
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des Venusdurchganges und (der internationale Congress der 
Elektriker. 

Im Jahre 1869 hatte lie Französische Regierung, vinem 
Gesuche der Aknlemie der Wissenschaften nd den Wünschen 
gelehrter Körperschaften und wissenschaftlicher Gesellschaften 
in mehreren Ländern entsprechend, die verschiedenen Staaten 
Europa's und Amerika'* eingeladen, Delegirte nach Paris zu 
senden, um eine Internationale Commission zu bilden, unter 
deren Auspicien ein normales Metermanss (un mötre ü truit), 
behnfs Erlangung eines internationalen Prototyps, hergestellt 
werden sollte, Dies internationale Commission (Commission 
internationale du mitre) trat zum ersten Male im August 1870 
und dann wieder nach dem Friedensschlume, im September 
1572, zusammen. Das Ergebniss ihrer Bernthung war der 
Vorschlag, eine permanente Benufkichtigung der Mansse und 
Gewichte zu organisiren, zu diesem Zwecke gleichzeitig ein 
internationales Comits und wine Behörde nie Executive des 
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sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihre 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
beanstandete die Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaasse zu tragen, zugab. 

Jedermann weiss, dass die internationale Behfrde für 
Maasse und Gewichte sehon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hohem Grade Dumns’ Einfluss ılazu lwigwtragen 
hat, die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
tanden, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher (diewr internationalen Be- 
börde =» glücklich zu Stätten kommen sollte, hatte Dumas 
sehon früher an lie Spitze der Commission geführt, «der un 
oblag, die französische Expedition für ılie Deohnchtung des 
Venusdurchganges vorzubereiten. Wiv kan er aber, dam man 
mit einer #0 wesentlich astronomischen Aufgabe einen Uhemiker 
betraute? Als in den Jahren 1872 und 1873 die Akademir 
die Schritte horieth, welche den Fmnasischen Astronomen die 
Betbeiligung an der Beobachtung der IST4 eintretenden Er- 
sebeinunge sichern «ollten, war dieses Unternehmen unbe damın 
au scheitern, da sich Te Verrier, welcher durch sinn 
wiseenschaftlichr Stellame ganz eigentlich beruf sel. le 
Angvlegenlwit in lie Hand zu nehmen, von der Ihernthunge 
zurückzog. Der berühmte Astronom kummte sieh, wie er 
“agte, nicht entschliessen, len Aufwand von Kt und) Kaclıl, 
weleber «durch solche astronomischen Expelitiomimn verunacht 
wird, eu befürworten, weil »ich der Haupteweck lerellun — 
die Bestimmmmg des Verhältnis der Dimension der Klo 
au denen «des Plänetensysteme — “eier Ansicht mal Im nicht 
alleulanger Frist vinfacher und mit griemr Sichwrhmit werde 
erreiehin kammer, tämlch durch alle Benlauchtrnge ul stunden 
Einflusses, welchen lie Mae ler Kede auf ie Thewegung (ler 
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eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu veran- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elektriker «Ammt- 
licher Nationen zu einem Congrese vinzuladen, vom allen 
Seiten als ein höchst glürklicher begrüsst wurden. Der dürch- 
‚chlagende Erfolg der Anstellung sowohl als des Onmgremen, 
dessen erste Sitzung am 15. September 1881 stattfand, ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche der nenesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksunkeit we- 
schenkt haben. In den gromen Plenarsiteungen der Vor- 
ammlnng führte begreiflich der Minister Cochery, von dem 
die Bewegung ausgegangen war, selber las Präsidium. Allein 
Dumas ist nun einmal zum Vorsitz jrädestinint. Durch 
Avelamation zum  Vicepräsidenten wrwählt, übernimmt der 
bereits $1 jährige Greis mit jugenllichem Fener und unermäd- 
lieber Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Berathungen der 
ersten Section, deren Aufgabe die Krörterung wimenschaft- 
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edler het. Smmartten dieses Reichthums so vulgestaltiger Instru- 
meen®e aller Art, yon der machtizen Arbeitsmaschine be zuu: 
feine rleederten Verbesunirsapparate, welche uns alle Holfemitte i 
ıl. v \:.hıanık. den Ylanz der Beleuchtune, den Zauber der 
letrechen Wırkunven, dee Mvsterten der Akustik vorführen. 

wie ph om ahrem Kreise zurechttinden. wenn wır nicht ım 
Stamle rel, ne de se Aenseerungen derselben Kraft miteinander 
zu vetzsierchen alle des Erschemungen mit denselben Maaner 
zu men? Inden er che Wissenschaft und die Induntrie mit 
den wetten Moassen belehnt,. eröffnet der Congress der 
Menschleit eine nenn Aera des Kortschrittex Welche Wichtis- 
kert moon den Vera beslert, wird durch die einmuthlage Mıt- 
vırkuns als Nationen bezenut, welhe die endlvse Manuıch- 
turicheit cher den Zwecken den Klektrutat dienenden Vorrih- 
turn at br esch'trieben Ausstellun:s vereinigt hbalen, durch 
die Te. stwilzeckhsit. nat wehler die beruhmtenten Gelehrten 
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rer Bortecsiz urnelebe Dove lma--e ılrer Arbeit den Berstbongern 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseren 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
‚der Elektrieität !* 


Man wird zugestehen müssen, das die hingehende Thätie- 
keit, welche Dumas in der Meteroommission, für die Bent 
achtung des Venusdurchgangen, auf dem Comgrese ler Elek- 
triker geübt hat, »ine Liebe zur Wissenschaft, man ılarf fast 
sagen eine Leidenschaft für ihre Pfloge bekundet, wie sie, 
besonders in u bahem Alter, nur selten gefunden wird. 

































Gelegenheiten zur Befriedigung dieser ellen Leilenschaft 
werden Dumas zumal in seiner Beziehung zu dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industrie 
kreboten. Mitglied der Akademie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 1832 au Stelle vom Serullas gewonlen, 
1568 folgte er Plourens als ständiger Seretär, 1882 feierte 
er — gewie ein seltenen Fest! — das finfziggährige Juhilsum 
meinen Eintritts in ılas Institut, bei welcher Gehegenlwis lm 
eine akademischen Collegen vie schöne guhlene Denkınnze 
überreichten. Was seine Verbindung mit der Gemellschan für 
Förderung der National-Industrie anlangt, =» war er der «lritte 
Präsident dermlben. Diese Giemlischaft wurde im Jahre SINE 
gegründet; die beiden ersten Präsidenten warnen Chaptal umd 
Thenard; ketzterer het sein Am im ahre ISA minder. 
An seine Stelle tm Dumas, welcher len Vorsitz hie am 
winem Tode guführt hat. Div Amtelauen le Prändlenten 
der Gesellschaft ist aber nur ein Jahr, und Dumas ist ale 
neun wmd dreissige Mal hintereinander wiedergewählt werden. 
Von peinlicher Gewissenlinftigkeit in ler Erflllumge wine 
gangener Verbindlichkeiten, strebt er, seit ihm le Mine 
des officiellen Lebens abgenummen war, dinge guanggener Ver- 
pflichtung wenn möglich mit versbrppnltwnm Eifer gerecht au 
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sieh einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihre 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
beanstandete die Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaasse zu tragen, zugah, 

Jedermann weise, dam die internationale Behörde für 
Maasse und Gewichte schon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hohem Grade Dumas’ Einfluss dazu beigutragen 
hat, lie Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher dieser internationalen Be- 
hörde =» glücklich zu Stätten kommen sollte, hatte Dumas 
schon früber an (lie Spitze der Commission geführt, der ex 
oblag, lie französische Expedition für ie Beolmehtumg ler 
Venumlurchganges vorzubereiten. Wie kam er aber, dam man 
mit einer #o wesentlich astronomischen Aufgabe einen Chemiker 
betraute? Als in den Jahren 1872 und 1873 die Akademie 
die Schritte burieth, welche den framehischen Astronomen die 
Betbeiligung an der Beohachtunge der 1874 eintretenden Kr- 
sebeinung sichern sollten, war dieses Unternehmen nabe dam 
zu scheitern, da sich Le Verrier, welcher dunh seine 
wissenschaftliche Stellung wane eigemlich berufen chin. lin 
Angelegenheit in die Hand au nehmen; von ler Beratlmg 
zurückzog. Der berühmte Asteonom kumnte such, wir Wr 
agte, nicht entschliessen, den Aufwand von Kraft nm ul, 
welcher «durch lche astrumsmischen Experlitionmm verununlt 
wird, au befürworten, weil ich der Haupteweck ersellwin — 
die Bestimmung dies Verhältnis der Dimension er Ende 
zu denen des Planetensysterm» — iner Ansicht man im nicht 
alleulanzgor Frist winfacher und weit genen Sieherlais werde 
errviebrn lassen, nämlich sure lie Benhmehtinge lee stem 
Einflasser, welchen ılie Mawe ‚er Erle auf die Bewegung (ler 
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eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu veran- 
stalten und gleichzeitig die hervorrgenden Elektriker sAnmt- 
hieher Natimen zu einem Congrese einzuladen, von allem 
Seiten als ein höchst glücklicher begrüsst worden. Der durch“ 
schlagende Erfolg der Aumtellung sowohl als des Congremsen, 
dessen erste Sitzung am 15. September 1881 atfand, ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche der neuesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. In den gromen Plenaritzungen der Ver- 
sammlung führte begreiflich der Minister Cochery, von dem 
die Bewegung ausgegangen war, selber das Präsidium. Allein 
Dumas ist nan einmal em Virsitze prädestinirt. Durch 
Avclamation zum Viorpräsidenten wrwählt, übernimmt der 
bereits S1 jährige (reis mit jugemllichem Fener und unermäd- 
licher Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Berathungen der 
ersten Section, deren Aufgabe die Erörterung wissenschaft 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geshichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Güh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unserws 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
der Elektrieität!* 


Man wird zugestohen müssen, dass die hingebende Thütig- 
keit, welche Dumas in der Meteroommission, für die Beob- 
achtung des Venusdurchganges, auf dem Congresse ıder Elek- 
triker geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, man darf fast 
sagen eine Leidenschaft für ihre Pflege bekundet, wir sie, 
besonders in so hohem Alter, un selten gefunden wind, 





























Golegenheiten zur Befriedigung dieser «llen Leilenschaft 
werden Dumas zumal in seiner Beriehung zu dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der NatiomalIndustrie 
gebsten. Mitglied der Akademie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 1892 an Stelle von Serullas guwurden, 
1868 führte er Finurens als »tändiger Seeretär, 1882 feine 
er — gewiss ein seltenen Pest! — las fünfsigährige Iulilänm 
seinen Eintritts in «das Institut, Imi welcher Gelogenlwit ihm 
‚eine akademischen Collegen wine schöne guhlene Denkınünae 
übwrreichten. Was seine Verbindung mit der Gemllschaf für 
Förderung der National-Industrie anlanjgt, 0 war or dir site 
Präsident derselben. Die Gellschaft wurde im dahre IS0K2 
gegründet; die beiden ersten Präsidenten waren Olapmal und 
Thenard; Intzterer legte win Art im Jahre 184% under 
An wine Stelle tmt Dumas, welcher dem Versite Ins zu 
minem Tode geführt hat. Die Amtslawer ses Präsihinten 
der Gesellschaft ist aber mir ein Jahr, und Mama» Ist ılaher 
neun und «rei Mal hintereinander wiedergewählt werden. 
Von peinlicher Gewienlaftigkeit in ler Krfüllug wine 
gangener Verhindlichkeiten, strebte wr, wert Mm lin Düne 
‚des ofliciellen Lebens abgenommen war, alnierganggemer Wer 
pfichtung wenn indglich unit verobnppeltm Eifer genht zu 
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werden. Aber es war insbesondere seine Stellung al» stäncdseer 
Seeretar des Instituts, in welcher sich seine Iingebende Is te 
zur Wissenschaft, sein unanswzesetztes Interesse an dem Fert- 
<chritte des menschhehben Geistes am unserkennbarsten kursl- 
al, >tets bereit, die Untersuelnnwen Anderer zur Renntiaee 
zu h,rnzen, erlohte er den Werth seleher Mittheilungen nicht 
<lten, indem er dureh Zuthat aus eigener Erfahrung Jen 
Gerzenstand derselben unter Gersichtspunkten zeigste, welche 
din Verfasser selber entwanzen sein mochten. In dienem 
ebenen Interesse für die Arbeiten Anderer, in dienen veell- 
t.anelion u Kiner: ln ın die Furschumwen der jüngeren (sefir- 
raten cler Chennker, in der aufrichtigen Theilnahme für ıhre 
1 -trehungen Jar das Geehelimmiss, durch welchen Dumae 
seite m Gseiste cdde Frische der Juwend bewahrt hatte. In dem 
besitze che nen An Lentninisses war er unberuhrt geblieben Ve 
ler Certahle chi Norsatisninnier, welches wo oft den Lrle-me- 
Werl des Forscher tobt, wenn er eine Arlweitsermenmemm, 
orte W Terre Ylırtı nn, Wiatili er Diejenigen, welche nuant sl am 
lie rzuchlichenn B’Cade der Suzenml wandelten, Einen nach 
letz Areieren ven dler Bubme abtreten sieht. 

War rat ee nehrtah fur cine charakteristinche Eigrn- 
tan da, len späteren Lebensjahre gehalten, dass ın «irera 
dam speonuatine Kennt zurucktritt, wahrend Fragen vom 
Prestmhor Isocleutunz, zumat solche, welche dan Wohlergrben 
Norte hate fin. nat Vorliebe erortert werden. Idee 
ln. .2 bewahrleitst sich dentalle bei Dumas, in dem 
re Suter wartete 0= zulueiet Geerenstände aus dem (ie 

len Chem. uber welche er ın der Aks- 
Wo, Anknuptene m der Regel an dem 
I -" 92 753. Zar 0 tn Mrtlenunzen, verbreitete er sch über 


Io tet one Cana Wwaneer, uber die Bleinireng der 
1. - Wi asien chr Hositaler, uler die tefigchret 


he tere ber, len le Geegenwar von Blei 1m 
WW... ber star. nehm er den Inhalt früäberer Uster- 
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suehungen wieder aufnahm, über die Krankheiten der Seiden- 
ranpe, über die Verheerungen der Phyllozera nd die Mittel 
ihrer Vertilgung. Namentlich interessirte ihn auch die Nah- 
rangsmittelchemie; er besprach den Nährwerth des Unenos, 
den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen Korn, 
die Fleischzufahr in Paris; oder endlich fand er seine Swffie 
auf teehnologischem Gebiete, indem er «ich über Vernicke- 
lung, über ılie Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge ausliem, Doch fehlte es auch kuines- 
wegs an Mittheilungen rein wiwsenschaftlichen Inhaltes Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkohols 
(1872) und über die Occlusion des Sanerstofls im Silber 
(1878), deren bereits gedacht worden ist, sowie im Aluminium 
und Magnesium (1880), gehören dieser späteren Periode an. 
Asch werden die »pwenlativen Neigungen jüngerer Jahre 
jedesmal wieder wachgerufen, wenn Forschungen allgemeineren 
Interesses, wie = B. lie merkwürdigen Versuche von Pietet 
und vun Cailletot über die Verflüwigung des Sanerstoffk, 
zur Kenntnis der Akalemie gelangen, 

Es braucht kaum besonders bemerkt zu werden, dass bei 
allen Gelegenheiten, welche eine berudsiume Kundgebung vr 
beischten, Dumas die Rolle des Sprucher« zu übernehmen 
hatte. Als die Mitglieder des Instituts im Jahr 1872 Ir | 
schlossen, Chevreul, dem echrwänligen Nerstor «er Chemie, 
an seinem sechsumlachtzigsten Geburtstage eine Ehrenmedaille 
zu überreichen, — Wer anders als sein berühmter Colloge 
hätte mit der Ansprnche betraut werden können? War och 
kein Anderer so lange Zeuge vom Cheveeul's glurwicher 
Laufbahn gewesen! Um ale im Jahr I874 win wlehtrische. 
Botschaft den Ocan «urchwilte, ia welcher der Kaiser Dam 
Pedro Il. seinen „Collegen“ am ser Seit mmellere, la 
Frankreich und Irasilien fortan physikalisch miteinander ver“ 
bunden »eien, — Wen anders als lem chemischen B’läl- 
wophen der Akademie hätte die Aufgmbe aufallon können, den 






































m JEAN EATTISTR ANDRE DUMAS. 


vort Anfbamer an (er GCermmiesion anzchert hatte, yorafı ame" 

word, che Vorbandlungen sanzutreten, auf welche er ..- 

hard ten oo nberwiereneden  BKinfluss  wewienm. Er war ık > 

persischen Gonferenz als wissenschäftlicher Delesarter 7: 

7,9 wwerrebti. titel chese Iuafte ahn nmatnreeimase 91T lee, 

Vorsstzecht srwäahnten Speria? Commission betraut.  \%. 

et ehr oe tprebtet veraehtsleten Ge schaftskenntnies este t, 

Wir oheee Goessursiiesiere te Stanele, olte ihr westellte Nutz ats 

sta Fort zabemen.onnd schen am 12. Aprıl vernoo et. 

Id. = bir Kıcchmirs  chrer Arbeit cder Conferenz re. 

Ir. co ren oo tnensterboittene Boch, deren Wortlaut ost ie 
tn. cher Gonferer zo anthbewahrt ist, »Aızzıte  0r 

cher Voeosern ode Baoweonmer, ans welcher alte Verb s 

Dat te Fat et Water ed Zerrte,. Wie wel! der ern! 

Wr. tr ses Jatre- Ir9l 71 bLenden die Wecker nu 

bo Noebwersleckeit sınes internafteon.ale: 

So. . He NM rt tbewcchte ulerzen.st Latte. ww. 

I one herr Deberzerenmer 1 der verbaift ice 

Yı "een rsrie Jat tern lan re trim die —Vetur, 

worde, wie it Fotze oder ai 

\ er Va BaeR Bar a Ze Br KIT V’ro-totyge n be“ 

Yo nl reralen Marese titel de 


"Terre beta, ntelb wo man Beate bee ah 


| a. ter cohbte to este  1tıla Fraatiertın eo 
}: " ET Er re je Plinatıe Hier: Welz :* 
I’ |- ernten Kiezespt.. here We 


\f .. bh. le» U. !ıte hf, ılıan 6. Dur- Fo 


’ -. ae ta has Prersst wertet ale 
\ ‘ ’ tet te e,ri t hatte, wann -D. 
\ u “ee Tone tt andern ze Satnetı, base 

/ N Here tn letahr hwch" 
ie lock no errbı der zwar - 

- . Ze tere, PR are 


\ | tn. tr rn tue en, fund erk.arıı 


JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 377 


sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihre 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
beanstandete die Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaasse zu tragen, zugal. 

Jedermann weiss, dass die internationale Behörde für 
Masse und Gewichte »chon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hohem Grade Dumas’ Eintus dazu beigetragen 
hat, die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuränmen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher dieser internationalen Be- 
börde »o glücklich zu Stätten kommen sllte, hatte Duman 
schm früher an die Spitze der Commission geführt, der en 
oblag, die französische Experlition für die Beohachtung des 
Venusdurchganges vorsubereiten. Wie kam es aber, dass man 


mit einer so wesentlich astronomischen Adfenbe einen Chemiker. 
betraute? Als in len Jahren 1872 und 1873 die 
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benachbarten Planeten ansübt. Die ungünstige Auffassunz., 
welche Le Verrier's wiswenschäftlichen  Ucberzeugrusin n 
entspramz, würde telessen keineswegn von den anderen fran 
zunischen Astronomen wetheilt, welche ebene wie die Garn. 
erapben une Hyerseraphen der Expelition eine gromee Wichtass- 
Kot berlerten. Aber auch dhe Chemiker und Uhysiker konnten 
der Beelsachtnner ven. Erscheinungen, welche der VPräcisione- 
pliotesweraphie machtieen Verschul zu leisten venprach, lm 
Therlnabene nicht versazen — Unter dhesen Umestänien war 
eine bechst willkommene Lesung der Schwierigkeit egeehse nn, 
= Dormas, velleieht seiner ddereiustizen Beziehungen zu 
l.place  wzeelenkensl, kommen Anstand nahm, «ich an «be 
Spatz oler Dawerrun zustellen, welcher sich nunmehr vını. 
der benverrarzendsten Astronemen und Physiker Frankresche 
echte Bar dderikonn naschlesusenn. ÜUreb se get cddenm die franzoeteer he 
Vorallem Exypechtien unter den Anspicten von Dumze 


n\enunr, welcher sm Other 1876 ın der 


’: Witch 


l.: {7 wat, ıl ? \\ul rry]e ıle 3 Wu nechaften die Veröffent- 


9 gr len ersten Barches ıhrer Isebsachtunsen anzuzeigen 
Stasi det Domas” Miwirkune bei dem ınter- 
ren tan Getztossocder Klektriker sucht unerwähnt bieten 
I: Verb edercder cat oshen Berichtes weelacht worden, weichen 
+ ter tat nnder br Ertheilune cl vrımeen elektrnechen 
I’ -- Nom keorttoom Jahre Is ortattet hat. Scbun 
Io. erento, be Astzabling ler bereite miaunichfaltiern 
\oodens oder Klkteerat, welche Hoffnungen für ılır 
l.- rannte Natzalener.aa three weitere Entwickrlang 
Vor ehersle Kabrnet Kınlaldunseckraft wäre nicht 
=. 20er tele ontsfarseteh Verwierthunge im Idheneir 
ee a 10 de che Kektriitat weitelem grfurden 
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eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu voran- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elektriker «Anmt- 
licher Nationen zu einem Uongreme einzuladen, von allen 
Seiten als ein böchst glücklicher begrüsst worden. Der durch- 
schlagende Erfolg der Ausstellung sowohl als des Congremen, 
dessen erste Sitzung am 15, September 1881 stattfand, ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche \ler neuesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. In den grossen Plenarsitzungen der Ver- 
sammlung führte begreiflich der Minister Uochery, von dem 
die Bewogung ausgegangen war, selber das Präsidium. Allein 
Dumas ist nun einmal zum Vorsitze prädestinir. Durch 
Acelamation zum  Vicepräsiilenten erwählt, übernimmt (er 
bereits $1 jährige Greis mit jugendlichem Fener und unermäd- 
lieber Ausdauer den Versitz bei «Ammtlichen Berathungen der 
ersten Seetion, deren Aufgabe «lie Erörterung wissenschaft- 
lieber Fragen ist, eben in ‚dem Sitzungen der Commission 
der elektrischen Einheiten, endlich in allen öffentlichen 
Sitenngen. Es liegt sms natürlich fern, in das Detail der 
Verhandlungen des Congressos einzutreten, aber wir erfahren 
jedenfalls mit Interomse, dam os Dumas war, welcher den 
selben veranlasste, an unseren Wilhelm Weber hei Gelesen: 
beit wines 50jährigen Profesorenjubiläums win = herzliche 
Glöckwunschtelegramm zu sender. Auch wollen wir em une 
nicht versagen, ıliv Schlasswurte der Ansprache zu eitinem, In 
welcher er in der letzten Sitzung die Mauptergehnise ser 
Arbeiten des Congresses zusaniemwiifiisste; le wÄgten, Wh 
Dumar’ glückliche Rednerbegabung jedweder Aufiale ge- 
wachsen war: 


„Angesichts der wunderbaren Schauspiels, welcher die kühtie 
Initiative des Hrn. Post- und Telegraphenministere wor unseren 
Blicken entfaltet hat, ist #= nöthig, lie Wichtürkeit zu Imtanen, 
welche der Congress ler Wahl elektrischer Kinheiten und ihrer 
allgemeinen Annahme durch eine internationale Convention bwi- 
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wehrt ht Inmitten dieses Reichthums so vielgentaltiger In»tru- 
mente aller Art, von der wnachtiern Arbeitsmaschine Ina zum 


dr Mechanik, len Glanz der Beleuchtung, den Zauber Jder 
chemmchen Wıiırknueen, de Mvsterien der Akustık Yurfuhre n, 
we th in alıreia Kreise zurechtfinlen, wenn wır uıcht ım 
Stunde sl, ie diese Neuerungen derselben Kraft miteinan.der 
zu ver_iichen. alle chere Erscheinungen mt demselben Maneee. 
zu ment Indem er die Wissenschaft uud die Industne mit 
der ven rmearmen Moss Ielehnt,. eröffnet der Congress Jer 
\etschbiert eine nenne Ara des Fortschritten. Welche Wichtis- 
Kit tar olte-rt Aene beileet. wird durch che einmuthige Mıs- 
wiırktini et Natıenen Ilezengt. welche die endione Maunch- 
tursckeit der olen Zwecken der Elektricitat dienenden Vorr« h- 
tunen an cr elehtriehen Ausstellunz vereimgt haben. durch 
Ale Tessitwaozszkent. mat welcher le beruhmtenten Gelehrten 
zent eteten. eh, nmoret frenzelsgen Handen die Schatze 
Frech rterzmaer nme ce Kroechmisse dırer Arbeit den leratlungre 
I 8. 02200 zart Nerfsonmer zu »tellen 
IP oe. ozebe Mithelere, weiche ılıe Naturkrafte mit wo 
voor Ge. eogpetcctafearte. hefte le Winde. die Wogen. das 
leiter ren ie een untergeordnet, der Gott der Premenae 
dh Rio: tworchr: binmlrche Trager des Lichte, nur Jen 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Perinde in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseres 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert int das Jahrhundert 
der Elektrieität!* 


Man wird zugrestehen müssen, «dass die hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in der Metercommision, für die Beol- 
schtung de» Venusdurchganges, auf dem Uongroms der Elok- 
trikor geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, mau darf fast 
ungen eine Leidenschaft: fr ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besmders in «u hohem Alter, nar selten gefunden wird. 





























Gelegenheiten zur Befrioligung dieser vollen Lehlenschaft 
werden Dumas zumal in seiner Beziehung zu «dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industeie 
geboten. Mitglied der Akndemie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 1832 an Stelle von Serullae geworden, 
1868 folgte er Flourens al» ständiger Sveretär, IK84 feiorte 
er — gewiss ein seltenes Fest! — das fünfehgjährige Jubiläum 
seines Kintritts in das Institut, bei weicher Chelegenbeit ihn 
seine akademischen Collgern eime schüme guhlene Deokantinze 
überreichten. Was wine Verlindung mit der Gewllschaft für 
Förderung er Natiomal-Imdustrie anlanzt, so» war er (er elite 
Präsident derselben. Diese Kiesellschift werde im Mal Irt 
gegründet; die beiden ersten Iräsielenten waren Ulnpral und 
Tbenard; letzterer legte win Ast Im Jahre IHR minder. 
An seine Stelle trat Damas, welcher len Vursite hie u 
weinen Tode geführt lat. Die Artschsr les Präsilnten 
der Gemlischaft ist aber mür ein Jahr, md Dumas it ılaher 
mean und ıreimige Mal hintereinander windengewählt wurden. 
Von peinlicher Gewissenhaftijgkeit in ler Krfüllnse wine 
gangener Verbindlichkeiten, »trehte er, seit ihm lie Iärde 
‚des offichellen Lebens abgenommen war, simgeyingener Ver 
plichtung wenn möglich mit verdoppeln Kifer gerecht eu 
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werden. Aber cos war insbesondere seine Stellung als stänchın r 
Serretzn des Institute, in welcher sich seine hingeebende Le tee 
zur Wissenschaft, seit unanswzesetztes Interesse an dem Fort 
hatte des one nimehliehen Geeistes am unverkennbarsten Kutedl- 
ode, Stets Tee rerıt, che Untersuehungen Anderer zur Ke-nmtneo 
zu bruwen, erhohte er len Wert solcher Mittherslungest an dat 
iten, atelem er JJurech Zuthat aus eigener Erlahrunge dien 
Gezenstaned derselben imiter Gesichtspunkten zeijrte, welche 
des Vertassen selber entwangen sein mochten. in «diene m 
ie be suchte ne Interesse far die Arbeiten Anderer, in dewem well 
rasen Kirschen in che Ferschunzen der jüngeren Geen«- 
Latte cher C henuker, an der anfrichtizen Theilnalume für ıhre 
Die stiehenzzenn Laer clan Gecheimmies, durch welchen Dumas 
setteents Gas ıste dee Frische der Iunzenel bewahrt hatte, In «m 
Iso -itze sliesen oe hr amunisses war er unberuhrt geblieben Yu 
lo cn Gar tenlir len Vereinen, welchen so cell den Letene: 
ereh les Feormdbers trubt, wenn er seine Arbeitareemerg, 
“or Wotrncnfabrten, wenn er Dijenigen, welche mit ıham 
de zcnatihet Prode ler Anzznd wandelten, Einen nach 
der, Arierten ven den Trabme abtreten sicht. 

Mar Bat ano geehrteh fur eine charakteristische Eigre- 
rn her cher sparen 1. le nıspahre wehslten, dan ın derers 
Jam speenatine Koment zurmuchtitt, wahrend Fragen vom 
proastım hr Ash rran., zart welche, welehe «las Wohlererben 
4 Mori bern fon, it Voerlshe erurtert werden. Idee 
lv 72.0. Bewardtertet sich pelntalle bei Dusmae«; in dere 
re Sit oe watch e= Zitaıet (m rrınielande ame dern (ie 
rg j alten. Ohesmte,, ulet welche er ın der Ak»- 
De En \ VE Zu Auknuptenel ın der Regel an dem 
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suchungen wieder aufnahm, über die Krankheiten der Seiden- 
raupe, über die Verheerungen der Phyllozera und die Mittel 
ihrer Vertilgung. Namentlich interemirte iln auch die Nah- 
rungsmittelehemie; er besprach en Nährwerth des Cnenon, 
den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen Kor, 
die Fleischzufuhr in Paris; oder endlich fand er ine Stoffe 
auf technologischem Gebiete, indem er sich über Vornicke- 
lung, über die Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge ausliew. Doch fehlte es auch keines 
wejes an Mittheilungen rein wissenschaftlieben Inhalten Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkobols 
(1872) und über die Ocelusiom des Sauerstoflk im Silher 
(1878), denen bereits gelacht worden ist, sowie im Aluminium 
und Magnesium (1880), gehören dieser späteren Periode an. 
Auch werden die speeulstiven Neigungen jüngerer Jahre 
jedesmal wieder wachgerufen, wenn Forschungen allgemeineren 
Interesses, wie x. B. die merkwürdigen Versuche von Pieter 
und von Cailletet über die Verfläwigung der Sauertoffs, 
zur Kenntnis der Akademie gelangen. 

Es braucht kaum besonders bemerkt zu werden, dass bei 
allen Gelegenheiten, welche wine beredisame Kundgebung vr- 
heischten, Dumas die Rolle dies Sprecher zu Gbermehnmen 
hatte. Als die Mitglinder len Irmstituts hm had IHT2 Ine- 
‚ehlowsen, Cberreul, em chrwünligen Nestor (ler Obwmie, 
au seinem »echsunlschtziggsten Geburtstage eine Klirenmerlaille 
au überreichen, — Wer amlers als »ein berühmter Oslloge 
hätte mit der Ansprache betraut werden können? War lach 
kein Anderer ws lange Zeuge von Chevreul’s glarmicher 
Laufbahn gewesen! Und als im Jahre 1874 wine olektrische 
Botschaft den Ocean «durebeilte, in welcher der Kaiser Dom 
Pedro II. seinen „Collegum* am der Selm ml, lan 
Frankreich und Brasilien fürtan physikalisch mitwinamder ver“ 
bunden seien, — Wram anders als (lem chemischen 1’hile- 
sophen der Akademie hätte ılie Aufgabe zufallen können, den 
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vor Antan an der Cenmuntesten anwcher hatte, veranlaset 
wre, an die Verhanellunzen eimzutreten, anf welche er al« 
lad sen ulerwierenden Kinfluss zewann. Er war (der 
plermatischen Gemferenz als wissenischäftlicher Delegirter zu 
zetherit werden, el diese hatte abn naturgesnäne mat le mu 
Vorsitze der erwähnten Special-Comunmeston betraut. Ver 
seiner ft erprebten vollendeten Geschäftskenntnien zelestet, 
war close Commission im Ntande, che ihr gestellte Aufırata 
in Kurzer Frist zn losen. nme schen am 12, April verruchte 
Postıae clan Erzehmies ahrer Arbeit der Conferenz veorru- 
rn An czmenr mersterläften Bede, deren Wortlant ın en 
Vreteernten ler Conterenz anfbewihrt amt, skizsrte er m 
eh sterne Ururissen cle Bewerune, ans welcher ihre Verhanmel 
unorey hetverzeratien Wale: er Zeiwele, Wie welt der erelen 
Witte bier des Jahres Id} zu Landen che Volker such 
nel nel teotr vom clen Nethwendsekent eines Internatinaln 
Stone ler Maison Gewichte nberzeust hatten: wi 
unter len Driuke slieser Urerzeuvnne ın der verhältses 
tree z kurzen Zeoroven zwanztz Jahren edas metrische Svetem 
tete tee eruinete wurde, wie an Felge dliemer allır- 
Ve rer Amalie che Erhaltunız vermäler Prototypen den 
Mer: os cbochbr enorm ablesteneden Maseer nme Gen 


wre erbeten Interessen breete, tel wie mıası nun bee-ale 


..7 0,04: Volerwahnne obrechen einer ıinternationak en 
Bere rettet. wehhe shren permanenten tz ım 
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I» le re, che Dlezırten von vierzehn der zuaneme 
n- ’ ler Cerferenz Nırteien waren, Zur unle- 
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sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihre 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
beanstandete lie Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaasse zu tragen, zugal. 

Jedermann weiss, dass die internationale Behörde für 
Maasse und Gewichte schon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hobem Grde Dumas” Einfluw dazu beigetragen 
hat, die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher dieser internationalen Be- 
hörde «0 glücklich zu Statten kommen sollte, hatte Dumas 
schon früher an die Spitze ler Commission geführt, (der er 
oblag, die französische Expeilition für ılie Beohmehtung les 
Vennsdurchganges vorzubereiten. Wie kam vr aber, dass man 
mit einer «0 wesentlich astronomischen Anfgabe einen Chemiker 
betraute? Als in ‚len Jahren 1872 und 1873 die Akademie 








phetewrapbi mäachtzen Vorschub zu leisten versprach, ıhr 
Theilnahtme miecht versaxen. Unter diesen Umständen war 
eine hechst willkommene Losung der Schwierigkeit gegen, 
= Dumas, velleicht «einer Jereinstigen Beziehungrn za 
laplace zedenkemd, keinen Anstand nahm, sich an dir 
Spitz ol Fa werunz zu stellen, welcher «ich nunmehr cını.2e 
dr Fervertazinedsten Astronomen und Physiker Frankreihe 
he Beedsnikenn zutinehlensen. Une wer get denn die franzimterhber 
Vorne lirehezoner Enge dlinien unter len Anspieien son Dumas 
‚. wind cnekeernmen, weicher am % Otteber 1876 ın ser 
1.“ war. chr Akulenme ober Wise nuchaften «die Veröffren- 


an dee ersten Barden ihrer Die obsucchtunzen anzuzeigen. 


Slate Domas! Miwirkung Aa «dem ınter- 
are getı Getzrossse cher EKElktriker nicht unerwähnt bleiken 
| Vorteraherlen catch Jeruchtes wnslacht worden, weichen 
or Sa tete zenbest der Ertheilnr ck. wremen elektirtechen 
I... - 0. Bohmkorttom Jahre Im erstattet hat. Sch 
oe beten et, ber Antzal.lune der Jerrerte maunichfaltigre 
Vader oder Kokerurar, welche Hoffnungen für «er 
I... 2 rather Aornalenor ou ıhte weitere Entwickelsng 
ep Vorher de Kabnete Kinbildunzehrafi wär nicht 
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eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu vernn- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elektriker sAmmt- 
licher Nationen zu einem Congremse einzuladen, von allen 
Seiten als ein höchst glücklicher begrüsst worden. Der durch« 
schlagende Erfolg der Austellung sowohl als des Congressen, 
dessen erste Sitzung arm 15. September I881 stattfind, Ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche der nenesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. In den grossen Plenarsitzungen der Ver- 
ammlung führte begreiflich der Minister Cochery, von dem 
die Bewegung ausgegangen war, selber das Präsidium. Allein 
Dumas ist mn einmal zum Vorsitze prädestinirt. Durch 
Acelamation zum Vicepräsidenten erwählt, übernimmt «er 
bereits S1 jährige Kreis mit jugendlichen Fener und unermüd- 
licher Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Berathungen der 
ersten Sertion, deren Aufgabe die Erörterung wissenschaf- 
lieber Fragen ist, ebenso in den Sitzungen der Commissim 
der elektrischen Einheiten, endllich in alten ffentlhehen 
Sitzungen. Ex liegt uns natürlich fern, im las Detail. ıler- 
Verhandlungen des Congrusses einzutreten, aber wir er 
Jedenfalls mit Intereme, dam > Dumas» war, welcher 
selben veranlasste, an unseren Wilhelm We eb 


























welche ıler Congrro der Wahl e 
allgemeinen Annahme durch eine inte 
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lien len Stall nel Inmseren san wchefert werde also chen 
Vriv.otlaonsın. Esowo ahnen weht entzaneen, «lass, ncloweci 
ihr Ceasverhranch dlerselln echbliehen war, are Fenster wellhe 
Krabıar de Srrsenendes lesichtune uleretrahlt hatten,  mutınachr 


veste chets Keasi pet dar Strieme verluukelt wurden. 


Neh: Besbens wir samen letzten Phase m Dumas’ Deamten 
art boahtı 71 erlenken Ian Sala Ira hatte che u he mine Dar 
Wissenschaft ın Frinkteich »lmech den Mrabzeitieeene Voss) ven 
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br. over nenetaren. Frazen zu BRathbe wezogen, of 


tue, ıJı ın Fir ar. ztnntiiete r rat der Inspeetion der 


Vet den Provinzen berrant werden, ber mehr ale 
Aero. tr hart er che Sarechtcenen Geewetzertwurfe, 

Aa Mo arm ante theneh, weiche lie Berserume vor ce 
Ri i “a "er. ne ketiriher Gommmssar zu verthesedgen 
) I - Ircervt ler Mirseter lan den wichtaenn 

\. ta te Apparate eh VP’rwnmen der eniichee hen 
MY. er bh: 1. nlerdu- men unfase mh n 
I, rt, meter och Krohn nahme 
ee Poren tz tz, teewicht und Korte n 


| Fa 2" 4 ._ !: 12./vrejsg Ihe bı Geelabe su rrınigte 0) 





JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 373 


ein Bericht, welcher, obschon nur in einem Dutzeml von 
Exemplaren für die Benutzung einer höheren Commission al 
gedruckt, gleichwohl verschiedenen Erlasen der Regierung 
und einer Anzahl »päterer Veröffentlichungen der Commission 
als Grundlage gedient hat. Ausserdem konnte vr noch auf 
manche Abhandlungen hinweisen, welche as Münzwesen zum 
Gegenstande haben, = auf wine Note über las umlaufende 
Kupfergeld und seine Verwendung zur Herstellung von Brones- 
münzen, welche am 13. Juli 1846 dem Institute mitgetheilt 
wurde, endlich auf zwei dem Senate erstattete Berichte, den 
einen über die Umprägung der Kupfermünzen (Mai 2. 1852), 
den anderen über die Herstellung neuer Silbermänzen (Mai 12. 
1864). 

Im Anfang des Jahres 1868 wurde Dumas zum Müns- 
meister vun Frankreich ernannt. Allein auffallend genng! — 
‚er scheint die ephemere Daner seiner Amtsführung genhnt zu 
haben: wenigstens hat er sich nieht vntschliewen können, (lie 
behagliche Mühe seines bescheilenen Hauses in ser Rur 
8 Dominique mit dem Glanze der yalatialen Amtswolntung 
auf dem (uai de Conti au vertauschen. 


F 

















Mit dem Sturse der zweiten Kalserneiehe kam ılie profi 
tisebe und administrative Lanflahn Damm»! au einmam jähen 
Abschlusse. Der Senat war nufgelöst, und in den türmischen: 
Tagen, welche nunmehr folgten, hatte sich auch «die Zusam 
setzung ıle= Municipalrathus geändert, amd sollst in der Mär, 
welche seine reiche Erfahrung um in unvengleichliches 
Organisationstalent noch immer glücklich hätte verwerthen 
können, war (er Man, weicher unter er kaiserliehen Mes 
gierung wine «er Imnbentende Bahle gwspinlt Matte, greiidhiiet, 
wein Amt niederzuleigen. Seit seiner Anstritte ist die Din 
tion der französischen Märze in lie Hände wine» Administrmtin- 
beamten überzgezmingen. Selten, ılam fast gleichmeitie in 
Frankreich und in England «ie Münze den Klon der 
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des Venusdurchganges und der internationale Congress der 
Hlektriker. 

Im Jahre 1869 hatte die französische Regierung, einem 
Gesuche der Aksulemie der Wissenschaften und den Wünschen 
gelehrter Körperschaften und wissenschaftlicher Gesellschaften 
in mehreren Ländern entsprechend, die verschiedenen Staaten 
Europa’ und Amerika's eingeladen, Delegirte nach Paris zu 
senden, um eine internationale Commission zu bilden, unter 
deren Auspicien ein normales Metermnass (um mötre ü trust), 
behufs Erlangung wines internationalen Prototyp, hergestellt 
werden sollte. Diese internationale Commission (Commission 
internationale du mötre) trat zum ersten Male im August 1870 
und dann wieder nach dem Friedensschlusse, im September 
1872, zusammen. Das Ergebniss ihrer Berathung war der 
Vorschlag, eine permanente Beaufsichtigung der Maanse und 
Gewichte zu organisiren, zu diesem Zwecke jleichmätig ein 
internationales Comits und eine Behörde als Executive les 
Comits in Paris zu ernennen und die Französische Sertiom 
der Commission du mitre mit der Constretinn ıker typischen 
Meters au betranen. Div Commäsciem vrmannte, le sie sich. 
vertagt, ein Com, vinemaih zur eherwbchg der ß 
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sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals au ihre 
Regierungen beriebten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
beanstandete die Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaasse zu tragen, zugab, 

Jedermann weiss, dass die internationale Behörde für 
Maasse und Gewichte schon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hohem Grade Dumas” Einfluss dazu beigetragen 
hat, (die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher dieser internationalen Be- 
börde + glücklich zu Stätten kommen sollte, hatte Dumas 
schon früher an die Spitze der Cnmmision geführt, der ws 
oblag, die französische Expedition für die Beohmehtung den 
Venusdurchganges vorzubereiten. Wie kam er aber, dam man 
mit einer #0 wesentlich astronomischen Aufgabe einen Uhemiker 
betraute? Als in (den Jahren 1872 und 1873 die Akademie 
die Schritte borieth, welche den Französischen Astrommen die 
Betbeiligung an der Beohachtung der IRT4 eintretenden Er- 
seheinung sichern sollten, war dieses Unternehmen nabe danın 
zu scheitern, da sich Le Verrier, welcher dunch sehn 
wissenschäftliche Stellung gang eigentlich Imorafom sehen. lin 
Angelegenheit in die Hand zu nehmen, vom ler Ikerathung: 
zurückzug. Der berühmte Astronom kumnte srl, wie wr 
agte, nicht entschliessen, en Aufwand von Kraft nm Gold, 
weleber durch solche astrunomischen Experlitinun serunscht 
wird, zu befürworten, weil sich der Hauptewock +orsellon — 
die Bestimmung des Verhältnis der Dimension der Erde 
zu denen des Plänrtensystems — «einer Ansicht mac In nicht 
alleulanger Frist winfiler md mit grniesonon Sürhwelnäk werde 
erreichen lassen, ämbch durch ılie Benlmehtsnge ol sthremehin 
Einfluss, welchen lie Mame ser Erde auf dir Bewegung ıler 
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benaechlsarten Planeten ansübt. Diese ungünstige Auffasun.,, 
welche Le Verrier's wissenschaftlichen  Veberzeurnusen n 
entspran!, wurde inlessen keinerwerm von den anderen fran 
zusischen Astronomen wetheilt, welche ebens wie die d4oc«>- 
eraphen nad Urdrozraphen der Expedition cine grumme Wichtag 
ken Ielerten. Aber aueh die Chemiker und Physiker konnten 
der Be ohsuchtine von Erscheinungen, welche der Präctesone 
plustsneriaphte mächtiven Vorschub zu leisten verprach,, ıhre 
Therlnabmme micht versaren. Unter diesen Umständen war 
eine hechst willkemmene Losung der Schwierigkeit regnen, 
al» Dumas, vielleicht seiner dereinstizen Beziehungen zu 
l.ayplace zelenkenl, kommen Anstauel nahm, sich an «hr 
Spots dr Jewernnz zu stellen, welcher sich nunmehr etz. 
der Torvorrazendsten Astronomen und Physiker Frankreiche 
ob Bedenken anschloss. Viren jet denn die französiache 
Veran heran Expeochtien snter den Auspieien son Dumasc 
z: =anele ekentmen. welcher am '% October 1876 ın der 
l.ı>» war. chr Akulbomm olenr Wissenschaften die Veröffent- 


nr oles oretern. Barcddes ahter Beehschtungen anzuzeigen 


S 7 'r-.ntlet Dom." Mitwirkung bei dem ımter- 
tar Gerztesmeccer Elektriker mieht unerwähnt bieiten 
I Vorloredersden et odes Berichtes welacht werden, welchen 
or der tet seht ler EKitleilun:s een wremuen elektriechen 
1’. -.- 0 Rss kerttom Jahre Ist erstattet hat. Selm 
! oberer te er, da Aatzahlunz der bereite mannichfaliern 
Vorder BKiektenstat, welche Hleffnungen für <br 
Porter Aatzdonerandgbr weitere Entwickrlung 

V..-tarsde Kabrete KErntaldungekraft wäre nörht 


ne " nn. le ER BT T scle V. rue rthunge Im Demeter 
I... - ade Klektru tat «eitelem grfunscbem 
\ . - la 23t 7 nhe rw ale ta Anwendungen hr 


h ı" were dochr Ytzten Jahre et der Coeulanke 
oo .. tı Pe er 1lThoer ph kmutaeter® Ad Cochers . 





JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 379 


eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu veran- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elektriker «immt- 
licher Nationen zu einem Congreme einzuladen, von allen 
Seiten als ein höchst glücklicher begrüsst worden. Der durch 
schlagende Erfolg der Ausstellung sowohl als des Congreisen, 
dessen erste Sitzung am 15. September 1881 stattfand, ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche der neuesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. In den grossen Plenarsitzungen der Ver- 
sammlung führte begreiflich der Minister Cochery, von dem 
die Bewegung ausgegangen war, selber das Präsidium. Allein 
Dumas ist nun einmal zum Vorsitze prädestinirt. Durch 
Acelamation zum Vicepräsidenten erwählt, übernimmt der 
bereits &l jährige Greie mit jugendlichem Feuer und unermüd- 
lieber Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Berathungen der 
ersten Sertion, deren Aufgabe die Erörterung wissenschaft- 
licher Fragen ist, ebenso in den Sitzungen der Combi 
der elektrischen Einheiten, endlich in allen öffentlichen 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseres 
Zeitaltern bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
der Elektrieität!“ 


Man wird zugestehen müssen, dass die hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in der Metersommission, für die Beoh- 
achtung des Venusdurchganges, auf dem Uongrome der Eluk- 
trikor geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, man «darf fast 
gen eine Leidenschaft für ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besonders in =» hohem Alter, nur selten gefunden wird. 





werden Dumas zumal in siner Beziehung zu dem Institute 
und] zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industrie 
geboten. Mitglied der Akademie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 1832 un Stelle von Serullas geworden, 
1868 folgte er Flouren» als ständiger Sueretär, 1884 feiorte 
er — gewim ein seltenen Fest! — das fünfeigjähriee Jubiläum 
seines Eintritts in das Institur, Imi welcher Gelegenheit ihm 
‚eine akademischen Colksgen ein schöne guhlene Denkınfinae 
übwrreichten. Was seine Verkindeng mit ıler Gewllschaft für 
Förderung (er Natiomal-Industrie anlangt, so war er (ler slritte 
Präsident derselben. Diese Gesellschaft werde im Jalıre It 
gegründet; «ie beiden ersten Präsidenten waren Uhaptal und 
Thenard; letzterer legte ein Amt im Jahre IS mieder, 
An wine Stelle tmt Dumas, welcher len Virsite his au | 
seinem Tode geführt hat: Die Amtslaun ds Präsulenen 
der Gemlischaft ist aber our ein Jahr, ml Dumme it lau 
wenn und +hreissig Mal hintereinander wiedergewählt wurden. 
Von peinlicher Gewissenhaftijgkeit u (ler Krfüllam wine 
gangener Verbindlichkeiten, stnebte er, seit lm all erde 
‚des oficiellen Leben» abgenommen war, eignen Ver 
pfichtung wenn möglich mit verdoppeltwin Kifer gerecht zu 
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»uehungen wieder aufnahm, über die Krankheiten der Seiden- 
raupe, über die Verheerungen der Phylloxera und die Mittel 
ihrer Vertilgung. Namentlich interessirte ihn auch ılie Nah- 
rungsmittelcheinie; er besprach dien Nährwerth des Cnenon, 
den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen Korms, 
die Fleischzufuhr in Paris; oder endlich fand er seine Stoffe 
auf technologischem Gebiete, indem er sich über Vernicke- 
lung, über die Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge auslies. Doch fehlte os auch keinen 
wegs an Mittheilungen rein wissenschaftlichen Inhaltex Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkohols | 




































(1872) und über die Ocelusion des Sanerstofk im Silber 
41878), deren bereits gelacht worden ist, sowie im Alumininm 
und Magnesium (1880), gehören ılieser späteren Periode an. 
Auch werden die rpoculativen. Neigungen jüngerer Jahre | 
jedesmal wieder wachgerufen, wenn Forschungen allgemwineren 
Interesses, wie =. B. die merkwärdigen Versuche von Pieter 
und von Usilletet über die Verflässigung des Sauerstoff«, 
zur Kenntnis der Akmlenie gelangen. 

Es braucht kaum besonders bemerkt zu werden, dass bei 
allen Gelegenheiten, welche eine beredsame Kundigelmnge er 
beisebten, Dumas die Rolle des Sprecher zu übernehmen 
hatte. Als lie Mitglieder des Instituts im Jahre 1872 Ie- 
schlomen, Uhevreul, dem ehrwänligen Nestor (ler Chem, 
an «einem sechsundachtzigsten Geburtstage wine Ehrunmedallie 
au überreichen, — Wer ander als sein berühmter Colluge 
hätte mit der Ansprache betraut werden können? War duch 
kein Anderer » lange Zeuge von Chexronl’s glorricher 1 
Laufbahn gewesen! Und als im Jahre I874 cine elektrische 
Botschaft den Ocwan durcheilte, in welcher der Kaiser Dam 
Pedro IL «inen „Collegen* an der Seine mmohdere, lass 
Frankreich um Brasilien fortan physikalisch mitwinamlır wur 
bunden seien, — Wem amders abe lem euch Bhalır 
wopben der Akademie hätte die Aufgabe zufallen kankn, lem 
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sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihne 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Stantes (Holland) 
beanstandete die Einsetzung einer permanenten internationalen 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaase zu tragen, zugah. 

Jedermann weiss, das die internationale Behörde für 
Maasse und Gewichte schon seit einigen Jahren in voller 
Wirksamkeit ist, aber mr Wenigen dürfte es bekannt sein, 
in wie hohem Grade Dumas” Einflus dazu beigetragen 
hat, die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher dieser internationalen Be- 
börde =» glücklich zu Stätten kommen sollte, Iatte Dumas 
chon früher an ılie Spitze der Commission geführt, der er 
oblag, (lie französische Expedition für lie Beohmehtung des 
Venuslurchganges vorzubereiten. Wie kam er aber, dam man 
mit einer so wesentlich astronomischen Aufabe einen Olwmiker 
betimute ® ee en 
die Schritte berieth, welche den französischen A 
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eine internationale elektrische Ausstellung in Paris zu veran- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elcktriker sänmt- 
licher Nationen zu einem Congrese  einzulnden, von allen 
Seiten als ein höchst glücklicher begrüsst worden. Der durch- 
schlagende Erfolg der Ausstellung sowohl als des Congremen, 
dessen erste Sitzung am 15, September 1B81 stattfünd, ist 
noch frisch in der Erinnerung Aller, welche der neuesten 
Evolution der angewandten Physik ihre Aufmerksamkeit je 
schenkt haben. In den grossen Plenarsitzungen der Ver- 
sammlung führte begreiflich der Minister Cochery, won dem ' 
die Bewegung ausgegangen war, selber ılas Präsidium. Allein 

Dumas it nun einmal zum Vorsitse prädeninin. Durch | 
Acelamation zum Vicepräsidenten erwählt, übernimmt der 

bereit» S1 jährige Greis mit jugendlichem Fener und unermäd- 

licher Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Berathungen der | 
ersten Section, deren Aufgabe die Erörterung wissenschaft“ 
licher Fragen ist, ebenso in den Sitzungen der Commission 
der elektrischen Einheiten, endlich in allen Affentlichen 
Sitzungen. Es liegt uns nätärlich fern, in las Detail der 
Verhandlungen ‚les Congrusses einzutreten, aber wir urfahren. 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Güh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseres 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
der Klektrieität!* 


Man wird zugestehen müssen, dass die hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in der Metercommission, für die Boob- 
schtung des Venusdurchganges, auf dem Congrome der Klek- 
triker geübt hat, eine Liebe zur Wimenschaft, nam «nf fast 
gen eine Leidenschaft für ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besonders in #0 hohem Alter, nur selten gefunden wind. 


























Gelegenheiten zur Befrinligung ıieser ellen Leidenschaft 
werden Dumas zumal in seiner Beziehung zu dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industrie 
geboten. Mitglied der Akademie der Wiwenschaften war er 
bereit» im Jahre 1832 an Stelle von Serullas geworden, 
1568 folgte er Flouren» als ständiger Seerutär, 1882 feierte 
er — gewie ei seltenes Fest! — das fünfehgjährige Jubilum. 
eines Eintritte in das Institut, hei welcher Gelegenheit ihm 
seine akademischen Collogen eine seböne zuhlene Denkınünze 
überreichten. Was wine Verbindung mit der Gesellschaft für 
Förderung der Natimal-Inilustris anlangt, => war vr der ılritte 
Präsident dermellen. Diese Gesellschaft wurde im Jalme It 
gegründet; die beiden ersten Präsidenten waren Uhaptal und 
Thenard; Ietzterer legte in Amt im Jahre 1845 wider, 
An wine Stelle tm Dumas», welcher len Wersite In» zu, 
weinen Tode geführt hat. Die Amtelsuer «les Präslonen 
der Gesellschaft ist aber mr ein Jahr, und Dumas it daher 
neun und drwieig Mal hintereinander wiwehergewähl wurden. 
Von peinlicher Gewisenhaftigken im der Erfüllung ame 
gangener Verbindlichkeiten, strohte vr, wit Mr. alie Bünde 
des ofliciellen Lebens alernommen war, Ollgenkigenen Ver 
pfliehtung wenn möglich mit verdoppeln Eifer gericht zu 
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des Venusdurchganges und der internationale Congress der 
Elektriker. 

Im Jahre 1869 hatte die französische Regierung, einem 
Gesuche der Akademie der Wissenschaften und den Wünschen 
gelehrter Körperschaften und wissenschaftlicher Gesellschaften 
in mehreren Ländern entsprechend, die verschiedenen Staaten 
Europa’s und Amerika’s eingelsden, Delegirts nach Paris zu 
senden, um eine internationale Commission zu bilden, unter 
deren Auspieien ein normales Metermanss (un mötre ü traif), 
behufs Erlangung eines internationalen Prototyp, hergestellt 
werden sollte. Diese internatioriale Commission (Commission 
internationale du mötre) trat zum ersten Male im August 1870 
und daun wieder nach dem Frieslensschlusse, im September 
1872, zusammen. Das Ergelhniss ihrer Berathung war der 
Vorschlag, eine permanente Benufsichtigung der Masse und 
Gewichte zu organisiren, zu diesem Zwecke gleichzeitig ein 
internationales Comits und eine Behörde als Exwentive des 
Comitös in Paris zu ernennen und die französische Section 
der Commission du mitre wit der Construction des typischen 
Meteor» zu betrauen. Die Commission ermanmte, ebe se sieh 
vertagte, ein Comite, einerseits zur Unberwachung der Arbwiten 
der französischen Sertion, anderwrseit« zur Ausführung (ler 
gefansten Beschlüme. Im Octsber 1873 um in lemsellmn 
Monate des darnuf folgenden Jahres hatte dieser Cmite lie 
französische Regierung ersucht, eine diplomatische Gonferenz 
zu berufen, um über die Kinseteung der vargeschlaenen N 
börde zu Iwrathen. Die diplomatische Cnnferenz versammelt 
sich am 1. Märs 1878 unter dem Wersikze les Mlersngs 
Decazer, ılamals Minister der auswärtigen Angelegenlwilen 
in Frankreich, und ihr erster Beschluss war, im aus ihn 
Wisenschaftlichen und teohnischen Mitgliedern Imntehrnde 
Spocial-Commieion zu ernennen, welche Immuftragt würde, win 
detaillirtes Project für die Diseneion vorzubereiten. 

Dies war «da» Stadium, in welchem Dumme, der wicht 
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vor Antbane an ser Crammmsson amzechert hatte, veranlaset 
worden die Vıerhbandlonzen sanzutreten,. auf welche er als 
bel ciımen  ulerwiezenden Kanfluss wewanm — Er war de 
Apieniatischen Ceonferenz als wiswenschäftlicher Delegirter zu 
the o werden, tel Ause hatte ahn natureernäse nut dem 
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sich einverstanden, wollten aber zunächst nochmals an ihre 
Regierungen berichten. Der Delegirte eines Staates (Holland) 
Commission, obwohl er die Nothwendigkeit, Sorge für die Er- 
haltung der Normalmaase zu tragen, zugah, 

Jedermann weiss, dam die internationale Behörde für 
Maasse und Gewichte schon seit einigen Jahren in vuller 
Wirksamkeit ist, aber nur Wenigen dürfte es bekannt sin, 
in wie hohem Grade Dumas’ Einfluss dazu beigetragen 1 
hat, die Schwierigkeiten, welche ihrer Einsetzung im Wege 
standen, hinwegzuräumen. 


Derselbe Einfluss aber, welcher Hieser internationalen Beo- | 
hörde »o glücklich zu Statten kommen sollte, hatte Dumme 
schon früher an die Spitze der Commission geführt, (er e* 
oblag, die französische Expelition für die Beobachtung den 
Venusdurchganges vorzubereiten. Wie kam es aber, das man 
mit einer « wesentlich astronomischen Aufgabe einen Chemiker 
betraute? Als in den Jahren Aa ed ET SEE 
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Para leiten Vlaneten zneubt. Diese unennstire Anflassurn:e, 
weht Dr Vortierts oo wisweenschsftlihen  Velberzeinrunsgen 
entspranz, würde indessen keineswegs von. den anderen Iran 
Zustechu se Astrenenten zetbeilt, welehe ebene wie die Gen 
erapbernel Hhytrozraphen der Expechtion sine wronee Wachtiz 
ker benezten Aber anche Chemiker und Physiker keninten 
dr Beehsachtianer worte Krecheinunren, weiche der Prarsione 
pleotserrpehan ne htizze nn Vorschub zn beten vererich, ıhr 
The nahe nicht netsaren Une deon VUrmstanden wir 
orte Fan tet wifikemtmene hesunz den Schwiersehet euren, 
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1.1 Yaee  nherckerel, Kozmon Aretaneh nehm. wich an olı 
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eine internstionale elektrische Ausstellung in Paris zu veran- 
stalten und gleichzeitig die hervorragenden Elektriker sämmt- 
licher Nationen zu einem Uongrese einzuladen, von allen 
Seiten als ein höchst glücklicher begrüsst worden. Der ılurch- 
schlagende Erfolg der Ausstellung sowohl als des Congrumsen, 
dessen erste Sitzung am 15. September 1881 stattfand, ist 
noeh frisch in der Erinnerung Aller, welche ser neuesten 
Evolution der angewandten Physik. ihre Aufmerksamkeit ge- 
schenkt haben. In den grossen Plenarsitzungen der Ver- 
sammlung führte begreiflich der Minister Uochery, von dem 
die Bewegung ausgegangen war, selber das Präsidium. Allein 
Dumas ist nun einmal zum Vorsitze prädestinirt. Durch 
Acelamstion zum Vicepräsidenten wrwählt, übernimmt der 
bereits $1 jährige Greis mit jagendlichem Fener un unermüd- 
licher Ausdauer den Vorsitz bei sämmtlichen Bersthungen der 
ersten Seotion, leren Aufgabe lie Erörterung wissenschaft- 
licher Fragen ist, ebenso in den Sitzungen ‚er Commission 
der elektrischen Einheiten, endlich in allen Keen. 






allgemeinen Annahme durch eine internationale Camvent 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseres 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
der Elektrieität!* 


Man wird zugestehen müssen, dass die hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in ‚ler Metercommission, für die Beob- 
achtung des Venusdurchgunges, auf dem Congreme der Elek- 
triker geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, man darf fast 
gen eine Leidenschaft für Ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besonders in »o hohem Alter, nur selten gefunden wird. 


Gelegenheiten zur Befriedigung dieser willen Leidenschaft 
werden Dumas zumal in seiner Beziehung zu dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industriv 
geboten. Mitglied der Akademie der Wimenschafen war ur 
bereits im Jahre 1832 an Stelle von Serullas geworden, 
1868 folgte er Flouren» als »tändiger Seeretär, IRSE feierte 
er — gowim ein seltenes Fest! — das fünfrigjährige Jubiläum 
eines Eintritts in das Institut, hei welcher Gelegenleit ihm 
«eine akademischen Gollegen sine schöne goldene Donkımünze- 
überreichten. Was wine Verbindung mit der Gemellschall für [| 
Förderung der National-Industrie anlangt, =» war vr (ler (mitte 
Präsident derselben. Diese Gesellschaft wurde im Jahre 1802 
gegründet; die beiden unten Präsidenten warn Ohnjtal mind 
Thenard; letzterer legte sein Amt in Jahn Ih mdon, 
An seine Stelle trat Dumas, welchwn len Vorsite lie zu 
seinem Tode jeführt hat. Die Amtsbnur ıde> Präsidenten 
der Gesellschaft ist alwr nur win Jahr, um Dumme Ist Maler 
neun um reise Mal hintereinander winderngewählt wurden, 
Von peinlicher Gewiswnhafligkeit m der Eefüllumg win 
gangener Verbinllichkeiten, reine er, wir Alm elle Iünde 
den ofliciellen Lebens abgenommen war, vi gotgnwr Ver 
pflichtung wenn möglich mit verdogeiten Eifer gerht zu 
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weten Aber os ow.ar insbesondere weine Stellans als standen 
=eogetiun clas Dneststante, 1m welchen sieh seine Jarrsre bo raede B.ae bee 
zur Woireetschatt, serte shanswe setzten Interesse an dam Fort 
harte den one tem bins hen Geristes an mnverkinubareten kit) 
ah werte bereit, che UÜntessichnneen Anderer zur Kenne 
zu hantzen, ssherhte on lerne Wort weslehser Matthes aloanauze au none hit 
erretı, then nn las Zuthat aus sarener Krtahrune den 
terzenstitel ders Den unten Geesichtspunkten zuurte, Welche 
less Vartanmon selber enfezatele sent dmeshten. — Bm olteme cu 
ve dserede re rı Interesse Burn shi Arbeıten Anderer, ın dee vorll 
-tunel.zen Konzeben oe. de Forschungen der jungeren Geete 

Vatteerı eher Obenzhes, 1m der anfrichtarene Theslmahne fur ılıre 
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‚den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen 
die Fleischzufuhr in Paris; oder endlich fand er seine 
auf technologischem Gebiete, indem er sich über Vernieke- 
lange, über die Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge ausliew, Doch fehlte «x auch keinen 
wegzs an Mittheilungen rein wissenschaftlichen Inhaltex Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkohols 
(1872) und über die Ocelusion des Sauermoflk im Silber 


Intereses, wie x B. die merkwänligen Versuche von Pieter 
und von Cailletet über die Vertläsigung des Sauerstnllk, 
zur Kenntoios der Akademie gelangen. 

Ta brand kan DE a 
beischaen Diana ale I a 
hatte. Als die Mitglieder der Institute im Jahre 1872 Im- 
‚chlowen, Chevreul, dem echrwärligen Nestor er Ubemie, 
an seinem sechsundschtzigsten Geburtstage eine Ehrenmerlaille 
zu überreichen, — Wer anders als win berühmter College 
hätte mit. der Ansprache betraut werden können? War duch. 
kein Anderer os lange Zeuge von Chesrwnl’s glurreichwr. 
Laufbahn gewesen! Und als im Jahre 1874 ein elektrische 
Botschaft (den Ocwan ıdurcheilte, in welcher der Kaiser Bm 
Pedro 1. seinen „Collegen* am der Sei meldete, am 
Frankreich und Brasilien fortan physikalisch miteinamler ver- 
bunden «ion. — Wem anders als dem cheimisehen Phil 
sopben der Akadeniv hätte die Aufgabe zufallen können, den 
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richt seines fortdauernden Wohlbefindens und | 
brochenen Thätigkeit zu erhalten. 







lehrte Gesellschaft, welcher Dumas nicht angehört hättet 
Mitglied der Akademie der Wimensehaften in dem jugend- 
lichen Alter von zweiunddreissig Jahren, hat er nachein- 
ander alle Auszeichnungen erlangt, welche die Wissenschaft 
ihren erfolgreichen Pflegern zu gewähren vermag. 1834 wurde 
er correspondirendes, 1850 auswärtiges Mitglied der Berliner 
Akademie; 1840 war er in letzterer Eigenschaft auch mit. der 
‚Royal Soeiety in Verbindung getreten. Wie der unserigen war 
er Ehrenmitglied der englischen und französischen chemischen 
Gesellschaft. Die: Gesellschaften, vum denen letztere zum Theil 
auf Dumn«! Anregung entstanden war, vrwählten ihn fast um 
mittelbar nach ihrer Gründung. Tim Jahre 1843 erthwälte ihm die 
‚Royal Society die viel umwurbene Copley Medal. Dass er der 

Gerellschan. 


Bis hierher ist die Aufjzabe de» Verfammer 
kizze wine verhältniemäsig lichte gewesun; vr lH 
fache Thatsachen su berichten, welche er entweiker a 
oder im den Archiven «der Wissenschaft 
überdies war or mehrfüch in der ilöckliehen Lay, = 
Helden selber reden einzuführen Vngleieh 
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werden niemals das ruhmreiche, völlig unverletzt gu- 


schwer «ein, in Dumas’ Schriften Stellen aufzufinden, welche 
sich im Lichte dieser Auffstinge interpretiren liemen. Hören 
wir in der That das Loblied, welches er im der Denkrede 
auf Guizot seinem viehgeliebten Frankreich singt: 

„Als Typus eiviliirter Länder hat Guiaot Frw 
wählt, nicht um der nationalen Eitelkrit Weihrauch. 
sundern weil im Glücke unser Vaterland seine M 





2 JEAN EAIPITISTEANDKE DUMAS. 


et bot Ir sten olzere- Beachte se vielgestäaltiger Instru- 
nette et Vtonen cher onen htarsı Arbeitsenaschine Pie zur 
to ne brer Vor uinrsapparate, werhe uns alle Halfematte: 
“ı\M en den telanz der Tebschtune. den Zauber (der 
Wırku ven. dhe Marten der Akustik verführen, 

wo. st sstıte Kreis zurehttnden. wenn wır nicht ın: 
Shot oo cher Aonesstutgrer derselben Kraft miteinander 
zn colse ne clteor Vasheinnngen nat demmelben Mason 
Zi teren Teben rohe Wissenschaft nnd die Industrie mit 
Io or zer eneane te Moon belchnt  erefltet dern Cungrıs. der 
Men- uber eo te re Nero Borrtechritten Welche Wu Lti.- 
. ec. Nr beat word durch che winmntlase Wor- 


he, rohen. Zu ken her Lokrenostat dienenden Verruh- 


k 
wrkhrt nern Netoten here art weiche dir ende Marnnı!- 
! 
till cm ohr alcktriehen Aiert Zune versimgt haben. dur 


I: le. wo kt nt tar che beruhantesten Cerlehrten 
Ion he sehon et hr rcchrosen Hıaneden die Schatze 
re 9... nndoebe Bezehri- chrer Arleıt den Beratlungen 
1 Bu ar horn zu shlen 
. -. - tr Methloiene wei he die Naturkrafte mit 0 
Vet ta Fer A Winde le Wogen. das 
I. EEE ven ynterrserdzet der loott der Prweie 


I re Fu N .: ın u. ' Te Le lrısır he Lichte. nur den 


I: °: .. . tar Vorab ann den Arette der (niter 
% H 

\ .r “Ehe Indu-tre Balen sich lanput der 

R Fig ’ "m Yie l.ı% ul dın W nanef dem Wenehun 

oo, ... Hape beugt sel clan Fıuer Imleist. erizt 


etw Hoberoes zn uberswinden. ja eine 
j EL FR 1. Mor zu ırstrscken Das Luht hat 


\W En (re renturse- sehr die Kunete Ichrro 

I 70.0000 rer) Vorwuerthungn deerilee 

\ 0a . et An-tneounp a. galt dem Tier 
u .. 17 tus hen Handen zu winden. um 

1 u + Morten Sheet zu steile 

\. ur \I\N Te ırznneert gemacht, und dem 


} . .o00.. re Leorerene der We Gr 





JEAN-BAPTISTE-ANDRE DUMAS. 381 


„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charakteristische Ausdruck unseres 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist das Jahrhundert 
der Elektrieität!* 


Man wird zugestehen müssen, das die hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in der Metsreommbsion, für die Beob- 
achtung des Venusdurchganges, auf dem Congrese der Elek» 
triker geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, man darf fast 
sagen eine Leidenschaft für ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besonders in so hohem Alter, nur selten gefunden wird. 























Gelegenheiten zur Befriedigung dieser edlen Leidenschaft 
werden Dumas zumal in “einer Beziehung zu dem Institute 
und zu der Gesellschaft für Förderung der National-Industrie 
gebeten. Mitglied der Akademie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 18932 an Stelle von Serullas geworden, 
1868 folgte er Pluurens als »tändiger Serretär, 1882 fsierte 
er — gewim ein seltenes Fest! — ılas fünfeigjährige Jubiläum: 
seines Kintritts in das Institut, wei welcher Gelegenhwit ihm 
seine akademischen Vollogen vinv schöne goldene Denkmünze 
überreichten. Was seine Verbindwng mit (ler Gesellschaft für 


gegründet; die beiden ernten Präsislonten warn Chnpral und 
Thenard; Wtzterer begte wein Amt im Jahre 1845 minder. 
An seine Stelle tm Dumas, welcher lem Vorsite Ihe m 
seinem Tode geführt hat: Die Amtslaner + Präsidenten 
‚der Gesellschaft ist aber nur win Jahr, m Puma ist sale 


Verbindllichkeiten, strobte er, it Ihe alle Bünde 
des oflieiellen Leben» abgenommen war, Kingvarsgmn Ver 
plichtung wenn möglich wit vorckopgelte Käfer gurwuhr mu 
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wotehte Aber os war insbesondere seine Stellunw ale etancdarı 
Seoretatcles Institute, in welcher sich seine hinehe nobe Lore dee 
zur Wissenschaft, sein nnanezeselztes Interesse an dem Fort 
schritte des one ntimehlie ben Geerstes un onwerkennbarsten kind: 
ab, tete Jersit, die Untersuehungen Anderer zur Kette 
zu beraten, ethohte an cddens Werth solcher NMutheilunsen nn dt 
sr ireti, tele er clurehh Zuthat ans enzener Erfahrung «en 
Ger zeteetanel lerseilenı unten Gersschtspuunkten zesste, welche 
lese Vortaosser selben enter mochten. In sliewa sm 
ehe ndezen Initotenme Far edlen Arbeiten Anderer. m ddewem voll 
-tarclzen Kinzehen 1 ce Ferm hungzen «ler Jumzern Gene 
Tartte der Oiershet, 10 edler .antriahtieren Therleakbane Nur ılıre 
lie "treten 0 cham Gechbsantien, durh welchen Dumas 
tet, Oreiste che Probe len Inenel Iew.ahrt hatte. In oem 
la. 270 clio cen Guehergntitesen War er ande rulırt zeeleltelhe nn Norm 
des Bette chen Vorestisaremater, Weichen we eht den Talbene 
lerd sjes Korstrere findet, werten te Arleaterı mermneh, 
“.. Wotonnfarern, wentnoer Digmuznn, welche mat lan 
le 2 ..nsehen Prole cher ISinand wandelten, Einen nach 
der. Norton vor clen Paukanme abtreten sicht. 
Meta en naehrtuh fur cine «häarakterietzeche Eızen- 
"tar ae. ler spateren Lelensjichr schalten, dans ın dein 
Hamosjer sat Benannt zuracktrtt, wahren] Framen von 
I et te Jerh nn, zaran senche, Weiche las Wohlergehen 
N... 020 tn het Vorssle erortert werkn Idee 
L:. . uncttettonch eher bes Dumas, ın dem 
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«chungen wieder aufnahm, über die Krankheiten 
maupe, über die Verheerungen «der Phyllozera i 































auf technologischem Gebiete, indem er sich über Vernicke- 
lung, über die Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge ausliem. Doch fehlte es auch keinen- 
wege an Mittheilungen rein wissenschaftlichen Inhalten Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkohols 
(1872) und über die Ocelusion des Sauerstofls im Silber 
(1878), deren bereits gedacht worden ist, sowie im Aluminium 
und Magnesium (1880), gehören dieser »päteren Periode an. 
Auch werden die speeulativen Neigungen jüngerer Jahre 
jedesmal wieder wachgerufen, werın Forschungen allgemeinere 
Interesses, wie z. B. die merkwürdigen Versuche vom Pietet 
und von Cailletet über ılie Verflüssigung des Sauerstoff, 
zur Kenntnis der Akademie gelangen. 

Ex braucht kaum besmders bemerkt zu wenden, dans bei 
allen Gelegenheiten, welche wine berkbsine) Kundgebung er- 
beischten, Dumar die Rolle des Sprecher zu übernehmen 
hatte, Als die Mitglieder des Instituts im Jahre 1872 be- | 
sehlowen, Chevreul, dem ehrwärligen Nestor «ur Chemie, | 
an seinem sechsundachtzigsten Geburtstage eine Ehrosmmedaille | 
zu überreichen, — Wer amlers als ein berühmter College 
hätte, mit. der Ansprache betraut: werden können? War doch | 
kein Anslerer ı lange Zeuge won Cherreul's glemieher 
Laufbahn gewenen! Um als im Jahn: 1674 wine elektrisch | 
Botschaft «en Ocean dureheilte, in welcher der Raiser Dim | 
Pedro Il. seinen „Collegen“ au der Seine mehlete, ulm | 
Frankreich und Brasilien fortan physikalisch miteinander ver- 
bunden seien, — Wen anders als lem. chemischen Brille: 
 sopben der Akademie hätte die Aufgabe zufüllen könsen, den 
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„Dieser Erfolg bezeichnet eine Periode in der Geschichte der 
Menschheit; inmitten der Stürme der Politik, inmitten der Gäh- 
rung der Geister wird er der charnkteristische Ausdruck unseren 
Zeitalters bleiben. Das XIX. Jahrhundert ist las Jahrhundert 
der Elektrieität!“ 


Man wird zugesteben müssen, (lass (lie hingebende Thätig- 
keit, welche Dumas in der Metervommision, für ılie Deob- 
achtung des Venusdurchgangen, auf dem Comgresse der Elek» 
triker geübt hat, eine Liebe zur Wissenschaft, man darf fast 
agen eine Leidenschaft für ihre Pflege bekundet, wie sie, 
besonders in so hohem Alter, nur selten gefunden wird. 


Gelegenheiten zur Befriedigung dieser ellen Leidenschaft 
werden Dumas zumal in swiner Beziehung zu (dem Institute 
und zu der Gewllschaft für Förderung der Natımal-Industrie 
geboten. Mitglied der Akademie der Wissenschaften war er 
bereits im Jahre 1832 an Stelle von Serullas geworden, 
1868 folgte er Plourens als «tändigur Seoretär, 1882 feierte 
er — gewiw ein seltenes Fest! — das fünfeigjährige Jubiläum 
wines Eintritts in das Institut, bei welcher Gelegenheit ihm 
eine akademischen Collegen vine schöne goldene Denkmünze 
überreichten. Was seine Verlänslung mit (ler Gesellschaf für 
Förderung der Natiomal-Imlustrie anlangt, so war or der ılritte 
Präsident derselben. Diese Gemllschaft wurde in Jahre 1802 
gegründet; «die beiden vrsten Präsidenten waren CO haptal und 
Thenard; letzterer begte ein Amt im Aahre 1565 nlorker, 
An seine Stellv trat Dumms, welcher len Vorsitz hie eu 
“einem Tode geführt hat, Die Amtsdauer er Kräsidenten 
der Gesellschaft ist aber nur win Jahr, und Dumas it daher 
wan ud ılreieig Mal hinterinmder wiedergewähll wunlon. 
Von peinlicher Gewissenhaftigkeit in er Erfüllung wlnee- 
gangener Verbindlichkeiten, stndte or, weit’ Abm chin Bänder 
den offieiellen Lebens almemumimen war, winguzungenn Vor 
pflichtung wenn möglich mit versloggreltem Eifer gersoht en 
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suchungen wieder aufnahm, über die Krankheiten der Seiden- 
raupe, über die Verheerungen der Phylloxera und die Mittel 
ihrer Vertilgung. Namentlich interessirte ihn nuch die Nah- 
rungsmittelchemie; er besprach «den Nährwerth des Cneaos, 
den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen Korus, 
die Fleischzuführ in Paris; oder endlich fand er seine Stlle 
auf technologischem Geliete, indem er sich über Vernicke- 
lung, über lie Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder 
über ähnliche Dinge ausliem. Doch fehlte es auch keines- 
wegs an Mittheilungen rein wissenschaftlichen Inhalte Die 
interessanten Untersuchungen über die Gährung des Alkohols 
(1872) und über die Ocelusion des Sauerstoflk im Silber 
(1878), deren bereits gedacht worden ist, sowie im Aluminluns 
und Magnesium (1880), gehören dieser »pätoren Periode an. 
Auch werden die speeulativen Neigungen jüngerer Jahre 
jedesmal wieıler wachgurufen, wenn Forschungen allgemeineren 
Interesses, wie z B. ılie werkwänligen Versuehe von Pietet 
und von Cailletet über die Vertlüwigung des Sauerstnfi«, 
zur Kenntnis der Akademie gvlangen. 

Es bmaucht kaum besonders bemerkt zu werden, dam bei 
allen Gelegenbeiten, welche wine berelsame Kundjchung er- 
heischten, Dumar die Rolle des Sprucher« au übernehmen 
hatte. Als die Mitglieder des Instituts im Jahre 1872 I 
schlowen, Chevreoul, dem ehrwärdigen Nester «der Chemie, 
an seinem sechsumdachtziigsten Geburtstage eine Ehrenmeılaille 
au überreichen, — Wer anders als sein berühmter Cullere 
hätte mit er Ansprache Iwtraut werden können? War uch 
kein Anderer so lange Zeuge vu Chevreul’s glich 
Laufbahn geweren! Und als im Jah 1874 wine wloktmischn 
Botschaft «len Ovean slurchwilte, in welcher der Kaiser Dumm 
Pedro Il. seinen „Collegen* an «er Seine meldet, lm 
Frankreich und Brasilien fortan physikalisch miteinander ver- 
bunden »eion, — Wem anders als dem chemischen Brühe 
sophen der Akademie hätte die Aufmbe zufallen können, en 
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rieht seines fortdauernden Wohlbefindens und seiner ununter- 
brochenen Thätigkeit zu erhalten. 


Dass Verdiensten um die Wissenschaft, welche sich über 
mehr als ein halbes Jahrhundert erstreckten, auch die Ausser- 
liche Anerkennung in nicht kargem Mansse geworden sei, 
durfie man erwarten. Kaum eine Akademie, kaum eine je- 
lehrte Gesellschaft, welcher Dumas nicht angehört hätte! 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften in dem jügend- 
lichen Alter von xzweiunddreissig Jahren, hat er nachein- 
ander alle Ausweichnungen erlangt, welche die Wissenschaft 
ihren erfolgreichen Pflegern zu gewähren vermag. 1834 wurde 
er eorrespondirondes, 1880 auswärtiges Mitglied der Berliner 
Akademie; 1840 war er in letzterer Eigenschaft auch mit der 
Royal Soeiety in Verbindung getreten. Wie der unserigen war 
‚er Ehrenmitglied der englischen un französischen chemischen 
Gesellschaft. Diese Gesellschaften, von denen letztere zum Theil 


mittellsar nach ihrer Gründung. Im Jahre 1843 erthwilte ihm die 
Royal Society die viel umworbene Copley Medal, Dass vr ı 
Ersto war, a u 
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tung abhanden gekommen ist, welche es siner vigunen Warde 
schuldet ; weil man vergeblich nach einma groesen Civilbeatint 
prineipe suchen würde, welches nicht in Frankreich Anker je 
worfen hätte, «be #s von der Welt anerkannt ward, weil: reich, 
Ideen, Frankreich seine Kräfte stets im dlen 
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zu sein, und wirft einen Blick des Mitleid» auf unser Land, als 
ob ihm die Quelle der Erfindung versiegt wei. Doch nein! Frank- 
reich ist nicht todt. Eine Flamme genfgt, um tausend andere 
zu entzünden, ohne dass sich ihr eigenes Licht verminderte.“ 

Wohl haben wir mehrfach Veranlamung gehabt, dent- 
sches Besitzthum auch in der Wissenschaft zu vertheiligen, 
aber in der Geltendmachung des eigenen Rechtes liegt keine 
Geringschätzung der Verdienste Anderer, Es soll auch nicht 
geleigenet werden, dass sich in unserem Vaterlande einige Male 
Stimmen erhoben haben, welche den wissenschaftlichen Ruhm 
Frankreichs zu verkleinern bestrebt gewesen sind, aber sie 
waren sehr vereinzelt und haben keinen Eindruck hinterlassen. 
Allein auf solche vereinzelte Kundgebungen hin kam Joch 
nor ein in Leidenschaft Befangener Anklage gegen eine ganze 
Nation erheben wollen. 

Wie wenig Grund für eine solche Sprache gegen Deutsch- 
land und besonders für den Vorwurf der Umlankbarkeit vor- 


lag, erhellt wohl am besten aus den schönen Werten, in ılenen 
sich Liebig gelegentlich einer kurs vor seinem Tode gun 
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werden niemals das ruhmreiche, völlig unverletzt ge 
bliebene Erbe der Intelligenz und der Ideen verleugnen, welchen 
uns unsere Väter hinterlassen haben.“ 
Jedermann wird zugeben müssen, dass sich win edler, 
männlicher Patriotismns in diesen Worten ausspricht. Dumas 
ist nie glücklicher, als wenn er die Grossthaten seines Volkes 
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Bewunderung für sein Vaterland von uns 


wie in England will man sich num einmal nicht 
Inssen, das der emte Artikel in dem Glaubens- 
bekenntnisse des Franzosen die Ueberseugung der Ueber- 
legenbeit über seine Nachbarn =ei. In diemr Ansicht liegt 
zweifelsohne ein Körnlein Wahrheit, und es würde nicht 
schwer sein, in Dumas’ Schriften Stellen aufzufinden, welche 


wählt, nicht um der nationalen Eitelkeit Weihrauch zu streuen, 
sondern weil in Glücke unser Vaterland seine Macht und seine 


danken eingesetzt hat; weil ihm im Ungläcke niemals die Ach- 







Politik stets selbstlos für die Verwirklichung hochherzüser (ie 
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zu sein, und wirft einen Blick dem Mitleid» auf unser Land, als 
ob ihm die Quelle der Erfindung versiegt sei. Doch nein! Frank- 
reich ist nicht todt. Eine Flamme genfigt, um tausend andere 
zu entzünden, ohne dass sich ihr eigenes Licht verminderte.* 


Wohl haben wir mehrfach Veranlassung gehabt, deut- 
„ches Besitzthum auch in der Wissenschaft zu vertheidigen, 
aber in der Geltendmachung des eigenen Rechtes liegt keine 
Geringschätzung der Verdienste Anderer. Es soll auch nicht 
geleugnet werden, dass sich in unserem Vaterlande einige Male 
Stimmen erhoben haben, welche den wissenschaftlichen Ruhm 
Frankreichs zu verkleinern bestrebt gewesen sind, aber sie 
waren sehr vereinzelt und haben keinen Kindruck hinterlassen. 
Allein auf solche vereinzelte Kundgebungen hin kann doch 
nur ein in Leidenschaft Befangener Anklage gegen eine ganze 
Nation erheben wollen. 

‚Wie wenig Grund für eine »olehe Sprache gegen Deutsch- 
hand und besonders für den Vorwurf der Undankbarkeit vor- 


tag, erhellt wohl am besten aus den schönen Worten, in ‚denen 
ee J 


„In der rigentbömlichen Natur 
Sprachenkenntniss. seinem Verständnis | 
weinen calturhistorisehen Standpunkte I 
gerecht zu »ein, oft his zur U 1 
und »0 verkennen wir nicht, was wir dem 
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verkehr mit der Welt, ein reiner, eller Charakter zulı Aus 
druck kommt. Keiner, der seinen Mitmenschen ein verständ- 
nissvolleres Wohlwollen, eine opferwilligere Hälfebereitschaft 
entgegengebracht, — Keiner, weleher hei allen Bewusstsein 
der eigenen Kraft und der wigenen Leistung fremdes Ver- 
dienst und fremde Berechtigung williger anerkannt, — Keiner 
endlich, dem es ferner gelegen hätte, irgen Einen, selbst dem 
erbittertsten Gegner, durch Wort oder Schrift zu verletzen. 
Man begreift, dass einem Manuie, in dem sich der höchsten 
Begabung des Geistes eine #0 schöne Horzensbiklung zuge- 
sollte, das hochachtungsvolle Vertrauen der Mitbürger, die 
aufrichtige Liebe der Freunde, die schwärmerische Ver- 
ehrung der Schüler angehören musste: Diese Gofühle haben 
bei ‚den verschiedensten Gelegenheiten und in den mannich- 
fachsten Formen einen lebendigen Ausdruck gefunden. Es 
sind zumal lie Schüler, aus (deren Munde Duman' Loh am 
bellsten un am lautesten ertönt. Man lese, wie Jamin bei 


Veberreichüng «der Ehrenmedaille, welche lie Akaleimie auf 
ihr fünfrigjähriges Mitgliel hatte schlagen kamen, seinen Lehrer 
feiert, oder den Nachruf, welchen Felix Le Blane gerade 
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suchungen wieder aufnahm, über die Krankheiten der Seiden- 
raupe, über die Verheerungen der Phyllozera und die Mittel 
ihrer Vertilgung. Namentlich interessirte ihn auch die Nah- 
rungsmöttelebemie; er besprach ‚len Nährwerth des Cnenom, 
den relativen Werth gemahlenen und ungemahlenen Korus, 
die Fleischzufuhr in Paris; oder endlich fand er seine Stoffe 

| auf technologischem Gebiete, indem er sich über Vernicke- 
lung, über die Einwirkung starker Kälte auf die Metalle oder | 
über ähnliche Dinge ausliew. Doch fehlte © auch keines 

I wegs an Mittheilungen rein wissenschaftlichen Inhalte Die 

interessanten Untersuchungen über die Gährung ıles Alkohols 

(1872) und über die Ovelusiom les Sanerstofls im Silber 

(1878), deren bureits gedacht worden ist, serwie im Aluminium 

und Magnesium (1880), gehören dieser späteren Periode an, 

Auch werden die speeulativen Neigungen jüngerer Jahre 

Interoses, wie x B. die merkwürdigen Versuche von Pieter 

und von Cailletet über die Verfläwigung des Sauerstofls, 

zur Kenntnis der Akademie gelangen. 

a brauch, Kann VesmarB VERS NE EEE 
allen Gelegenheiten, welche eine bereamne Kunıe 
beisehten, Dumas die Bulle des Spnschurs zu Gl 
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richt seines fortdauernden Wohlbefindens und seiner ununter- 
broehenen Thätigkeit zu erhalten. 












































Dass Verdiensten um die Wissenschaft, welche sich über 
mehr als ein halbes Jahrhundert erstreckten, auch die Ausser- 
liche Anerkennung in nicht kargem Mansse geworden sei, 
durfte man erwarten. Kaum eine Akademie, kaum eine ge- 
lehrte Gesellschaft, welcher Dumas nicht angehört hätte! 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften in dem jugend- 
lichen Alter von zweiunddreissig Jahren, hat er nachein- 
ander alle Auszeichnungen erlangt, welche ie Wissenschaft 
ihren erfolgreichen Pflegeru zu gewähren vermag. 1834 wurde 
er oorrespondirendes, 1880 auswärtiges Mitglied der Berliner 
Aksdenmie; 1840 war er in letzterer Eigenschaft auch mit der 
‚Royal Soeiety in Verbindung getreten. Wie der unserigen war 
er Ehrenmitglied der englischen um! französischen chemischen 
Gesellschaft. Diese Gesellschaften, von denen letztere zum Theil 
auf Dumas! Anregung entstanden war, erwählten ihn fast un- 
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doppelt, werden niemals das ruhmreiche, völlig unverletzt ge- 
biliebene Erbe der Intelligenz und der Ideen verleugnen, welches 
uns unsere Väter hinterlassen haben.“ 

Jedermann wird zugeben müssen, dass sich ein eiller, 
männlicher Patriotismus in diesen Worten ausspricht, Dumas 





















schwer sein, in Dumas Schriften Stellen aufzufinden, welche 
sich im Lichte dieser Auffassung interpretiren beson, Hören 
wir in der That las Löblied, welches er in der Denke 
auf Guizot seinem vielgeliebten Frankreich singt 

„Als Typus civilisirter Länder hat Guizut Frankreich ge- 
wählt, nicht um der nationalen Kätelkeit Weihrnuch zu streuen, 
wondern weil im Glück unser Vaterland seine Macht und wine 
Politik stets selbstlon für die Verwirklichung huchherziger tir- 
danken eingesetzt hat; weil ihm im Unglücke niemals die Ach- 
tung abhanden gekommen ist, welche ## winer vigenen Warte 
schnldet, weil man vergeblich nach einem grissen Ciwilisatinme- 
prineipe suchen würde, welches nicht in Frankreich Atker ges 
worfen hätte, che es von der Welt anerkaunt ward, wril, reich 
Kräften und Ideen, Fraukreich seine Kräfte stets im dien 
Dienst der Ideen gestellt hat; weil unsern Nation durch ihre 
Sprache, ihre Sitten, ihre wohlwolleude (Gesinnung vor allen 
2 
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zu sein, und wirft einen Blick des Mitleid» auf unser Land, als 
‚ob ihm die Quelle der Erfindung versiegt sei. Doch neint Frank- 
reich ist nicht todt. Eine Flamme genügt, um tausend andere 
zu entzünden, ohne dass sich ihr eigenes Licht verminderte,“ 


Wohl haben wir mehrfach Veranlassung gehabt, dent- 
sches Besitzthum auch in der Wissenschaft zu vertheidigen, 
aber in der Geltendmachung des eigenen Rechtes liegt keine 
Geringschätzung der Verdienste Anderer. Es soll anch nicht 
geleugnet werden, dass sich in unserem Vaterlande einige Male 
Stimmen erhoben haben, welche (den wisenschaftlieben Ruhm 
Frankreichs zu verkleinern bestreht gewesen sind, aber sin 
waren schr vereinzelt und haben keinen Eindruck hinterlassen. 
Allein auf solche vereinzelte Kundgebungen In kann doeh, 
nur ein in Leidenschaft Befangener Anklage gegen eine ganze 
Nation erheben wollen. 

Wie wenig Grund für eine solche Sprache gegen Deutsch- 
land und besonders für den Vorwurf der Undankbarkeit vor- 
tag, erhellt wohl am besten aus den schönen Wirten, in denen 
sich Liebig gelegentlich einer kurz vor sinen Tode 
haltenen akarlemischen Rede ılankbar seines . 
in Frankreich, zumal aber «einer Besiehumgen 
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verkehr mit der Welt, ein reiner, edler Charakter zuih Aus- 









‚endlich, dem es ferner gelegen hätte, irgend Einen, selbst den 
erbittertsten Gegner, durch Wort oder Schrift zu verletzen. 
Man begreift, dass einem Manne, in dem sich ‚der höchsten 
Begabung des Geistes eine so schöne Herzensbildung zuge- { 
sellte, das hochachtungsvolle Vertrauen der Mithürger, die 
aufrichtige Liebe der Freunde, die schwärmerische Ver- 
ehrung der Schüler angehören musste. Diese Gefühle haben 


Veberreichung der Ehrenmedaille, welche div Akaleniv auf 
ihr fünfeigjähriges Mitglied hatte schlagen Ian, seinen Lehrer 
feiert, oder den Nachraf, welchen Felix Le Blane gerade 
der Lehrtätigkeit des grossen Forscher gewidmet hat. 

Und nun zum Schlüsse noch win Wart aus Damm" 
eigener Feder, in welchem sich sie Lebensnsehamumng des 
Mannes in erwünschter Klarheit »piozelt; 0 ist dor Henke amt: 
nommen, mit welcher er 1876 die französische Naturforscher 
versammlung in Olermmt eröffnete: 

„Liostatten Sie mir endlich nach einer Erfahrung 
denken, die ich aus meinen Erinnerungen schöpfe, ‚Auf meiner 
langen Laufbahn bin jeh mit ine ame EN a 
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der körperlichen und geistigen Frische, mit welcher er in den 
vielen und langen Sitzungen des elektrischen Congresses len 
Vorsitz geführt hatte. W, Förster, der ihm überdies in der 
Metercommission schr nahe getreten war, betont zumal, wie 
auch während der letzten Jahre Arbeitslust und Arbeitskraft 
bei Dumas immer noch Hand in Hand gingen. Wernm ihn 


weiner Wohnung gerne Folge zu leisten. 


Der Herbst des Jahres 1853 war herangekommen, und 
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pril ist Dumas auf dem Friedhofe Mant- 
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inch Paris guleitwt. Die 


grossen Forscher «ie letztw Ehre zu erweiwn Erst ale die 
Versammlung die Kirche verlassen hatte, komme tan won der 
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zu sein, und wirft einen Blick des Mitleids auf unser Land, als 
‚ob ihm die Quelle der Erfindung versiegt sei. Doch nein! Frank- 
reich ist nicht todt. Eine Flamme genügt, um tausend andere 
zu entzünden, ohne dass sich ihr eigenes Licht verminderte“ 

Wohl haben wir mehrfach Veranlassung jchabt, dent- 
sebes Besitzthum such in der Wissenschaft zu vertheidigen, 
aber in der Gehendmachung des eigenen Rechtes liegt keine 
Geringschätzung der Venlienste Anderer. Es soll anch nicht 
geleugnet werden, das sich in unserem Vaterlande einige Male 
Stimmen erhoben haben, welche den wissenschaftlichen Ruhm 
Frankreichs zu verkleinern bestrebt gewesen sind, aber wie 
waren sehr vereinzelt und haben keinen Eindruck hinterlassen. 
Allein auf solche vereinzelte Kundgebungen hin kann doch 
nr ein in Leidenschaft Befangener Anklage gegen wine ganze 
Nation erheben wollen. 

Wie wenig Grund für eine solche Sprache gegen Deutsch- 
land und besonders für den Vorwurf der Undankbarkeit vor- 
ka, erbellt wohl am besten aus den schönen Worten, in denen 
sich Liebig gelegentlich einer kurz vor winem Tole ge 
halenen akalemischen Reie dankbar wines Iigendanfenthaltes 
in Frankreich, zumal aber winer Beziehungen zu den franzi- 
#ischen Gelehrten erinnert, bei ılenen wer in die Schule ge- 
gangen war: 

„Es ist hier vielleicht der Ort, vun Seiten unserer Akmleuie 
offen zu bekennen, dass ein Stammenhans der grrmanischrm 
Völker gegen die romanischen Nationen nicht beutnht. E 

„Wir sehen das schwere Leid, welchen dns franzinische Volk 
über Deutschland in früherer Zeit gebracht hat, gleich einer 
Krankheit an, deren Schmerzen man völlig, wit dr GemunälieH | 

„In der eigenthümlichen Natur des Deutschen, wir 

Inisa, seinem Verntänduise für (renden Volkethum,. 
winen eulturhirturischen Standpunkte liegt vn, anderen Völkern 
gerecht zu win, uf bis zur Ungerechtigkeit gegen meh sellt.. 
und an verkennen wir nicht, was wir ılem gerunmen Phähmephen, 
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verkehr mit der Welt, ein reiner, edler Charakter zul Aus 


sind zumal die Schüler, aus deren Munde Dumas’ Lob am 
bellsten und am lantesten ertönt. Man lese, wie Jamin bei 


Veberreichung der Ehrenmedaille, welche die Akademie auf 
ihr fünfiigjährigen Mitglioni hatte schiiesen Ina anannn Kalaral 
feiert, oder den Nachruf, welchen Felix Le Blane gerade 
der Lehrthätigkeit des grossen Forscher gewälnet hat. 


Und nun zum Schlume noch ein Wort aus Dumas’ 
eigener Feder, in welchem sich die Lebensansehmuung dies 
Mannes in erwänschter Klarheit «pmgeltz ## änt cur Buche un. 
nommen, mit welcher er 1876 lie franzöninche Naturfurcher- 
verammlung in Olermemnt eröffnete: 


mächtigen Einfluss ausübt, nicht in lem Reichen, dem der Glanz“ 
den Luxus und die Genüsse den Wuhllebens geboten sind. sun- 
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‚der körperlichen und geistigen Frische, mit welcher er in den 
Vorsitz geführt hatte, W. Förster, der ihm überdies in der 
Metercommission sehr nahe getreten war, betont zumal, wie 
auch während der letzten Jahre Arbeitslust und Arbeitskraft 
bei Dumas immer noch Hand in Hand gingen. Wenn im 
einmal vorübergehendes Unwohlsein am Ausgehen hinderte — 
was selten genug vorkam —, #0 pflegten die Mitglieder der | 
einer Wohnung gerne Folge zu leisten. 

































Der Herbst des Jahres 1888 war herangekommen, und 1 
Nichts schien anzulenten, dam der unausgestzten 'Thätig- 
keit ‚les Mannes eine Unterbrechung drohe. Die Lebensuhr 
war gleichwohl nahezu algelanfen. Kin leichter Anfall von 
Bronchitis im Anfang des November gab zu unmittelbarer 
Besorgnis keine Veranlassung; der Arzt hielt jeddsch einen 
Aufenthalt im Süden während der Wintermonste für an- 
gezeigt. Am 20, November reiste Dumas, von seiner 
Gattin und seiner Tochter, Madame Herve Mangen, In- 
gleitet, unch Cannes Schon nach wenigen Tagen war le 
letzte Spur des Brunchialkatarrls den linden Küften er sürt- 
lichen MHeimath gwwichen. Man entschlums sich aber och, 
dem Ratte lem Arztes folgend, im Sürlen au ülmrwintenm 
Und mun waren Dumm» noch einige wlückliehe Monte im 
Kreise der Seinigen Iwschiedden. Mit der Kemamlheit war di 
Freude an der Arbeit rurückiekehrt. Alois man get sch 
gleichwohl eine weile Ieschränkung auf, dem os aller ja 
ein Vorrat vom Kraft für die Geschäftsinet dos kummmuken | 
Sommers aufgespeichert werden  Madann Here Mangem 
schreibt dam Verfasser sieser Skizze mit Rülrungt, alrer nmlı 
mit Entzöeken vum dem langen Spmiergätgen in dan Iwrr- 
lichen Umgelrungen von Cannes, auf denen be «un gelishten 
Vater begleitete. In den Gesprächen, die Beide miteinander 
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Frühling eingezogen. Der Zeitpunkt für die I 
gekommen. Madame Herve Mangon war nie 
geeilt, um den theuren Vater anf der Rückfahrt nac 
zu begleiten. In dem kleinen Kreise rüstete man für di 
Aber es war anders bestimmt. Ganz unerwartet, man k: 
fast sagen plötzlich, sanken dem Greiso die Kräfte. Zu einer 
‚eigentlichen Krankheit ist es nicht mehr gekommen. Die 
Flamme hatte unvermindert bis zum Erlöschen ihren Glanz 
entsendet, ein schöner Tod hatte einem schönen Leben die 
Krone aufgesetzt. 


Am 15. April ist Dumas auf dem Friedhofe Mont- 
parnasse zur Raho bestattet worden. Ernest Dumas, der 
Sohn, und Herve Mangen, der Schwiegersohn des Voll 
endeten, hatten die sterbliche Halle nach Paris geleitet. Die 
Obsequien wurden in der Kirche Saite Clotilde gefsiert. 
Im Sinne der einfachen Lebensgewohnheiten les Dahin- | 
geschiedenen hatte man von jedweden Trauengepränge Ab- 
stand] genmmen; allein der Berg vun Blumen und Kränsen, 
welcher den Sarg bedeckt, und die Zahl der Beltrngenden, 
welche sich eingefunden hatten, bezeugzten, wulcher Achtung, 
welcher Verehrung, welcher Liebe sich Daman erfreut hatte, | 










weder politischen Ansicht, waren um «die Balıre versunmelt, 
Die Akademie, die Universität, alle gelehrten Körperschaften, 
alle wisenschaftlichen Vereine hatten ihre Vertreter entsendet, 
wenn sie nicht in corporr erschienen ware Die ganze Erle 
Centrale, Lehrer um Schüher, alenen der Batwnde sur kamen 
Führer gewesen war, wollten dem Dahingeschiehnen ad lem 
Wege zur Ruhestätte nicht fehlen Were Ämmmer lt er 
Wissenschaft ingendwelche Fühlng hatte, war gekemimen, vum 
gromen Forscher ılie letzte Ehre zu erweisen. Hirt ale lie 
Versammlung die Kirche verlamen hatte, kotinte Inan von ir 
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Wer mit dem Vorsitze einer Gesellschaft betraut ist, 
deren Mitglieder nach Tausenden zählen, weis, wie oft er 
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LEOPOLD VON PEBAL. 


sundes Urtheil im Leben und in der Wissenschaft: « 
und schätzen zu lernen! Demjenigen, der sich 
seiner freundschaftlichen Beziehungen zu dem D 
slenen erinnert, ist es allerdings nur einmal vergönnt 
auf solcher Fahrt mit «dem seltenen Manne 


Munde empfing, ist ihm unvergemlich geblieben. A 
höre, was seine Jagendfreunde von solchen gemeinschaftlichen 
Ausflügen, die sie wiederholt und in weiterem Umfange mit 
Ähm ausführten, zu erzählen wissen! Von Ost und West, von 
Nord und Süd pflegten sie zu kommen, um mit dem lieben 
treuen Stadiengenossen Erholung in den Alpen zu suchen. 
Lothar Meyer und Friedrich Beilstein, Hans Landult 
und der jüngst gleichfalls schon geschieilene Francesen 
Filippuzzi gehörten zu (liesen intimen Freunden. Schnell 
hatte man sich über win Hauptquartier in den steirischen oder 
den tyroler Alpen geeinigt. Oft genug in letzter Zeit ver- 
«ammelten sich die Freunde in dem reizen an der Mienz iu 
Pusterthale gelegenen Bruneck, wo auch Liebig in weinen 
späteren Lebensjahren gern Aufenthalt zu nehmen pflegte, 
Es war für die von = verschiedener Seite Eintreffenden ein 
willkommener Mittelpunkt, won dem aus man lie mannich- 
faltigsten Bergfahrten unternehmen konnte; war man doch in 
doch den Steigelnstigen Monte Cristalle ud Monte Antechae, 
und konnte man ‚loch, fast ohne alle Hheme u werlamen, 
Cortina und Pieve di Cadore erreieben, um gelrentlich ‚len | 
nach Italien euröckkehrenden Filippurzi bis nach Padua und | 
Venedise zu begleiten! | 
Pebal war schon 1865, nachilem er mehrere Jahr win 
Kxtmonlinariat an der Uniywrsität: Tembeng beiklehlet hattın 
als Professor ler Chemie nach Gras berufen wurden. Dort 
wurde ihm lie schöne Aufigale, win meter chemischer Institut 
zu begründen. Diem Aufgabe hätte in keine Imre Hände | 
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LEOPOLD VON PEBAL, 


unverbohlenem Ausdrucke kam. Das einheitlich 
einheitlich ausgeführte Institut schien den U: 
gross und zu schön für den einen glücklichen 






ging so weit, seine wissenschaftlichen Leistungen zu verklei- 
nern, seine Lehrbegabung anzuzweifeln, ihm zum Vorwürfe zu 
machen, dass er sich, inmitten der Sorgen um den Labo- 
ratorinmsban, der chemischen Forschung weniger eifrig ge- 
widmet habe. In dieser achweren Nothlage glaubte eine Reihe 
angesehener Chemiker — Alle Mitglieder unserer Gesellschaft 
— dem bedrängten Fachgenowen zu Hülfe eilen zu sollen. 
In einem Schriftstäcke, welches an Deutlichkeit Nichts zu 
wünschen übrig lies, haben «lieselhen in erster Länie ihre 
Ansicht über Pebal’s Stellung in der Wisenschaft aus 
sprochen, dann aber den Eindruck geschildert, welchen (ie las 
‚chemische Institut in Graz beiirohende Verstämmelmg in 
fachgenossenschaftlichen Kreisen hervorgebracht hatte. Auf 
dieses Schriftstäck, welches zunächst ler plailmophischen 
Faeultät und schlieslich «dem österreichischen Unterrichts 
minister unterbreitet wurde, ist eine Antwort allerdings nicht 
erfühgt; allein e= verdient bemerkt am werden, same mm meit- 
‚ber von Theilungsgelüsten Nichts mehr gehärt bat: Prlal's 
Freunde, als sie dem im vorigen Herbst zur Naturforscher 
verammlung nach Berlin Gekommenen begrüsten, waren 
jedenfalls glöcklich, von dem wieder fremlig in's Lehen hinein 
Blickenden zu vernehmen, law wine Feinde ılle Segel ger 
strichen hätten. 


In dieser «ler Trauer gewidmeten Stunde erwarten Sie 
nicht, «dass jch es versuche, Ihnen die Lebensarheit. des Dahl 
geschieienen ihrem ganzen Umfange nach zu schildern. die | 
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LEOPOLD vos PEBAL. 


Wer mit dem Vorsitze einer Gesellschaft betraut ist, 
deren Mitglieder nach Tausenden zählen, weis, wie oft er 
derselben die Lücken anzeigen muss, welche, von den natür- 
lichen Wechselfällen des Lebens bedingt, in ihren Reihen fort 
und fort entstanden sind. Allein es wind ihm nur selten eine 
"traurige Pflicht obliogen, wie »ie der Vorsitzende am 
heutigen Abende erfüllt, indem er von einem schmerzlichen 
Verluste Kunde giebt, welchen wir durch ein Huchwürdiges 
Verbrechen erlitten haben. 

Am 17. Februar ist unser langjähriges, 
Mitglied Dr. Leopold von Pebal, Profesor er 
an ıler Universität Graz, much jüngst vrt Viec-Präslent ıl 
Gesellschaft , auf der Schwelle seines Hase 
mordet worden. In dunkler Abendstunde 
gangsthüre lanernd, hatte der feige Mörder 
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LEOPOLD VON PEBAL. 


sundes Urtheil im Leben und in der Wissenschaft «1 
und schätzen zu lernen! Demjenigen, der sich heute 
seiner freundschaftlichen Beziehungen zu dem 
denen erinnert, ist es allerdings nur einmal vergönnt ge 
auf solcher Fahrt mit dem seltenen Manne u 
allein die vielseitige Belehrung, welche er damals aus 
Munde empfing, ist ihm unvergesslich geblieben. Aber man 
höre, was seine Jugendfreunde von solchen gemeinschaftlichen 
Ausflügen, ılie sie wiederholt und in weiterem Umfange mit 
ihm ansführten, zu erzählen wissen! Von Ost und West, von 
Nord und Süd pflegten sie zu kommen, um mit dem leben 
treuen Studiengenowen Erholung in den Alpen zu suchen, 
Lothar Meyer und Friedrich Beilstein, Hans Landolt 
und der jüngst gleichfalls schon geschiedene Francesco 
Filippuzzi gehörten zu diesen intimen Freunden. Schnell 
hatte mau sich über ein Hauptquartier in den steirischen oder 
den tyroler Alpen geeinigt. Oft genug in letzter Zeit ver 
sammelten sich lie Freunde in dem reizend an der Biene im 
Pusterthale gelegenen Bruneck, wu auch Liebig in seinen 
späteren Lebensjahren gern Aufenthalt zu nehmen pflegte. 
Es war für die von «ı verschiedener Seite Kintreffenden ein 
willkommmener Mittelpunkt, vor dem ats man lie mannich« 
faltigsten Bergfahrten unternehmen konnte; war mat dech im | 
unmittelbarer Nähe der Dolomiten ıles Ampezzothalen winkten | 
doch den Steiggelustigen Monte Cristallo und Mente Antelat, 
und konnte man doch, fast alte lie Ebene eu verlamen, 
Corina und Pieve di Cador: erreieben, um gelegentlich len | 
nach Italien zuröckkehrenden Filippunzi hie nach Karla und 
Venedig zu Iwgleiten! 

Pebal war schon 1865, mmchdem er mehren Jahre win 
Extrnonlinariat an der Universität Lemberg beklelet hatte, 
als Professor der Uhemie nach Gras berufen worden. Dort 
wurde ihm «lie schöne Aufgabe, win nenes ohemisihes Institut 
zu begründen. Dies Aufgabe hätte in keine besseren Hände 
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LEOPOLD VON PEBAL. 


unverbohlenem Ausdrucke kam. Das einheitlich 
einheitlich ausgeführte Institut schien den 
gross und zu schön für den einen glücklichen 
mösse, <behaupteten sie, gutheilt, in zwei Institute 
wandelt werden. Kein Mittel wurde von den Feinden Pl 
unversucht gelassen, um ihren Zweck zu erreichen. V% 
tigungen aller Art «ind gegen ihn ausgestrent worden. Man 
ging »o weit, seine wissenschaftlichen Leistungen zu verklei- 
nern, weine Lehrbegabung anzuzweifeln, ihm zum Vorwurfe zu | 
machen, dass er sich, inmitten der Sorgen um den Laho- 
ratoriumsbat, der chemischen Forschung weniger eifrig ge 
wilmet halw. In dieser schweren Nothlage glaubt eine Reihe 
angesehener Chemiker — Alle Mitglieder unserer Gesellschaft 
— lem Ieelrängten Fachgenossen zu Hülfe wilen zu sollen. 
In einem Schriftstücke, welches an Deutlichkeit Nichts zu 
wünschen übrig lies, haben dieselben in erster Linie ihre 
Ansicht über Pebal's Stellung in der Wissenschaft ansge- 
sprochen, dann aber den Eindruck geschildert, welchen die das 
‚chemische Institut in Grms bedrohende Verstämmehung in 
fachgenossenschaftlichen Kreisen hervorgebracht hatte, Auf 
dieses Schriftstäck, welches zunächst der jihühenshimchrn 
Facultät und schliesslich «dem österreichischen Unterrichte- 
minister unterbreitet wurde, ist eine Antwort allenlimgs nicht 
erfolgt; allein e» verdient bemerkt zu wenden, ılam man swit- 
ber vom Theilungsgelästen Nichts mehr gehört hat. Pehml's 
Freunde, als sie den im vorigen Ierbte zur Naturfuncher- 
vermimlung unch Berlin Gekomtmenen Imgrüssten, war | 
jedenfalls glücklich, von dem wieder freudig in's Helen hänin 
Bliekenden zu vernehmen, dam wine Feinde die Segel er 
streben hätten. | 















In dieser ler Trauer gewishmeten Stunde erwarten Sie 
nicht, «lass ich er versuche, Ihnen lie Lebensarbeit (ler Dihin- 
geschledenen ihrem ganzen Umfange nach zu «chillern, «ie 
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LEOPOLD vos PEBAL. 


Wer mit dem Vorsitze einer Gesellschaft betraut ist, 
deren Mitglieder nach Tausenden zählen, weiss, wie oft er 
derselben die Lücken anzeigen mu, welche, von den natür- 
lichen Wechselfällen des Lebens bedingt, in ihren Reihen fort 
und fort entstanden sind. Allein es wird ihm nur selten eine 
“o tmurige Pflicht obliegen, wie sie der Vorsitzende am 
heutigen Abende erfüllt, indem er von einem schmerzlichen 
Verluste Kunde giebt, welchen wir durch ein fNuchwürdige- 
Verbrechen erlitten haben. 

Am 17. Februar ist unser langjähriges, hochgeschätztes 
Mitglied Dr. Leopold von Pebal, Profomar der Chemie 
an der Universität Graz, noch jüngst erst View-Präsident der 
Gesellschaft, auf der Schwelle wine» Hauses meuchlings er- 
mordet worden. In dunkler Abendsetunde hinter ler Ein- 
gangsthüre lanernel, hatte der feigw Mörder den ang Heim- 
kehrenden mit gerdektem Dolchw erwartet, Seine Intzten 
Kräfte aufbietend, war ıler tödtlich Getroffene noch im Stande, 
das Laboratorium zu erreieben, um an der Stätte, die er mit 
soleber Liebe gepflegt, an der er jahrelang mit solchen Eifer 
im Dienste des Unterrichts und der Forschung gewirkt hatte, 
weinen letzten Seufeor auszuhauchen. Dem schnöden Bach 
durste eines Elenden, «dem man are dem Dienste dies Instituts 
hatte entlassen müssen, war ein edles, der Wissenschaft ge 
wilmetes Leben zum Opfer gefallen! 
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LEOPOLD VON PEBAL. 


sundes Urtheil im Leben und in der Wissenschaft 
und schätzen zu lernen!  Demjenigen, der sich heute 
«einer freundschaftlichen Beziehungen zu dem 
denen erinnert, ist es allerdings nur einmal vergönnt 
auf solcher Fahrt mit lem seltenen Manne 
allein die vielseitige Belehrung, welche er damals aus 
Munde empfing, ist ihm unvergesslich geblieben. Aber man 
höre, was seine Jugendfreunde von solchen gemeinschaftlichen 
Ausflügen, die sie wiederholt und in weiterem Umfange mit 
ihm ausführten, zu erzählen wissen! Von Ost und West, von 
Nord und Süd pflegten sie zu kommen, um mit dem lieben 
trenen Studiengenowen Erholung in den Alpen zu suchen. 
Lothar Meyer und Friedrich Beilstein, Hans Landolt 
und der jüngst gleichfalls schon geschieilene Franceneo 
Filippuzzi gehörten zu diesen intimen Freunden. Schnell 
hatte man sich über ein Hauptquartier in den steirischen oder 
den tyroler Alpen geeinigt, Of genug in letzter Zeit ver- 
sammelten sich die Freunde in «dem reizend an der Bienz im 
Pusterthale gelegenen Bruneck, wo auch Liebig in seinen 
späteren Lebensjahren gern Aufenthalt zu nehmen pflegte, 
Es war für die von so verschiedener Seite Eintreffenden ein 
willkommener Mittelpunkt, von dem aus man (iv mannich- 
faltigsten Bergfahrten unternehmen konnte; war man doch im 
unmittellarer Nähe der Dolmiten des Ampeszothalen, winkten 
doch den Steigelustigen Monte Oristallo und Monte Antelso, 
und konnte man doch, fast ohne lie Ebene zu verlamen, 
Cortina und Pieve di Cndore erreichen, um gelegentlich den 
nach Italien zurückkehrenden Filippuzzi bie nach Padun und 
Venelig zu begleiten! £ 
Pebal war schon 1865, nachdem er mehren: Jahre win 
Estraonlinariat an der Universität Lemberg Imklehlet hatte, 
ale Prufemwor ‚der Obemie nach (iraz berufen wurden. Ikrt 
wornde ihm die schöne Aufgabe, ein neuer ehemisches Institut 
zu begründen. Diese Aufgabe hätte in keine besseren Hände 
PT 
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LEOPOLD VON PEBAL. 


unverhohlenem Ansdrucke kam. Das einheitlich 
einheitlich ausgeführte Institut schien dem 
gross und zu schön für len einen glücklichen 
müsse, behaupteten sie, getheilt,'in zwei Institute 
wandelt werden. Kein Mittel wurde von den Feinden P 
unversucht gelassen, um ihren Zweck zu erreichen. Vi 
tigungen aller Art sind gegen ihn ausgestrent worden. Man 
ging so weit, seine wissenschaftlichen Leistungen zu verklei- 
veru, seine Lehrbegabung anzuzweifelhn, ihm zum Vorwurfe zu 
machen, das er sich, inmitten der Sorgen um den Laho- 
ratoriumsbau, der chemischen Forschung weniger eifrig ge 
widmet habe. In dieser schweren Nothlage glaubte eine Reihe 
angesehener Chemiker — Alle Mitglieder unserer Gesellschaft 
— dem bedrängten Fachgenowen zu Hülfe eilen zu sollen. 
In einem Schriftstücke, welches an Deutlichkeit Nichts zu 
wünschen übrig lies, haben dieselben in erster Linie ihre 
Ansicht über Pebal's Stellung in der Wissenschaft ans 
‚sprochen, dann aber den Eindruck geschildert, welchen die (las 
chemische Institut in Gra@ Iwdrobende Verstämmehung in 
fachgenimsenschafllichen Kreisen hervorgehrseht hatte, Auf 
diesen Schriftstäck, welches zunächst der jhilosphischen | 
Facnltät und schliemlich dem österreichischen Unterrichts N 
minister unterbreitet wurde, ist eine Antwort allerdings nicht 
erfolgt; allein es verdient bemerkt zu wenden, «las inan seit- 
ber von Theilungsgelösten Nicht» mehr gehört hat. Pebal's 
Freunde, als sie den im vorigen Herbste zur N: 
versammlung nach Berlin Gekommenen begrüsten, waren 
jedenfalls glücklich, vom dem wicsder Anendige in's Tarlmn himmel 
Blickenden zu vernehmen, lass seine Feinde die Seel ze 
strichen hätten. 








































In dieser ‚er Trauer gewielmeten Stunde erwarten She 
nieht, dass ich es versuche, Ihnen die Lebensarheit den Dahin- 
geschiedenen ihrem ganzen Umfange nach eu schildern, die 
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Kenntnis der Anilide umfassend erweitert hat. Sie ist einer 
ganzen Reihe ähnlicher Arbeiten, welche in jüngster Zeit aus- 
geführt worden sind, Vorbild gewesen. In den letzten Jahren 
hatte Pebal in Gemeinschaft mit Han» Jahn, der zu dem 
Ende von Wien nach Graz übergesiedelt war, en Plan zu l 
einer growen Reihe physikalisch chemischer Untersuchungen 
‚entworfen. Die umfassenden Vorbereitungen für dieselben 
sind kaum zu Ende geführt worden. 

Wenn man von Pebal's Forscherleben spricht, sollten 
einige besonders schöne Arbeiten, die in den letzten Jahren 
unter seinen Auspicien ausgeführt worden sind, nicht uner- 
wähnt bleiben. Die gechlorten nliphatischen Alkohole, welche 
Garzarolli-Thurnlackh durch die Einwirkung gechlurter 
Abtehyıe auf Zinkmethyl und Zinkäthyl erhalten hat, ubense 
wie die von Schacherl gewonnene Propangylentetracarbemn- 
Anre und die hieraus ‚dargestellte der Aconitsäure isomene 
Säure haben die Aufmerksamkeit der Chenüker lebhaft in 
welche diew Untersuchungen zu Tage gefördert halen, kann 
ich heute der Gesellschaft in schönen Exemplaren vorlegen. 
Pebal hatte sie mir noch kurz vor einem Tore übersmlet. 

Fügen wir dem, was hier Aber div von ihm angermgten 
experimentalen Forschungen flüchtig angedenter wurden It, 
noch hinzu, das sich Pebal mit grumer Vorliebe auch 
seinen Vorlesungen zu widmen pflegte, welchen lie Im 
‚dem Laboratoriumahau = ielänzend bethätigrte Aestaktunge- 
kraft in glücklichster Weise zugute kam, dam er al auch 
mach dieser Richtung hin eine umfasmende Lehrthätigekeit 
geübt hat. | 
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Wer mit dem Vorsitze einer Gesellschaft betrant int, 
deren Mitglieder nach Tausenden zählen, weiss, wie oft er 
derselben die Lücken anzeigen muss, welche, von den natür- 
lichen Wechselfällen des Lebens bedingt, in ihren Reihen fort 
und fort entstanden sind. Allein #» wird ihm mur selten eine 
“traurige Pflicht obliegen, wie sie der Vorsitzende am 
heutigen Abende erfüllt, indem er von einem schmerzlichen 


Verlaste Kunde giebt, welchen wir durch ein Nechwürdigen 
Verbrechen erlitten haben. 

Am 17. Februar ist unser langjähriges, hochgeschätztes 
Mitglied Dr. Leopold von Pebal, Profowor der Chemie 
an der Universität Graz, noch jüngst erst Vieo-Präsident der 
Gesellschaft, auf der Schwelle wines Hauser meuchlings er- 
mordet worden. In dunkler Abendstunde hinter ler Ein- 
gangsthäre lanernd, hatte der feige Mörder den are Heim- 
kehrenden mit gezücktem Dulche erwartet: Seine letzten 
Kräfte aufbietend, war der tödtlich Getroffene noch im Stande, 
das Laboratorium zu erreichen, um an der Stätte, ‚lie er mit 
solcher Liebe gepflegt, an der er jahrelang mit solchem: Kifer 
im Dienste der Unterrichts und ‚ler Forschung gewirkt hatte, 
seinen letzten Seufzer auzuhauchen. Dem schnöden Hache- 
durste eines Elenden, den man ans dem Dienste des Instituts. 
hatte entlassen müssen, war ein elle, der Wissenschaft ge- 
wilnetes Leben zum Opfer gefallen! 

u » 
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sundes Urtheil im Leben und in der Wissenschaft 
und schätzen zu lernen! Demjenigen, der sich heute 4 
winer freundschaftlichen Beziehungen zu dem 
ılenen erinnert, ist ws allerdings nur einmal vergönnt ge 
anf solcher Fahrt mit dem seltenen Manne 
allein die vielseitige Belehrung, welche er damals aus 

















Austlügen, die sie wiederholt und in weiterem Umfange mit 
ihm ausführten, zu erzählen wissen! Von Ost und West, von 
Nord und Süd pflegten «ie zu kommen, um mit dem lieben 
treuen Stwliengenossen Erholung in den Alpen zu suchen. 
Lothar Meyer und Friedrich Beilstein, Hans Landolt 
und der jüngst gleichfalls schon geschiedene Frantesch 
Filippuzzi gehörten zu diewn intimen Freunden, Schnell 
hatte man sich über ein Hauptquartier in len steirischen ler 
den tyroler Alpen geeinigt. Oft genug in letzter Zeit ver 
sammelten sich die Freunde in «dem reizend an der Rienz im 
Pusterthale gelegenen Bruneck, wo auch Liebig in seinen 
späteren Lebensjahren gern Aufenthalt zu nehmen pflegte, 
Es war für die von «0 verschiedener Seite Eintreffenden ein 
willkommener Mittelpunkt, von dem ans man die mannich- 
faltigsten Bengfährten unternehmen konnte; war man duch in 
unmittelbarer Nähe der Dolomiten des Ampezzutlales, winkten 
doch ılen Steigelustigen Monte, Orimtallo ml Nante Antoleo, 
und konnte man doch, fast ohne ılie Klwne zu verlassen, 
Gortina und Pieve di Ondoro erreichen, um gelegentlich. «en 
nach Italien zurückkehrenden Filippurzi bie nach Padua und 
Venedig zu begleiten! 

Pebal war sebon 1865, nachdem er mehren: Jahre ein 
Estraordinariat an der Universität Lembeng lukleilet hatte, 


als Professur der Chemie nach Graz berufen wenden. Dirt 

wurde ihm die schöne Aufgalm, win nenn chemischen Institut 

au begründen. Diem Aufgabe hätte in keine Iesseren Hände 
n* 
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unverbohlenem Ausdrucke kam. Das einheitlich 
einheitlich ausgeführte Institut schien den 
groas und zu schön. für den einen glücklichen 
müsse, behaupteten sie, getheilt, in zwei Institute 
wandelt werden. Kein Mittel wurde von den Feinden Peb 
unversucht gelassen, um ihren Zweck zu erreichen. Vi 
tigungen aller Art «ind gegen ihn ausgestreut worden. Man 
ging 0 weit, seine wissenschafllichen Leistungen zu verklei- 
nern, seine Lehrbegabung anzuzweifehr, ihm zum Vorwurfe zu 
machen, dass er sich, inmitten der Sorgen um Jen Labo- 
ratorinmsban, der chemischen Forschung weniger eifrig ge 
widmet habe. In dieser schweren Nothlage glaubte eine Reihe 
angesehener Chemiker — Alle Mitglieder unserer Gesellschaft 
— dem bedrängten Fachgenossen zu Hälfe eilen zu sollen. 
In einem Schriftstüäcke, welches an Deutlichkeit Nichts zu 
wünschen übrig liew, haben +lieselben in enter Linie ihre 
‚Ansicht über Pebal’s Stellung in der Wissenschaft ausge- 
‚chemische Institut in Graz beilrobende Verstämmelumg in 












minister unterbreitet wurde, ist eine Antwort allerdings nicht 
erfolgt; allein es verdient bemerkt zu werden, lass man sit- 
ber von Theilungsgelüsten Nichts mehr gehört hat. Prbal's 
Freunde, als sie ‚den im vorigen Herbste zur Naturfurscher 


In dieser ‚ler Trauer gewidneten Stunde erwarten Sir 
nieht, «lass ich es versuche, Ihnen die Lebwensarlwit ıles Dhahin- 
geschledenen ihrem ganzen Unfange nach zu schildern, dir 
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Wenn man von Pebal"s Forscherleben pricht, sollten 
einige besonders schöne Arbeiten, die in den letzten Jahren 
unter seinen Auspicien ausgeführt worden sind, nicht uner- 
wähnt bleiben. Die gechlorten aliphatischen Alkohole, welche 


Garzarolli-Thurnlackh durch die Einwirkung gechlorter 
Aldehyde auf Zinkmethyl und Zinkäthyl erhalten Tat, wbense 
wie die von Schacherl gewonnene Propargyientetracarbon- 


änre und die hieraus dargestellte der Arsmitsäune isomene 
Säure haben die Aufmerksamkeit der Chemiker lebhaft in 
Anspruch genommen. Eine Reihe der interessanten Körper, 
welche dies Untersuchungen wu Tage gefördert haben, kann 
ich heute der Gesellschaft in schönen Exemplaren vorlegen. 
Pebal hatte «ie mir noch kurz vor einen Tode übersenlet, 

Fügen wir dem, was hier ülmr lie von ihm angernrten 
esperimentalen Forschungen flüchtig amgedenter werden ist, 
noch hinzu, las sich Pebal mit grumer Vorliotie auch 
weinen Vorlesungen xu widmen pflegte, welchen lie hei 
dem Laboratorinmabau = glänzend bethätigte Kiestaltungs- 
kraft in glücklichster Weise zugute kam, am er al auch 
mach. ılieser Richtung hin eine umfassende Lehrihätigkeit 
geül hat. 
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Dir Börib den men geletzichh nmel no eranengn dene Babe 
Kırnuekten, weleles uhr an der "tausch Kurs ver nnmeeren 
Biete n.tnerit Bat, wre elunttarn le Vrurzese, wien.at che 
Pırte, Par am one Aion zelesehswechh lan chim rzliehe terra) 
den neh wetets Verlusten wach_erulet, von welchen che Wissen 
set.att wie che Frohe dran hs slenn unze tion Tomb len Mannes 


lern werden -ırıd 








